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Der Ernſt 
der Gegenwart. 

Wir leben gegenwärtig in einer Zeit, die den 
gonzen Trune einer großen politiſchen Kriſis 
edermann deutlich vor Augen treten läßt. Die 
Menſchen werden hres Lebens nicht frob, denn 
die Sehniucht nach geordneten, friedlichen Ver— 
baliniffen Lat ſich beher wicet erfüllt. verſericht 
auch vicht in abjeht arir Zeit qreiſrare Formen 
anzunehrmen. — odeſuern in der Preſſe wieder 

gegebene Tarſache, voß der Verſauller Fricdens- 
dertrag don Frcnkeeich. Enzland, Italter, vel— 
ien und Roten in zier Tagen ratifizicet und 
emuach dem Frieceu die vslleerechtliche Uner⸗ 

lage vertiehen werden ſoird. iſt nur eitte Gpiſoin 
auf dem Doarnenwenr zum wirklichen die Merſch⸗ 
heit begtückenoen Frieden, d. h. dem Zuſtande, 
der die Vönrer im ferrdlichen materieuen und 
geiſt: en. Wenbewerb verbindet und den Wert 
der Perſönlichtein nud inrer Schaffenslroſt nicht 
herabſetzt. welche üble geſellſchafrliche Erſcheinung 
rade dei uns ij hinſo fraß zu Toge tritt. Di 
delt in irer deirſelloſen Zer iffenbeit hat in 

den Jetzten fünf Jihren keine Produt ions wert. 
von koituretier WBebentung geſchaffen, ſie lebte im 
Vegenteit in eivem Veinichiungswahn, deſſen 
Schrectxaclaten ia jetzt jczdermann an ſeir em 
eigenen Ich ſpuri. 

Um das früher ſo rmühſam zuſaͤmmengefüate 
Kultur: verk der Menſchneit wenißſiens teweüe. 
ſoſern es in die Form der Neuzeit hincinpaht, 
der Nachwelt zu erhaiten. kämpfen die Vöiket 
weiter, nicht mit Millionenheeren und ciner 
Phaladx, von Tod und Verderben ſpeienden 
Rieſengeſchüthen, ader doch mit regulären Trup. 
pen, die ih⸗ Leben in die Schanie ſchlagen fü 
Ideen, die in gleichem Kräfteverhälinis ſich gegen⸗ 
ũber ſtehen. 

Im Nordoſien, in den baltiſchen Pro— 
igen, willer die Krieabferie mit erneuter 

raft. Das deuiſche Beſatzungsheer erkämpft 
emeinſam mit grohruſſiſche Tiupoen uwer dem 

—A— Des Generals Awalow-Bermondt das 
Bamkum für ein „meues“ Rußland, deſſen 
Brundfeſten auf monarchiſchem Boden ruben 
ſollen. So verſällt der Rufſe auch diesmal aus 
einem Exrem in das andere. Im Innern des 
tonernen Koloſſes“ toben die Schiachten zwiſchen 
den ſo arg befehdeten Bolſchewiten und ven 
Koltſchak Denilinſchen Truppen weiler, denen die 
Awalow Bermondiſchen Scharen eine ausſchlag- 
gebende Hilfe bei dem Niederringen des boilſche⸗ 
wiſtiſchen Trachens ſein wollen. Ganz Rußland 
ſteht in Flammen, nur im Süden. wo Denitin 
feften Fuß gefaßt hat, klärt ſich der Horizont 
auf und dahm richten ſich die Blicke aͤller ge⸗ 
maßigten Ruſſen, die ihren Glauben, vielmehr 
ihren Aberglauben au ihren guten Stern noch 
nicht verloren haben. 

Die neuerdings von der Entente mit ſo 
—5 rüchſichie loſen Maßnahmen verfügte 

loctierung Son jerrußlands iſt eine Erſcheinung. 
und Nordſeeſtaaten in 

zupfli duchſter Weiſe detroffen werden Aber ſie 
fagen ſich dieſer eiſernen Hlolwendieit, dn 
gilt, dem Bolſchewiſmus, der —* in Rußlan 
noch immer reckt und ſtreckt, den Garaus zu 
machen. Der Schiffsverkehr auf den Rußlaud 
ninpuenden Meeren iſt Lingeſrelun nur Wach⸗ 
ſchiffe der Alliuerien durchkreuzen die See, umn 
die Durchführung eins der grauſamften Kampf ⸗ 
mittel der Nuzrit zu bewerkflelligen.“ Die noid 
of chen Krienvereiſſe erſch veren die Lase 
Nußlands und Currpas in hohem Maße. Das 
tuſfiſche Komutee in Paris eiltlärt, daß die Ee 
nerale der ſogenannten „weſnrujſiſchen Armee⸗ 
dw ihrem Vorgehen keineriei Beſugniſſe beſaͤßen, 
dnn die Queker Regierung minariſce An 

— treffen önne Die Uneinigkeit, die 
—8 icheu dioche zu deſſen Zerſehzung und 

erlall ung: heuer viel beigeiragen hat, iſt das 
inzige Hinorrnis zu einer Verſtaͤndigung unter 
dem Volte, das nicht merr werß, welchen Ver—⸗ 
ſicherungen es glauoen und welcher Summe es 

Vian haten Frankreich erft gelegentli Kamme dedatte über den —— —* 
hinzenieſen, oulz dieſer ohne die Unrerſchifi 
Bußlanos nuchr den eo hoffien Erſolg haben 
werde. Es hiͤgt viel Wahrheit m. Dieſer Be— 
hauptung, und daher das gegenwäctige Be⸗ 
ireben des Weſtens, Here der Suuauon in 
ußland zu werden. 

Die Uebergangezeit zum wirllichen 
Hrieden iſt ernſier aes man wohl früher annahm. 
Und herade die Gegenwart däßt uns mit ihrein 
Eruſt eꝛ chauern. Tie Verſtanbigung unter den 
dom Wentrieße am meiſten heimgeſuchten Staa 
bin geht nur laugſam vor ſich. Uebderdies beob— 
achtei man unter den Staaten der einfugen Vo 
naumonarchie das Beſireben, ſich von einander 

abzuwenden und gegen den Nachbarn Miß 
trauen zu ſäen, das böſe Früchte zeitiat. Die 
Stimme der Vernuuft wird überhört, die Stimme 
des Hoſſes ſetzt aber alle in Flommen. Ein Aus 
ſtande fieber, wie man es früher nicht gekannt, 
erſaßt zanz Furore, ja die renze Welt. Hinze 
aeſell ſich das Erwachen der ſchwarzen Raſſe in 
Nordamerika, die den „Blaßgeſichtern“ nachſtellt. 
ola Enteel jür die „Moöaſirn“ der Weſßen. von 
welcher der amerikanliche Srif ſteller Cconer 
ſo abenteuerliche, romantiſche Geſchichten erzählt. 

In welchem Lande leuchtet daes Licht des Frie 
dens, der Erlenntnis, der Völkerderſöhnung ? ... 

Das DVerhältnis Danzigs 
zu Polen. 

Nach den Inſormationen des „Glos Narodu“ 
hat die polniſche Delegatien dem Rat der Fünf 
das Projekt einer Konvention unierhreitet, in dem 
dakß jraglsrechtliche Verhältnis des Darziger Frei— 
fiaaies zu Polen bezeichnet wird. Einzelne Teile 
dexn Projektas ſind bereits von dem Rechitaus. 
ſchuß bei der polniſchen Delegation bearbeitet 
warden; dieſer Ausſchuüß beſteht aus den Herten: 
Profeſſor Stonislaw Katrzeba, Vorſitzeader. Pro— 
feſſor Ludwik Gurili. Judenieur Kazimierz Ou⸗ 
33owiki, Dr. K. Rundſtein und Dr. Bohdan 
Wimiorſti. Der urſprüngliche Text des P ojektes 
bildete bereiſs den Gegenſtand einer Diskuſſion 
in dem Rueſchuſſe ſür Danzig und der Sch ff⸗ 
fahrt, derr eine Anzabl Saqhperſtändiger, wie 
. B. Admiral Kleezkowiti, Marine Oberſt Zwi⸗ 
kowſti, Rechtanwalt Micczy; law Marchleoſti 
u. a, angehören. Auf Grund dieſes Meinungsé— 
austanſches hat Dr. B. Wintarſki den endgültigen 
Text des Ertwurfes ausgegrbeitet. 

Im allgemeinen bez veckt der Eatwurf. dem 
Freiſtaat Danzig eine Stellung zu ſichern, die 
analog der wäre, in der ſich die Stadt zur Zeit 
irer freiwibigen Vereinigung mit Polen befun— 
den hat (1454). Der Eniwurf räumt der Stadt 
Danzig eine beratende Stimme ein in allen in—⸗ 
ternationalen Fragen wiriſchaftlichen Charakters, 
die Danzig ſelbſt betreffen. Danzig würde auch 
das Recht zuſtehen, Handelsſachverſtandige bei 
den polniſchen Generalkonſulaten zu ernennen. 
Anderſeits ſieht der Entwurf die Ecrichtung eines 
Generaldelegzierten der polniſchen Regierung in 
Danzig ro 

Der Eniwurf ſichert beiden Sprachen und 
beiden Nationalitäten im Gebiet des Danziger 
Freiſtaates die volle Gleichberechti⸗— 
gung, ſowie den Danziger Bürgern in Polen 
und den polnuchen Bürgern in Danzig ihre 
notionalen Rechte. Er ſieht auch die Mittel und Wege 
vor zur Vereinheitlichung des Zwil, Handels 
und Seerechts des Danziger Freiſtaates mit der 
polniſchen Geſetzaebung. Ebenſo ſind auch die 
Mittel vorgeſehen, durch die der Freiſtaat vor 
etrgaigen Angriffen durch Polen geſchügt werden 
ſoll. Tes weneren ſieht der Entwurf vor die 
Vereinheitlichung der Steuern. Taxen und Kou⸗ 
tributionen ſowie die Einführung der polniſchen 
Valuta ols des einziaen rechtlichen Zahlungs 
mittels im Danziger Freiſtoat. Bezüglich der 
Einnahmen, die „pro indlviso“ dem polniſchen 
Siaate und dem Freiſtaat Danzig zufallen wür—⸗ 
den und der gemeinſamen Ausgoben wird in dem 
Projekt vorgeſchlagen, dorläufig ſämtliche ECiunah 
men aus Konfulartaxen. Kammern u. a. Polen 
zu belaſſen, wofür Polen alle Koſten dir diplo— 
matiſchen Vertretungen. der Konſulate, des 
Küſtenſchutzes, der Polizei, aller Verbeſſerungen 
u. a. m. zu tragen hätte. Nach Ablauf von 
3 Jahren ſoll ein beſonderer Vortrag abge 
ſchloſſen werden, durch den die Einnahmen und 
Ausgaben anderweit geregelt werden. Bur Eni— 
ſcheidung über eventuelle Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Danmig und Volen, die bei der 
Auslegung der Konventionebeſtimmungen ſich er 
geben werden, ſoll ein imternationales 
Schiedsgericht errichtet werden. 

Der deutſch⸗polniſche Vertrag von 
der deutſchen Nationalverſammlung 

genehmigt. 
Nauen, 16 Oktober. (P A. T.) Die 

deutiche Nativralverſammlung hat geſtern 
den deutſch polniſchen Vertrag in allen 3 
Leſungen nach kurzer Debatte genehmigt 
Der Bußzenminiſter Müller erklärte, daß 
dieſes Abkommen eine Ergänzung dee 
Frie densvertrages ſei und betontPoaß es 
ſich den Deutſchen vor allen Dingen um eine 
ſchlennige Regelung der poliiſchert Be⸗ 
ziehungen mit den nähſien Nachbarn 
hanele. Der deuiſchpolniſche Vertrag 
ſei der erſte Schritt dazu. 

Jednodniöuka 

—— 
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Polen und Litauen. 
Warſchau, 15. Oktober. 

In Anbetracht der von den deuiſch ruſſiſchen 
Trupyen gegen Litauen unternommenen feindlichen 
Schritte ertlärte der Unterſtaote ſittetear Wladyslaw 
Strzynſki den ausltändiſchen Vertretern in 
Warſchau uund den volniſchen Vertretungen im 
Raeiandes daßt zie Tnauctt rahig ihre Kröfte 
gegen die deutſcheruſſiſche Armee zuſemmenziehen 
könnten Polen :!dürde dieſen Angenolick nicht 
gegen Litgzuen au?nuitzen und würde auch mittel— 
bar das Ränkeſpeel des ruiſſiſchen Militarisreus 
nicht unterſtüßen. Es würde der Zeitpunkt 
kom nen. da die wahren Wünſche des litauiſchen 
Volkeb ihren Aurdenck finden würden in der 
Bildudg einer Regierung. die ein Bild der Mei— 
nung der Mehrheit ſein würde und ſim nicht, 
wie das bisher der Fall war, einzig auf die 
antipoiniſche Agitation ſtützen würde. Dann 
würden die Litaurr es anerkennen, daß PMPolen 
jetzt alles zu oermeiden ſucht, 
vergleßen 
koͤnne. 

mas zum Blut— 
zwiſchen Polen und Litauen führen 

Tageschronik. 
Wöß, den 7. Oktober 1919. 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ 
iſt, wie wir erfaͤhren, wegen Veröjſſent⸗ 
licheng des Artikels,Zur Kirchenvorſteyer⸗ 
watßl in der St. Johanniogemeinde“ in 
Nammer 372 vom 14. Oktober quf Ver— 
jügung des Stacoſten von Lodz auf undve— 
ſtimmte Zeit verboten worden. 

Für Induſtrielle. 
Das Miniſterium ſür Induſtrie und Handel 

gibt im Envernehmen mit dem Haupiliqidati 
onsamt den Induſlriellen folgendes zur Kenntnis: 

Uebereinſtimmend mit dem 8 2 der vierten 
Beilage des VIII Teils des Friedensoertrags ſoill 
die polniiche Regierung der internationalen Ent 
jſchädigungslommiſſion in Paris Liſten vorlegen, 
die ſolgendes enthalten: Maſchinen, Erſatzteile, 
Erſatzmaſchinen, Hilfsmittel uſw., die von den 
Deunchen entweder benützt, zerſört, beſchlagnahmt 
oder konfisziert wurden. Dieſe Lillen ſollen zur 
Forderung von Kriegsentſchädigungen dienen. 

Dieſe Liſten ſollen unmittelbar in Paris vor— 
gelegt werden. Das Miniſterium ſür Handel und 
Induſtrie fordert alle Induſtriellen, die ihre 
Schäden der induſtriellen Haupiſchätzungökommiſ 
ſion bisher noch nicht gemeldet hab'n. auf, ſpä⸗ 
ieſtens bis zum 1. Nobember 1919 derſelben 
Kommiſſion (Warichau, Chmielna 2) oder in einem 
der unten angejführten Büros dieſer Kommiſſon 
ſolgendes anzugeben: 

Ari; der Induſtrie, Flrma, verurſachter Scha 
den, Datam der Verurſachung des Schadens, 
Zadhl der verlorenen Gegenſtände. wie: Dampf— 
maſchinen, Motoren, Turbinen (mit Angabe der 
PS), Eletiromotoren, Dynamos, Drehbänke, Bohr⸗ 
maſchinen, Hobelmaſchenen, Schleifmaſchinen uſw 
(Angabe der Anzahl, Maſchinen und Einrichtungen 
aus Eiſen, Kauſer und anderen Metallen (das 
Sewicht der Maſchinen in Kiloar angeben). 
lederne Transmiſſicnsriemen und Leder, Seile 
und andere Riemen, Spexzialeinrichtungen und 
Hilfscintichtungen muß das Gewicht beſonders 
angegeben werden. Lebendes Indentar (Siück,. 

Der Anmeldung unterliegen ſämtliche oben 
erwähnien Vecluſte, die von irgend einem der 
kriegſührenden Staaten (Deutſchland, Oeſterreich 
Ungarn und Rußland) oder durch Kriegsmaß⸗ 
nahmen verurſacht worden ſind. Dieſe Angaben 
ſind perſönlich durch den Beſitzer des Juduſtrie 
unternehmens oder eine von ihm beau'tragte 
Perſon zu machen, da auf dem infolgedeſſen an⸗ 
gefernigten Dokument die Unterichrijt des Dekta 
ranten unter dem Firmennmpel eiforderlich iſt. 
Die Deklaranten müſſen die Requiſttionsquitungen 
und andere Dokumente bei ſich haben. die die 
Gattung, Anzahl und das Gewicht der verlorenen 
Gegenſtände emhalten. 

Im äußerſten Falle, wenn die perſönliche 
Meldung unmöglich iſt, kann die Unmeldung der 
Verluſte im eingeſchriebenen Briefe eriolgen, der 
an die Haupt Induſtrie Abſchähunaskommiſſion 
(Warſchau, Chmielna 2) zu nichten iſt Der Biief 
muß die Unlerſchriſt des Beſitzers oder ſrines 
Bevollmächtigten enthalten. Ihm ſind die oben 
erwähnten Requiſitionequittungen und Dodument⸗ 
beizufünen. 

Anmeldungen, denen dieſe Dokamente nicht 
beiliezen, werden nur in ſolchen Fäuen baückhüch— 
tigt, die das Fehlen derſelben rechtfertigen. Ecue 
Roſchäßung der Schäden wird nicht eriolgen. 

Für 

Infolge des kurzen Termins ſind die Firmen 
veroſlichtet, ihre Schäden ſofort anzumelden und 
alle nötigen Angaben umwerzüglich zu machen. 
Die Anmeldung iſt koſtenfrei. 

Das Miniſterium ſür Induſtrie und Handel 
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vetont, daß Beſchädigte, die ihre Verlufte nicht 
anmelden, auf ſtaatliche Beihilfe bei der Srſetzung 
der Verluſte in natura nicht zu rechnen braucheun. 
Die Jemühungen der Regierung in der Ange⸗ 
iegenheit der Erſetzung der Verlufte in natura 
haben das Wohl der geſamten polniſchen Induſirie 
zum Jiele; inſolgedeſſen liegt die Anmeldung 
dieſer Verluſte im Jaierefſe der geſchüdigten In⸗ 
dnſtriellen. Die Anmeldungen nehmen entgegen: 
Biuro komisji s2acunkowej przemystowej glow- 
nej w Warszawie, ul. Chmielna 2, bhis zum 21. 
Ottober einichließlich Biuro oddziatu komisji 
szacunkowej przemystowej glownej w Lodæet, 
Nawrot 13, vom 26. bis zum 22 Okioder ein⸗ 
jchließlich Biuro oddrialu szacunkowej komisſjl 
przemystowej glownej w Lublioie, Al Racta- 
wickie 6, vom 23. bis zum 25. Oktober ein⸗ 
ſchleßlich 

Anmerkung: Dieſe Bedanntmachung betri 
nur phyſiſche und juridiſche, ſtändig in Kongreß⸗ 
polen bende Perſonen. 

Handelsbeziehungen zwiſchen Deu'ſch⸗ 
land und Volen. Der „Dziennit Bydg.“ 
ſchreibt: „Die deutſche Regierung hat veseutende 
Mengen Petroleum aus den Bory:;lawer Petro⸗ 
leumquelſlen angekauft. Polen beſitzt davon dort 
einen ungeheuren Reichtum; leider läßt ſich der⸗ 
ſelbe wegen Wazenmangels nicht abfahren. 

Todesſall. Von einem herben Verl!uſt wurde 
die Fanilie unſeres Mitbürgers Heinrich Krauſe 
betroffen. Nach längerem Leiden verſchied. am 
Dienstag avend ihr Sohn und Bruder Johann- 4 
Paal Krauſe. Ter Verſtorbene war Zögling 
des Eoangeliſchen Lehrerſeminars und ſtand als: 
So'dat im polniſchen Heere. Als zu Beginn des' 
Jihres viele ſeiner Kameraden zum Heeresdienſt 
eiaberufen wurden nund er ſeine Kameraden mit 
frohen Liedern auf den Lippen durch die Ziraßen 
unſeter Siadt ziehen ſah, hielt es auch ihn. den 
deutſchen Jüngling, der ſeine Heimat — Polen 
— über alles liebte, nicht lange auf der Schul⸗ 
bank. Er meldete ſih freiwillig zum Heeres⸗ 
dienit und kam nahh Warſchau, nicht ahnend, 
daß ihn dort das Schickſal ereilen werde. In 
ſeiner Garniſon zog er ſich eine Erklältung zu, 
e ſrankie und brachte viele Wochen im Ujazdower 
M.litär-Hoſpital zu, worauf er beuriaubt wurde. 
Körvberlich gebrochen kehrte er in ſeine Vateriſtadt 
zuꝛück und ſiechte an einem Lugzenleiden hin, 
trotz aller Hilfe, die ihm von ſeinen Aagehörigen 
zuteil warde. 

Er ruhe ſanft! 
Kinderſchutz. Den Kreiskomitees zum Schuß 

der Kinder der armen Bevölkerung wurde anbe⸗ 
fonlen, bis zum 20. Oktober Angaben über die 
Verteilung der amerikaniſchen Gaben zu machen, 
widrigenſalls die weitere Zuſendung amerikautſcher 
Lebene mintel eingeſtellt wird. 

Weber „Die Liebe im Dra na“ hält Mitt⸗ 
woch. den 22. d M Heinrich Zimmermann einen 
Vortraa tca Konzerrſaale. Der Vortrag behaudelt 
das Liebesleben in der Volksliteratur. Wir kom⸗ 
men auf den Vortragsabend noch zurück. 

Wem gehören die Lebensmittel? Auf 
der Statton Herdy bei Cienſtoch iu wacrden, dem 
K. L zufolge, fünf Waggons RKeis, kendenſterte 
Milch uad Speck angehalten, die ohne Erlaubuis 
des Verpſlegungsminiſteriums ins Auxland gehen 
ſollten. In Schleſten ſollte ſiz ein gewiſſer 
S Kohn in Empfang nehmen Als der Trans—⸗ 
port angehalten warde, erſchien bei den Behö den 
in Herby ein Hauptmann 
Armee und vemühte ſih um die Erlaupnis, die 
Lebenemittel über die Grenze ſchaffen zu dürfen. 
Als ihm erkläct wurde, daß hierzu die Eclaudais 
des Verpflegungesminiſterium erforderlich ſei, gab er 
ſeiner Unzufrieeneit darüuber Ausduck und 
erklärte, daß bei einem decartigen Vuhalten der 
pomſchen Behörden Amerika gezwungen ſein 
werde die Lebenzmitteltraneporte nach Volen ein⸗ 
zuiſtellen. Da die nanze Anrgelegenheit noch nicht 
aufueklärt iſt, wurden die 5— Waagons bis zum 
Eintreffen der Enticheidung des Verpflegungs⸗ 
miniſteriums in Herby zurückgehalten. 

Beitrafter Woallſpekalant. Das Gericht 
des Lodzer Wucheramis verurteilte den J Roſen⸗ 
ihal, wohnhaft Sreonia 84 zu 10009 Mark 
Gelditrafe oder dret Monaten Heft Außerdem 
wurden bei ihm 1500 Pfund Wolle konfisziert. 

VAufſehenerregende Eeſiadung. Im ſ „Ulk 
finden wir ichnejendes Jujierat: Unr neuer 
Ofen „3utgemaß“ läuit ohne Heizung vermittels 
eines nanreichen Mihanisnus in tanze im Zim⸗ 
mer umzer, bis »w haß gewocden iſt, worauf er 
ſich ſull in eine Ecde ſirir und das Zimmer nach 
hallig ecwärt. 

der amerikaniſchen 
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Nue Breffe — Freitag, den 17. Oktober 1819 

Streik der LTandarbeiter? 
Der „Glos Polſki“ berichtet in ſeiner geſtri⸗ 

gen Ausgabe: Der Verband der Landarbeiter 
gibt folgendes zur Kenntnis: 

„Der Vizeminiſter des Innern erklärte dem 
Vorſitzenden des Verbandes in einem Telephonge⸗ 
ſpräch, daß die Regierung infolge des letzten Be⸗ 
ſchluſſes des Reichstages es für überflüſſig halte, 
weiter mit dem Verbande zu unterhandeln. Aus 
dieſem Grunde beginnt heute der landwirtſchaſt⸗ 
liche Streik“ 

Ueber den nicht ſcharf genug zu verurteilen⸗ 
den 8 ſchreibt die Warſchauer polniſche 

reſſe: v Was für das Land der Landarbeiterausſtand 
in der Zeit der Kartoffelernte bedeuten würde, 
das braucht man nicht erſt, zu erklären. Eine 
Aushungerung der Bevölkerung dürfte ſchon in 
der nächſten Zeit eintreten. Die Ernährung der 
Armee würde unmöglich werden, Es würde Hun 

ersnot und damit Verzweiflung, eine 
ESchwächung der Landesverteidigung und zuauter 
letzi der Bolſchewismus auftreten. Darauf 
wird auch ſpekuliert. Der Landarbeiterverband 
iſt ſich darüber klar, daß ſeine wirtſcha'tlichen 
Bedingungen nicht angenommen werden kuͤmen 
Aber darum handelt es ſich gar nicht. Das 
Streikreglement kündigt deutlich an, daß der ge 

enwärtige Ausſtand eine Etappe in dem Kamofe 
—* Proletariais um die Sozialiſierung 
des Bodens ſein müßte. Da aber weder der 
Landtag, noch die Regierung mit den ſoxialiſti— 
ſchen Plänen auf dem Lande ſich einverſtanden 
erklären wird, ſo muß die Bevölkerung durch 
Hunger und Elend repvoluttomiert 
werden, damit die Herrſchaft in bolſchewiſtiſche 
Hände übergehen kann. * 

Die geſamte Tätigkeit iſt bolſchewiſtiſch 
im vollen Sinne des Wortes. 

Das „Woſener Tageblatt“, das dieſe Preſſe— 
ſtimme veröffentlicht. ſürt hinzu: 
Die geſamte Täigkeit iſt methodiſcher 
Wahnſinn. Während der überwiegende Teil 
der Bevolkerung mit Grauen dem kfommenden 
Winter entgegenſieht, der an ſich ſchon, ohne 
jeden Ausſtand, ichwer und hart geang werden 
kann, arbeitet eine Gruppe von Menſchen darauf 
hin, die Leiden der anderen ins Unendlich, zu 
vergrößern. Wirum? Wozu? Antwort: Mittel 
zum Zueck der Volköbeglückung, — der 
Vorkebeglückung, mit der man es in Rußland ſo 
herrlich wert gebracht hat. Daßg die kougreßvot 
niſchen Landarbeiter ſeibit, die jetzt ein 
durchaus aus reichendes Einkommen und g'ſiherte 
Wohnung, Heizung und Ecuährung haben, einer 
Aubeſſerung ihrer wirtichafilichen Lage heute 
nicht bedurſen, ſteht außer Frage— 

* 

Die „Straz Polſta“ ſchreibt: 
Für den Sonnabend planen die Sozialiſten 

den Generalſtreik. In politiſchen Kreiſen heriſcht 
jedoch die Ueberzeugung, daß der Stteik nicht 
gelingen wird. Die Eiſenbahner werden nicht in 
den Auẽſtand treten. 

Die ſtädtiſchen Arbeiter und das Ak— 
kordſyſtem. Geſtern mittag 1 Uhr fand unter 
dem Lorſitz des Vizepröſidenten Wojewodſki in 

Anweſenheit des Ing Bronikowili eine Beſatung 
in Sachen der Anwendung des Alkordſyſtems 
bei den ſrädtiſchen Arbeiten ſtatt. Da die Ir. 
beiter mit dem Berechnunasſyſntem nicht bekaaut 
ſind, ſtellten ſie phauaſtiſche Lohnfätze als For 
derung, die jedech von der Baudepuſation 
abgelchnt werden mußten. Bei, der Berechnun 
nahm der Magiſtrat die Intenſioität minimum 
der Arbeit in Berracht. 

Bevorſtehende Heimlehr von Volen 
aus Braſilien. In Warſchau iſt aus Parona 
in Braſilien der Redakteur des „Swit“, einer in 
der Stadt Ponta Groſſa erſcheinenden polniſchen 
Zeitung, Herr Matus ewjli, eingetroffen. der mit 

Vollmachten der dorligen polniſchen Kolonie ver 
ſehen iſt. Seine Aufgabe beſteht darin, mit der 

alien Heimat politiſche und wirtſchafiliche Be 
3 Wenugen anzuknupfen. 

⸗ —S aufnehmen ſoll. 

jederentſtehens des polaiſchen Sicates machi 
fich unter den Polen in Parona (aegen 800 600, 
eine ſtarke Bewegung zur Rückkehr bemeilbar. 
Seit langer Zeit wird ein Vertreler Polens er—⸗ 
wartet, der mit dem Lande unmittelbare Be 

Das Heimweh d eſer 
oilen iſt ſo groß, daß 150,000 von ihnen bereit 

find, ihre Beñtztümer zu verkaufen und nach ihrer 

J Paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk. 

alten Heimat zurück ukehren. 
Was der freie Handel bedeutet. In den 

Leipziger Neueſten Nachrichten“ finden wir 
nachſtehende Inſerate: Keine Lebensmittelnot. 

Verſand nach 
allen Richlungen in ſamtlichen verſandjähigen 
Lebens⸗ und Genußmitteln u. aum. Milch, Salm. 
Sard nen, Gänſeleberpaſteten, Schweizerköäſe, 
Schmalz, Margarine Kakao, Schokolade, Kaffſee, 

J— Zucker, Bohnen, Linſen, Er ſen, Reis, Wurſt, 

9 
—2 
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Tabake Ziaaretten, Zigarren. Streichhoͤlzer, Kerzen. 
Sund⸗Seiſe, Toil⸗Seiſe, Stärte, uſw. Die Palet 
werden in zwei Sortiments geliefert zu 100 Mark 
und 200 Mark. Der Verſand erfolgt per Nach⸗ 
nahme verſichert unter Garantie reellſter und 

J —A Bedienung. Lebensmitteloerſandge⸗ 
chäͤſi für Private B. Krahee & Stiefel, Koblenz 

am Rhein. Und: Zucher, Auslandsware, per 
JVPjund 6 Mark, Verſand in Wertpaketen à9 Piund 
VPorto und Verpacung 3 Mark. Ferner empfiehlt 

— 

Tee, Kaffee, Kalao, Schokolade ſowie alle Lebens⸗ 

Seit dem Augenblick dee 

mittel. Garantie für feinſte Qualuät. Hub. 
Fuhrmann, Neuenahr. JJ 

I 
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Briefmarken⸗Fieber. 
Das Briefmarkenſammeln iſt gegenwärtig eine 

Leidenſchaft, die weite Kreiſe ergreiſt und durch 
die beſonderen Zeitverhäliniſſe außerordentlich 
verſtärkt mird. Vor 20 und 30 Jahren galt 
das Macrkenſammeln als ein Steckenppferd der 
Schuljugend, und es gas nur einige Erwachfene, 
die dieſen Sport ſyſtematiſch betrieben. Auch 
heute noch nimmt die Jugend an dieſer Form 
des Sammelns den Haupianteil, aber es ſind 
doch auch ſehr viele reiſe und ernſte Männer 
und Frauen zu eifrigen Philateliſten geworden, 
und die Philatelie, die ihre Vereine und Kon⸗ 
greſſe beſißt, umſaßt alle Stände und Berufe, 
gekrönte Häupter wie den König von England. 
der eine der größten Markenſammlungen der 
Welt beſitzt. Großlkaafleute, Generale und ele— 
gante Damen. 

Der Krieg hat ein wahres Fieber dieſes 
Markenſammelns entfeſſelt. Die Soldaten, die 
auf ihren Keiegsfahrten in die fernſten Gegenden 
oerſchlagen wurden, intereſſierten ſich für die 
Brieſmarken der verſchiedenen Laänder und brach— 
ien weirtvolle Stücke nach Hauſe. Auf den 
Vriefen, die ſie in die Heimu ſchrieben, 
waren bunte und ſeliſame Marken zu fin⸗ 
den, die das Ertzücken der zu Hauſe ge— 
nhiebenen Brüder und Sch veſtern erreglen und 
ihnen den Antrieb zun Wetiſammeln gaben. 
Die Marken, beſonders auch die neugeſchaffenen 
der beſetzten Geviete, beſatzen geſchichelichen Wert 
und eigneten ſich vortrejflen zu Kriegandenken. 
Auch die Verwundeten haben ſich in den langen 
Stunden der erzwungenen Maße ſehr gerne mit 
Briefmarkenſammeln beichafugt. Jedenfalls be— 
richter der Juhaber eines großen engliſchen Brief⸗ 
marlengeſchäfle, daß er große Mengen von 
Marten tundie Lazarette eſchickt hare und er 
kommt zu dem Rejullat, daß ſich im G. myen das 
tarlenintereſſe gegen ſuher zum mindeſten ver⸗ 
zehnjacht habe. Ter Wert einer Marke hängt 
natütlich in erſter Linie von ihrer Sellenheit ab, 
ſodann von ihrer Erhal.ung. Deshalo ſind 
Marken von Ländern, deren Liegierung während 
des rieges gewechſect hat, doch nicht werwou, 
ſobald Uilionen von Marken vorher ausgegeben 
waren. Zu den loſtbarſten Bricſmarken achören 
aber die der beſetzten Gebiete und die Marken 
ſind wieder umſo wertvoller, je kürzere Zeit ſie 
auegegeben wurden. Die deuiſchen Over-Ort— 
und Gen. Goav. Warſchau-Marken ſiad geſucht, 
aber bei der langen Beſetzung des Oſtens durch 
unſere Truppen lanen doch ſeyr viete Marken 
in Umlauf. Vur ſetener find die türfüichen 
Maeken, die die En länder nach der Beſethzun 
voan Bandad unt briuſcher Juſchrift überdrucken 
Wtanche dieſer Marken ſind h ute ſchon ein paar 
huudett Mark, ein oder zwei ſognar 8-10000 
Vtark das Stück wert. Ebenſo ſind die Marken 
der von den Englandern und Franzoſen beſetzten 
deutſchen Kolonun ſehr geſucht. Da dieſe Mar— 
ken immer aus Berlin gelicfert wurden, ſo wa— 
ren bei der Beſetzung nur noch geringe Vorräte 
oorhaaden, und die überdruclten deuiſchen Mar— 
len, beſonders die der höheren Werie, bringen 
heute Rieſenpceiſe. Marken von Togzo, Teatich 
Neu Guinea und Samoa werden mit vielen tau⸗ 
ſend Wiark das Stück bezahlt. Ver Uberdrack 
war nicht immer derſelbe. So war er zur ähſt 
auf den Markten von Samoa ein „G. R. S; 
als dann die deutchen Malen erſchopft waren, 
venuhie man neuſecländiſche Marken mit dem 
Ueberdruck „Samoa“. 

Seltſame Kriegskurioſiläten auf dem Marken— 
murkt werden ſteis ſehc hoch bezahlt. Zu den 
ſelienſten Stücken gehören mit der Schreibma— 
ſchine hergeſtelte Biefmarken der englichen Ma— 
rinemiſſion auf einer kieinen Jaſel an der Küſte 
von Kleinaſien, die die Jaſchtijt haben: „Long 
Island poſtage 1d“. Sie ſind nur während 
ſechs Wochen verwendet wocden. Nach den 
Kriegsmarken erregen die lebhafteſte Aufmerkſam 
keit der Sammter die Luftpoſtmiarken, die eine 
neue Aera in der Philatelie herauffähren werden. 

E 

Neue deulſche Poſtwertzeichen werden durch die 
Erhöhung der Gebühren not vendig und kommen 
vorausſichtlich noch im Luuſe dieſes Monats zur 
Auegabe. Die neuen Bricfmarken haben die 
Wertie von 1,25 M, 1,50 Mark und 250 M 
Sie werden mit Hilfe der Drachkſtoͤcke für die 
biſherieen goßen Briefmarken zu 1 und 2M. 
in Kupferdruck hergeſtellt. Tie bisherige Mark 
zu 1Wi. wird fur die neuen Werte zu 1.,25 M 
und 150 M. verwendet, erhaten aber eine neue 
Hrundfarbe: die zu 1,25 M. grün, die zu 150 M 
btaun Für neue Werte von 250 Mark wird 
das bieherige Bild der Marke zu 2 Mever— 
wendet, aber- in rotviolett gedruckt. Alle drei 
Werte erhalten einen ſchworzen Ueberdruck in 
Buchdruck. Die bisherige Wertangabe in den 
beiden oberen Ecken wud durch Sterne verdeckt 
Der neue Wert kommt auf den oberen Teil 
der Marke, alſo auf den Himmel über dem 
Reichspoſtmuſeum und der Dremännergruppe. 
Der Ueberdruck lautet „1,25 M“ uſw. Mark 
wird nicht in der amtlichen Weiſe durch ein ge— 
ſchriebenes M wiedergegeben, ſondern durch ein 
ſtiliſtertes aufrechtſtehen ꝛes M. Die neue Ausgabe 
iſt eine vorläufige, da im nächſten Jahre eine 
neue Zeichnung jür ſämtliche Wertzeichen der 
Reichspoſt zu erxwarten iſt. 

* 

Aus Pabiance wird uns geſchrieben: Die 
neuen deutſchöſterreichiſchen Briefmarken 
ſind in den Werten bis zu 10 Kronen verausgabt 
worden. Sie ſind in verſchiedenen Zeichn ungen 
angefertigt, ſo zeigen z. B die 10 und 50 Heller⸗ 
werte den einköpfitſen Adler. der in der Mitte 
ein neues Wappenſchild aufweiſt. Aaſtelle des 
Zevters und des Schwertes hält er eine Sichel 
und einen Hammer in den Fängen. Auch Korre⸗ 
ſpondenzkarten ſind ausgegeben worden Man be— 
hauptet, daß die Marken bald wieder außer 
ſturs geſetzt werden. Die Sch weig hat Friedens—⸗ 
marken ausgegeben, und zwar in den Werten 
von 71/, 10 und 15 Centimes. Die 71/, ets⸗Marke 
feldgrau) zeigt zwei Krieger, die rinander die 
Hand reichen; die rote 10 ets⸗ Marke die 
Friedensgörtin mit der Friedenzpalme; die violette 
15 eis-Vriefmarke einen ſterbenden Krieger mit 
zerbrochenem Sch vert und der Aufſcheift „Pax“ 
im Sirahleukreis. Die breiten Poſtwertzeichen 
tragen die Jahreszahl 1919. 

Ein radikaler Antrag auf Abänderung 
der Zetrechnung. Die deuchen Revolutio 
näre Ldollen anſcheinend den Unſinm der franzö 
ſiſchen Revolution nachahmen. Von radikaler 
Seite iſt der Nationalberſammlung ein Antrag 
und Material zur Abänderung der hegenwärtigeü 
Zeitrechnung zugegangen. Danach ſoll die Woche 
zu 19 und der Mongt gleichmißig zu 30 Tagen 
gerechnet werden. Jeder 10. Tag ſoll ein voller 
und jeder 5. Tag ſoll ein halber Feiertag ſem 
mit höchſtens vrerſtündiger Arbeitszeit. Aus in⸗ 
duſtriellen Kreiſen werden hiergegen ſchwere Be— 
denken erhohen, weil nach dem ganzen Pian die 
Arbeunsmöziichkeit in den einz laen Betrieben noch 
weiter ſiuten würde. Vierſtündige Airb its— 
zeit würde das Ende der geſamten Indäuſirie 
vedeuten. 

LEufiverkehrspläne. Aus Blättermeldung 
erfätzrt man, daß das polniſche Miniterium für 
Poſt und Lelegraphie Vorbereitungen zur Ein⸗ 
richtung eines Laſtoerkehrsdienſtes non Danzig 
nach Poſen und aunderen Orten getroffen hat. 
Fine polniſche Handelsgeſelliſchaft unteraenme mit 
der engliſchen „Handley Page“ Geſellſchaft die 
rechniſche Organiſfierungeder Vuſtlime Danzig — 
Warſchau— Kralau. Der Umfang des jedes mali— 
gen Transports ſoll etwa 1500 Kg. betragen. 

heater und Konzerte.. 
Freie Bühne. Sonntag, den 19. d. M, 

qgeht im „Seaſa-Theater“ Bohrmanr-Riegens 
packendes und eſſekwolles Schauſpiel „erlorene 
Ehre“ zum erſien Mat in Szene. An der Ruf— 
jührung wirlt Ir. Dr. Stenzel als C'era mit 
Das Stick wurde auf zahlreichen Vanen mit 
großem Erſolze aufgefihrt. Der Billeroerkani 
beginnt heute um 5 Uhr nachmittans in der Erd 
mannſchen Buchhandlung, Petritauer Straße 107. 
Freunde der „Freie; Bühne“ erhalten Karten 
(2 Aaufführungen 8 M.) in der Reſt-lſchen Buch— 
hand!lung. 

Drittes Symphonie⸗Konzer:t. Uns wird 
geſchrieben: Ian nächſten Symphonie Konzert am 
Montag, den 20. d. Mis, unter Mitwirkung von 
Br. Szuſe wirkt die bekannte Sängerin der War 
ſchuuer Oper Frau Zvooinſta-Raszlkowjka mit. 
Die Wuſchauer Kritib drückte ſich voll Anerkn⸗ 
nung über die Stimme Frau Zooinſta-Ruskowikas 
aus und zählt ſie zu der Reihe der erſtklaſſigen 
Opernſäncerinnen. Das Programm des Konzer 
tes enthält die wunderſchöne Symphonie A-moll 
von Sidilius, die wir zum erſten Male in Lodz 
hören werden, ſowrne die Werke von Mozart, We—⸗ 
ber und and. Karten ſind bei Alfred Strauch, 
Dzielna 12, zu haben. 

Im Corſo⸗Theater wird „Das Geheimnis 
des Hauſes Aoenue de l'Opera 48“, Kinoſch au⸗ 
ſpiel in 6 Teilen, auigeführt. Außer Prozramm: 
Journal Pathe: letzte Moten und Feiern in Paris. 

Sport. 
Deutſcher Turntag Das Purlament des 

deutſchen Turntages mit ſeinen etwa 400 Mit⸗ 
aliedern triti in dieſer Woche nach achtjäh iger 
Pauſe in Erfurt zu ſeiner 16. Tagung zuſam— 
men. Dem Turntaz ging Montag vormittag eine 
außerordentliche Sitzung des Hauptausſchuſſes 
im Sanle des Er urter Minnec⸗Turnoereins vor⸗ 
aus. Den Vorjitz Übernahm Geheimrat Prof. 
Dr. Partſch⸗Breelau, der auch dem 16. Deut⸗ 
ſchen Turntig präſidieren wird. Er eröffnete die 
Sitzung mit einem warmen Nachruf für den ver⸗ 
ſtorbenen Vorſitzenden der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Geheim at ToeplitſchBreslau und eiſtat— 
tete den Geſchäftsbericht. Dann trat man in die 
Beratung der Tagesotdnung des 16. Deuiſchen 
Turntages ein. 

Amerikaniſches Auto⸗Rennen in Lodz. 
Uns wird geſchrieben: Trotz der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit hat es ſich der Sooctverein „Union“ nicht 
nehmen laſſen, in dieſem Jahre noch weiteren 
Sport zu bieten. Am Sonntam werden im He⸗ 
lenenhof Amerikaner ihre Sportleiſtungen zuz 
Schau bringen — Leiſtungen, die in Polen noch 
nmie geſehen worden ſind. Unter anderem: Auto 
mobil⸗Verfolgungerennen, Rennen — Automobile 
gegen Motorräder. Automobil Hochweitſprung über 
15 Meter und das Spannendfte ein Automobil— 
poloſpiel, ausgeführt von vier doppelt befetzten 
Autos. Spielzeit 2 mal 10 Minuten. Es wird 
gebeten, die Eintrittskarten ſofort zu kaufen, 
damit die Kaſſe nicht wie letztens überlaſtet wicd. 

Vereine u. Verſammiungen 
Der Turnverein „Eiche“ veranſtaltet am 
Sonntag um 2 Uhr nach nittags in der Alexan⸗ 
drowifka Str. 128 eine ordentliche Generalober⸗ 
ſammlung. 

Inländiſche Nachrichten. 
Konſtantynow. Vogtwahl. Die Se—⸗ 

meindeverſamm ung. die am Mitt voch den Vogt 
für die Gemeinde Rzzew wählen ſollte, wurde 
wegen zu geringer Beteilizun; der Wähler auf 
Sonntam, den 26. Ottober, verlegt. Auf der 
Kandidatenliſte ſtehen folzende Herren: Viktor 
Weſolovſki, Alſons Matz, Johann Marks und 
Joſef Kula. 

Zqgierz Lichtbildervorträge. Im 
Konficmandenſaale der evangeliſchen Gemeinde 
fſanden an den letzten 3 Sonntagen, abends 
7 Uar, Lichtbildervoorträze ſtatt. Am Sonntaz, 
den 28 Seotender, über das Themu: „DdDer 
Matter Schuld“, am Sonntag. den 5. Otoder, 
üher das Thema: „Akohol und Familienleben“ 
und am Sonntau. den 12 Okiober, über das 
Thema: „Des Vaters Schild“. Alle Vorträge 
waren gut beſucht. In Zu unit ſollen Lichtdilder⸗ 
vorträge über die Geichichte der Mejorma— 
tion und des dreißigjährigen Krieges gehallen 
werden. 

— Einſchreibung der Konfir— 
manden. In der klaufenden Woche werden 
hier die Kinder eingeſchrieden, die in dieſem 
Jahre den Konfirmandenuniercicht veſuchen wollen. 

— Von den öffentlichen Arbeiten. 
Die ſtädtiſchen öifentlichen Arbeiten, die einige 
Wochen unterbrochen waren, ſiad wieder in An—⸗ 
geiff ßFenommen wocden. Auf dem Neuen Ringe, 
wo bisher die Wochenmärkte abgegalten warden, 
ſoll ein Park angelegt werden. Mit dem Auf— 
reißen des Pfluiters iſt ſchon begonnen worden. 
Die Wochenmärkte ſollen auf der alten ruſſiſchen 
Reitſchule abgehallſen werden. 

Der Poſten des 1. Büroder⸗— 
meiſters iſt zu beſetzen. Der Magiſtrat 
macht bekannt, daß der Poten des 1. Bärger⸗ 
meiſſers zu beſetzen iſt. Das Gehalt beträgt 
14 400 Mark. Perſonen, die ſich um den ge⸗ 
nannten Poſten bewerben wollen, müſſen bis 
zumm 20. d. Mis. Geſuch und Lebenslauf dem 
Magiſtrat einſenden. 

— Mangel an Brot. Hier herrſcht 
bekamen wir 

konnte wegen 
aroßer Brotm ingel. Faſt 8 Tage 
überhaupt kein Beot. Kartenbrot 
Mandel an Mehl nicht gebactten verden, 24d da 
alle Backereien geichloſſen ſind, 
kein SBrot oijne Karten geben. Spekalanten be— 
nutzten die Gelrgenheit und ſchmuggellen Brot 
von Lodz () nach Zzierz, das hier für teures 
Geld Abſatz fand. Jetzt wird wieder et vas 
Kartenbrot verkauft, aber nur wenige Perſonen 
haben das Glück, etwas zu bekommen. Die 
große Maſſe der Bevölkerunz geht, nachdem ſie 
Tuinge Zeu vergeblich in der Reihe geſtanden, 
ſhimpiend ohne Brot nach Hauſe und hungert 
weirer. 

— Mangelan Kohle. Es herrſcht hier 
großer Kohrennangel. Im Frühjahr bekam jede 
Familie einen Viertel Korzec Kohle und erſt jetzt 
wieder einen Vier el Koczer. Wernere Koh'enkacten 
werden vorläufij nicht auege zeben. Fact den 
Winter bekommt jede Famitie 2 Meter Holz aus 
dem Stadiwalde. 

— Von den evangeliſchen Schu⸗ 
ben. Frau Klein, die ſeit 19415 an der edan⸗ 
geliſchen Schule in Zaierz als Lehrerin tätig war, 
iſt nach Roſſenowv bei Zaierz verſetzt worden: auf 
ihre Stelle wurde Herr Lehrer Breuninz Jaus Biala 
berufen. In Biaia wurde derr Lehrer Albertin 
angeſtellt. Herr Lehrer Müller, der ſeit 1910 
in Joſeſow mit Erfolg näng war, iſt auf Grand 
eines Geſuches der Giabien'cer Gemeinde dort⸗ 
hin verſetzt worden. Joſeſow iſt noch frei. Herr 
Lehrer Haniſch aus Swendow iſt nach Poſen 
überſiedelt und hat dort eine Lehrerftelle ange⸗ 
nom'nen. Ec in mit ſeiner neuen Stelle ſehr 
zufrieden. 

tann es auch 

Kaliſch. Unterſtützung der Reichs— 
deutſchen. Der Vertreler der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft Huar Fr Baum zahlte dieſer 
Tage an Reichsdeuiſche die Unterſtützung aus für 
die Monate Juli, Auguſt und September. — 
Die Regiſtrierung der Ausländer auf der Sta⸗ 
roſtei findet dieſe Woche ihr Eade. 

— Die beſtohlene Armut. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde aus dem Stalle des 
Eoang. Greiſenheims ein Schwein im Werte van 
1000 Mark gentohlen, die Spur führte über die 
Proßna, durchs Waſſer; die ſofort aufgenomme⸗ 
nen Nachforſchungen mit Hilfe eines Polizeihun⸗ 
des, blieben bis jetzt ergebnislos. Die Gatti⸗ 
des Gutbeſitzers Treſcher ſchenkte dem Heim ann 
ſtelle des geſtohlenen Schweines ein anderes Tiers 
im Werte von 400 Mark. 
— Die Ruhr. Im Dorfe Pawlowek bei 
Kaliſch ift die Ruhr mit großer Heitigkeit aus ge⸗ 
bhrochen; auch in Kaliſch ſeibſt ſind einige Er⸗ 
krankungen vorgekonmen. Es iſt raiſam, die 
ſtrengſte Hygieni zu beobachten. 

— Amerikaniſche Lebensmittel⸗ 
ſpende. Die Ausgabe von Lebensmitteln aus 
der amerikaniſchen Lebensmittelſpenden an Ar 
beitsloſe und Arme hat begonnen. Auf eine Fa⸗ 
milie entfallen 4 Büchſen Kondensmilch, 6 Pfund 
Roggenmehl, und 4 Pfund Fleiſchkonſeroen. 
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Am 5. Vkiober 

uwuſolge fünf verdächtige 

Neue Preſſe — Freitaa. den 17 Of ober 48 

— Das Endeder Proßna⸗Schiff— 
ahrte. Widrige Umſtände zwangen Herm. 
ichael zum Verkauf ſeiner Motorbooie die bis— 

her den Verkehr flußaufwärts nach Piwonice 
aufrechterhalten haben. Mancher Kaliſcher wird 
gern der fröhlichen Stunden gedenken, die er bei 
einem Aus flug auf einem Motorboot verbracht 
hat und ſich ſragen, warum ihm dieſe Freude ge⸗ 
Rnommen wurde die zwei Boole, die je über 
100 Mann faffen, klommen nach Warſchau auf 
die Weichſel, un andere Mitmenſchen zu erſreuen. 

— Zur Nachahmung empfohlen! 
Herr Gutsbeſitzer Karol Schloiſſer in Opatsvek 
bei Kaliſch nahm 30 Krieaswa'fenknaben bei ſich 
auf. Zur Erziehung iſt ein tüchtiger Lehrer ver 
pflichtet worden — Hut ab vor“ ſolchen Man— 
dern! —, Im Evang. Greiſenheim werden zu 
Veujatr 12 Warſenmadehen ihren Einzug halten 
Superindent Wende vermeldete von der Kandel, 
daß zur Erzehung der Mäd hen ein kinderloſes 
Ehepaar geſuht werde, mobei die Frau das 
Kochen zu beſorgen haben wärde. 

D Die Wiederinbetriebſetzung der 
Induſtriſe Leht trotzt des guten Willens der 
Jabritanten nur ſeht largſam vorwälie Große 
Schwierigkeiten bietet dur Eclangung des Aus— 
lande paſſes, der zum Eiucauf Rohſic —* er zum Einkauf der Rohſteffe not— 

— Der ldetzte Wochenmarkt war we— 
gen der jadiſ hen —— balb ſo ſtark be—⸗ 
ucht als ſonſt. Es gab diel Pilze und Preizel— 
eeren. Sonderbar iſt es doch, daß bei jdiſchen 

Feierta gen die Preiſe ſteigen und ſiets 20 -300/. 
höher ſiehn als ſonſt. Jit es vielleicht Chriſten⸗ 
pflicht, jeine Brüder zu uͤderdorleilen? 
„TVonin, Schließung eines evange— 

liſchen Bethauſes. Aus dem Dorfe Dom— 
browa, Gemeinde Slawoszewek, wird uns ge— 
chrieren: In r:aſtrem Dorie beſteht eit 1147 
ahren ein erang.liſches Bethaus mit der mit 

ihm verbundenen“ ebangeliſchen Schule. Im 
Jahre 1917 ſchloß die Ollupationsbehörde die 
Schule deam denſchen eoangeliſchen Landesſchul⸗ 
derbaade an. Gepenwmärtig werden die bei uüns 
heſte genden Veſtimmunzen auf ſie anzewandt. 

m 25. Augunt erſonen in unſerem Derje der 
Vogzt der Gancinde Slawoszewet in Begleitanzt 
zines Gendarmen und erktarie uns, daß unſer 
Lehrer Adoif Seel vom 1. Septe uüber as ent— 
laſſen ſeĩ. Hierauf nahm er alle Schulbücher an 
ich und gan dem Schulzen Befehl, die Schute 

re das Bethaus zu ſchließen, 10as auch am 
age daauf detan wurde. AÄuf dieſe Weiſe 

bue en 40- 45 Kinder ohne Schulunterricht. 
— mernwen Dorjbewohner wangten ſich an 
as Min ſterzum jür Kauus und Unlerricht mi 

one Schitderung des odigen Sachdethalis und 
baten m Wiesereröff aung des Belhauſes und 
dehr oule und Anſiellung eines edangeliſchen 
—3 7 Wiederber ung des entlaſſenen 

Noworadomſtk. Ein neuer Stadtrat. 
ſauden in Radomſk die zweiten 

Wahlen in den Siadtrat ftait. Das Ergebais 
iſt foigendes: P. P. S. 9 Mandate, L.ſte der 

vln iſgen Volk vereinigung 6, Vecr.inigte jüdiſche 
iſte 4. Poale Sjen 3, Zioniſten 1 und züoiſche 

Nadikale ebenſaus 1 Maudat. 

Voſen. Mit dem Plan der Grün— 
dung Liner Handelshochſchule be— 
angen ſich z. Zt. maßacbliche poiniſhe Kreiſe. 

er Plan hat'auꝝt bereils in den der Handels— 
ammer naheſtehenden Kreiſen lebhaften Antlang 
efunden. Seiner Ausſührung bietet jedoch die 
eſchaffang des Lehrlötpers, füc den vorläufig 

zzueie Kräfte fehlen, erhedliche Sch vierig 

Zublin. Streit der Fenerwehr. Iſt —S ———— 8* die 28 

e Und doch war dies vot einiuen 
gen in Lublin der Fall. Als Feuer ausbrach. 

weigerte ſich die Feucrweht auszufahren. Alis 
die Feuerwehrleule aufgefordert wurden. die 
Loſchatton einzuleiten, wurde der Siadipräſident 
Szezepanſti von ihnen zum Delenieiten des 

euerwehroerbandes geich ckt. Diefer ertlari⸗ 
den Praſidenten, daß er ſich eiſt mit dem Ver— 
dande in Vabindung ſetzen mußte. Inzwiſchen 
dranpe das Feuer lufſtig ſort und es hare gropes 

nglũck eniſte hen lkönnen, wenn nicht die Feuer⸗ 
wehr des Elekurizuaiswerl i i uund den Brand gelöſcht i ndbech ingegꝛiſen 

— Verhaftete Bolſchewiſten ase, Auf der Siation Lublin —R8 zu 
ahnpolizei am 4. d. Mis, polniſchen Blaͤttern 

Perſonen. i ingeleitete Unterſuchung 8 8 Ich. — du 
länner aus Rußland eingetroffene bolichewiſti 

che Offiziere waren. Sie heißen! K. Rud ſchento 
Senerdi; L. Kobylin, Oberſt; M. Jatubowſit, 
Vajor; M. Schurtin, Stabeoffizier und J zZuu 
ſchanow, Richtei. Die Verhatelen wurden nach 

er Gendarmerieabteilung gebracht und darau 
——8 geſchloſſen, in das Geſängnis eingen 

ert. 

— 

fmen und der Verzweiflung 

Telegramme. 
Generalſtabsbericht 

despolniſchen Heeresvom 16.Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Oeſtlich von Lepel und Kamien wurde der auf 
dem Vorfelde unſerer Siellungen ſich konzentrie⸗ 
rende Gegner von unſeren Abteilungen in die 
Flucht geichlagen. Bei Bobrujek ſchlug unſere 
In' anterie cinen feindlichen Anariff ab und er— 
beutete dabei 1 Maſchinengewehr und machte 
einige zehn Gefangene. 

An der übrizen Front herrſcht Ruhe. 
Wolhuniſche Front: Nördlich von 

Nowogto»Wolynſti überfiel eine unſecer Abtei— 
lungen ganz unerwariet den Gegner und zwang 
ihn zur Flucht. Es wurden dadei Gefangene ge— 
macht. Nach erledigter Aufgabe zog ſich unſere 
Aoteilung in ihre Stellung zurück. 

Ler ſtellvertretende Chej des Generalfiabes 
Haller, Oberfi. 

Ausſtand der Laudarbeiter. 
(Telephoniſche Eigenberichte) 

Minſt⸗Maſowieck. Im Rreiſe 
brach ein Streik der Landarbeiuer aus. 

Riendzyrzecz. Auf Anordaung 
des Kreis⸗beiterkomitees traten heute 
die Vorwecrksarbeiter in den Ausſtand. 
Im LKerenje Nadziest wurde der Kartoffel⸗s 
aushub und die Auslaut nicht beendet. In 
einer VReihe von Borwerken brach der 
Streik aus. 

Rauwa. In einer Reihe von Vorwer—⸗ 
ken brach der Streik aus. Der Verlauf iſt 
vorderhanud ruhig. Forderungen wurden 
nicht geſtellt. 

Krasnuyſtaw. Der Landarbeiteraus⸗ 
ſtand iſt vorbereitet. Be Bedölkerung ver⸗ 
hält ſich ablednend. 

Ciechanuw. In einer Reihe von 
Vorwerten hat der Ausſtand begongen. 

Radom. Aaf mehreten Gutern des 
Nadomer Kreiſes haben die Vorwertas- 
arberter die Arbeit medergelegt. 

Ploet. Ju einem Teil der naye der 
Stabt glegenen Vorwerle traͤten heute 
die Landarbeirer in ven Ausſtand. 

Velazerungszuſiand in Oberſchleſien. 
Nauen, 16. Oktober. (P. A. T. InOber—⸗ 

ſchleſien wurde angeſichis der droyenden Atbeils⸗ 
ldſigkeit neuerdings der Belagerungézuſtand ver⸗ 
haugt. 

Ameriklaniſche Truppen in Schleſien. 
Nauen, 16. Oktober. (P. B. T.) Die 

ameri aniſche Muſion berichtet, daß das Kom 
mando der amerkauiſchen Abieilung in Oppein 
untergebracht werden wird. Von dort aus erſolgt 
auch die Euͤtſendung der qmerikaniſchen Truppen 
nach den verſchiedenen Ortſchaften Schleſiens. 
Dieje Truppen ſollen aus Kodlenz herangezogen 
werden. 

Die Lage an der baltiſchen Front. 
Berlin, 16. Oktober. (P. A. T.) Aus 

Mitau wird berichtet: An der Front bei Riga 
perricht nach den ernſten Kämpfen allgemeige 
Rahe. Die Feſtung Düna nünde und Freezrichs⸗ 
ſtadt an der eberen Düna wurden beſetzt. Die 
Duna wurde bvieher nicht überſchritten. Die 
Armee des Generals Judenitſch hat die Stadi 
Jamburg beſeht und ſeine Truppen ſind 250 Ki. 
lometer oſtlich von Nar va vorgerückt, haoen den 
Fluß Luga, die Haupibarriere der Bolſchewiken, 
uͤberſchrilien und befiaden ſic 130 Kꝛlometer 
vor Petersburg. 

Beſtätigung der Nachricht von der 
Gefangennahme Lenins. 

Berlin, 14. Oklober. Der „Voſſ. Z.“ wird 
aus Kopenhagen gemeldet, daß die konterrevolu⸗ 
t onäã en Unruühen in Masfau nach den neueſten 
Berichten größeren Umfang angeuommen zu da— 
ben ſcheinen als bisher bekarint geworden iſt Es 
beſtätigt ſich auch die Meldung. daß Lenin als 
Gefangener im Kreml ſitze, und zwar als Arre— 
ſtant ſeines bisherigen Mukämpfers Trozki. 

Die Gefangenen in Rußland. 
Wien, 12. Oltober. Die Freie Vereinigung 

der Mütter und Frauen von Kriegeg fangenen 
in Rußland, Sibirien und Turkeſtan richtet an 
die Frouen der ganzen Welt den eindringlichen 
Hilſeruf, angeſichts des ſechſten Winters ſeit 
Kriegsbeginn ſich des Loſes der 200 000 in Ruß⸗ 
land, Sibirien und Turkeſtan noch immer ge— 
fangen gehaltenen Deutſch Oeſterreicher anzuneh 
n ihrer Anachörigen 

tingedenk zu ſein. Die Vereinigung bittet die 

Fördert die Aufführungen der „Frei 
Frauen, nicht zu ſchweigen, bis der Friedensver 

trag raufizieri iſt, ſondern alles daran zu ſetzen, 
was in ihrer Macht ſteht, um zu helfen, das 
Gewiſſen der Oeffentlichkeit zu wecken. 

Die Blockade der Nordſee. 
Prag, 16. Oklober. P. A. T) Der ¶Ce⸗ 

legraaf“ meldet aus London: Ein engliſcher Tor⸗ 
pedoboots zerſtoöͤrer beichlagnahmte in den letzten 
2 Tagen eine bedeutende Anzahl deutſcher Han⸗ 
delsſchiffe. 

Feier des 9. November in Berlin. 
Berlin, 14. Okrober. Die ſozialdemokrati⸗ 

ſche Parteiorganiſation bereitet eine große Feier 
zur Wiederkehr des Jahrestages der deutſchen 
Revolution vor. Am 9. November vormutans 
werden viele größere Verſammlangen ſtatifinden, 
in welcher hervorragende Parteijührer Reden 
halten werden. Abends um 7 Ugr finden in 
Schuten und Theatern 31 Verſammlunzen ſtatt. 
Es ſind auch größere Konzerte unter Beteiligung 
erſter Künſtler in Ausſicht genommen. Auch die 
unabhängigen Sozialiſten werden dieſen Tag feſt⸗ 
lich begehen. — 

d'Annuncio begibt ſich kra niheils haiver 
nach Vom. 

— 

kompagnie meldet aus Berlin unterm 
13. 1. M.: Berliner Blätter melden aus 
Fiume, daß d'Annuncio ſchwer erkrantt 
iſt und ſich nach Rom begeben muß, um 
ärzilichen Rat einzuholen. 

Fürſt Connaught — ungariſcher Thron⸗ 
pretendent. 

Wien, 16. Ottober. (P. A. T.) Das 
.Neue Achtflundenbiatt· meldet aus Budapeſt, 
daß die ungariſchen Royaliſten in den nachien 
Tagen den Kandidaten fur den ungariſchen Thron 
bekaͤnnt geben werden. Ein Teil agitiert für den 
engliſchen Fürſten Connaught. 

Poincaréè hat den Friedensvertrag unter⸗ 
zeichnet. 

Paris, 16. Oltober. (P. A. T.) „Mo— 
nitcur Oſfictel“ meldet, daß der Präſident der 
Repubüt den ratiſiieſten Friedensverirag ſowie 
aue anderen om 28. Juli in Verſailles ab eſchloſ—⸗ 
ſenen Veriräge unerzeichne. hat. Der Setreiär der 
Irſedenekonferenz hat das vom belgiſchen König 
geſtern unterzeichneie RNatifitationsdorument er⸗ 
halten. 

Verurteilung eines irländiſchen 
Abgeordneten. 

Berlin, 14 Okilober. (P. A. T) Der irlän⸗ 
diſche Abgeorpneie Parick wurde wegen einer auf⸗ 
wiegleriſchen Rede zu 18 Monaten Gefangnis 
verurteilt. 

Wien, 16. Oktober. (P. A. T.) Das Kor⸗ 
Büro meldet aus Paris: Der „Temps“? berichtet 
aus Madrid, daß das ſpaniſche Königs— 
paar am Monag in Paris eintreffen wird. 

Wien, 16. Oktober. (P. A. T.) Das Kor. 
Büro meldet aus Berlin, daß in maßgebenden 
mitirärijchen Kreiſen von einer Bitite des Generale 
von der Goltz um Ealſezung von ſeinem Poſten 
nichts bekannt iſt. 

Wien, 16. Ok ober. (P. A. T.) Das Kor. 
Büro meldet aus dem Haag unterm 16. 1. M.: 
Courant“ berichtet aus Ouawa, daß das kana⸗ 
diſche Parlameni den Friedensvertrag mit Oeſler⸗ 
reich beſiäugt hat. 

Wien, 16. Oktober. (P. A. T.) Das Kor.⸗ 
Bauͤro meldet auf Grund einer Haoasdepeſche, 
daß die Gerichtsverhandeungen gegen Cailtaurx 
am 23. Oklober beginnen werden. 

Die Rekonſtruktion des 
Göſterreichiſchen Kabinetts. 

Das öſterreichiſch? Kabinett wird vorausſicht⸗ 
ſich nach Ratiſielung des Friedensoertrages 
ſeine Demiſſion geben. Außer dem Staatsſetre⸗ 
iar far Finonzen Dr. Schumpeter ſollen aus- 
ſcheiden: die Sigatsſekretäre Elderſch und Zer⸗ 
dit ſowie Unterſtaat-ſekreiär Viillas. Auch hat 
der Staalskanzſer Dr. Renner das Pporie⸗ 
ſeuille des Miniſteriums des Aeußern abzugeben, 
was erft dann möglich ſein wird, b s mau einen 
geeigneten Kandidaten ſür dieſes Staais ſekreia⸗ 
riat'gefunden haben wird. Vorlbäufig iſt man 
auf der Suche, hat aber den richtigen Mann 
nicht zuſtandegebracht. In politiſcheu Kreiſen 
alaubte man all ſemein, daß im gegeoenen Zeit 
punkt der geweſene Juſtizminiſter Dr. Franz 
Klein das Refſort des Auswärigen Amtes über 
nehmen werde, zumal er als Delegierter in Si. 
Eecmain gewirkt hat und doit als der Stell⸗ 
oertreter des Staatskanzlers galt. 

Eine Wiener chriſtlichioziale Korreſpondenz 
meldet, daß anläßlich der Rekonſtruktion des Ka⸗ 
binetis auch Staaisſekretär Dr. Otio Bauer 

Wien, 16. Ottober. Die Telegraphen⸗ 

zurücktreten und durch Dr. Friedrich Adler 
erſetzt werden ſoll, falls dieſer es nicht vorziehen 
ſollte, an der Spitze des Arbeiterrates außerhalb 
der Regierung zu bleiben. — Die Meldung er—⸗ 
ſcheint aber, in dieſer Form wenigſtens, ſehr un⸗ 
glaubwürdig, ſicherlich aber verfrüht. 

Wirtſchaftliches. 
Webereiaktiengeſellſchaft „Tkanina“e. 

Die neugegründeie Webereiaktiengeſelſchaft hat 
ihre Tätigkeit in Lodz bereits begonnen. Sie ar⸗ 
beitet zunächſt nur für die Militärverwaltung, 
wird aber, ſobald die Schwierigkeiten im Bezug 
der Rohſioffe überwunden ſein werden, auch an 
ihre Muglieder und andere Private liefern. Dem⸗ 
nächſt ſoll auch eine Trikotagenfabrik errichtet 
werden, da allgemein die Ueberzeugung herrſcht, 
das eine ſolche Fabrik ein dringendes Bedürfnis 
iſt. Der Betrag der gezeichneien Akltien hat be⸗ 
reitls den Betrag von 3 Millionen Mark über⸗ 
ſchritten, das Aktienkapital wurde inſolgedeſſen 
auf 4 Millionen Mark feſtgeſetzt. 
.Die amerikaniſche Ernte. Das anierila⸗ 

niſche Landwiriſchaitsamt in Waſhingion hat ei⸗ 
nen Bericht fur September veröffentucht, aus 
dem hervorgeht, daß die Ecnte nicht ſo groß 
werden wird, als man annahm. Für Weizen 
werden im ojfiziellen Bericht 923 Nillionen 
Bujhels anzegeben gegen 917 M.llionen Baſhels 
im Vorjahre. Die Maisernte wird im Vericht 
mit 2858 Millionen Buſhels veranſchlagt gegen 
2583 Millionen im Vorjahre, die Haferernte 
mit 1225 Millionen Buſhels gegen 1538 Vil⸗ 
lonen im Vorjahre. Der Maispreis ilt daher 
auch in der atzten Zeit eiwas zurückgegangen, 
während Hafer ſehr ſeſt notiert. 
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au/, Pfandbriefe der 
Stadt Lodz ⸗. — 

Dollar —8R — 
Jarenrubel Udter 

— 117.70 - 191.0 — 
—B 464 47 44 - 47.5 46 
Kleine Rubelnoten 4144 442b —43 
Rr onen M I-ν 53. 0u. 4 35 54. 20 

Aurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 16. Olttober. B A. T. 

Deviſen 
Einkauf Verkauf 

Engl. Pfund. ... . 100. — 162. — 
Dolla..... —XRXC 46. ⸗ 
Franzöſiſche Franes. 42] 4380 
Zmegeruche Franesßs... 648 6.hꝛ 
Belgiſche Francs. .. 42 483; 
Liren.. F 363 3 65 
Finnländiſche Mard.... 155.. - 160.- 
Rumäniſche Lei.. 165. - 170.- 
Bulgariſche Löwen. 77 — 
— Gulden. 2305 13. 26 

chwediſche Koonen... .. 8.79 8688 
Norwegiſche Koonen. 82) 83 
Däniſche Kronen.. 7.70 7. 86 
Deutſche Mart. 136.- 140.- 

Eleinere Scheine bis zu Mk. 109. * — 
Deulſch; oſterreichiſche Konen. —.* 82 — 
Tſchechiſche Koonen .. .1900.50 162 — 
Kurs umgerechnet auf Krone 63 — 

Künſtleriſche Leitung: Heinrich Zinmerm inn. 
Erſter Auftritt von Frau Dr. Stenzel. 

Sonntag, den 18. Ottober 

,Vellhttſe Ehle 
Sch auſpiel in 2 Alten von Bohrmann — Riegen. 

Sp'elleitung: Paul Könler. 
Anfang 8 Uhr abendd. 

Karten ſind Freitag und Sonnabend von b—7, Udr 
nachmittaqs in der Bachhaadleing von Erdmann, Vetrikauen 
St'aße 107 zu haben und am Tage der Aufführunz an der 
Kaffe des Scala Theaters, von 11 —4 und von 4 33 
nachmitiags ao. 3— 

Herau geber Ostar Frieſe Lodi, Petritauer 171 
Tlocznia „Lodzer Froie Presso“, Piotrkowska 86. 

eu Bühne“, indem Ihr Freunde der Freien Bühne werdet. 
Jeder Freund zahlt 8 Mark. 

Für die 8 Mark erhält jeder Freund unentgeltlich zwei Außührungen, owi⸗ dO/, Erwäßtaung au allen Veronſſoltungen: 
J. 

„Verlorene Ehre.“ 
Schau'piel von Riegen. 

— unecntgaeltlich. 

Eil guüclüter Jumiltendater“ 
Reizendes Schauſpiel voll Situaions'omit von Sbrner, 

—e nunentgeltlich. 

Aarien ſind in der Reltelſchen Bachhandlung, Venulauer St 

W 

Vortrags⸗-Abend. 
„Die Liebe im Drama“. Vortiag von Heinrich 

Bimmermann am 22. d. Mis im Konzertſaale 
— — 5 Ermäñßigung —— 

rahe 82, zu haben . 
— ——— E 

IV. 

Goethe⸗Abend 
im Konzertſaale untet Mitwirkarg der Hofopern · San⸗8 

germ Paula Toiele faff 
GO. Eꝛmãßigung. 

3422 

ſ 



Sohn und Bruder 

— 

ohann 
in blühenden Alter von 21 Jahren am Dienstag, den 15. Oktober d. J., um /28 

Die Beerdigung unſeres teuren Eutſchlafenen findet Freitag, den 17. d. Mts., um 2!/, Ubr nachmittags, vom Trauerhauſe, Radwanſka 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

— A—— 8 — —— 

7 J 

— aul Kral 
tieſbetri 

Tief erſchüttert teilen wir allen Verwandten, reunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſeren undergeßlichen, lieben 

iſe 
Uhr abends, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

bte Familie. 

Straße 40, 

—* 7 Rehter F Arbelter. 

Am Sonntag-den 18. d. M. nachmitt ags 
4 Uhr. fiadet im Vereinslokale, Andrzeja⸗Steaße 
ANr. 17, ein 

Tanz-Kränzchen 
für Miitglieder und Gaſie ſtatt. Der Vorſtand. 
UIB Sonnobend, den 25. d. Mie., ura 7 Uhr abvends, findet 

die übliche bobjähliche Genecal Verſammlurg itatt. 
Erſcheinen wird gebeten. 

Turn-Verein „Eiche“. 
Sonntag, den 19. Oktober, 

nechmittags 2 Utzr. im eigencen Lokale an der 

Alexandrowſſa⸗Straße Nr. 328 
eine ordentliche 2328 

HenetgleBerſummlun 
vonzat lges Grſchelnen der Witehleder er 
forderlich. Die Verwaltung. 

——— — —— 

ZAHBRMARZAT 
Lewita Fuonhs, 

Petrikauer Strasse 50, 
von 10-2 u. v. 4-7 Vbr 

Ne neueſten 7 — — — 
in großer Auswahl. ſiud eingetroffen. 3462 

G. Reitel, Petrikauer Straße 84. 

2458 

82 30: 

eine Dampfmaſchine, zuka 60 Pfeid kraft, ein Rohölmotor, 
vika 6—BVPferd krare rnd 1000 Zentner Flachs im Stroh. 

Zu erfrogen in der Exbed. d Bl. 34660 

Bettfedern⸗ 
ſonden mon mſnet Firmen, die ——— mit Danzig bezw. 

aͤber Freihafen Danziag ſuchen, wollen ihre Adreſſe 
J unter WL. 861 an Nodo j Moſſe. Danzia. richten. 

XRXXRXX 

— 

Reinigungs⸗Anſtalt, 
Narl Lamprecht. 

Milſchſtraße 253. 267 

Das RKommiſſions⸗Haus 

48 „38Retkoꝛdn ras —8 Straße 

ibe: nimmi in Kommiſlion: Galanterie und 
Mangufakturen ſowje Garderoben, Wäſche uſw.; 

auch werden auſ eigene Rewnungrgekauft: 
manufatturwaren, Garderoben ſowie 

Pelzartikel. 8325 

Fenſter⸗-Glas 
nOoOH- und DRREHV-GLAS 

2 füuür Dach⸗Derglafnugen uſw. 742 

I. UAntit, aeſin m zunm 
Zu kauſen geſucht 

Gummi⸗Wagenreifen 2 Komplette: 
I. 81 mal 104 cm — H 66 mol 86 eem. 

Off. eibeten an Uti.Gei. E. J. Borkowski, Klinskistr. M 60. 

Hutmacher! 
Walker und Zurichter, wie auch die feüheren Arbeiter der Hut 
Fabrik von Tarzer K Geppert, lönnen ſin tda!ich von 8212 und 
von 2— in der Fabrik, Rokicinſla⸗Straße Nr. V, zur Auben 
me lden. 3411 

Um zahlreiches J— 

Letzte 

Has 

uher Ponrunn: 

das Geheimn 
Jege 

* 
, * 

8 

— 

wwvenue FGpera 
B 

Nino-Schaulp'el in 6 Teilen. 

I —V 
22 uht 

es Hauſes 

Letzte Moden, Feierlichkeiten 
in Paris und and. 

3462 

Sountag, den 19. Oktober d. J., 
nim 8 Uhr nachmittags: 

Z3Zum erſten Male in Lodz: ARM 

ſetzten Automobilen). 

Voroerlauf ab Freitag, den 17. 86. 

LL 
* Beteiligung von amerikan 

Montage von Autos vor oun 
Anmerkung: Der Inuenranm iſt ſür das Publikum geſperrt. 

im Loksale der Senrtepireiniqgunz 

Programm: 
Auſtraſiſenes Verfolgungsrennen auf Automobtlen. 
Motorrader kontra Autosl 
Autopololtt (Ballpoloſpiel, ausgefũhrt von 2 doppelt be⸗ 

Autgen des Publitums u. a. m. 

Wis, non 10 uibr vor nittags und Senntos b s 12 Udnr mittogs 
Unon“, Przeſazu⸗Straß! Ne. d —X 

GGSSS6008680660068 6 
Erſte Lodzer 

Conlauehoſen, und Continue: —28 Fublit· 

Ib 
— — empfiehlt als 

helornt. 

Aeihtiemen alſer F 

9 

Lodz, Ale]ja Kosciuszki M 89 
gegründet 1845 

Continuehoſen un und Kiemchen. 

werden »och Meß aemſſienhaft und vroimndt 
angeiertigt, iowie alle einſchlägigen Re⸗ 
paraturen ſorgfäluig und ſachmäkie 

—38 
Spezialität: — 

menſionen 

3180 

Billigſter Saiſou⸗ 

Keſter⸗Ausbelſuuf 
ſir Herren⸗ Damen, Kin⸗ 
dergarde: oben und Mäntel. 
Bonon, Cheviot, Tuchkrevp, 
Kord, Velonr, Leinen, Wolle 
n. Baumwolle, Weißwanen, 
Bettbezüne, Vatiſt, Regel, 
Zeug, Barchent, ſchwarzer 
Laſting und Atlas fix Schur 
den, Einſchülten, Wäſche und 
Tücher. Faſt um buꝰ/bill gir 
ais überall. weil in Privatwoh⸗ 
nung. Krrinſkeſtr. 40, Front, Il 
Wohrouna 19. 37 

RPuanino und Ka 8 aufe raluljalert zui 
ein. Gebrauch, zar le buten Vrees 
Votel „Vittoriia“, Zimmer 4, üt⸗ 
itauer Eir. 6r. 3446 

Zugereiſt auꝛ Dentſchland, em⸗ 
rfehle id mich der geihet. Kund⸗ 
ſhaft und ürernehme aller Urit 

Sechuhreparaturen 
uꝛné Neuarbeiten. 

Hchachturaknoll 
Btruno Müller, 

Vulezar la Sti. 167 im Vden. 

15900 Rubel 
auf 1 Oypotrek von pünkilichem 
gin?trauer für ſotort zu bäten 
geſucht Giſl Off. unt. „A. B i⸗ 
o ð päeſters Sonutag an d. Erp. 
diz. *Rtaerrdeten 4317 

Kaufe 
actla cche Zel zwaren, zah'ſe di⸗ 
h öch jten Breue. S. Großmonn 
netritcucrr. 24. Bem. Pel,z. Re 

— 77* 
2 — 

Vienet beiden 
ſür Damen⸗ 

Kleider am 
billigſten b.i 

Schmechoel & Rosner 
J Ledi, Vetrikauer 100. 

—V 
dhnm ſim 

mt off ner Schrift zu verkoufen. 
Srednia⸗Straße 57. im 
Vierlotal. 34344 

—12000 Run werden auf ſichere Hypothek von 
pin tichem Zinezadler zu lider 
eſucht. Adriſſe in der Exp. dis. 
Battis. 3224 

Möbel 
teder Art und verſchedenert 
Preislage, empfiert ab Laͤger 

„DAKkK“ * 
Netrikauer Siraſie Nr. 147. 

„Maeterlincks 
Werke“ 

zu lauſen geſucht. Offerten unter 

par.tureas Annahme. 3. 080 
M. W.“ an die Erp. dieſes Ri. 

erbeten. 43454 

8 58 3 Ix. X — 

Bvezialazaret w 
ſur Zout· u. denet ſSe — 
ver Aane Airaße Rir. 141 

* 

Quar: α arau&s icu) —— tri 
ſfation u. Mañaar (Manuet 
ſcwache. Karleniempfanu vo. 
i Tareee h 

Zahn: 9 rzt —X2 * — 

—* Strahje 38 
(Ede Peirikauer) 3184 

Au pfanat tacl.d. i - v..A-7 uA2. 
am Gonn⸗- u. Feiertaaer . 10 2 vπι 

—c Blinden u. Taub⸗ 
ſtummen 

Unterricht 
ia deuiſcher Syreche. Nähere3 bei 
Herrn Düſterhöft, Skrerär der 
Kanzlei des Armenhauies, Tzielna- 
Sirafe Ne 82. 

Her Mebermeiſter 

Wolſki 
wird gebeten ſich in einer pyſön⸗ 
lichen Rogel genh it in d. „Nenen 
Pieiſe“ zu melden. 2433 

Kaufe 
Polewaren, Karakuſe. Teppiche v 
Vinninos Kohle die höchſten Pralie Wurſczanſta'⸗Strace 
Nr. 432, W. 6. 81 

Gi aet proſperi- end· a 

Friſeut-Heſchuſt 
Zentrum der Siadt preikwert 

3 zu verkanſen. Naberes 1ani 
ſchen h70 abende on der Keſſ 
des Theoter „Nrania“. 3257 

Nähngſchine 
faſt neu. bing zu ver'auſen. Na⸗ 
wrot⸗Straße 17, im Koloniol⸗ 
Warenladen. 441* 

in hund detloten 
lleine Raff, ſchvra. unterm Hale 
wielſt. liumme Beinchen, hört çuf 
den Namen Raobek. G⸗egen Belah 
nung akzugeben Lipowo⸗Stru4, 
im Lidun bei Kwiettowit: 3453 

Lodze Freiwiliqe Feuerwe hr 
Sonntag. den 19 Oftober um 

8 Uhe moigens all emeine 

hteiget Uehun 
ber erſien wHüae auf dem Uedungke 
plaze des * Nuges. 

Das Kommando. 

—* 
* 5 — 

Hente 

Kinder 
Vorſtellung 

Aufang um 3. 15 naum Vrene 
der Pinße ab 1. — Me. — 

* S 
dei nit en. Barier, cIis Geichit ita- 

zize ete dan und zade 
— Adr· Je in der 

d. Bl. uni. Vapietꝰ rietdere 
Aicgen. Vacittler erhalten PRæoo 
diſ an. 404 

Kaufe 
Bardereſo. ꝛrn. Maiche. 
Döbel Teeticije, Lambatt quirtan⸗ 
gen. Vatue die h36ſten VArcetle. 
Wulezanſkaſtr. 42. W. E. or 

Hriefmarken ee 
(aſt 900 verchiesene) billta * 
ve tanien, Alugaftt. 192. W. 

—J —— 

Fücein R —F wird 
alleinſte hend, inrelligente Witwe 
oder yräutein ais 

Kompuhpiſtin, 
welche auch die Fuh⸗ urg der Wirt⸗ 
ſchaft üoernimmt, geſucht. Offert v 
unter .S. S. H ieo ant. Erp 
dis Rlattes. 4209 

Eine Dame mit Vejähr. —& 
iucht elre 

Erzieherin 
di⸗e auch etwas in der Wirtſhaſe 
verſteht. Naderes zu eꝛxfahren Pe⸗ 
tritfauer Straße 182, W. 17, von 
324 Uhr nachm. 3428 

9* * 

Fräulein 
mit Bopraxis ſucht St Aung. 
ev. auch —A jeßt 
oder ſpater. Gefl Ofierten unter 
F. Ec. an die Erp dſs. Blattes 
eirbeten. 3437 

Flligle, Vetttefung 
odetleitendebtellung 
judt ehemaliger ſtaatl VBaubea m⸗ 
ter, dolniſch und derach in Kort 
u. Schriſt. ſur die Probina —— 
Schreftl Oñ̃. uner S. 
an die Erp dſs. El. * . 

Ein zude laͤ ſiger 

Stro? 
mird geſucht bei Rich. Schroeder, 
Lniſenſir. Nr. 60. 34 1 

gu paqun geiucht im Zentrum 
der Sigaot ein gibßerer heller 

FabriteSaal 
mit Kraft ey. auch mit Zwirn⸗ 
Maſchine. Gefl. Angerote ſind uns. 
„W. Sch. Me an die Exp. dis. 
Kl. zu richten. 3420 

Zu vermieten 

Jmndöbl. zinmet 
mit Balfon Feont, 2. Et. Luiſew⸗ 
Straße Nr. 2, W. 12. 349 

Zzquhiono 
karte veglow ua imig 
Barbary Dawiekise], vlies 
P. æCdDaaluſua Ne. 21. 3461 

Zquhĩono 
rartęe werlows ua iwtg 
Aueusta Piedher, Rr. 4247 2 IL 
Psuskua Nr. 1.8. 8454 
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BVrene 
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en, 
eichu its⸗ 
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in dyr 
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en Piso 
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ird eine 
Witwe 

il 
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Offert· v 
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44609 
Kinde 

Jednodniowka 
— ——— — — — 

Lodz, Sonnabend, den 18 

Jednodniõuka 

Ottober 1919 
—e — — GGP— 

Am Scheidewege. 
Die Aklion, die die Entente gegenwärtig ge 

gen das Somj trußland untenimmt, ſowie die 
exiolgreichen Vormärſche der Generol⸗ Judenitſch, 
Denibin, Koltſchak und des von der Omſker Zen⸗ 
tralregierung icht anerkannten Generals Awa— 
low⸗Bermopdt laſſen darauf ſchliceßen, daß eine 
abermalnge Ummöälzung der ſtoatichen Verhält⸗ 
niſſe in dem benachbarien Rußlaud eine Frage 
der Zeit iſt. Lenm ſoül tatfächlich ſeiner Freihcit 
beraubt evorden ſein, und daher die Zerſetzung. 
die innerhalb ſeiner Söldnerſcharen Plotz greifi. 
Durch die ſtrense Blockterung Son jeirußlands 
ſeitens der Alliierten iſt es dem legteren nicht mehr 
möglich, ſich mit Deutſchland und den anderen 
Nachbarſtacten in irgend welche Verbindung zu 
ſetzen, ſei es kommerzieller oder politiſcher No⸗ 
tur. Auf dieie Weiſe iſt die Erdroſſelung des 

Rate Rußlands einteleitet uad jür den Fall des 
Sturzes der geenwärtigen ruiſiſchen Regierungs 
form haben nach einer Pariſer Meldung gewiſſe 
Kreiſe der Entenne und die ruſſiſche Boiſchaft in 
Voris die Rbſicht, den Uſchechtſchen Staausmann 
Dr. Kal Kramarſch zum Präſidenten der 
künftigen Repoblik Rußlauds zu ernennen. Sie 
wollen ein neues Rußlond ichaffen, einen Staat, 
der der Aufnahme in den VBolterbund 
würdig iſt und die ſichere Gewähr, für ein gut— 
nachbarliches Verhältnis zu der 
Republit Volen bietet. 

Mit der Neubildung und Feſiigung der in 
nerpolitiſchen Zuſtände in Rußland werden ſich 
die polniſcheruſſiſchen Beziehun— 
gen günſtiger entwickeln als biesher. Bei dem 
gegenwärtegen Wirrwarc in Rußland kann aber 
an eine Annäherung zwiſchen Polen und Ruß— 
land nicht gedacht werden, erſt nach Eutfernung 
er Terrorherrſchaft werden ſich die gegenſeitigen 

Berhältniffe regeln iafſen. Eine andere 
Auffaſſung der Dinge ann es“ micht aeben, zu— 
mal auch die ungariſche bolichewiſiiſche Wirt— 
ſchaft ijedweden Glauben an die Möoalichkeit ei 
der gedeihlichen Zukunſt der kommun'ſtiſchen 
Staatsſorm vob ſtändia zunichte gemacht bat. 

Polen, das Bollwert Fegen die boſſchewefliſchen 
Stroͤmungen, kämpft mine Mut und Ausdauer 
gegen Trotztis Heere · Die Verbaftung Lenins und die 
jzüngften. Erſolge der großrniſiſchen Geueräle 
laſſen alſo die Annahme Ju, doß die Wiederlehr 
eordneter ſorialer Zuſtande in Rußland nur eine —* der Zeit iſt. ſian e uß —* 

Ein neues Friedensangebot 
Sowjetrußlanos an Polen? 

Stockholm, 15. Oktober. 
Das ruſſiſche Blatt „Swob. VWoſſija“ 

teilt mit, daß die WRäteregierung von 
neuem mit einem Friedensgeſuch an die 
polniſche Regierung herangetreten ſei 
Eine bolſchewiſtiſche Abordnung ſoll be⸗ 
relts die polniſche Front beſucht haben, 
um die Verhandlungen einzuleiten. 

Ein Trinkſpruch Denikins. 
Unter dem 12. Ottober melden Worſchauer 

Blätter auf Grund eines Funkſpruchs? aus Seba 
ſtopol: Vei einem zu Ehten der polniſchen Ver- 
ne ung veranſtalteten Feſteſſen hat General De 
nilin eine Rede gehalten, in der er ſolgendes 
erllaͤrte: 

⸗Nach langen Jahren gegenſeitiger Mißver 
ſländunifſe, nach den Ereigniſſen des Welikrieges, 
find unſere zwet ſlawiſchen Völker die duch 
brüderliche Bande verknüpft ſind, auf 
dem Schauplatz der Welt erſchienen. Neue ge⸗ 
genſeitige Beziehungen ſind auf der Grundlage 
der Uebereinſtimmung der Inter— 
eſ'ſeen unſerer zwei Staaten und der Verteidi 
gung gegen einen gemeinſamen Feind hergeſiellt 
worden. Aus vollem Herzen ſpreche ich den 
Wunſch aus, daß unſere Wege nie mals aus 
einandergehen möch'en. Ich erhebe den 
Vecher zu Ehren des auferſtandenen Polen und 
jür unſer zukünftiges Bündnis.“ 

Oberſt Bermondt an die polniſche 
Regtierung . 

Mitau, 15. Okttober. 
Oberft Bermondt hat an die polniſche Re— 

giernng einen Funkſpruch gerſchtet, in dem er 
erllart daß ergegen Polen beineFeind— 
ſchaft heae, daß er dielmehr in nächſter Zeit 

emeinſammitden Polengegen,die 
Bolſchewiſten zu marſchieren hoffe, 

und deß er die Freilaſſung oller von den RPolen 
feſtoeſezten Ruſſen bitte, um ihnen den Einritt 
in ſeine Armee zu ermöglichen. 

Zur Ratiftzierung 
des deutſchepolniſchen Vertrages. 

Voſen, 17. Ottober. (B. A. T.) 

Die von den hieſigen Biättern wiedergegebene 
dachricht von der Raliürung ded deutſch— 

polniſchen Vertrages iſt verſrüht. Der Ver— 
irag warde von Deuiſchland voch nicht ratifiziert. 
iondern nur von der deutſcheu Rationalverſamm⸗ 
lung augenommen. Die Ratifizierung des 
Vertrages erſolat, wie ein Fuutipruch ans Nauen 
meldet, erſt in einigen Tagen. 

Amerikaniſche Anleihe für Polen? 
Das Warſchauer Blatt „Przeglond Wieczorny“ 

meldet, daß Polen durch Vermittelung einer ame⸗ 
rikaniſcheü Bankengruppe von den Vereinigten 
Staaten eine bedeutende Anleihe in Rohſtoffen 
und Bargeld erhalten werde. 

Die Sperre 
gegen Sowjetrußland. 

Kriftiania, 15. Oktober. 
„Morgenblatt“ hält es ſür wahrſcheinlich, 

deß „bezüglich der Blockadeforderung gegen So 
wjetrußland gemeinſame Berhandlungen 
phiſchen den ſkandingaoiſchen Staaten 
Fejührt werden würden. Norwegen habe zunächſt 
noch kdeinen Beſchluß qefaß!. „ſtenpoiten“ 
neint, daß die ganze Blocdadefrane ſür Nor 
wegen nur eine grundſätzuche Angelezenhtit ohne 
tatſachtiche Folgen ſein wird. 

Das „Stockholmer Aſtonbla»et“ veröffentlicht 
Aeußerunden des Sowjetvertreters in Stochholm, 
der die Meinung ausſopricht, daß die Blockade 
niemals einen wirkſamen Charatter 
werde annehmen können. Es habe ſich übrizens 
gezeigt, daß nur engliſche und ſranzöſiſche Schifſe 
zIumn Wachdienft herangezogen würden. Der 
Sowjetvertrneter meint, darin ein Anzeichen er⸗ 
bliden zu können, daß Amerika das Vorgehen 
der Verbandomächte gezen Soan jetrußland nicht 
billige. 

Die Murmanküuſte norwegiſch? 
Kopenhagen, 16. Okttober. 

„Berlingéle Tidende“ meldet aus Lriſtiania: 
Bei einem Fiſtmahle ſür den norwegiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris Wedel Jarlsberg deuſete der 
Min ſtervräſident Knudſen an, daß Norwegen 
außer Spitzbergen auch die Murmanküſte von 
dir Friedenskonferenz erhalten ſolle. Das Re⸗ 
aierungsblatt Dagbladel“ eyblickt in den Aeuge⸗ 
ungen von einem größeren Norwegen eine Be⸗ 

fatigung dafür, daß bereits ein wirklicher Vor⸗ 
ichlag für den Anſchluß der Murmanküſte an 
Norwegen vorliegt. 

Bermondts großruſſiſche Pläne. 
Mitau, 15. Oktoder. 

Zu General Denikin hat Obeiſt Bermondt 
den General Davidow mit einer Note geſandt. 
in der Bermondt erklärt, er, tönne den Befehl 
des Generals Judenirſch an die Nordweſifront 
zu gehen, nicht nachkommen, da er die neuge⸗ 
bildeten Randſtaaten nicht anerkennen könne, wie 
Beneral Judenitſch das getan habe, und deshalb 
Turland nicht aufgeben werde. Die In 
uere ſſen des zutünftigen einigen Rußlands ver⸗ 
böten die Abtrennung des Baltenlandes. 

Denikins Vormarſch auf Moskau. 
Kopenhagen, 16. Obtober. 

Denikins Vormauſch richtet ſich nun gegen 
Orel und Tula. Wie das Blait „Swobodnajn 
oſſija“ mitieilt, iſt anzunehmen, daß er im 
Laufe eines Monats vor Moskau 
ſtehen wird. Das den Bouchewiſten naheneheno. 
Blatt „Prawda“ ſchreibt: „Der Fall von 
Karſk'und der Vormarſch çegen Nocden be⸗ 
oeuten nicht nur eine Teilniederlage auf dieſem 
Frontabſchniit, ſondern eine „direlte Drohung 
gegen die ganze Reooluiion“ Auf Anordnung 
des roten Miluäcrates iſt die Stadt Tula mit 
Stach Idraht oerhauen umgeben worden. Es wer—⸗ 

den Laufgräben angelegt und Schanzen aufge⸗ 
worfen. Für das ganze Goavernement iſt eine 
Verteidigungsarbeilspflicht aller Männer und 
Frauen von 18 bis 45 Jahren fär ſieben Taze 
angeordnet worden. Eine Verfüg ing der Sowjet 
regierung ordnet die ſoſortige mehitätiſche Aas— 
bildung der arbeitenden Beoöckerunz an Es 
heint. in dem Aufrf u a, daß ſih die Bauern 
militäriſchen Uebangen unterziehen müßten, da 
ihre Feldarbeit nunmehr beendet ſei. 

daß die Entente eine 
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Deutſchelitauiſche Verhandlungen. 
Kowno, 15 Oktober. 

Generalleutnant von Eberharodt, der 
Nachfolder des Grafen v d. Goltz, hat der 
litaniſchen Regiernng telegravhiſch mitgeteilt, daß 
er den VBrjehl über das ð8. Reſervekorps von 
Graf v. d. Goltz übernommen habe, und daß es 
ſein Beſtrehen ſein werde, nicht nur mit der 
litauiſchen NRirgieruns im beſten Einvernehmen 
zu handeln, ſondern auch die eniſtendenen 
3Zwiſtiakeiten zwiſchen deu in Litauen ſtehen— 
den ruſſiſchen Truppen und der litauiſchen Re— 
gierung aus der Belr zu ſchaffen. Ta 
ihm mit Rückſicht auf ſeine Aufgahe der Rück 
beförderung der deutſcheu Truppen, der Schutz 
der hierzu benötigten Etiendahn bdeſonders am 
Herzen lieze und eine Gefährdung dieſer Vahn 
verh ndert werden müſſe, hat Generallentnant 
von Eberhardt gleichzerig den Wunſch nach einer 
perſönlichen Rückſprache mit inem bevollmächtig— 
ten Vertreter der litauiſchen Regierung audge⸗— 
ſprochen. Die Uitauiſche Regierung har ſich mit 
einer Beſprechung in Satkunny einverſtan⸗ 
den ertlärt und wird den Verkehrsminiſter unn 
einen Offizier des Veriteidigunge miniſteriums 
dorihin entſenden. 

Deutſchlanos Antwort auf Fochs 
Note. 

Mauen, 17. Oktober (P. A. T.) 
Die deuiſche Regierung überreichte geſtern 

dem Verireter des Marſchall Foch die Autwort 
auf die letzte Note der Entente. Es wird hervor⸗ 
gehoben. daß die deutſche Reſierung ſchon ſeir 
dem 17. Juni, d. h nach Eingang der erſien 
Note der Entente in der baliſchen Frage, alles 
getan habe, um die baltſchen Provinen zu räa— 
men. Die Regierung beruft ſich auf ihre Beſehle 
und Anordnungen, die ergaangen ſind, um die 
Truppen zum Gehoriam zi zwingen. General v. 
der Goltz wurde obberuſen. Erſt die Meuterei 
der „eiſernen Diviſion“ habe die Rgierung ver— 
anlaßt, ihn wieder nach Mitaun zu ſchicken. In 
der Armee Awalow Bermondts gebe es rach 
Anſicht der deutſchen Regierung keine Soldaten, 
die den, Befehlen eines dertſchen Kommandos 
unterſtehen. Schließlich wird in der Note die 
Beſriedigung darüber zum Auesdruck gebracht. 

beſondere Kontrollkommiſ— 
ſion nach dem Baltikum entſenden will. Er— 
wünſcht ſei jedoch, daß die e Kommiſſion ſich 
furze Zeit in Berlin aufhalten möge, damit det 
deutſchen Regierung die Möhelidleit gegeben 
werde, ihren Standpuntt in der baltiſchen Frage 
darzulegen. 

Sin Ultimatum an Awalow⸗ 
Bermondt. 

Paris, 17. Ottober (P. A. T.) 
Der Kommandant der baͤltiſchen Flotte 

im Baltiſchen Meere hat dem Oberſten 
Awalow-Bermondt ein Ultimatam mit 

der Aufforderung zugehen laſſen, ſeine 
Truppen von Riga zurczuziehen. Es iſi 
ihm eine Friſt bis Sounabend, 12 Uhr 
mittags, gewährt worden. J— 

Belſingfors, 17. Oltober (P. A. T) 
Die lettiſche Regierung hat das weuerlich 

Waffenſtillſtandsgefuch des Oberſten 
Bermondt abgelehnt. 

Die Kämpfe in Nordrußland. 
Berlin, 17. Oktober. (P. A. T.) 

Die „Tägliſche Rundſchau“ meldet aus Baſel: 
Nach Irformationen der „Daily Mail“ ſieht 
Kronſtadt ſett 3 Tagen unter dem Geſchüt 
feuer der Schiffe der Entente. Die enaliſchen 
Fleger haben während ihrer Flüge feſtoeitellt, 
daß die Bolſcheweken in der Nähe von Peiers 
burg ungeheure Kräfte zuſammenziehen, um der 
oon P.kow aus anmarichierenden weſtruſſiſchen 
Armee Widerfland zu leiſten. 

Berlin, 17. Oklober. (P. A. T.) 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Die Lage 

in den baltiſchen Prooinzen hat ſich in— 
jſoſjern geklätt, als es unefähr bekannt iſt, 
welche Teupp'en ſich dort befinden und welche in 
ruſſiiche Dienſte über zeganzen ſind. Ferner iſt 
es bekannt. welche Formalonen der Au'ſorderung 
der deuiſchen Regierung Folge geleiſtet haben. 
Zur Rückkehr nach Deutichland haden ſich me⸗ 
Jeſamt 15600 Soldaten einverſtanden erkrärt. 
Ddies iſt jedoch nur der dritte Teil der ſich in 
den baitiſchen Prooinzen aufhaltenden deutſchen 
Truppen. 9 Berlin, 17. Otliober. (P. A. T.) 

Die „Voſſiſche Zutung“ meldet aus Siock 
holm: Der in der litzten Nacht zarückelezrte 
Kapitän des ſchwediſchen Tampfers „Ole“ er⸗ 

zählt, daß am letzten Freilag an der Düna in 
folge ſtarken Bombardements eine Reihe von 
Feuersbrünſten ausgebrochen iſt. Die große 
Brücke an der Dünag iſt vollſtändig zerftört. 

Nauen, 17. Oktober. (PB. A. T.) 
Die Pariſer Prefſe meldet, daß die ſried— 

ledizung des balltiſchen Konfl.kts aufgenommen 
merden ſollen. 

— — — 

Die erſte Verſammlung 
des Völkerbundes. 

In London hat die erſte Verſammluing des 
Völkerbundes ſtaitgefunden, der mit dem Mo⸗ 
ment der Ratifizierung des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages ins Leben getreten iſt. So lautet eine 
Privatmeldung aus London. Sie beſlätigt die 
ſchon ſeit Tagen von Paris aus verbreiteten 
Iachrichten, daß der Bund der Völker ſich kon⸗ 
ſtituieren werde, ſobald drei Großmächte den 
Friedensoertrag ratifiziert haben werden. Und 
das iſt bereits geſchehen. Poincars. der Präſt⸗ 
dent der franzöñſchen Reoublik, hat ſeinen Namen 
unter die Ratifikationsurlunde des Friedensver⸗ 
trages geſetzt, der König von England und der 
Mikado, der Beheriſcher des Reiches der Sonne, 
haben die Urkunden ebenfalls unterzeichnet. Auch 
Tittoni, der italieniſche Außenminiſter, iſt mit 
einem Exemplar des raliizierten Vertrages in 
Karis eingetroffen. Von den Großmächten 
hat Amerifa den Frieden noch nicht rarifiziert, 
dich it das k in Amdernis, den Vörkrbund einzu⸗ 
bexufen oder wenigitens mit den Vorarheiten zu 
beginnen. Clemenceau, dem ſo viel daran zu 
liegen ſcheint, daß der Völkerdund ſo ſchnell als 
Auch zuſammentrete, rückt ſeinem Ziel immer 
uher. 

Die erſte Verſammlung, die ſogenannte Grün⸗ 
dungés verſammlung der Voͤlkerliga trug kein feſt⸗ 
liches Gepräge; ſie fand im Beiſein des ganzen 
diplomatiſchen Korps und aller Miniſter ſtatt. 
Die Miitelmächte waren natürlich nicht vertreten, 
denn erſtens iſt die Frage ihrer Aufaahene in 
den Bund der Völker noch nicht entichieden und 
zweitens ſind die diplomaliſchen B zichungen der 
Sieger zu den Beſiegten noch nicht aufgenommen 
worden. Der König von England jſaadte ein 
Telezramm an die Verſammlung, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß England um den Feieden 
gakämpft habe und es jehtzt eines jeden Pflicht 
ſei, den Frieden zu ſchützen. Nichts köane meqgr 
dazu beitragen, als ein ſtarker und gerechter 
Löckerbund; alles werde aber von der Achtung 
und Popularität abhängen, deren ſich der Voͤller⸗ 
bund bei den Völkern erfreuen werde. Lloyd 
George hielt eine Rede, in der er von der inter⸗ 

müſſe, damit die Traäume von der allgemeinen 
Freiheit in Eeſüllung gehen. 

Ein ſtarker und gerechter Völkerbund, ſarte 
önig Geura, und er hat allen Völkern aus.der 
Seele geſprochen. Hält der Völke bund die 
Grund'ätze der Gerechtig“eit heilig, ſo kann es 
auch kine Frage mehr geben, wer im Rat der 
nölker Sitz und Stimme haben ſoll. Alle 
Voͤlker der Eide werden gemeinſam dahin wir⸗ 
ken müſſen, der Welt den Frieden zu echalten. 

—se. 
* * 

duna, daß in der erſten Berſammlung des Völker⸗ 
bundes außer Lloyd George auch andere erg⸗ 
liſche Politiker das Wort ergriffen haben. So 
ſaate Asquith, die künitige Zioſliſation hänge 
oom Völkerbund ab. Lord Robert Ceeil ſagte, 

Stelle internat: onaler Ererſaht ireten Clynes, 
der Vertreter der Arbeiter, erktlärte, die Ar⸗ 
beiter düriten nicht im ner die Lo mirage und 
andere Arbeiterſragen an die Spitze ſtellen Das 

lön wer en, wenn die „roßen auswäctigen Fra⸗ 
ge:: nach dem Grundſoz des Rechtes und 

Politiſche Runoͤſchau. 
Zum landwirtſchaftlichen Ausſtand 

in Polen. 
Die polniſche Vreſſe beſchäftigt ſich in leb⸗ 

hafter Weirſe mu den Fragen und Erſcheinungen 
der Gegenwart. Gegenſtand der allgememen 
Frörterung int augeublick ich der landw.riſchaft⸗ 
liche Ausftand, der die Kreiſe Minzft. Maſo vieek, 
Miendzyr eez, Rawa, Krasuynaw, Ciechanow, 
madom. Plock erſaßte. Es iſt klar, daß gew ſſe 
Forderangen der Ausſiändigen Berücküuchnguug 
auch auf gütlichen Wege gefunden hätten odne 
durd Zuſpitzeina der Verhälen ſſe ve mittel? ded 
policiſchen Streils. Der „Kurjer War? zaw ki 

lichen Beziehungen zu Deutſchland erſt nach Er⸗ 

nationalen Ordnung ſprach, die wieder einkehren 

Aus Amſterdam erhalten wir noch die Mel— 

inſernationales Zuſammenarbeiten müſſe aun die 

induſtrielle Problem kanne nur befriedigend ge⸗ 

nicht nach dem Grundſatz der Macht gelöſt werden. 
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ſchreibt: „Polen iſt nicht Rußland. Das polniſche 
Volk iſt nicht das ſeit Jahrbunderten herum 
en freiheitsberaubte, unaufgellärte rufſiſche 

olk Herr Wojeiechowſti iſt kein Kerenſki 
olniſche Inelligenz wird nicht mit dem ſtumpfen 
lick des ruſſiſchen ‚Nitſchewo“ um ſich ſchauen! 

Sie ſtädtiſche Bevöllerunz wird ſich nicht von 
Knechlen aushungern laſſen, die von bezahlter 
bolſchewiſtiſcher Agitation verblendet worden ſind. 
Die landwiriſchafilichen Prozudenten werden ſich 
nicht durch barearifche Drohungen, daß „man 
ihnen das Leben verekeln mäfſſe“, einſchüchtern 
laſſen. Wenn wir alle unſere Pflicht erſfüllen 
werden, alle bis zum letzten Mann, ſo wird die 
Rebrecheriſchſte Verſchwörung gegen unſeren 
Staat ohne Verzug uͤnd in radikalſter Weiſe 
unſchädlich gemacht werden.“ 

Sozialiſten für den Anſchluß Deutſch⸗ 
oͤſterreichs an Deutſchland. 

Aus Wien wird uns gemeldet: In Innsbruck 
jand eine Maſſerwerſammlung von Sozioldemo 
jraten ſtatt, in welcher die Landesräte Abram 
and Scheibein mit euergiſchen Worten den An 
ſchluß an Deutſchland neuerlich verlangten, da 
Mler den gegenwärtigen Umſtänden Deutſche 
derreich ein lbebensunfähiges Ge— 
h Ide ſei. Die Tiroler Abgeordneten der Natio- 
malverſammlung wurden aufgefordert, mit aller 
Energie trotz des ablehnenden Standpunktes der 
Enlei⸗ dahin zu wirken, daß der Anſſchluß 
Deutſchöſterreichs an Deutſchland zur Tat wecde. 

Coslõſungsbeſtrebungen der Slowaken. 
Aus Anlaß der revolutionären Vorgänge in 

der Slowalei und in Oberungarn beſchloß, einer 
Wimer Weldung zufolge, die Prager Megierung, 
die Verhaſftung des Pſarrers Hlinka und des 
xöhlen Teiles der ſlowakiſchen Führer und die 
üscufung der Militärdiktatur. Die 

Eionele verlangt volle Autonomie. Die Be 
wegung. die vor einigen Wochen begaun, hat ſich 
gegenwärtig auch unter den Karpathen⸗ Ruthenen 
ausgebreitet, wo ſie bolſchewiſt iſchen 
Eharakter annahm. In Kohyee oranſier 
n die Slowaken einen großen Aufſtand, 
deſſen Programm die volle Unabhängigleit der 
ſlowaliſchen Gebiete und ihre Loslöſung 
bonptagund von Ungarn war. Hand 
in Hond mit der ſlowaliſchen Bewegung ging die 
rutheniſche Bewegung, die ſich offen gegen die 
Tſchechen wendet. In Czolyoar wurde eine 
eibſaändige rutheniſche Karpathen— 

epublikausgerufen. 

* VBie 

Die franzsöſiſchen Kammerwahlen. 
Das Wiener Korr. Büro läßt ſich unterm 

16. d. M. aus Paris melden: In der franzö— 
ſiſchen Kammer ſlanden geſtern die Neuwchlen 
zur Debalte. Zwiſchen Briand und Clbe— 
menceau kam es zu einem ſcharfen 
Wortwechfel. Der Präſident ſtebte ſchließ 
lich die Vertrauensfrage. Das Haus 
nahm mit 324 gegen 132 Summen das Ver 
bauensootum an. Die Abſtimmung über den 
Termin der Neuwahlen ergab, daß dieſe am 
16. und 30. November ſtatiſinden ſollen. Die 
neue Kammer wird am 8. Dezember zuſammen— 
lrelen. Die Wahl des Kammerpräſidenten erjſolgt 
am 13. Januar. 

Gefahr neuerlicher Unruhen 
in Srlanod. 

Der „Voſſ. Zta.“ wird aus Kopenhagen ge— 
meldet: Die Nachricht, daß die briliſche Regie— 
rung verſuchen will, einen Geſetzes vorſchag 
ferugzuſtellen. um die iriſche Frage vor dem 
Zu ammentritt des Parlamenis zu loͤſen, hat in 
Frland große Unruhe hervorgeruſen. Man 
Twartet von der britiſchen Regieung nur ein 
zuſammengeſlickes Komoromiß, aber keine Löſung 
der Frage im Sinne einer wullichen Anerkennung 
der niſchen Selbſtändigleit. Es ſei darauf hin 
ewieſen, daß in letzter Zeit große Mengen von 

affen nach Irland einzeſchuagelt worden ſind. 
2 Sinnfeinerbewegung macht ſich er— 
geiut bemerkbar, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
baß es zu ſchweren Unruhen kommt, wenn die 
Regierung ihr Fuckwerk einer iriſchen Verjſaſſung 
vorlegen will. 

Der König von Seruſalem. 
Nach einer Meldung einer italieniſchen Agen— 

tur iſt die Friedenslonferenz grundſätzlich damit 
einverſtanden, den Schutz der heilizen Erde m 

aläſtina und in Syrien dem König von 
talien in Form eines Mandats zu über— 

Kagen. Er habe als Mitglied des Hauſes Sa— 
voyen, welchen der Titel der König von Je— 
ruſalem ernſilich gebühre, den größten Anſpruch 
darauf. Man ſetzt voraus, daß der deilige Siuhl 
gegen dieſe Löſung nichts einwenden werde. 

Aleine Nachrichten. 
— Sie Eröffnung der Bergaka— 

demie in Krakau findet in Gegenwart des 
Chefs des Staſtes am 20. Ollober in der Aula 
der Univerſiltät ſtatt. 

— Eine Abordnung der Teſchener 
Deuitſchen, beſtehend aus Dr. Brüxel, Dr. 
Duo und Peduzzty, ſproch beim Präſidenten Ma— 
ſaryt in Prag vor, um eine Verſtändigung betreffs 

der Zugeſtaͤndn ſſe zugunſten dec ſchleſiſchen Deut 

Wegen Kohlenmangels mußtzten in 
vielen Gegenden Dertſchlands die Schulen ge— 
ſchloſſen werden. 3 

Eine Verſchwörung gegen den ſerbi⸗ 
ſchen Thronflger Alexander wurde in 
Agram aufgedeckt, deren Anlaß wahrſcheinlich die 
Bereidigung der kroatiſchen Truppen auf den 
Namen des Königs Peter iſt. Es fanden viele 
Verhaftungen ſtatt. 

Tittoni iſt zum Vertreter Italiens im Völ⸗ 
kerbunde auserſehen. 

General Dewett hat, wie ſüdafrika— 
niſche Blätter melden, ein Manifeſt veröffentlicht, 
in dem er gegen die Deuiſch-Südweſtafrika be— 
reffenden Bedingungen im Friedenevertrag Ein⸗ 

ſpruch erhebt. 

Tageschronik. 
Lod z, den 18 Oltober 1010. 

Hetzungsnõte. 
Frühwinterlaunen haben den mißratenen Som⸗ 

mer ſaſt unmittelbar abgelöſt; die Nächted ſind 
kalt, die letzte beachte das Queckilber faſt an 
den Gefrierpaukt; harter Nordweſt ſaugt die 
letzten kümmerlichen Wärmereſte aus den Wohn⸗ 
raäumen; Fröſtein, Erkältungen, Grippe gehen 
um, und das Sehnen nach Behaglichkeit und 
künſtlicher Erwärmung der Wohn- und Arbeits⸗ 
räume herrſcht allgemein. Wenn nur der Kohlen— 
mangel nicht wäre, möchte man dieſer ungemüt— 
lichen Zeit ſchon in etwas aufhelfen. Aber ſo? 
Wer ſeleſt mit ſeinen Heizſtoffen hauszuhalten 
hat, wird ernſt mit ſich zu Rate gehen, ob er 
nicht jetzt die Unbehagzlichkeit auf ſich nimmt und 
ertiägt, um bem ſtärkeren Pochen des Winters 
leidlich gerüſtet zu ſein, oder ob er ſeinen Ge— 
ſundheitsverhäliniſſen ſchon jetzt einen kleinen 
Zoll gewähren will. 

Wie wird es im Winter mit den Kohlen be⸗ 
ſtellt ſein? Dieſe bange Frage beſtätigt gegen— 
waͤrlin jeden Hausherrn und jede Hausfrau. Schon 
heute kann es darauf nur eine Antwort geben: 
ſchlecht! Es ſteht außer Frage, daß wir einer 
Koͤhlennot entgegengehen, wie ſie ſurchbarer nicht 
gedacht werden kann. Das Uaglück will es, daß 
wir infolge der Eiſenbahnkalamilät auch nicht 
auf einen ausreichenden Erſatz der Kohlen durch 
Holz rechnen können. Da auch der dritte Heiz 
ſoff — Torf — nur in ganz geringſügigen Meu— 
gen zur Verfügung ſteht, ſo ſieht es außer allem 
Zweiſel, daß der Winter 1919/20 ein harter 
Winter ſein wied. 

Auf die Beteuerungen der verſchiedenen Ver— 
pflegungsbehörden über die Regelugg der Brenn— 
ſtoffſufuhr ſoll man ſich nicht allzuſehr verlaſſen. 
Wohl fehlt es mancher Stelle nicht au gulen 
Willen, die Brennſtoffnot zu mildern, doch wa⸗ 
ren dieſe Anſtrengungen Einzelner bisher nur 
mit gerengem Erfoͤlg begleitet, der überdies auf 
die ÄAllgemeinlage keinen Emflaß haben kbonnte. 
Der wu gut datan, der ſich auf niemand ver 
laͤßt, ſondern ſelbſt mit allen Muteln danach 
ſirebt, ſeinen Breunſtoffaorat zu vergrößern 
ſrößle Sparſamkeit im Verbrauch des 
koftbaren Materials muß obendrein beobachet 
werden, ſoll der Winter uns nicht ungerüſtet 
überraſchen. 

* 

Die dies jährigen Weihnachtsferien ſollen, wie 
der „Dziennik Bydg“ berichtet, wegen des 
Kohlenmangels erheblich verlängert werden, und 
zwaär ſollen ſie fünf Wochen dauern, vom 15 
Dezember bis nahezu Ende Januar nächſten 
Jahres. Für dieſe Zeit würde alsdann das 
aßen Tauſender von Schulꝛä men in Wegfall 
men, was eiae bedeutende Erſparnis an 
Kohlea zur Folge häitte. Vorläuſig ſind Be— 
ſlimmungen über dieſe Ferienverlängerung noch 
nicht geuoffen; ſie befindet ſich noch im Stadium 
der Ectwägungen ſeitens der zuſtändigen Be— 
hörden. 

Von der Induſtrie. Die vorläuſig in 
Betueb geſehle Spir nerei der Aklien-Geſellſchaft 
J. KPoman li wird nur mit einer Schicht Arbe ſe 
arbeiten. Sollte genügend Baumwolle und Kohle 
einireffin, ſo wird noch eine zweile Schicht ein— 
geftelt werden. Die Weberei wird in zwei 
Wochen in Betrieb geſetzt werden. 

Lodzer Waren für Südrußland. In— 
folge der immer größeren Umfang annehmenden 
Handels beciehungen mit Südrußland ſendet die 
Polniſch⸗ Balliſche Handelsgeſellſchaſt demnächſt 
guf Grund einer vom Miniſierium für Handel 
und Induſtrie erlangten Erlaubnis größere Waren⸗ 
lransporte nach Suüdrußland und dem Kaukaſus, 
don wo auf dem Rückwege für die Inbetrieb— 
ſetzung der polniſchen Induſtrie nötige Rohnoffe 
mitgebracht werden ſollen. Die Organiſierung 
des Exportes wurde dem Lodzer Expeditionshauſe 
S. Jelin und J. Rudomin, Petrikauer Straße 62. 
übertnragen. 

Zur Linderung der Vapiernot. Das 
Minſterium des Innern hat ſich an das Mini— 
fizrium ſür Handel und Induſtrie mit der Bitte 
gewandt, in der Augelegenheit des Papiermanges 
Abhilfe zu ſchaffen. 

Neue Finanz⸗; Inſpeltorate. Auf Anord⸗ 
nung des Finanzminiſteruums wurden in Lasek 
und Brzeguny zwei Jaſpeltorate eröffnet. In 

ſchen in anbetracht des künftigen Plebiszus her— 
beizuſühren. 

Lask wurde zum Inſpektor Herr S. Martynow— 
ſti und in Brzeziuy Herr F. Grzywiez ernanut. 

Die nächſte Sthung 
ordnetenverſammlung 
den 21. Oltober, ſlatt. * 

Schulweſen. Infolge der großen Zahl von 
Kindern für die allgemeinen Volksſchulen werden 
in dieſem Schuljahr in den Schullokalen Nach 
mittags Kompletts eingerichtet werden. Die Sch il⸗ 
deputation wird daher gezwungen ſein, den Bil 
dungsinſtitutionen die Abgabe der Schullokale 
ſür Abendkurſe zu verweigern, da es ſehr ſchwer 
fallen würde, die Lokale wieder in Ordnung 3 
bringen. — — 

J der Stadtser— 
findet am Dienstag, 

— 
Schulrat. Am Donnerstag fand eine Sigamn 

des Schulrats ſtatt, in der u. a. folgende Aage⸗ 
legenheiten erledigt wucden: In die Kommiſſton 
für allgemeinen Unterricht wurden ſeitens des 
Schulrates die Herren Dr. Skalli, Schuldirektor 
Talin, Seminardirektor Dura und Volksſchäl— 
lehrer Waſilewſli berufen Die Angelegenheit 
der Gehälter der Lehrer für Ergänzungeſtunden 
in den Nachmitdaasableilungen wurden beſprochen 
Nach längerer Ausſprache wurde die Eckläruag 
abgegeben, wonach der Schulrat über ſolgende 
Mutel verfügen kann: aus dem Magiſtratsfonds 
können 156. Mark für eine Wochenſtande im 
Jahresverhältnis und aus dem miniſteriellen 
Fonds 90 Mark gezahlt werden; inſolzedeſſen 
wurde beſchloſſen. den Lehrern für Erganzungs— 
ſtünden je 2416.Mark zu zahlen. Dieſe Summe 
tkann vo h eine geringe Erhöhung erfahren. Im 
Zuſammenhange me dem Mangel an Lehrern 
wurde beſchloſſen in den Tagesblättern bekannt 
zuzeben, daß für die Volksſchalen des Lodzec 
Siadtibezirks Lehrer geſucht werden. 

Die Kanſt bes Kindes. Das Muiſterium 
tKuoultur und Kanſt wandte ſich ſ. Zt. an ſämt⸗ 
Se Schulen, Jnſtitutionen und Perſonen mit 

c. 

— 

ſü 

Bute um Zuſendung von künſtleriſchen Ar— 
ten von Kindern unter 14 Jahren. Dieſe 

laregung machte ſich die Kultur⸗ und Bildungs— 
ommiſſion der Lodzer Schuldepulation zu eigen. 

Zu dieſem Zweckd wendet ſie ſich an die Verwal 
iungen der Miuelſchulen, Leiter der allgemeinen 
Bolkeſchulen, Kauur- und Bildungsanſtalten und 
intereſſierte Perſonen mit der Bitte um Zuſea 
dung ſolcher Arbeiten, und zwar hauphſachlich 
ſolcher, die frei nach der Phantaſie des Kindes 
geſchaffen wurden. Nahere Auskanſt erteilt das 
Buro der Schuldeputation Olginska 3) von 13838 
Uhr nachm. Die Arbeiten werden dort bis zum 
15. November entgegen genommen werden. 

Das Geſundheits amt für den Lodzer 
Bezirt ſchreibdt uns: Im Gebiet der poluiſchen 
Repabak wurden einige choleraderdählige Fale 
fenngeſellt, u. a. auch einer im Lodzer Mitär— 
hoſpal. Es erkrauttle ein von der Wolhyaiſchen 
Front zurückgekehrter polniſcher Soldat. Außer 
dem wurde feſtgeſtellt, daß von deoct her auch 
alle übtigen Cholerafälle ſtawmten. Es wurde 
nichts unterlaſſen, um die Krankheit ſorglich zu 
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iſt ſolgende: 

betämpfen. Das Ergebnis war ein gunſtiges, 
da von der Umgebung des Erkrankten niemand 
an der Cholera krank wurde Was die anderen 
Falle anbetrifft, ſo iſt es vicht ſicher, ob aſia— 
uiſche Cholera, Cholerine oder aadere Erſchei⸗ 
nungen der ſchlechiten Ernährüng vorliegen, jeden⸗ 
falls müßte dieſet Fall als Wacnung dienen. 

Es iſt gebolen, alles zu vermeiden, was de; 
Geſundheit ſchwächen und die Fähigkerten zut 
Ankampfung gegen Epidemien herabſehen könate 
Zur Voͤrbeugung iſt folgendes zu beobachten: 
Keine verdorbene Speiſen genießen, kein ſchmagiges 
Waſſer trinten, nur geſchältes Obt eſſen, ſich 
des Geuſſes von Spiritualien enthauen, ſich nicht 
ermüden und für die Sauberkeit des Koͤrpers die 
nötige Sorge iragen. So ſiad z. B. die Hände 
vor jeder Mahlzeit zu waſchen. In der eigenen 
Wohnung, im ganzen Hauſe, im Hoſe, in den 
Klofeils, Rinnſteinen, Ausgaſſen, Koalen iſt jüc 
die größte Sauberleit zu ſorgen. Dabei iſt in 
Betracht zu ziehen, daß der Cholera ſowohl wie 
auch allen übrigen anſteck nden Krantheit ſchmutige 
und um ihre Geſundheit undeſocgte Menſchen 
immer zuerſt zum Oofer fallen. 

Zur Frage des Lebensverſicherungs⸗ 
wefens. Las Präſidium des polniſchen Fwanz 
miniſteriums ſandie dem „Dziennik“ nach nehende 
Mueilung über die Siellungnahme des volniſchen 
Staates zu den deutſchen Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaſten: Am 18. September 1919 ſand 
eine Sitzungs des Verſicherungsraſs beim Finanz 
miniſterium ſtatt, in welcher die Faze der Stel 
lungnahme des polniſchen Staates zu den deut⸗ 
ſchen Lebensvderſich rungs Geſellſchaſten im Zu— 
ſammenhange mit 8 12 zum Artitel 299 -308 
des Verſoiller Friedensvertrages geprüft wurde 
Der FI2 lautet: „Jede allüierte und aſſoziierte 
Macht wird innerhalb der drei Monate, welche 
der Inkraftſetzung des gegenwärtiges Vertrages 
ſolgen, das Recht haben, alle Verſicherungsver⸗ 
näbe, die zwiſchen einer de uſchen Verſicherungs- 
Geſellſchaft und ihren Staatsangehörigen laufen, 
unter Bedingungen auſzulöſen, welche hre Siaais- 
angehörigen vor jed in Schaden ſchatzen. Zu 
dieſem Zvecke wird die deutſche Veſſicherungs— 
geſellſchaft der in Frage kommenden alluerten oder 
affo ietten Macht den dieſen annullerten Polizen 
enſorechenden Teil ihrer Akltioen übertragen und 
hinſich ich dieſer Pol zen von jeder Verpflichtung 
entbunden werden. Die zu überiragenden At ven 
ſollen von einem vom gemiſchten Schiedsgerichts— 
hof ernannten Rechnungsbeamten ſeſtgeſetzt wer⸗ 
den. Das Ergebnis der Verhandlungen des Rats 
war die Bexrufung einer Kommiſſion aus Ver— 
ſicherungs-Fachkreiſen ſeitens des Finanzmmi—⸗ 
fteriums zwecks Vorlegung einer begründeten Ec— 
klärung zu der im oben zitierten Paragraphen 
angeſchnittenen Frage. 
* 

Wir ſuchen zum ſofortigen Aatritt 
für unſere 
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Mechuniſche Bautiſhhletel 
WMWMWaſchinenbetrieb) 

einen tüchtigen Fach mann, Spezialiſten, 
er die Leitung des Betriebes übernehmen 
ann. 
Acnagebote mit Angabe von Rejerenzen bitten wir au 

die Eched. ds. Bl unter „bBMau* zu nihten. 3441 

An unſere Bezieher 
in Neu⸗Nokicie, Chachula, Ruda⸗Pabia⸗ 

nieka und Neu⸗Chojny. 
Die „Neue Preſſe“ iſt aus dem Laden 

des Herrn Karl Scheppan in Wobkicie. 
Haus Obermann, abzuholen. 

Landverpachtung. Der Lodzer Wagziſtrat 
aibt bekannt, daßs 7 Morgen und 120 Quadrat⸗ 
Ruten Land an der Zgierſkaſtraße 127 zu ver⸗ 
vachten ſind. Angebote mit Preisangabe ind au 
die Wirtſchaftsadteilung des Magiſtrats, Dzielna⸗ 

ſtraße 2a, zu richten. 
Städiiſche Arbeiter. An Montag, den 

20 Oklober, vormittags, findet im Magiſtrat eine 
Sitzung in Sachen der endgültigen Feſtſetzung 

der Alkordſätze für die ſtädtiſchen Arbeiter ſtatt. 
An der Sitzung werden ſich beierligen: das Prä⸗ 

ſidium des Magiſtrats, die Kreisingeneure und 
die Ingenieure der Baudeputation. 

Lodz und der Städteverband. Am 
Sonntag, den 19. Oktober, wird in der Srednia⸗ 

eine Beraluag der Delegierten der 
Seadtoverordt sten, die ſich nach Warſchau zu der 
Hauptverſam alung des Verbandes der pol niſch en 
Städte begeben, ſtutfinden. Die Tazesordnuͤug 

1. Trennung der ſtädtiſchen von 
den ländlichen Feuerverſicherungen; WGuündung 
einer gemeinſamen Renten- und Invoalidenkaſſe 
jür die ſtädtiſchen Angeſtelllen in ſärnlichen 
Städten; 3. Ausarbeitung der Statuten für älle 
ſtädtiſchen Beamten; 4. Anlegung von Sparkaſſen 
in den größeren Siädten. Ueber das Gegebnis 
der Beratungen iſt die Delegation verpflichtet, 
dem Stadnat bis zum 28. Oklober Bericht zu 
erſtaſten, um die eundgälligen Beſchluſſe ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Die Aufgaben der ſtädtiſchen Kultur⸗ 
und Bildungstommiſſton. Anf dem Arbeits⸗ 
plan der Kultur- und Bildunge kommiſſion der 
Schuldeputauon befinden ſich ſotgende Augelegen · 
heilen: 1. Sammlung und Sichtung von Mate— 
rial für die Aueſtellung „Die Kunſt des Kmdes“, 
Entſernung der Schilder, die das Suaßen⸗ 
dild von Lodz verſchandeln, 3. Veranſtaliung von 
Kurſen für Ecwachſene durch eine beſoudere Kom— 
miſſion, 4 Veranſtauung voa Thecgerdorſtelus 
gen und Konzerten jür die weileſten Beoölle⸗ 
rungs ſchichten don Lodz. 

Aeubaunten. In der vorgeſtrigen Sttzung 
der Baudepatation wurden die Baupläne folgenoer 
Beſizer benätigt: Ch. Walter, Radwaͤnſta 
Errichtung einer biglogichen Karonlage; dR. Gold⸗ 
mann, Pelrikauer⸗Str. 20, Errichtung eiaer biolo⸗ 

mbau von 4 Fenſtern; B. Braadis Erben, 
Dombrowſta 16 Bau emes einnöckigen Anbaues 
und Wirtſchafts gebäudes; Anſchel Amzel, Zg erſta⸗ 
Sir 32, Foꝛrgchaffang der Stütze eines Front⸗ 
Jauſes; Ch. Glucks inann, Kilinſti⸗Str. 69, Umbau 
oon Fenſtern und eines Baltons im Fronthauſe; 
Anton Kotrzewſti, Alex indrowſka 78, Aubau an 
einem Teile des Parterrehauſes, Bau von Prrierre⸗ 
offizine u a.; Weigold, Brzezinſta 72, Umbau 
ainer Bäckerei; K. Kryaſti, Pabian eer Chauſſee 46. 
Umbau einer Backerei; Bconslaw Zalewiti, 
Sosdowa 16, Umbau einer Bäckerei; Gaſtaw 
Wenſte, Kilinſti⸗Sax. 188, Beſtäuugung des Plaus 
einer beſtehenden Bäckecei. 

Neuer Beunnen. Die Baudeputation be— 
beſchloß, auf dem Schulplatze an der Zagajniko— 
waſiraße einen Brunnen zu errchten. 

Zugunſten der Ober ichleſier haben Mili⸗ 
ärablellungen des Lodzer Geueralbegirks ſolgende 
Geldſummen geſammelt: Das Kreisergänzungs⸗ 
ſommando in Lowiez M 5468, 85 und LIV Kronen, 
die Kommandantuc des Geſangenenlagers in 
Strzalkow M. 1089, das Erſatzbataillon des 14. 
Faſanierieregiments 3240 Kronen und das Er— 
ztbataillon des 10. Infanterieregiments M. 2449 
65 Pfq. und 6,90 Kronen. 

Beſetzte Hebammenſtellen. Wie uns das 
Geſundheüsamt fur den Lodzer Bezul mitteilt, 
ſind die Hebammenſtellen in den Gemeinden des 
Kreiſes Sieradz bereus beſetzt. 

Sport. 
Aufomobil⸗ und Molorrrennen. Ein 

ſellenes ſporiliches Schauſpiel veranſtauet, wie 
ſchon mitgeteilt, die hieſige Sportoereimigung 
„UÜnion“ am Sonntag auf der Helenenhoſer 
Radreunbahn. Amerikaniſſcche Sports— 
leute, die vorübergehend nach Poten abkom ⸗ 
mandiert ſind, werden auf der Renubahn ver— 
ſchiedene Automobilrennen fahren, wobei ſie ſich 
fpezieller Rennbahn Autos bedienen werden. 
Kleine, gefällige Maſchinen mit torpedoartiger 
Karofferie, die eine große Schnelligkeit ent⸗ 
wickeln können, werden am Start erſcheinen und 
erſtens allein, dann auch gegen Motocräder um 
den Siegeslorbeer kämpſen. Die Reauea ſiad 
als Auſikraliſche Verſolgungsrennen gedacht, wo 
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die Fahrer in gleichen Abſiänden von einander 
flarten und derjenige Sieger wird, der am me 

ſten Texrain aufgeholt haben wirb. Dann ſoll 
ein Autopoſo⸗Wettſpiel ausgefochten 
werden, wo, anſiatt wie beim gewöhnlichen PLolo— 
ſpiel ſich je IUMann gegenüberftehen, je 2 Autos 
von jeder Seite den Kampf gegeneinander führen 

werden. Ferner werden die Amerikaner vor den 
Augen des Publikums einige Automobile mon— 
tieren, was ſie in 5—28 Minuten fertig bringen 
wollen. Den Clou des Tages ſoll der Luft— 
ſerung mit dem Auto biden! Nichdem die 
Maſchine, die Bahn umkreiſend, eine Stunden 

geſchwindigkeit von ca. 80 Kilometer erreicht 
haben wird, wird ſie auf eine Brücke auffahren 
und von dieſer einen ungeſähr 156 Meter 
langen Weitſprung'durch die Lufl 
ausführen. Beſonders intereſſant und ſpannend 
wird auch das Molorrennen ſein, zu dem ſich die 
Jom letzten Runen her bekannten Motorrenn⸗ 
ſahrer Vrs. Stebbing, White und Peterſon ge— 
meldet haben. — Da der Aufenthalt im Innen- 
raum der Rennbahn bei diee Veranſtialtung mit 
gewiſſer Gefahr decbunden iſt, anderſeits um den 
Zuſauern von Tiibünen und Teraſſen nicht den 
Ausblick zu verſiciten ſieht ſich den u nien⸗ ver anlaßt, den Junenaun für das Publikum zu ſperren 

8 —7 im Lokale der 
4— rtaße 5, att, 3 —* 2* 
rechtzeitig Einitutskarten fne etei go 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne. Sonntaz, den 19. d. M 

geht im „Seaa-Theater“ Bohrmann⸗Riegens 
Zackendes und effelloolles Schauſpiel „Verloren⸗ 
Ehre“ zum erſſen Min Szene. Das Stack 

—* 4 * M 

Zurde auf zahlreichen Bühnen mit dem gröften 
Erſolge au⸗ge ührt. Die Menſchen des Sucke⸗ 

nd vortreffich geſehen und int feinen Millein 
gezeichnet. An der Aufführung wirkt Fr. Der 
p als Klara mit. Fr. De. Sienzet iſt n 

em Theaterbublikum durch ihr großes ſchau—⸗ 
ſpieler ſche⸗ Koͤnnen allgemein bekanut. Der Bi 
letvorverlauf beannt beu⸗ von 5 bis 7 Uhr in 
der Ecrdmannſchntn Petrit d hen Buchhandlung, Petritauer 
Straße 107. Freunde der „Freien Bühne“ er— 
halten Karten (2Aufführungen8 Mark) bei 
Reſtel, Petrilauer Straße 84 

Snländiſche Nachrichten. 
Zgierz. Heute um 8 Uhr abends findet im 

peiten Termine die Generaloerſammlung des 
gierzer Geſangvereins im eigenen Lokaͤle, Huu— 
es Herrn T. Swatel, mit folgender Taes 

Tonung ſiatt: Eröffaung der Verſanmmmag, 
Kaſſenbericht, Entlaſtung der Verwaltung Ru 
Pahl der Verwaliung, Auſſtelling eines Hau⸗ 
halis planes Veceinsjahr —— 
Aniraͤge. 

Alexandrow. Todes fall. Der Beſitzer 
Gaies Nhlelnica und langjähriger Gemeinde 

für das 

des 
dichter von Zzierz Leon Zachert iſt am 15 Okto— 
Wo Alter von 78 Jahren nach ſchwecem 

geſtorben 
tomierſt Jahrmarkt. Am Mitt voch 

den * 8 ——8 r 9 — * 
2. * dits üblich? Jaht⸗ ac klober, findet hier der he Jaht 

zeu Auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftlicht Ec— 
—, und allerlei Waren ſtalt. Der nächſte 
7 hrmarkt der uͤhle in dieſem Jahre, findet am 

Deʒember ſtait. 

in Leopold Hermel und ſeiner 
Mwurden 170 Mugeſammelt, von welchen 

dereins ar die Armen des eo-luth. Miſſions— 
raue und 70 M für die Armen des evangel. 
d nget ende Für dieſe Liebes⸗ 

erzb * aſtor Snn ben ch im Namen der Armen 

feſt ulziee Koͤnigsbach. Erntedank— 
eit pi Syria⸗, den 19 Oklober, wird 

—* Schaudt in der hieſiden Kirche vor dr /21 Uhr Eratedank ottesdienſt hal— 

henda ſic das h Abendmeht anſchuehen wird. 
— — 

Warſchau. Ein ehemali 
kommandant Warf ger Stadt— ch a us geſtorbéen. 
Dieſer Tage ſtarb in Paſing bei Mu eneralmajor Kinzelbach, ſn J ine 
mandant der polniſchen Landes aupt e hauptſtadt War 

— Ueber die Gemeindeba i arſchau, die im Entſtehen nt 
Rfährt der „Dziennik Pozn“, daß die Poſenet 

emeinden ihren Beitritt ertlärt haben und daß 
die Höhe der gezeichneten Aktien bereits doppt 
groß iſt wie ſie durch die Satzung feſtgelegt 

worden iſt. Auch die Einzahlungen der gezeich. 
elen Beitäge erſolgen ſchaell. Ja der Abſihe 
Mumiſterium⸗ des Janern liegt es, daz all⸗ 

Bobie sleile des Landes ſich an dem Attien— 
Apital der Gemeindebank beteiligen und auch im 
uſſichtsrat verireten ſind. Die erſte Geündungas 

Zerſammlung der Bant findet am 29. und 80. 
Mis. fiait. 

Das Rieſenwucherlager unter — 

der s ynagoge. Die Krimina:polizei, die vor 
igen Wochen in den Lagern des Handels hauſes 

n * „Endler und Meſſing“, die ſich in den Keller 
umen der Synagoge befinden, eine ungeheure 
enge der verſchiedenſten Waren im Werte von 
Milhonen Mat entdectt hat, berichtet dem 

Roboidien daß bereits folgende Beſitzer dieſer 
aren feſtgeſtellt werden konnten: „Ilaß i Ska“ 

(Lodz). In Warſchau: Chaim Rubinrot (Nowo— 
lipie 199. Emil Bastide (Hotel Beiſtol), Chaim 
Alter Schwarzenberg (Dielna 21), Bernhbard 
Neuſeld (Franciszkanſka 34), Salomon Flußfeder 
(Francisztanſka 21), Jankiel Weintraub (Francisz 
kanſta 35), Abraham Metendender (Rynkowa 7, 
Michal Bemſki (Waska 3), — Iſaak Elechnowiez 
in Cʒenſtochau (Pawia 3, Jakob Morikowie; 
(Okulnik hra Kraſin kiego 5), Boleslaw Plichta 
Marſchalkowſka 68), Herſchel Ajjenberg (Swie 
tojerſtka 28), Aktien⸗Geſellſchaft der Cienſtochauer 
Papierſabrik, Dr. Kazimierz Rotwand (Sppitalna 6). 
Die Firma „Res“ (Marszalkowika 61), Bernhard 
Neufeld (Franciszkanſka 21), Leon Reinſeld (Gra— 
niezna 13), N. S;. Szemion (Dzika 9, J. H.“ 
Hermanowits (Patis — Criſtalewie), Joſef Wer—⸗ 
tans (Elektoralna 11) und A. Orbach (Pienkna 29) 
Dieſe Waren, die nach vorläuſigen Berechnungen 
über 50 Millionen Mark wert ſind, ·waren für 
Spekalationszwecke beſtimmt. So wurde feſt 
geſtellt, daß 606 Tonnen Leinöl gekauft wurden, 
das dann für 300 Mk. für das Pud an 8 
Staatsdruckrei verkauft wurde, obwohl noch im 
Juni 170 Mark für ein Pud gezaählt wurden. 
Außerdem waren nicht alle Teilnehmer Kaufleute 
Emine ungeheure Menge amerikaniſcher Decken und 
Waren wurden aufbewahrt, um ſpäter höhere 
Preiſe zu erzielen. 

— Selbſtmord. Der 190 jährige Sohn 
des auch in Lodz bekannten Zuckerwarenfabrikanten 
W. Fruzinſki, der gegenwärtig Soldat iſt, erſchoß 
ſich in einem Anſall von Nervenzerrüttung mit 
ſeinem Gewehr. 

Lowicz. Perſönliches. Der Lowiczer 
Staroſt, Her Alexandrowie;, verläßt ſeinen Poſten 
und tritt in das Keiegsminiſterium ein. Zu 
ſeinem Nachſolger wurde der Siaroſt des Kreiſes 
Czenſſochau und früherer Präſident von Ninstk 
der vereidigte Rechtsanwalt St. Chrzonſtowſki 
ernannt.. 

— Wer nicht alles ſtreikt? In der 
verfloſſenen Woche beſchloſſen die auf den Straßen 
Zigaretten verkaufenden Jungen den Zigaretten— 
preis um 10 Pfennig für ein Stück zu erhöhen 
und auf dieſe Weiſe ihre materielle Lage zu ver— 
beſſern. Zar Bekräftigung dieſes Baſchluſſes 
ſtreilten ſie einen Tag lang. Durch dieſen ſicher— 
lich höchſt originellen Streit wurden die Raucher 
die keinen Vorrat an Zigaretten beſaßen auf das 
Empfindlichſte betroffen. 

— Die Wohnungsnotverhindertdie 
Eröffnung des Gymnafrume. das 
hieſige Knabengymnafium follte bereits eröffnet 
weren, doch kann der Unterricht infolge des 
Fehlens von fünf Lehrern nſcht aufzenommen 
werden. Die Urſache des verzögerten Eintreffens 
derſelben iſt, daß ſie kine Wohnung erhalten lönnen. 
U⸗eberhaubt emoſindet man hier einen ungeheuren 
Wohnungsmangel, ſodaß viel Mluars wanſe 
wenſe in Privatwohnungen einquarliert werden 
müſſen. 

— BSroßer Einbruchsdiebſtahl, In 
der Nacht zum Sonntag erbrachen Lanafinger 
den Laden des Manufaktuthändler Speisuindle 
in der Zdanſtaſir. und entwendeten verſchied ne 
Manuſaktu wacen im Wer e von einigen Zehn 
tauſend Mark Man erzäht ſich daß die Dabe 
ine Beute auf einen vor dem Laden haltenden 
Wagen aufladen. Eine vorübergehende Frau, 
die zur Bahn ging, ſragte die Diebe, warum ſie 
ſo frühzeitig ſchon Waren derladen, worauf ihr 
geantwortet wurde, daß es ſich hie un Schmug— 
gelware handle, die in der Nacht verladen 
werden müſſe. 

— Blutiger Ueberfall auf einer 
Familbie. In der Näacht zum letzten Sonn— 
aßend ereignete ſich in unſerer Stadt ſolgender 
blutiger Ueberfall. Am Kosciuszkoplatz (Aller 
Ring) 14 wohnt der Konditoreibeſitzer Leiſer 
Katz, In der Nacht nach dem iüdiſchen Ver— 
ſöhn; ngstage legte ſich die Familie Katz früh— 
zeilig zur Rahe nieder. — dem Tiſche ſtand 
eine brennende Petroleumlimpe. Gegen 2 Uhr 
nachts drangen zwei mit Meſſern urd Bajonetten 
bewaffnele Banditen durch das Hoffenſter in 
das Schlaßzimmer der Eheleute ein. Die 24jäh— 
rige Dwoj ah Katz ervachte und übergab den 
Räubern die Schlüfſſel uͤnd bat ſie alles zu 
nehmen was ihnen nur geſfalle, nur möge man 
ihnen das Leben ſchenken. Die Banditen ant— 
worteten. daß ſie wegen Geld nicht gekommen 
ſien; ſie ſeien hier vielmehr eingedrungen, um 
die Eheleute zu ermorden. Gleich dacauf ver⸗ 
ſetzten ſie ihr mit einem Meſſer einige Siche 
in den Arm, die Bruſt und den Kopf Durch 
das Geſchtei der Frau erwach'e ihr Mann, der 
aleich einige Hiebe und Stiche⸗ erhielt, ſodaß er 
in Ohnmacht fiel. Im zweiten Zimmer ſchlief 
eine Frau Beila Skurka, eine Tanie des Dienſt 
mädchens der Eheleute Katz. Als ſie durch das 
Stöhnen der Verwundeten aus ihrem Schlaf ge— 
weckt wurde, lief ſie ſchnell in das Zimmer der 
heleute; ſie erhielt dort ſofort Meſſerfliche in 
die Braſt. In der Küche ſchlief das Dienſt 
mädchen Skuika, die gleichfalls wach wurde. 
Vorſichtiger als ihre Tanie erkundizte ſie ſich 
erſt über das Geſchehene und lief danm auf die 
Straße und ſchlag Lärm. Es eilten ſofort 
Solcaten und Voliziſten herbei die die Br olaung der fliehenden Mordgeſellen aufnahmen; 
lerder enttamen dieſe in der Dunfelbeit de Nacht. 
Gleich darauf traf Polizeikominffar Ing. Nie— 
miriez mit einem größeren Poſizeraufgebot am 
Tatorte ein und ließ die Vawunde en n da 
ſtädliſche St. Thaddäus⸗Hoſpital ſchaffen. 

Am darauffolgenden Tage ging das Dienſt 
mädchen durch die bodrzecznaſtr., um ſich in das 

* — O— 

Hoſpital zu ihrer Herrſchaft zu begeben. Hier 

bemerkte ſie einen der Banditen, den ſie von der 
Polizei verhaften ließ. 

Kolo. Bevorſtehende Freigabe des 
evangeliſchen Pfarrhauſes. Man be— 
richtete jüngſt, daß in dem evangeliſchen Pfarr— 
haus in Kolo die Poſtanſtalt untergebracht iſt, 
ſodaß der neugewählte Paſtor ſeine Antsvohnung 
nicht beziehen und die Plarrkanzlei keine Uater— 
kunft finden kann. Am 23. September wandten 
ſich die Mitglieder des Koloer Kirchenkolleziums 
durch Vermittlung der Deuiſchen Reich⸗tagsab— 
geordneten in Lodz an die Regzierung mit der 
Bitte um Freigibe des Pfarrhauſes. Das Geſuch 
der Reichſtagsabgeordneten wurde berückſich igt. 
Das Kullusminiſterium ſetzte die Abgeordaeten 
durch ein Schreiben vom 2. Oklober davon in 
Kenntnis, daß es alle Schritte unternommen 
habe, um dem gerechten Verlangen des Kirchen— 
tkollegiums in der allernächſten Zeit zu ent— 
ſprechen. 

Sierpe. Seine Frau ermordet hat 
der Einwohner des Dorfes Troeka, Gemeinde 
Borxkowo, Marian Karaszewſti. 

Sejim. 
88. Sitzung. 17.Oktober. 

Beginn 4 Uhr 30 Minuten. Vor Einklritt in 
die Tagesordnung bringt der Marſchall zuc Kennt⸗ 
nis, daß der Bericht der Verpfleguugskommiſſion 
bezüglich der Verpflegunzswiriſchaſt von der 
Tagesotdnung geſttichen werden muß, da die 
Kommiſſion das Malekial noch nicht vorbereilet 
hat. Infolgedeſſen ſchrut das Haus zur Beſpre 
chung des Autrags des Abg. Wiuoyslaw Greabſti 
wegen Regelung des Eiſenbahndertehrs. 

Abg. Grabſſti führt aus, daß ſein Antrag, 
obwohl derſelbe zur Berkehretomm ſſion gehörie, 
der Verpflegungskommiſſion überidieſen wurde, 
die nur über den driltten Teil bezügkich des An— 
kauſs von Kraſtwagen verhandeln tounte. Die 
Verkehrskommiſſion hatte ſich ebenfalls mit dieſer 
Frazge befaßt, konnte ſie aber inſolge der Erkä— 
rung des Eiſenbahnmmiſters, daß er an den be— 
ſtehenden Mengeln bleine Schuld rage, nicht zur 
Erledigung brugen. Ebeunſo iſt fuür den zweilen 
Teil belreffs des Ankaufs oder Inpachinahme 
von Wagzons der Erklarung des Ajuniſters zu—⸗ 
ſolge kaum eine Moguchkeit zur Durcjuhrung 
vorhanden. Heute erſuhr dRedner zaſauig, daß 
man vielleicht nach Friedensſchluß mil den Deui⸗ 
ſchen darch eine Anteihe den Eiſenbahnpark ver⸗ 
größern könne. * 

Emi Antrag der Verpflegungslommiſſion wegen 
ſofortigen Antaufs von 200 Laſt— 
kraftwagen, die zur Adhilſe der Bertehrsnot 
bezw. zur Beſörderung von Atutkeln des erſten 
Bedarfs dienen ſollen, wird ohue Debalten an— 
genommen. 

Der Dringlichkeitsantrag des Abg. Sto— 
barſki wegen Verſorgung der Landwirte mu 
Kunſdünger wird augenommen, desgleichen zwer 
Dringlichteitsauaträze der Aogg. Naja und 
Bownfordem der Frage der Vollsaoſuimmung 
in Zips, Aroa und in dem Bezuk Charoat, wegen 
Abäunderung des Beſchluſſes Coubou, owre in 
der Frage des Auſchluſſes der poluſchen Beobl⸗ 
kerung emiger Kreiſe in den oftlichen Gebielen 

an Polen. 
Hierauf gelanzt der Anlrag des Abg. Swida 

in Sachen der Beuclaubung der Seudeuten zwecks 
Fortſezung des Studinms zur Verteſaug. Der 
Antraßſteller ſchläzt u a. vor, die unbemiltellen 
Studenten, die auf der Unioerſitält ihreun Stuoium 
obliegen, mit Kleidung zu verſorgen und ihnen 
Unterkunſt zu geben, ſowie, ahneun die Gehaäuler 
laut Charge auszuzahlen. Die Dringlichteu des 
Antrags wurde anerkannt und dieſer der Budget— 
kommiſſion überwieſen. 

Die mächſſte Sitzung findet am Diens— 
tag um * Uhr nachmittags ſtatt. Auf der 
Tagesordnung fteht u. a. die Wahl eines Vize 
marſchalls an Stelle des Abg. Nowieki. 

Telegramme. 
Generalſtabsbericht 

despolniſchen Heeresvom 17.Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front 

Um die Abſicht des Gegners bei Bobrujsk die 
Dünag zu überſcheiten zuvichte zu machen, wurde 
von unſeren Abſeilungen auf die bolſchewiſtiſchen 
Stellungen im Rayon Soplica, Staro ſiiela, Babin 
und Kleszy ein Angriff unternommen. Die 
Kämpfe entwickeln ſich für uns günſtig. Die bis 
herige Beute beträgt 200 Gefangene, 100 Pferde 
mit Rüſtangen, 7 Maſchneagewehre, eine große 
Anzabl Waffen und Maͤnition. 

Südlich von Polock ſührt der Feind in der 
Richtung auf Pyszna hefuge Angriffe aus. Die 
Kämofe ſind im Gange. * 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt wurde ein feind— 
licher Angriff unter Mitwirkung von Panzerbooten 
auf unſere Stellungen am Piycz abgeſchlagen. 

Wolhyniſche Front: Ruahe. 
Der ftellvertretende Chef des Generalſtabed 

Haller, Oberſi. 

Judenitſch vor Peterburg. 
Wien, 17. Otltober. (P. A. T. Das W 

L.B. meldet über Berlin nach der „Diſch. Allg. 
Ttg“ aus Kopenhagen unterai 17. d. M: Die 
Nichrichten von der Eindahme Gatſchinas geben 
neue Ausſichten ſür den Stucz der Sowjetregie 

— 

rung. Judenitſchs Armee iſt von Petersburs 
nur noch 3—24 Meilen entfernt. Asiatiker ex 
klaͤrten, dieſe Armee werde auf dem Wege nach 
Petersburg nur noch auf unbedeutende Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen. —— 

Aus Reval wird gemeldet, daß die bolſſche 
wiſtiſchen Verwaltungsamter bereits am 9. d. M 
geſchloſſen wuroen. Jede Arbeit in dieſer Stadt 
hat aufgehört. 

Die Frage der Kriegsurſachen. 
Paris, 17. Oktober. (P. A. T) Aus 

Berlin wird gemeldet, daß das Exekutiokomttee 
des Reichstages für die Feage der Kriegsurſachen 
in öffentlicher Sitzang die Relalionen des Grafen 
Bernsdorf inbezug auf die Moͤguchkeit eines 
Friedensſchluſſes in den Jahren 1916 und 1917 
angehört hat. In Kürze werden die Ausſagen 
des Generals Ludendorff und des Kanzlers Beth⸗ 
maun Hollweg veröffenllicht werden. 

Aufhebung des Kriegszuſtandes in 
Frantreich. 

Paris, 17. Otiober. (P. A. T) Rach 
Auſhebung des Belagerungszuſtandes in Frant 
reich wurde auch der Kriegszuſtand als beendet 
ertiart. Auf Grund eines am 45. Otiober von 
Clemeneeau herausgegebenen Dekrets geht die 
Oberleilung der Saalsgeſchäfte wieder in die 
HPande der Ziolbehorden uber. 

utoni in Paris. 
Paris, 17. Okllober. (P. A. T.) Titioni, 

der in Paris eingeltoffen iſt, brachte die vom 
Koöonig von Italien unlerzeichnele Ratifitatious- 
urtuude mit. Rach zwei Wochen irilt der 
Friedensoertrag in Kraft und die Bedingungen 
desſelben hinſichtlich Belgien, der Tſchechoſſowälei 
und Polben tounen duechgefuüͤhrt weroden. 

Sinrichtung eines Munchener 
Geiſelmorbers. 

München, 17. Otllober. P. A. T) Der 
Minijſterral hat das Todesurteil uüber den Haupt⸗ 
angellaglen Alois Kaͤumerſtaoter wegen Ecmor⸗ 
duug eines Geiſels beſtatigt. Das Ucteil warde 
vouſectt. 

Ankäufe von Ländereien in Paraguay ſfür 
deuiſche Ruckwanderer. 

Berlin, 17. Oktober. P. A. T) Der 
„Vorwarts“ meldet aus Baſel daß verſchiedene 
Geſelſchaſten in Parazuay bedeutende Laudereien 
auſtaujen zwecks Anſtedlung der Auswanderer 
aus Veuiſchlaud. 

Eiun neues bulgariſches Kabinett. 
Paris, 17. Ottober. (P. A. T) Aus 

Sofia wird gemeldet, daz Staͤmbuliuſkin 
neues Kabineit gebildet habe, in den Madja— 
dow, der ehemais Geſandier in Raßlaad uͤnd 
in Eugland war, Miniſter des Auswäctigen iſt 

In den nächſten Tazen trifft hier der Chef 
der bulgariſchen Frieodensdelegatioͤ, Teodorow, 
hler ein, der die definitide Antwort der 
oulgariſchen Regierung auf die Balgarien diktierten 
Fliedensbedenguugen uberbringen wird. 

Paris, 16. Oktober. (P. A. T) „Echo de 
Paris? bringt eine Melduug aus Siocholm, 
wouach am Freitag die Blocklerung Deutſchlands 
degonnen have. Die Schiffe der Veroündeten 
hiellen 3 deuiſche Dampfer an und brachten ſie 
uach Reval zuruck. 

Wien, 17. Oktober. (P. A. T.) Telegr. 
Comp. meldet aus Paris: Der Obaſte Rab er⸗ 
nauute eine Kommiſſion, die die deuiſch belgiſchen, 
deutſch polniſchea und deulſchiſchechijchen Geeuzen 
ſeſtſetzen ſoll. 

Paris, 17. Oktober. (P. A. T.) Die deut⸗ 
ſche Delegalion, die während 11 Monate in Ber⸗ 
ſailles reſidierte, verl gie jetzt nach Aufhebung 
des Kriegszuſtandes ihten Siandoct nach Paris 

Kirchliche Nachrichten. 
St. Johanniskirche. 

Sonntag, vormittag 9/, Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt Feier des heil. ÄAbendmahls 
Superintendent Angerſte in. (EcSam 6) * 
8 Nachmittag 21/, Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtot 

tto. 
Mittwoch, abends 71/, Uhr: Bibelſtunde 

Paſtor Dietrüch 
Stadtmiſſionsſaal. 

Sonntag, abends 7 Uhre Jungfrauenverein 
Superintendent Angerſtein. 

Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. Superintendem 
Angerſtein. 

Zũnglingsverein. 
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag. 

intendent Angerſtein. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 

to. 

Su per⸗ 

Ot 
St. Matthäiſaal. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. BVaſtor 
to. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 11 
Sonnabend, den 18. Okltober, 71/, Uhr abende 

Jungmännerſtunde. 
Sonntag, den 19. Okltober, 7, Uhr abende 

Evangel iſationsvortrag. 
Donnerstag, den 28. Oltober, 7 Uhr abeade: 

Bibelſtunde. * 



Neut Brefſe. — Sounnabend, den 18 Okttober 453* 

Veptiſten⸗Kirche, Nawrotſiraße. Chriſtii de Berlammlun pt . —J — — nen Uh 9 dienß Petrikauer Straße 180. 3 αινναιια ——— * — 
on to, vorm. r: Predigtgottesdient Sonntag vormittags 10/, Uhr: Gottesd'en. Warſchaus 7 T 753 

Vrediger E. Becker Sonnia, achm itags uͤhr; Eovangeliſa⸗ 7 Dtton 16 Ctco: 46 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienfſt. Predigen tionenerſammlung. — ——— — — J 

E. Becker Mittwoch, den 22. Oktober, 71/, Uhr abends: ι — 9620 
w Im Anſchluß Verein junger Mämnmer und Jung⸗JKibelſtunde. —J n en der 

auenverein. — — 1* * F Moöontaa, Dienstag, Mittwoch, Don F : t 3. αιιανο Je 
nerztag, abends 72,, Uhr: Evangeliſationsverſamm⸗ Aurſe der Reichsdevtſenzentrale. . Hiandbriefe der —Q 39 2 
— 5. Warſchau, 17. Ditober. 8. ꝛ chen Künſtleriſche Leitung: Heinrid Simmt: m mn. 

onnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. binla erigehan a vi. 3 24 80 -78 204. 20 26 Erſter Anfttitt von Frau Tr. Stenzel. 

Vaptiſten⸗Kirche, RzaowſtaStratze. degt eindee 6338 p Sonntag, den 10. Tltotr 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienn 9*t 30830 364 — —* 3. * 44 

Vrediger B. goͤbe. —— — — 233 480 — —8— 144 
In omitass 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. di Schweizeriſche Franes. 86 —A—— B. Gol *p it. Predigen Ze zulche Francss. 3 33 pete der — —9 J 
X gtag, abends s Uhr: Gebetsverſammlung Fi ——— 8 38 u/ Zgndriefe der 595 anlandiſche 13.0 2*63 Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. — * 8 Stadt Lodz — — — 

Buigariſche dwen... * * Schauſpiel in 3 Alten von Bohrman—Riegen — 
Vetſaal der Baptiſten, VBaluty. an — —7 3 as — Dollar 7 .— Spielleitung: Kaul arhler. 

Alexandrowſta⸗ Straße 60. Saebie 333 daxeuruset 109)ν ιyνο 117οσ—I8ο Anfang 8 Ntrr abends. n 
t 10 Uhr: Predi Rorwegiſche Kronen 8.20 82 48 2 50 Rarten find Freitag und Sonnab d von d7 Un onntag, vorm. r: Predigtgottesdieuf. * H —XRV 46-47 m̃ Nachmittags 4 Uhr: — —8 gienen ug? aleine Radelnoun 424 .308 4140 Voegg * agtandlu * —E —— , 
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Loz3, Sonntag, den 10 o1. ber 1019 

Aufgaben des 
Yslkerbundes. 

„Wenn Sie es in der Welt zu einer möglichſt 
ergen Harmonie auf der Grundlage der 
Wilſon'ſchen Vorſchläge bringen wollen, werden 
Sie einen allgemeinen Völterbund ein 
richten. der die grökte Garantie çegen neue 
Aneriff; auf dae Vöoilkerrecht bieten wird Er 
wird niemanden ſeine Tür verſchließen. Sein 

auptwerk wied es ſein, im Kahmen der 
ög'ichkeit cire Wiederholung dieſes Krieges 

unmñolich au mochen“ 
Dieſe Wor! iprach der Präſident der fran 

zöſiſchen Republik cu;: 20. Janunar anläßlich der 
Eröffnung der Friedens fonferenz, ohne zu ahnen 
welche Gedanken ieinen Miriſterpräſidenten 
Clemenceau dabei bewecten. Auch die Welt 
wußte, es damals no5 nicht, daß Welſon, dem 
Verfeſſer der 14 nmuen portiſchen Gebote, im 
Laufe der Friedensrer andlungen in Clemencean 
ein Geoner erwackâien und die Diplomatie ubrr 
den Idealismus ſiecen werde. Wilſon ſcheint 
mit amrichticen Friedensabſichten nach Enropa 
gekonnen u ſen, er wollie dem in vier Kriegs— 
jarren mir Füßen getretenen Recht und der Ge— 
rechtiokeit wieder zum Siedge verhelfen, denn 
kurz vor ſeiner Abreiſe ſagte er im Kongreß: 

„Wir ſind im Begriff, dieſen Frieden nicht 
nur für uns, ſendern auch für die 'anderen 
Völker der Welt zu ordnen und zu organiſieren. 
folls ſie uns geſtalten, ihnen zu dienen. Es iſt 
die internationale Gerechtiokeit, die 
wir ſuchen, nicht nur die häusliche Sicherheit. 
Unfere Gedanken haben ſich in der letzten Zeit 
mit Europa, Aſien, dem ra in und ſernen Oſten 
beſchäſftigt. Iſt es, während wir uniere Be 
ziehungen zum Recht der Welt einrichten, nicht 
pon, areßier Wichtickeit, daß wir mit allen 
urſach en zu Mißverſtändniſſen mit 
un erun nächſſen Nachborn aufräumen, und 
den Beweis der Freundſchaft, die wir wirllich 
fühlen, erbringen ?* 

Wilſon mußte in Eurova indeſſen einſehen, 
deß ſich ſein Friedens programm, welches im 
ſtillen Stadierzimmer zu Wafhingion eniflanden 
war, nicht durchjühren laſſe, da nicht alle Ver 
treier der Nationen von der Friedensliebe beſeelt 
waren, die noch beendetem Streit zur Veriöbnung 
dränat. Und ſo wurden nicht nur ſeine 14 Punkie 
verſümmelt, auch die Idee des Völkerbundes, 
deren Vater Wilſoa iſt, nahm andere Geſtalt an, 
eine Geſtalt, die mit dem Urbilde des Ameri 
kaners wenig Aebnlichkeit hatte. Enttäuſcht und 
mifßwutig zog ſich Wilſon ins Weiße Haus 
zurück .. 

Der Friede iſt gekommen und mit ihm der 
Zeitpunkt, an dem der Völkerbund in Akltion 
treten ſoll. Seine Hauptauſgabe wird, wie ſchon 
wahnt, darin beſtehen, den Ausbruch von 
Kriegen nach Möalichkeit zu verhindern Es int 
dies eine Rieſenauſgabe, für deſſen Löͤſung die 

den Volksvertretern, 
e gelinot, heißen Dank wiſſen wird. Ein dauer 
fter Friede iſt jedcch oͤhne allgemeine 

Abrüſßung nicht möglich, das haben nicht nur 
je großen Diplomoten, das haben die einzelnen 
ölker jängſt eingeſehen. Hie und da beginni 

man ſich in dieſer Richtung hin denn auch ſchon 
zu reaen. In England und Amerika machien 
einige Fried nsfreunde diesbeüaliche Andeutungen 
und jetzt ſind es ſorioliftiſch radikale Senatoren 
in Franfreich, die dem Senot eine Refoluion 
ingebracht haben. in der die alluerten und 
— Regierungen auigefordert werden, 
—* Inender dartiber zu verhandeln. durch 
7 intel man zu einer allgemeinen Ab— ſung tzlepaen könne. 

ieſer Frage mird ſich der Völkerbund 
—6 müſſen, denn der polit iſche 
—8 ratun keineeweas in kloarem Blau. 

as u chtbare Weligewiller hat die Ammoſſhäre nicht reinigen, die 
üene ime zu neuen Ronflikten 

Und darum iſt es notwen⸗ 
dig, daß ſich alle. Völter auiammenſchließen, um 
danin zu wirken doßt der Feſden der Wei 
nicht mehr geffört, werde, daß das Waffendeklirr 
verſtumme, die S röme Bluts endlich verſiegen, 
die immer poch aus friſche Walden fleßen. 
Richt eine Vereinigung eingelner Macſe, ſei ſie 
auch nech p ſtart, karn daju berufen fein, dieſes 
ere Werk in Angriff zu nebwen, ſondern die 

extreter aller Nanonen müſſen ihr möhlich 

—A—— ar i —— fdaher ſeine Tür niemand 
Jit der Võlterbund erſt einmal zuſammen⸗ 

ſo wird er ſich vor noch andere Auf— 
zeben geſtellt ſehen. So werd er der Arbeiter 

denen ſi 

preis o pf⸗ 
— 

Worte, der duter der Ruhe und Ordnung dermüßten erweitert werden. Italien mäßte ſich 
Welt ſein, dabei aber ſtets recht und gerecht! haupijächlich auf Lindwirtichaft verlegen, die 
urteilen müſſen. Wird er imſtande ſein, das 
Vertrauen zu rechtfertigen, das wan in ihn zu 
ſetzen beginnt, wird er ſeine Aufgaben erfallen 
tönnen dann ſönnen wir zuverſichtlicher, als bis⸗ 
her, in die Zukunft ſchauen. —— 

SEine Wahlrede Giolittis. 
Im Verlaufe ſeiner Wahlrede kam Giolitti 

auf die çewaliigen Opfer de ſtrieges zu ſprechen. 
Er erllär!'e, wenn man dieſe mit den Bedingun— 
gen vergleiche, die man Italien im Friedensvder⸗ 
irag gewährte, und dann dagegen die glänzenden 
Vorteile der Alliſerten beirachte, dann habe man 
einen Maßſtab für die Berantwortlich eit der⸗ 
jenigen, welche J alien in den Krieg geführt 
haben Golutti ſprach dann von den Refſormen, 
die ſich als eine Foige des Krieges aufdeängen 
In 'd'n internationaten Bezi hangen ſollten in 
erſter Linie die Garantien füc einen dauernden 
Frieden begen. Em andecer wichtiger Fattor 
ſür die Aufrechterhaltung des Feiedens ſei die 
Solidarität der internationalen Arheiterklaſſe. 
Dieſe internationalen Garantien ſollten durch 
innere Reformen geſchaffen werden. Es ſei not⸗ 
wendia, daß in Zukunſt jede Kriegserklärung der 
vo herigen Billizunz du ch das Pariament unter 
breitet wird. Die Beſfugniſſe des Parlaments 

eine Verminderung der Finfuhr und einer Ver— 
mehrung der Llusfuhr herbeifücren könne. Giolitt; 
betonte/er ſei Anhänger einer gröäßeren Autono mie 
für Provinzen und Städte, ebenſo des Referen— 
dums. Die reaktlionäten Tendenzen dürjten nich 
dem Kriege nicht mehr die Oberhand gewinnen. 

Giolitti erllärte jerner, daß der Dreibund— 
vertrog, wenn ein Verbündeter den Krieg herauf— 
beichwor, die anderen nur zu wohlwollender Neu— 
rralität verpflichte habe. J'aliens Neutralilä— 
wäre die eigeuthiche Rettung Frank-— 
reiſchs geweſen. Wihrend der ſünfmonatigen 
Verhandluagen mit Oeſterreich habe er darauf 
hingewieſen, daß eine Verſtäudigung mit Oeiter— 
reich mörnlich geweſen wäre. Jialien hatte Inte⸗ 
reſſe daran, das Gieichgewicht in Europa zu be—⸗ 
wahren, und mußte des halb ſeine Kräſte erhal— 
ten. Seine Beziehungen zu Büſow, den er ſchon 
lange kannte, beſchräutten ſich auf einen Beſuch 
im Januar 1914, wobei die ünte: redung darch 
aus nich: den Charalter von Unterhaudlungen 

urug. 
Die Bedingungen, die Italien erhalten habe, 

entſp ächen nicht ſeinen Siegen. Allen iialieni— 
ſchen Heczen ſei es ſchmerzdoll, daß Fiume 
der Anſchluß an das Mutterland verweigert 
wärde, wofür das Miniſternum verrantwor Uch 
ſei, das im Londoner Verrrag die Zuteilung 
Fiumes an die Kroaten zuließ. 

Der Bürgerkrieg in Rußland. 
Eroroſſelung des 

Bolſchewismus. 
Alea jacta est. Der Würfel iſt geworſen 

So rif der große Cäiar aus, als er, den 
Rubicon überſchreitend, den Bürgerkrieg begann. 
Dieſes Wort der Eniſcheidung trifft zu bei den 
gegenwärtigen Ereigniſſen in Rußland. wo 
odie an gegenbolſchewiſriſchen Heere der Generäle 
Judenuſch, Koliſchat und Denikin, ſowie des 
Oberſten Awalow Ber mondt mit dem Leninſchen 
„Staate“ ein für allewal gründlich aufräumen 
Judenitich ſoll bexeits Petersbura eingenommen 
haben, die wiſtruſſiiche Armee Awalow Bermondts 
Fuckt weiler ver, obwohl ibr ſeitens der Entente 
ein Unmoltum betreffs Einſtelluna des Vor— 
marſches übermittolt worden in, Denikin marſchiert 
in der Richiung Moelou, das er im Laufe eines 
Monats erobein will, und Koliſchak bahnt ſich 
mühram den Weg don Sibnien über den bolſche⸗ 
wiſuſchen Wall.“ Eine ungeheune Auſpannunga 
von geifflicher, phyfiſcher und waterieller Kaft 
verhiiſt diefen Heeren zu ihrem Erjola, der die 
Grundfeften Sowjetrnßlands reſchüttert, und 
diejenigen Elemente, die unter dem Joche dieſer! 
verderblichen Staatsform ſeit 1917 zittern. 
altmen wieder frei auf in der Zuven ſicht. daß 
der geſunde Sinn des geſamten Volles dennoch 
egen wird. 

Rußlands Nalurreichtnm iſt unverſieabar, aber 
die Zirſtörung an fertigen kulturellen und anderen 
Werlen während der Zeit der Bolchewikenherr— 
ſchaft iſt ſo gewaltigh daß Jahre nölia ſtin 
werden, um wieder ein geordneies wirtſchatliches 
Leben und eine normale Verbindung mit dem 
Auslande einkebren zu laſſen. Danach ſohnt ſich 
die gonze ziviliſierte Welt, dern ohne Rußlands 
Unterichnift iſt ein Weltjriedensoertrag unmöglich. 
Die Ruſnahme Rußlands in den Völkerbund in 
eine Gewähr ſür den völlerrechilichen Frieden 
und den wirtſchaf lichen Anhau gan; Europas. 
Nur reger Handelsveikehr fördert die natürliche 
unnäh rung zwiſchen den Voͤlkern, politiſche oder 
militäriſche Vünt niſſe ſind künſtlicher Natur und 
nur eine Belräftigung des Handels bündniſſes 
Die Idee Wilſons wird ihre ſchönen Früchte 
nur bei einer freundſchaftlichen Annäherung zwiſchen 
den Völkern zeitigen, deren Beftreben es ſein ſoll, 
ſich nicht von einander abzuwenden und zu be—⸗ 
fehder, ſondern im friedlichen kulturellen und 
wirtichaftlichen Wettbewerb den geſunden Ideen 
der Neuzeit zu huldigen. *. 

Die Sowjetreg'erung vor dem Sturz. 
Berlin, 18. Oltober. (PAT.) 

Die Zeitungen melden aus Helſingfors, daß 
die ruſſiſche nordwe'liche Armee unter den 
Oberbeſenl Judenitſhs Gatſchina und Preobra⸗ 
ſchenſtoje beſetzt habe, nachdem ſie den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Widerſtand gebrochen hatte. Die 
Armee ſetzt ihre energiſche Angriffe fort. 

Wien, 18. Oktober. (PAT.) 
Ans Varis wird unterm 13. d. M. gem loet: 

e hielt von Ljanoſow ſolzendes Telegramm: 
Wir haben bedeutende Erſolge. Die nordweſt⸗ 
liche Armee räckte unter dem Jubel der Bevöl—⸗ 
kerung in Gatſchina ein. Sie ſteht 40 Werſt 
von Pe'ſerdburg entfernt. Die Rotgardiſten ziehen 
ſich in Unorenung zurück. Die Zahl der Ge— 
fangenen und die Beute ſind groß. Wir er⸗ 
oberten 2 Panzer;züge, die von den Bolichewiken 
„Trotzti“ und „Lenin“ genannt wurden. Das 
Telearamm ſchließt mit der Verſicherung, daß 
die bolſchewiſtiſche Regierung vor dem Sturze ſtehe 

Wien, 18. Oktober. ( PAT) 
Aus Berlin wird gemeldet: NMach 

Londoner Informationen iſt in Peters⸗ 
burg eine Bewegung gegen die Sowiet⸗ 
regierung ausgebrochen. 

Denikins Erfolge. 
Notterdam, 16. Ottober. 

Laut „Nieuwe Rotterd. Courant“ meldet 
Denilin, daß ſeine Tenvpen in einem erbitterten 
Geiecht Orel, 200 Kilometer ſüdſüdweſtlich oon 
Moskau, genommen und 18 rote Regimenter, 
die ſich ihnen entgegenſtellten, geſchlagen habe. 
3090 Gefangene, vier Geſchütße und mehr als 
39 Maſchinengewehre ſeien erbentet woiden. 
Krowie wurde beſeßzt. In der Ukraine hat 
Denilin die neunte Dioiñon Petljuras bei Kiew 
geſchlagen und zwei Vörfer beſttzt. 

Die Kämpfe im Baltenland. 
Mitau, 15. Oktober. 

Die Letten griffen geſtern im Morgengrauen 
mit Panzerzug und Panzerwagen von Riga aus 
an, wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die Vor— 
ſtädte Rigas liegen danernd unter ſchwerem 
Feuer der lettiſchen Artillerie, wãhrend die 
Ruſſen Riga bieher nicht beſchießen. 

Auf den Funkſpruch des Generals Inde⸗ 
nitſch an den Oberſten AwaloweBer— 
mondt, in dem dieſer zum Verräter an der 
Heimat erklärt und mit den unter ſeinem Be 
fahl ſrehenden Truppen aus den Verbänden der 
Nordweſtiront ausgeſchloſſen wird, hat Oberſt 
Apalow Bermondt in einem Funkſpruch an den 
Geyeral Judenitſch vom 12 d. Mis. ſolgendes 
aeantwortet: Der Gegenangriff gegen die let 
tiſchen und eütniſchen Truppen iſt von mir unter 
nommen worden, um meine Armee nicht in die— 
ſelbe Lage zu bringen, in die Sie die Nord— 
armee dadurch verſetzt haben, daß Sie die 
Etappe nicht ſicherten. Durch die folagenden 
Operationen hoffe ich nicht nur meinem Vater⸗ 
lande, ſondern auch der Nordarmee Nutzen zu 
bringen. An die Aufrichtiaket der von Ihnen 
vordebrachten ſabelhaften Beſchnldi zungen kinn 
ich nicht glauben, da zu derſelben Zeit, wo ſich 
Ihre Armee in einer für den ruſſiſchen Stolz 
unerträrlich ſchweren Lage befindet, meine Armee 
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Sine neutrale Preſſeſtimme. 
Kopenhagen, 16. Oltober. 

Unter der Ueberſchrift: „Paris und der 
balbtiſche Krieg“ wendet ſich Voli— 
tiſten“ in einem Leitartikel ſcharf gegen die 
NRuffaſſung des Pariſer „Temps“, daß Deutſch⸗ 
land wegen der Haltung der deutichen Truppen 
im Balt kam beſtraſt werden müſſe und iſchreibt: 
Unbeſtrenvar ſcheint daß alle Gründe a⸗gen eine 
ſolche Auffaſſung ſprechen. Die Blockade 
ſtinder genug gerötet und Menſchentehen genug 
vernſchtet. Erſtens verbliebendie deuiſchen 
Teupoen nur auf die Pariſer Aufforderung ge⸗ 
gen ein Jahr in den Oſtſeeländern, dann därf 
man nicht überſehen. daß die Ruſſen, mir denen 
die deuiſchen Truppen in den Oſtſezſändern zu⸗ 
ſammengehen, Bundeszenoſſen der Entente ſind. 
Aber man hat bisher noch nicht gehört, daß 
Paris dem Oberſten Bermondt. Awalo:s befohlen 
hat, die Deuiſchen heimznſenden, die als Frei— 
willige unter die ruiſiſchen Fahnern gegangen 
ſind. Es iſt ſehr wohl möglich, daß eintem 
ſolchen Befehlle nicht nachgeko umen wücrde, denn 
die Eutente iſt zuguterletzt nicht anders geitellt 
als Deuiſchland, ſie iſt nur ia gerinzem Makße 
Herr über die Ereigniſſe im Oſten. Das gieiche 
iſt in Fiume und in Rumänien der Fall. Wenn 
man jetzt aber mieder den unterbrochenen Blockade⸗ 
ring um Teutſchland legt, würde man an der 
Lige in den baltiſchen Landern nicht das ge— 
ringſie ändern. VBian würde möglicherweiſe nur 
e reichen, daß die monarchiſt ſchen und geſetzloſen 
Zaſtäude ein Stück weiter nach dem Wenen ge⸗ 
rücht werden. 

Graf Pahlen dementiert. 
Königsberg, 16. Oktober. 

Der Vorſitzende des Zentralrates don Weft 
ruſſland, Senator Graf Pahlen, telegravhier 
aus Mitau: Durch die deutſche Tagespreſſe 
degen in den letzten Tagen tendenziöſe Niſhrich- 
ten, die von einer ang⸗blichen weſteuſſiſchen 
Regierung in Berlin reden. Es wird 
heermit ausdrücklich feſtgeſt ta daß es ſich 
augenicheinlich um eine Myſtifikation oder 
einen von Feinden Rußlands inſzenierten Schwin⸗ 
del handelt Eine im Sommec in Berlin gebil⸗ 
dete, zeitweilig von General Besuviti geleitete 
ruſſiſche Finangkommiſſion hat muilerwe le ihre 
Täti keit eiag ſtellt. Irgend eine Verbinduug 
der jrureren Maglieder dieſer Kommiſſion b 
ſteht weder uit der weſtruſſiſchen Armee noch 
mit dem Zentralrat derſelben. Sämtliche Nach- 
richten, die von der angeblichen Berliner weſi⸗ 
ruſiſchen Regierung ausgehend durch die deutſche 
Tagesoreſſe gegangen ſind, ſind im Sinne vor⸗ 
ſteherder Richtigſtellung zu bewerten. 

Wer iſt Bürger des 
polniſchen Staates? 

Uster der Neberſchrift „Wer iſt Bürger des 
polniichen Staates?“ ſchreibt der „Diiennik 
Pozn.“: Die polniſche Regierung hit dem Reichs⸗ 
tag einen Geietz niwurf über das Belegerrecht im 
polniichen Staate vorgelegt. Naich Artik II die⸗ 
ſes Ent vurfs iſt Bürger des polniſchen Sſaates: 

1. Wer anf Geund der vervflichtenden Vor⸗ 
ſchriften im Augenb'ick der Veröffenilich mg die⸗ 
ſes Geſetzs a) in den Kſtn der dmernd an—⸗ 
ſaäſſigen Bevölkerang des früheren Konireichs 
Polen eingeirazen iſi oder das Recht hat, in 
dieſe Liſſen eingetra jen zu werden; b) wer die 
Znaoehörigkeit zu irgendeiner Gemeinde auf den 
Gobieten der ehemaligen öſterreichiſch ung rriſchen 
Monarchie beſitzt, die in das Bereich des poini⸗ 
ſchen Staates einbezogen ſind; cy wer die Zu⸗ 
gehöriakeit zu einer Standes-Organiſat. on auf 
den Aminiſtrationsflächen beſaß die in das Be— 
reich des polniſchen Staates einbeztogen ſind, 
aber öſtlich vom eh'm iligen Köaigreich Volen 
liegen: dy wer vor dem 1. Jannas 1908 als 
deuticher Untertan einen duernden Wohnſitz in 
den Geb'eten beiaß. die als ein Teil des polni⸗ 
ſchen Saumes anerkannt wur ſen. 

2. Wer auf dem Territorium des polniſchen 
Staates geboren wurde und wohnt, ſoweit ihm 
nicht eine andere Staatszug'hörigkeit zuſteht oder 
er dieſes Rechtes nicht entĩgat. 

3. Wer durch interrtionale Vertäze durch 
den polniſchen Staat als polniſcher Bücger an⸗ 
erkannt wind., 

Nach Artikel Il werden als Bürger des vol⸗ 
nichen Staates Bärger polniſcher Nutionaluät 
anderer Staaten ſowie ihre Nichkommen aner⸗ 
kannt, ſobald ſie nach Räckkehr in den polniichen 
Staat bei der Verwaltangsbehdede ihres Wonun⸗ 
ſitzes Beweiſe iarer polniſchen Abſtammung vor⸗ 
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ſonen desſelben Nanens 

liche Alp, 
Bruſt des 

mnſchen Burgerrechts lann auf Antrag der darum 
nachſuche den Perſon eriolgen. Der Untragſteller 
hat den Nachweis zu erbringen: J. daß er ein 
moroſliſch einwand'reies Leten geſührt hat; 2 
daß er ſeit mindeſtens füaf Iihten in den Gren 
zen des polniſchen Staates anſäſſig iſt, 3. daß 
er genügende Uaterhaltungs, oder Erwerbsmittel 
für ſich und ſeiue Familie beſizt, 4. daß er ge⸗ 
nugende Kenntnis der polniſchen Sprache be⸗ 
itzt. 

ũb Nach Artikel XII en'ſcheidel über Verleihung 
des polniſchen Burgerrechis der Miniſter des 
Innern. 

Im Anſchluß hieran veröffentlicht der, Dzien⸗ 
nik“ das 

Geſetz über Na nensänderungen. 
Auf der Tagesordnung des Landtaas vom 

14. d Mis ſtand der Geſetzentwurf über Ni— 
mensänſerung zur Beratung. Die grundfägtlichen 
Artikel lauten wie folgt: 

Art. J. Die Erlaubnis zur Nimensänderung 
an Bürger der poluiſchen Republik erteilt der 
Miniſter des Innern oder eine von ihm beauf⸗ 
ſrogie Verwaltungsbedöcde zweiter Inſtanz Dieſe 
Erlaubnis kann nur in ſolchen Fällen er'olgen, 
die eine Berücküchtigung verdenen. Die Erl unb⸗ 
nis zur Namenzänderung für eue Familie (iIt 
6) un calteat erner Gebühr in Hoͤhe von 100 Mek. 
reſp. 1560 Kronen. 

Act. 2. In der Eingabe muß dr Antran— 
ſteller die Gründe der brabſichtaten Nim nsän— 
terung ang bea und den Naumen bezeichnen, den 
er angunehinen wünſcht. Dieſer Engibe müiſen 
der Tauf⸗ reſp. Gebuinsſch in, ſo ve Dolumen'e 
beigfügt werden, die die Zugchoͤrigkeit zum pol⸗ 
niſchen Saute aujfweiſen. 

Aut. Zz. Die im Art. herxwähnte Behörde 
prüft die Noatwendigkein der Nam nsänderun; 
und veröffenilſcht dieſe im Fule der Uerkennung 
im Regierunos⸗Amt-blatt decr polniſchen Repa—⸗ 
bit (Driennixu Urzedowym Ræecaypospolitej 
Polsxkiej) oder in einem nach eigenem Enm ſſeuͤ 
gewaͤhlten n chramtlichen Blatte aunf Koſten des 
Äntraaſtellers. Im Verlauſe von 6) Tanen von 
Tage der Veröff nilichnng im Negier mas-Ams— 
biat Diennik VU-ονm) tanu ſeitens Per⸗ 

den der Aantraaſteller 
anzuneh nen wänſcht, ſowe aus w chtigen Grün⸗ 
den aut von aunderen Perſonen Enſprah bei 
der im Act. 1 erwähaten Behörde echoben wer— 
den. Nich Ablauf des erwähnten 6) äutgin Ter⸗ 
mins enſſcheidet die im Ati. J erweihnte Behörde 
über die ein ezogenen Eingaben und E.nipr iche 
und bena hrichtigt von ihrer Entſcheidunt den 
Antragſteller ſowie die Perſoren, die Einiprach 
erhoben haben. Vom Tage der En ſcheidungz kann 
brunen 14 Tagen beim Muin ſter des Janern Be 
ruſjung ein eleat werden. 

Angelegenheiten von Namensänderungen, die 
bis zum Taae der V röffentlichunga dieſes Ge⸗ 
ſetzes noch nicht rechtslräftig erledigt wurden. 
jollen vech den Beſchlüſſen dieſes Geſetzeuuwurfe 
behandelt werden. 

Der deutſch⸗polniſche 
Staatsvertrag. 

Beilin, 15. Ottober. 
In der heutigen Sitzunz der National—⸗ 

verſammlung, welcher der erſte deutich⸗ 
polniſche Staats vertxaʒ vorlaz, nahm der Reichs 
miniſter des Aeufern, Hermann Mäller, das 
Wort, um die Zuſtimmung zum Vertrag zu 
empſehlin, und führte aus: Der vorkliegende 
Geſetzentwurf iſt eine Ergänzung des Frieten— 
vertrages. Wenn wir bereits vor Inkrafttreten 
des Friedensvertrages mit Polen in Abnackhun— 

Bolſchewikendämmerung. 
Petersburg ſteht vor dem Fall. Die Bolſche⸗ 

wilen haben die ehemalige Reſidenz ihres Orfers 
Ddes letzien Zaren aus dem Hauſe Romanow 
— verloſſen und ſind in ihre Hochbura Moekau 
geflüchtet. Die unaluchliche Newaſtadi atmet auf. 
Die einſimals ſo glänzende Stadt, deren göttlicher 
Feichtünn von den Dichtern beſungen wurde, und 
die heute eine heruntergekommene Schöne iſt. er⸗ 
woriet ſreudigen Herzens die Beireier. Der greu 

der m erdrück nder Schwere auf, der 
einſtmals ſo mächtigen Reiches liegt 

den Alem abgeſchnünt hat. beginnt zu 
weichen. Der Stein der Volſchewiken veigt ſich 
ſeinem Untergange zu J ESpoſſi gospodi ljadi iwoja! Wie oit iſt die— 
fer Birtgeiang in den letzten zwei Jabren von 

und ihm 

den Lippen des gemartſerten Volkes erklungen. 
Erreite, Herr, dein Volk!... Müde und zerbeo 
chen wagie es kaum mehr Erldſung zu hiffen 
von ſeinen Henkern, die es unbarmherziner ſol 
terten, als je der finſtere Zar Iwan der Grau 
ſame. Gorpodi vomilvj!.Herr. erbarme dich! 
Hoffnungolos erllang der Wehſchrei in den Got 
kshäuſern, deren einſtiger ſtrahlender Tch er— 
anz verlöſcht iſt Des zugrundegerichteten, 

ich ſelber zum Ekel gewordenen Volkes, dem 
inan ſelbſt ſeinen Gott nebmen wollte, hatte ſich 

erzenloſe Hoffnungeloſiakeit bemächtigt. Goit 
hoch.vas alle Sprichwort aus der 

ſurr allen Zeit, deſſen Zuſatz .., und der Zir 
fu weit, ſo ditieren Beigeſchmack bekommen haite, 

woar der reſionierte täcliche Stoßſeufzer des 
iffiſchen Volkes geworden, das nicht zur Roten 

Garde aebörte oder als Sowjetgewaltiger wie 
ein Satrop lebte. 

ireen ſind, ſo liegt das daran, daß wir ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe haben, daß die Abwick⸗ 
lung der Berhältniſſe im Oſten 
möglichſt glatt vonſtatten geht. Wenn wir 
auch den Verluſt von rein deutſchen Gebieten 
und deutſchen Bürzern bellagen, haben wir doch 
ein Interceſſe daran. daß korrekte Beziehun⸗ 
gen mit Polen beftehen. Die Verhandlungen 
ſind duich den Putiſch in Oberſchlſien unter⸗ 
brochen geweſen, dann aber in Gang geſetzt 
worden. 

Der Ausẽſchuß der Nationaloerſammlung für 
aus wärtige Augelegenheiten beriet den Entwurf 
des deurſch polniſchen Vertrages über die Eat— 
laſſung feſt zealtener Perſonen und die Gewäh 
rung von Straſfreiheit. Beanſtandet wurde 
lediglich die Faſſagge des Arnteis 10, woſach 
keiner der vertragſchließenden Teile in Zikanſt 
ene Paſon mit einer vor dem Jakraflireten 
deſes Verir raes erjogten politiſchhen oder natio— 
naſen Betäſigunz eine Ausnah ne'eh molung 
untermerfen wird. Die Bedenken hierüber wur⸗ 
den j doch nach afklärenden Aeußerunzen eines 
ſegie ungſevertieters deyoden. Das Shid al 
der Beamten in den aqhrutretenden Geſieten 
diidele einen weilecen Geſenſtäand der Brraëui. 
gen. Es warde dadei der Hoffaung Anusdruck 
ezuben, daß eine größzere Zayl im Amte bleide 
ind bai ſräſeſer Rick'ehe in den Richt- und 
Saaſedie i ni hiena: keine Sch vrerigkerten, ſon— 
decn Vorieile hagen werden. 

Das Poſener Teilgeblets⸗Miniſterium. 
Ueber die Zuſammenſetzung des Poſener Teil— 

gebieie-Min ſtums berugtet der „Diiennit Ber 
linjtz“;: Dem Moriſterum für das ahemais 
pceaßtiche Gebiet gehören außer dem M.nnter 
Or. Seyda zehn Ualerſt iatsetetire au, von 
denen zver den Tuet Vienm'urſter ſühren. Einer 
non den Vizemmiſtern wird in Warichau reſide 
ren, der anderz in Poſen als Cjef der Kanzle: 
Die anderen Unte: taatsſekreräre ſind Cyeis ſol⸗ 
gender Departements: Juttiz, Aiklärunz, Kaltus, 
ichene Kanſte, Verſergeng, Arbenzanzelegengenen, 
Lünwirich ijt, Berheltuag uad Finanzoeſen. 
3vel Unleiſtaatsſ⸗kre:äre, nämuch füe Berſoe 
Fung?⸗ und Abeusangelegenheiten ſo wie für 
Land viriſch ejt⸗ un) Verwaltungsweſen ſind aus 
Pommern gewoͤht. 

Polen erkennt die eſtniſche 
Regierung an. 

War ſchau, 18. Otteber. (Pat.) 
Telegramm des Vizem'niſters Skrzynſki in 

Zichen der Anerkennung der eſtniſchen Konſti— 
tuanſe durch Polen: 

Auf den an die polniſche Delegation bei 
der Friedenskonſerenz gerichteten Beief berhce ich 
mich mitzu eilen, daz die poln ſhe Regiſrung be⸗ 
reit' iſt, die eſtiuſchhe Konſtiruante anznerkennen, 
ebenſo eine von ihr gewählte Rigterung, als 
Fak oten, die bis zu dem Atzenouck im P ineab 
unachüugig ſiand, bis die Friedeaskonfſerenz Eit⸗ 
land ein' Statut überreicht hzben wird, wolches 
den Wänſchen des eſtaiſchen Volkes entſprichr 
Das polmſche Voik het die Haffaung, daß jſo 
wohl gemeinſame Inteteſſen der be den vänder 
als auch die gegenſeitige Sympatqhie in der näch 
ſten Zukunfſt zwiſchen Eſtland uad Poſen Banſe 
der Freund chaſt ſchaffen wirden Aus dieſen 
Hrunde wäitde ſich die polnuche Rugierun; 
freuen, Vertreter Eſt ands in Warſchau zu be⸗ 
rüßen, und bittet leicheitig um q nei te Aum, 
Jahme einer potriſchen Spezialm ſiion unter der 
Führung des Heren Boufala,“ die ſich zwecks 
Anknipſung von Bezehaagen nach Reoat begibi. 

JDemokraten, 

Die. Gelege heit benutzend, jende ich Jhnen, Herr 

Bie die Siunde kun, da von dem Machige— 
bäude der Bolſchewiken. an dem ſo viel uaſchut 
dig vergoſſenes Blut klebte, lang'am aber unauf⸗ 
haltſam ein Stein nach dem andern abzubr öckeln 
beaann. Die Machthaber, die ſi h ſo IGaneriſch Be⸗ 
zlaͤcker des Volkes nannten, wollten den Veriall ihres 
Salrabenreiches in dem es einige wenige Beoor 
ate und Mellionen Heloten geben ſollte, nicht 
rkommen ſehen. Blind vütig hetzten ſie ihre Roten 
Garden, die dieſen Namen zu recht tragen. di 
fie rot vom Blute ihbrer Oofer ſind, auf die 
Entrechteten und ließen immer neue Geſetz⸗ 
ſcheinen. die aller Vernunft und Menſchlichkeit 
Sohn ſprachen. Die letzte Tat“, die allem, was 
ſi bisber geian, die Krone auiſetzte, war die 
Sozialiſterung der Kinder. Tauſende dieſer armen, 
durch Hunger und Entbehrung aller Art ſiüh 
zeitia gealterten Weſen wurden von ihren Eltern 
ger fſfen und in Heimen untergebracht, wo ſie 
elend zuorundegingen, da ihnen das Einzige noch 
genommen wurde, was das karge Leben ſür ſie 
noch übrig hatte — die Liebe der Mutter, des 
Vaters. 

Eine finſtre Fieberwolke bina über Rußland 
und bedrohte mit ſeinen Peſthauche das ganze 
aite darch den großen Krieg zerſchlagene Eurava 

Als vor zwei Jabren der Freiheitsruf im 
Reich der Moskauer Zaren erklana— da horchte 
die ganze Welt auf Ex orlento lux — vom 
Dſten fommt das Lcht, Wwrach man froh erregt 
und glaubte die Morgenröte einer neuen, einer 
beſſſen Zett aufzehen zu ſebben. Es war nicht 
die Mordenröte ciner neuen Zeit, die da hbluti i⸗ 
rot ber den Zwiebelkoppeln der ruſſiſchen Städie 
und unendlichen Weiten der ruſſiſchen Steppen 
auſging, es war die Roͤte eines ungete aren von 
ruchloſer Bubenhand angelegten Brandes, der 

achtung. —— 
Wilna, 6. Oltober. 

(gez) Strzynſki.“ 

Politiſche Rundſchau. 
UNeue, Plünderungen im Saargebiet. 

Aus den dem Saargebiet benachborten preußi⸗ 
ſchen Grenſdörſern werden neue Ptünderungen 
gemeldet. Ein Angriff wurde von etwa 70 Spar— 
lſakiiten, die ſich in den Orten Sitzerath und 
Guſenburg zu'ammengeroltet hatten, auf die Oct⸗ 
ſchaſt Hermeskeit uaternom nen. Die So rrtakiten 
drangen abende gegen 10 Uhr in die 1tztgenann 
ten Otte ein. ſtärin:en Wirenhänſer und plün— 
derten ſie aus. Die Bäürger und Beanien des 
Ottes bewaffaeten ſich und es kam zu einem 
regelrechten Gejfecht, webei zwei Bärger 
und zwei Plünderer getötet und mihrere ver— 
wundet wiinden Fratzzſiichhe Truppen ſiad zur 
Aler chterhaliung der Ocdnanz in Hermeskeil ein 
gerückt. 

In Landau und in Sreyer ſiad neue fran— 
zöſiſche Regunenter, daruiter Kolonial- 
üruppen; eingetroffen. Die Stadtoerwaltung 
mußle etna 390 Zimmer un) Wohynungen zur 
Verf jaung ſtellen. Die Stäcke der B ſatzuings 
monnſchaſten iſt in den letzten Tagen verdopoelt 
worden und vet äat eiwba 7900 Mann. Auf 
Avotdaung des Murtirverwalters von Kaiſers— 
ſautern wirden, um weitere Uarohen zu verh'iten, 
eli re hafteſe Eſſendayner wieder auf jteien Faß 
geſetzt.“ In Saorloſis erſcheint ſeit e nigen 
Talren die erſte Zataung in deuiſch ftanzöſiſcher 
Sprache. v 

Die neue bulgariſche Regierung. 
Nach Meldung aus Sofiniſt das M niiterium 

Stamodulſbiriezt endauültiag bldet. Es hai 
den Amtrugeeihalicu, den Friedensoertrau mit 
den Verbanesmäiſhten zu zeichnen. Das Kobineit 
fatzt ſich folgend-rmaßer zu'ammen: Stamouhiti: 
Mniſtervräätrent und Kriegsminiſter; Koaom: 
nlerricht; Torlakyp Ve kehr; Dimumrow: Iu. 
eres; Darkalow:: Ackerbuu: Maſgiarowe: Au-— 
wär ige Analegenheuen: Barov: Hindel. Die 
beiden leßtaennnten gehöcen der gemaßint ſona— 
iüſtiſchen Partei an. Die micht beſetzeen Aemer 
ſtir Juſtiz und O.ffentliche Arbe ren cryjalren die 

das Finauzmigiſterium ein Pro 
areiſiit. Das Kabinett weiſt vier Agrarier auf 
Vorfihender der huh ariſchen Friedensabordnung 
in Paris bleibt Theo⸗orow. 

Agrarrevolten in S3talien. 
Die Agrarun uhen in Italien breiten ſich aus. 

In inigen Städien Zümaliens haben die Land- 
ewohner ſäm'liche Landereien in Beſiz genom— 
men. In Piacenza verhinderten ausfrändige 
Land ebeiter die Faͤtterung des Stallo'eys. wobei 
es unblatigen Zwiſchenfällenzlam. 
In Rom ſtehen, wie „Italia“ derſi hett, Kand⸗ 
zebungen gegen die Lebensmittelteuerunz bevor. 

Abſetzung des Sultans? 
Der Korreſpondent des „Corriere deſſa Seras 

in Konftant nopel berichtet, daß die Führec der 
kleinaſiriiſchen nationallitiſchen Bewegung die 
beniuelle Abſetzung des Zaltans oder die Een— 
ſehung eines nue Kal fen ersciern, um die An— 
erteun'in und Unte ſtazung der nitiona iniſchen 
Bewegung durch eine geſetz näßige Regierung zu 
erlangen. Miſtaſa Ken el Paſcha weill ſem 
Zeer“ mter eine reg äre Rezierung geüellt ſehen. 
Ddie Milſen gehen zum Teil eigene Weze, um 
unerfülbbere Wänſhe zu vefredigen, wus dereits 
ſu bolſcheweſtiſchen Regungen geiüdhet 
haben ſoll Die Fährer geben die Hoffung nicht 
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für unſere 

ſeſunſhe hautſthlered (Maſchinenbetrieb) 
einen tüchtigen Fach mann, Spezialiſten, 
welcher die Leitung des Betriebes übernehmen 
kann. 

Angebote mit Angaſde van Referenymn bitten wir an 
die Ecred. ds Bluurtec „BAU“ 31 ii tten 3141 

auf, den Sultan zu gewinnen, weil auch die Kreiſe 
der Verbünderen in Konſtantinopel einer Verſtän⸗ 
digung mit Kenel Paſcha nich: aogeneigt ſiad. 

Tageschronik. 
Lo de, den 1I9. Ottober 1910. 

Sonntazsbetra hung. 
Als wir denn nun Zeit haben laſſet uns 

Gites? um jedernann, allermeiſt aver den 
Glaͤubenszenoſſen. Gal 6, 10. 

„Ich habe keine Zeit“. Das iſt der in der 
Gegenwart ſehr oit gehörte Aueraf. Soyar Kin⸗ 
der ſprechen ſchon dadon, daß ſie keine 
Zeit haben. Nun wolem wir uns von dem 
Vldaune, der mehr gearbeite: hat als alleanderen 
Avoſteln, dem Apoitel Paatus, jagen hiſſen: Wir 
haben Zeit. Auch j ner Fürſt, der länzer als 8, 
ja mehr als 12 Sinnden räunlich arbetete, ge⸗ 
brauchte den Butſeruck: Ich habe keine Zeit müde 
zu ſein. Er hatte alſo Zeit. Tie Erfahrung 
lehrt, daß ſehr vrele beſchätuate Menichen immer 
und für alles und für all Zeit haen. 

Nun ſagt aber Piulus, wir ſollen Zeit haben 
Gutes zu tua. Paulas ernährte ſich ſelbſt oon 
ſeinem Handwenk als Tepoichmacher. Ec hatte 
aber aum ſteis was übrig för die Armen. Er. 
der ſeiner Geminde den Rat aibt, aa jedem 
Sabbot etwas ſar das Reich Gots fortz legen, 
hat gewß auch ſeloſt nach dieem Geundiatz 
gehandelt und mit Hilie des Manmons Gutes 
vuetan. 

Nben ſeinem irdiſchen Bern' trieb Paulus 
den hoͤheren eine; Apoſtel? und iſſinars. Er 
zieht umher, bereiſt zwei Eedt ile, predit tälich 
das Egangelium, bildet Jintlinze zu Sentd boten 
unter Jaden und Heiden heran, ſchreibt Briefe 
an Gemeinden, die er nicht verſönlich erreichen 
kann, beant vortet Fragen und behandelt die ſchrie— 
riaſten Probleme der Welt — und Glaubensae⸗ 
ſchichte — veral. Rm. 9—11; Theſſ 4 Paulus 
ſammelt Almoſen; er wird von allen Sſiten mit 
allerlei Forderungen und Autegen an etaufen ... 
Uad zu anuem und für alle hat der Apoſtel Ziit. 

Er tut Gutes, wo er kann und wem er kann. 
Er ſieht nicht auf Lonn; er verlangt keine Ver⸗ 
geltung; er fragt nicht „ſanat es ſih aus?“ So, 
wie ſein Meiſter, Jeius Cheiſtus es getan. dr 
umhergina im ganzen Lmde und heitte allerlei 
Seuchen und Krauken, ſo veriachte es Paulus zu 
tun. So hält »s Laiher; ſo arbeitete ein von 
Bodelichwineh, Aaguſt Hermann Sch vauke und 
unzählige andre 

Dieſes Gates tun bezieht ſich nicht nur auf 
einiſe Auserwählte, die uns wideroe gelten können, 
die uns wiederlieben ... es ſoll ſich auf jeder⸗ 
mann erſtrecken, vor alle n aufdie G aubensgenoſ⸗ 
ſen. Gehe hin, lieber Leſer, und tu de⸗ gleichen. 

Erntedankleſt und Geſanggotteidienſt. 
In der Boapiliſtenkirche,. Nawroiſtratze 27, findet 
heute vorm. 10 Uhr ein Eraleda⸗kgot es dienſt 
ſſaitt. Am Nachmittan um 4 UEſr veranſtaltet die 
Gemeinde einen Geſangaoltesdienſt unter Mit⸗ 

balid die gane Welt b/drohen ſollte Man war 9 
wieder einmal von falſchen P ooheten freoelhaft 
getäiſcht worden. Nicht das Gück der Welt 
dertkündizte der Glock uruf von Iwan dem 
Glöckier in Moskau, — er laͤutete die Freiheit des 
In ioiduuns zu Grade. 

Bald wird er wieder erklinzen der mähtig 
alang von dem hohen goſdbedeckten Tatne des 
altehewürdigen Keml in Moskau.“. Hiaff⸗en wir, 
daß er diesmal der Welt den Aabcuch einer 
neuen Zeit verkünden wird, der neuen Zeit, auf 
rie ſie alle warten, die vom Unglück veriolqten 
Menſchen auf dem wei en Erdenrund — auf die 
Zeit, die, in Blat und Feuer geboren, den 
Nenſchen das wirliche Menſchencecht br'ngt 
S die wirkliche Friheit! A. K. 

Ein merkwürdiges Heizmateröal. Ein 
Bericht aus Omſt, den „Mancheſler Guardian“ 
wiederaibt, will weſſen, daß infolge Kohlenmän. 
gels die Lokomotiven in Sowjet Turkeſtan jetzt 
mit getrockneten Fiſchen geheizt werden. 8000 
Tonnen dieſes Heizmaterials ſeien von den Fi⸗ 
ſchern des Aralſees requiriert worden. 

Der deutiche Friede und die Varifer 
Satire Aus Paris wird gemeldet: „Ich möch e 
weſſen.“ ſpottet Cléͤment Vuutel im „Journal,“ 
was in aller Weln die großen Reden ſollen. die 
jetzt unſere Abgeordneten über den Friedensver⸗ 
iraͤg halien. bevor er rauifitziert werden ſol. Zu⸗ 
degeben: der Vertrag iſt nicht vollkommen. Der 
pollkommene Vertrag müßte ſo ausſehen: 1. Alle 
Framoſen erhalten eine jährliche Rente von 24 
auſend Frank. 2. Die Franzoſen brauchn nicht 
mehr zu arbeiten. Sie verbringen ihre Zeit im 
Kino uͤnd jubeln hier unaufhörlich dem Einmarich 
der ſiegreichen Truppen zu. 3. Deutſchland, deſ⸗ 

jen Naähe ein wenig peinlich iſt, wird ohne Waf 
fen und Gepäck nach Kamſchaika abtraneportiert' 
Leider haben unſere Deplomaten. die nun ein— 
mal die einfachſten Sachen in Verwirrung brin⸗ 
gen, dieſen Friedensvertrag nicht abgeſchloſſen. 
Und deshalb ſind unſere Aogeordneten jetzt ſo 
redſelig. ..“ 
As!?ania Nowa verwüſtet. Leider beſtä⸗ 

tiat ſich iie Nichricht, diß das jedem Riturireund 
vetannie Tierpacadies in der Keim oon den Bol⸗ 
ichewiki zeritoͤrt worden iſt. Auch der Ecch taad, 
die Marale Biber, Steauße uiw, die Hecr Filz⸗ 
Fein, der Schöpier und Beſitzer des berühmten 
S hutzparkes, auf ſeiner auszgedenten Heerſchaſt 
Nalivoki ſo gut wie völlig frei leender auslän⸗ 
diſcher Tiere be'aß. ſind völlig vernichtet Ein 
wahrlich ſch ner hafter Verluſt nicht nur jüc den 
Beſitzer, ſondern auch für alle Nalur⸗ und Tier⸗ 
freunde. 

Humor. 
Einſach. 

„Haſt du ſchon gehört, der Neyer hat fünfrig Klub⸗ 
ſeſſel eraaunert? —IFanfeig Klubſeſſen? WMas macht 
er den damit?“ — Nan, was ſoll er dena muchen? 
Ec ſigt ſie ab!“ 

Die Kehrſeite. 
Der alte Sanitätérat läft inſolge der Vapfertene⸗ 

rung teine neueg Rezertiormuſare mehr drucken Er be⸗ 
ih Ut ſi h damit, daß er die ihm zugeſandten Druckſachen, 
beſonders Fam lienanzeigen, zerſcheidet und auf deren 
ſreſe Seie ſeire Rezepie ſchteidt Eines Tages verord⸗ 
nete er einer ſehr nervöͤſen Dame etwas Die Patie itin 
lieſt das Rezeyt. dreht es um nid fällt wie vom Schlage 
gerührt hin. Der alte Sanitätzrat ſoringt hin u, hebbt 
Jueri das Rezept auf und leſt auf der Rächkſeite: „Die 
Jucdegung fiudet nächſten Vitiwoch nachmiitags ſ Uhr 
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reinigt die Kopfhaut, beugt dem 
Haarausfall vor und verleiht dem 
Haar herrlichen Glanz. Beſeitigt 
das überſlüſſige Feit ſowie auch 
die Schuppen. 3312 
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wirlung der Geſangchöre ſowie mebrerer Predi— 
ger. — Von Montag bis Donner tag finden all 
abendlich um ,8 Uhr Edangeliſationsoerſamm 
lungen ſ allen dieſen Verſammlungen 
pied freun eingel Jedermaun iſt herz 

Der Eintriltt allen Verau⸗ zu 
eimner 

* F Br« e Igch Amerika. Wir aus 
nzeige in dieſer Ausgabe heroorgeht, bleibt der 

zweite Vor ſitzer de der Weſl⸗Sud Nationalbank zu 
Chcago, Heir Hermann Elenbogen, noch einige 

eit in Rolen und nimmt Briefe ſür Am rika 
entgegen, die ſeine Bank an die Adreſſaten welter— 
geben wird. Die Biiefe, die durch einen Eil⸗ 
boten ta lich vach Amerika abgehen, werden tälich 
don 9 lis 12 und 2 bis 5 Uhr in der Sun 
dewicz Suaße 22, 1 Sioch entgegengenommen 
Auch Aus kunſt wird dort eit. 

Schnelle ärtziliche Silſe für Soldaten 
Auf Bemühung der Geſellſchaft für Solda es für— 
ſorge werden in allen Lodzer Kaſernen ſchnelle 
är tliche Hilfe für kraute So daten eingerichter 
werden. Die Aaf abe dieſer Stellen wird dacin 
heſtehen, bei plößbchen Erkraulungen die erſte 
Hulfe den Soldalen zu erteilen und für ſchnelle 
Unlerbringung derſelben in den Lazareiten zu 
Agen. Die Hifeleiſtungeſtellen werden unler 
bhut zweier Miſglieder der Geſellichaſt und der 
egimentsäczte ſſehen. Die Soldatenſürſorge 

—— dieſer Arzte orgaaiſi⸗rt. 
— en werden Bettzeig, Verpflegd mna. Sp⸗ 
*38 md die nötigen Arzneien uund Verbands⸗ offe eihalten. 

Die ſtädtiſche Apothe D irſchaft? DSie ſtädtiſche Apotheke. Der Wirſchafte⸗ 
ausſchuß des Maͤgiſt ats von Lodz hat deni Be— 
ſitzer des Hauſe 17 in der Pir kauer Sireße 
ein Lolal für de ſtädliſche Abotheke gemieliet. 
Dieſe wird ſich im Hoſe im Erdgeſchoß b ſinden 
und in ſicben Zimmern ſowie einein Keller un 
lergebracht ſein. 
DSas Hoſpital ſür innere Krankheiten 
in der Krolanraße 28 wird am 1. Nobember 
geſchloſſen. 

Zucker iſt da, leider iſt es — Melaſſe! 
Die ſiaiſchen Läden werden ſchon von morgen 
ab Zucker varkaufen, und zwar , Pfo. Mlaſſ⸗ 
jür zwei Wochen an die Perſon. 

Ueber die Lebensmutfelzulagen für 
Schweraorbeiter enthält die Nc. 228 des Mo 
dilor Polſtie eine Verordnung des Verpfle zungs⸗ 
komites Danach iſt in den einzelaen Städlen 
und Kreiſen eine Qual ſilationsſommiſion ins 
Leben gerufen worden, die die Abbeer zum Em 
Rfang don Lebensmittelzulagen qualifireren werd 
Dieſen Qꝛalifitation⸗ kom miſſio ſen werden auch Ar⸗ 
beiter und Induſtrielle an hörn— 

Aeber die fabrilmäßige gerſtellung von 
Seiſe enthali die Ne 224 des Moöonnot Voljti⸗ 
eine Verordnung des Kriegs wucheramis 

Ein Vatlonalmuſeum für Naturkunde 
wird in War chau ins Leben gerufen. Enſtwe len 
wird die zoo ogiſche Abteilang mit den Samm— 
lungen des Gtafen Xver Bran'cki eroöffnet. 

Der Vortrag über „Die Lebe im 
Srama““ von Heinrich zimmetmann findet am 
* M. im Konzeriſaale ſtatt. Der Vortrag 
ehandelt u. a.: J. Die Liebe bei den Klaſſikern 

und Romantikern; 2. Die Liebe im modernen 
Drama (Wedekend, Strindbera, Pezyby szewſli); 
3. Liebe und Karit; Ddas vrama ohne Liebe. 

ex Billetoerkauf beginnt am Montag bei Strau und Erdmann. a 
Kongreß jüdiſcher Kaufleute. Am 21. 
22. d. Mis. findet in Wacſchau im Saale 

es Muſeums für Handel und Jduſtrie der 
erſte Kougreß der jüdiſchen Kaufmſmnſchaft Po— 
lens ſiaitz auf welchem auch Lod verſcten fein 
wird. Die Tagesordnung des Kongreſſes iſt ſol⸗ 
gende: 1. Wahl des Präſtium⸗. 2. Reſerat 
Aber „Handel in Polen“ von J Roſen. 3 Neaue 

ormen des Handels: Kooperalioen und Konſum— 
dereine — Referat des Herrn M. Seidemain. 
. Normierung der Handelsit. 5. Der Handel 
nach dem Kriege und kau mäaniſcher Keedit. 

lufaſrage. 8. Tie Orgoniſation der Kauſmaun— 
ſchaſt in der Prodinz und 9. Disluſſionen. 

Vertrag über Aus⸗ und Ewanderung 
Der „Moniſor Polſti“ vom 14. Oltober enthält 
den Wortlaut des Vertroges zwiſchen Polen und 
Frantreich in der Angelegenheit der Aus- und Em— 
wanderung von Bürgern beider Staalen. 

Zur Bekämpfang des Fleckfiebers wurde 
in Warſchau ein Zntialkomitee mit einem Voll 
zugẽ ausſchuß ins Leben gerufen. 

Tagung der Maurer. Der Poluiſche Ver 
band der Maurer in Lodz beruft für den 26 Ok 
iober in Lodz in der Gluwnaſtraße eine Zuſam— 
menkunft der Vertreter der Maurerverbäunde in 
Zeierz, Tomaſchow, Soznowice, Cjienſtochau und 
Kielee ein. 

Ein Tribunol für polniſche Offiziere, 
an diſſen Spie General Joſef Haller ſieht, iſt 
in Warſchau ins Leben getreten. Aufgabe des 
Tribunals iſt die Prüfung des Leumunds der 
Oſſiziere vor ihrem Emiritt in das Heer ſowohl 
in moraliicher wie elhiſcher Beziehung, die Feſt 
ſtellung ihrer Haltung der poluniſchen Nationalität 
dem polniſchen Staat uſw. gegenüber ſowſe die 
Enticheidung über die Anahme von Oifizieren 
nich poluiſcher Nationaluat 

Der frühere Kommandant der Lodzer 
Kreispolizert, Herr A. Beunfkt, wurde zur Teil 
nahme an den Kurſen für höhere Pohzeibeamte 
nach Warſchau abdelegſert. Auf ſeine Stelle 
mu de der bieherige Kammandant der Polizei des 
Kreiſes Rypin, Herr L. Abezynſti, ernannt. 

Beſtralte Spekuanten. Das Gericht des 
Lodzer Wacheramtes verurteilte folgende Per 
ſonen: J. Fiſcher wegen Spelutation nit Häulen 
zu 500 Mk. Geldſtrafe oder einen Monat Arreſt 
Wegen Mehlwucher: J. Grambow und F. Zwanſki 
zu 500 Mk Geldſtrafe, S Toma zewili zu 1000 
Mk. oder ceinen Monat Haft; St. Gomada zu 
2000 Mk oder enen Manat Arreſt; J. Wileſole 
zu 400 Mkoder einen Monat Hajt; A. Kraw— 
eyyt zu 1000 Mku oder einen Monat Haft; F. 
Gaͤuter zu 100 Mk. oder einen Monat Arreſt. 
Die Ausſtände. Vorgeſtern abends ſprachen 
beim Min ſier des Innern die Veritreier 
Klubs der P. P. S.ʒ Moradeewſki und Ziem éektt, 
in Begleilung des Vorſihenden des Landarberer 
verbaudes Kwapenſti in der Angelezenheit der 
Einleitung von Verhandlangen zwecks Beile; 
gung des landwirtſchaftlichen 
Streiks vor. Die Verhandlungen ſollen ſo 
wie früher durch Vermittiung der Rgierung mit 
dem Verbande der Laudwirte geführt werden. 

* 

des 

Wie aus einer Meldung des „Kurjer War— 
ẽſzawekin hervorgeht, beabſichtizen de Eiſen— 
bahner in den Ausſtand zu treten, wenn ihce 
Forderungen nicht bewilligt werden. Das Eiſean— 
bahnnuniſterium hat alle Gegeumaßnahmen ge 
troffen. 

WVorgeſllern nacht fand in Warſchau eine Ver 
ſammlung des Zeuttalkomitees der Beruſeverbände 
und deren Räte natt, in der, dem „Rozwoj“ zu— 
ſolge, beſch oſſen wurde, am morgigen Mondag 
den Generalſtreuk durchzuſühren. Als 
Grund wird u a, „die Bedrückuüng der Abeiter“ 
anzegeben. Die Poluiſche Sozialiſſiſche Paſtei 
hat an die Arbeiler einen Aujruf gerichtet, in dem 
ſie aufgefordert werden, an dem Stiek nicht 
eiſzunchmen, da es ſich hier um kommuni— 
ſtiſche Arbeit handle. 

Sadliſches. Bizepräſident Faterſon kehrte 
aus Waͤiſchau zuruck wo er in Sahen der ſiad⸗ 
tiſchen Anleihe, der Auswirking eines Verpfle— 
gugkredis und der Beſchleunizung der Eunbe— 
ru ung einer miniſtecie len Konſerenß betreffend 
die Uebernahme der Kriegt ſchubben von Lodz 
durch die Regierung, weille. 

Die nächſte Stadtvero dnetenve ſamm— 
lang fiodet, wie erwähnt, am Dienstag, den 
21. ODtiober, ſtatt. Außer den in den früheren 
Sitzungen noch nicht erledigten Angelegenheiten 
wird die Tagesordnung noch folgende Puukte 
auſweiſen: Antiäge des Maginrais: auf Eat— 
eignung des Grundſtückes zwiſchen dem Flüßchen 
Loola und der Drewnowſkaſtraße zwecks Verlän⸗ 
rung der Polna; auf Ausarbeitung eines Bau 
hlans für das Arbeiterheim; Bericht der Geſchäfts 

ordnungs Kommiſſion üͤber die Handlungsweiſe 
des Siadto. Anczatowſki. 

die Verſicherung der Feuerwehrleute 
gegen Undlück fall ünd Arbeitsunmöglichteit 
plant das Miniſierium des Innern. Die Satzun⸗ 
gen werden bereils ausgearbeilet. 

Veg ſtrierung der Soldatengräber. Im Sinne des Fciedensoertrages müſſen ſämtliche 
Geäber gefalle ner Kreger von den Regierungen 
der Staaten, auf deren Geiet ſie ſichh beſinden 
in Stand gehallen werden 81 deſem Zwck 
ſammeln die Miutärverwaltuñngen geg'n väctig 
Mater al über Maſſen- und Hügelgräber G fal 
lener ohne Unterſchied der Nitjonaluät, um ihgen 
den erforderlichen Shatz angedeihen zu laſſen 
Die Einzel- und Maſſengäſer im Gebiet der 
Siadt Lodz befinden ſich bisher unier dem Schetz 
der ſtäduſchen Forſt und Gartenbauſetiion Ge— 
genwärug hat die Kommandantur der Stadi Lod; 
ſie um Angaben zum Zwecke der Regiſtrierung 
der Gräber erſucht. 

Schüſſe auf der Straße. Vorgeſtern ſrüh 
bemertie ane Sireifwache des 13 Polizeikom miſ— 
ariats dier verdächhnge Perſonen, die Säcke 
trugen. Als ihnen beſohlen wurde, ſtehen zu 
bleiben, ergriffen dik Unb kanaten die Flucht. Die 
Poliziſten feuerten ihnen einige Sqhhuſſe nach, 

Fumea ein betoen urde 
übrigen gelang es zu entlommen. In den weg— 
gewoͤrienen Säcken befand ſich Schweinefleiſch 
das von einem Diebſtahl herrührte. 

Der Erreger des gelben Fiebers ge—⸗ 
funden. Der japaniſche Arzt Noguchi hat den 
Erreger des gelben Fiebers geſunden. An einer 
Reihe von Unterſuchungen, die der Gelehrte vor— 
genommen hat, gelang es ihm, den Bajillas feſt— 
Juſtellen. Vor ihm haben zwar andere Gelehrte 
bereins gezeigt, daß das gelbe Fieber keine an⸗ 
ſteckende Krankheit ſei, ſondern nur durch den 
Stich einer beſtimmten Mückenart übertragen 
wird. Dieſe ſaugt das Blut aus dem Palienten 
und übertränt die Kraukheit, wenn ſie innerhalb 
von zwölf Tagen bis dahin nicht inſizierte Men 
ſchen ſticht. Das gelbe Fieber triit ſo heftig auf, 
daß der Tod ſchon in fünf oder ſechs Tagen ein— 
triit. Die Patienten leiden an Schäittelroſt, Er— 
brechen und Muskelſchwähe. Der Gelehrte ſetzt 
eine Unterſuchungen fort, um den jeht gefunde— 

nen Bazillus wirkſam bekämpfen zu können. 
Eine Druckfehlerausſtellung. Im Mag— 

deburger Bürgeiſaal iſt zurzeit eine intereſſante 
Au⸗ ſtellung zu ſchen, die einzig in ihrer Art iſt. 
Es iſt eine Drackkortrekturenausſtellung, die die 
ſchwierige Kunſt der Schriftſetzer und Korrektoren 
zeigen ſoll Sie iſt in verſchiedene Gruppen ein— 
delcitt. Eine Gruppe zeigt die Grundlage der 
Setzerarbeit: das Manuͤſkcipt. Komplizierte Ge— 
lehttenhandſchriſten werden veranſchaulicht. die 
zu entziffern ſchon mehr einen Schrijtgelehrten 
als Schriflſeßzer notwendig macht. Eme andere 
Gruphe der Aueſtellung zeigt dann die nächſte 
Form, die das Manuſkeipt auf dem Weg zum 
Drack paſſieren muß: den noch nicht korrigierten 

dazu die erſten Prüfangtvermerke des 
der ſo 

Saßtz“, 
Korrektors, manchen ſchlimmen Fehler 
ausmert. Eine nächſte Geuppe gibt dann eine 
Probe von „verhinderten und durchgeſch üoften 
Druckfehlein.“ Hier fehlt es nicht an Probea 
uunfreiwilligen Humocs.. 

Diebſtähle. Aus der Wohnung der C 
Zalewſta, Chimna 20, wurden verſchiedene Klei— 
dungsſtücke un Werte von 5500 Mark geſtohlen 
— Der A. Sorak, Wyſoka 25, wurde Waäſche 
im Werte von 1700 Mk. enlwendet. — Aus der 
Wohnung des PSiiadzianowili, Wulezanſta 79 
wurden verſchudene Keidungsſtücke im Werte von 
5000 Me. geſtohlen. 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne (m „Seala“ Theater) Heute, 

3 Uhr ebends, gelangt das packende Schauſpiel 
Verkorene Ehre“ von Bohrmanu-Riegen 
zur Aufführung. Fr. Dr. Stenzel, die unſerem 
Theaterpablkum allgemein bekanut iſt, ſpielt die 
Klara. Das Schaumpiel bebandelt ein inler 
ſſantes Problem und feſſelt ducrch die At, wie 
die Menſchen des Siuckes geſehen und gez ichnet 
ſind. Die Leitung der „Freien Buhne“ ſchur 
weder Ausgaben noch Mühe, um die Aufführua— 
gen ſo künſteriſch wie mönlich zu geſtallen 
Hoͤffentlich wird uner Thealerpubl kam die Be 
ſrebungen der „F. B.“ zu würdizen w ſſen. Dir 
Billeubertauf beginnt heute an der Kaſſe des 
Seala Theaters um 11 Uhc vormittags. 

Das heutige Nachmittaaskongert. Uns 
wird geſchrieben: Der bekannte Violoneelliſt Prof. 
Zernard Rdelmann trilt im heutigen Nachmit 
tagekonzerte unter der Leilung von Dr. Szule 
auf. Das Programm, enthält ausſchließlich klaſ 
iſhe Werke: de Symphonie Nc. 94 (mit Pau— 
kanſchlag) von Haydn und das Cellotonzert D-dur 
desſelben Komponiſten, ſowie die Ouocriure 
Flaros Hocheir“ von Mozart. Karten ſin⸗ 
on lo Uhde ab an der Kaſſe des Konzerth uuſes 
zu haben. 

Sport. 
SDie Automobil⸗ und Wotorrennen, die 

heute auf dem Pelenenhofer Zement zum Ausirag 
gelangen werden, haben berechtigtes Jnlereſſe 
bachgeruſen. Die Amerikaner ſind geſtern 
hier em etrofſen und haben ſich bereits mit der 
Rennbaha betannt gemacht und fleißig darauf 
trainiert Infolge technucher Schwieri keiten kann 
der Lafiſptung mit dem Auto leider nicht ſtait 
ſineen. Doch iſt das Pogramm ſo mannieſalig 
Fuſammengeſtellt, daß es Kampfe geben wird, wie 
man ſie hierorts noch nicht zu ſehen bekommen 
hat — Das Programm umſaßt: 1. Montage 
don zwei Automnobilen vor den Augen 
des Pabllums in einigean Minuten; 2. Motor⸗— 
rennenn zwei Läuſen üder je 8 Kim Voder 
gleich 20 Randen; 3Z Rekordfahren üer 
IKdometer mit dem Auto ſpezieller Bauaſt; 
Auſtraliſches VBerfolgungsren 
nen auf Automobilen über , Sunde; 5. Re— 
kordfahren auf dem Moiorade über 1Klm; 
6. Auto Polo, Ballſoiel, ausgeführt von je 
2 doppelt beſetzten Automobilen; 7. Auſtra 
biſches Verfolgungsrennen auf Mo 
torrabern Diſtanz unbegrenzt; 8. Auto contra 
Motorrad. BVerſolgunascennen; es ſtarten 
die Sieger vom Auſo- und der Molorrennen. 

Da an den Kaſſen- des Helenenhof wieder 
großer Andrang heriſchen wird, ſo iſt dringend 
ſu empfehlen, ſich noch im Vorverkauf mit Ein 
laßkarten zu verſehen, der bis 12 Uhe mititags 
im Lokale der Sportoereinigung Union“, Pize— 
jazdſraße 6, ſtallfiadet. Im Heleuenhof werden 
die Kaſſen um 1Uhr geöffnei. 

Geſangverein „Aeol““. Wir werden er— 
ſucht, darauf hin uweiſen, daß der h ute, Sonn⸗ 
lag. von dieſein Verem im Lokale Kilinſkiſtraße 
NRIZBHo fuͤr Mitglieder und Gaſte veraaſtaltete 
Famiuenadend puntkllich um 5 Uhr nachnutags 
begiunt. 

èð 

Telegramme. 
Der Staals hef reiſt nach Poſen. 

Poſen, 17. Ottober. GPat) Der Chef des 
Staates reiſt an Sonaabend, den 25. l. M. nach 
Poſen und kifft dort um 11 Uhr vormitlags 
ein. Am darauffolgenden Montag begibt er ſich 
von dort nach Gnueſen. 

Generalſtabsbericht 
des polviſchen Heeres vom 18 Oktober. 

Litauiſch-weißruſſiſche Fout;: 
Die im Rayon Bobrujſk ſtaltgefundenen Kampfe 
zwiſchen groͤßpolniſchen Ableilauzen, unter Fauh⸗ 
rung des Generats Komarzelo ki und ben 
Boͤrujtt berrohenden boſſchewiſtiſchen Truppen 
endigten mit einer pollſtändigen Nederlage des 
Gegners. Es wurden 1000 Geſan eue gemacht 
und 4 Geſchüte, 20 Maſchimeungeloehre, Lpauzer⸗ 
zug, eine große Menge Maunilion uns rechu ches 
Material erbeulet. 

Sühulich don Ppolock in der Gegend von Pys na 
finden heſſige Känpfe ſtatt. 

Im Rodlaſiſchen Aoſchutt wurde der Feind 
bei Szelowicze bon einer unerer Adre luugen 
vollſändig geſchlagen. Nach erledigter Aulgade 
zog ſich unſere Ableilung in ihre prahete Seelung 
zurück. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellberrretende Chef des Geueralſtabes 

Haller, Oberſt. 

Vom deulſch⸗polniſchen Grenzoerlehr. 
Poſen, 18. Otlober. (Pat) Aus maßge⸗ 

bender Quelle wird berichtet, daß die deuiſchen 
Bechörden von Sonnabend ab das Poſener Laud 
als Gebiet eines ſremden Staales betrachten. In 
VLerbindung mit dieſem trat in Deuiſchaud eine 
Aenderung in der Ausgabe von Paſſterſcheinen 
nach Poſen ein. Tie Behoörden, die ſich bisher 
damit beſaßten, überwieſen dieſe Taligkeil den 
Polizeibehörden. 
Neue Schifſahrtslinie Danzig Amerika. 

Danzig, 148 Otiober. Epat) D;e ame⸗ 
rikauiſche Seſeuſchaft Traus and Rauadd Slteam- 
hip Cömpany beabſichuglein nicht lauger Zeit 
eine Schfahrlsline Amecika — Danzig zu eroſſuen. 
gu die enn Zvecke wurde vor eusen AMAouulen 
in Danzig ein Büro eiugerichtel. VDer erſle 
Dampfer „Shordwelles hal berens RNew Yort 
detlaſſen uno beſtu⸗ßet ſich auf beui Wege nach 
Dauzig. Jede drei Wohen wiro ein Bamp,er 
bon Aueritä und eines von Dauzig dogehen. 

Groener und ved. Goltz verabſchiedet. 
Berlin, 16. Olltober. Nach dem Mildär— 

wochenblait wurde Generaſleutnaut Groeuer zur 
Dispoſilron geſtellt. Gareralnajor Geaf von ber 
Gollß wurde zu den Opgiztecen vou der Aruee 
verſehlt. 

Der Auſſtand dehnt ſich aus. 
Lyon, 18. Ollober. (pPAT.) Die ſchwediſtpe 

Regiecaug ſrate bei der dauiſchen Uund nör— 
wegiſchen Reglerang an, welche Sallang ſie der 
ſeleus der Euleute vorgeſchlagcnen Blodicrang 
Raplauds einuiamt. Sie dreer ſtaunraudoiſchen 
Sidalen ertlarten der Enleante, daß ſie ſeit längerec 
Zeit zu Rußtaud ia temen Beztegungen ſiehen. 

Albaniſcher Proteſt. 
Lyon, 18. Ot ober. (pPat.) Die albaniſche 

Deleg ion vichte an die Fae⸗nekonſeen; gegea 
ie Zlerteunuag Wallontens au glallen, des uord⸗ 
lichti Epiras au Gaecheulaad und gezen die 
Zadung kines internationalen Mandats jür Al— 
danien ein Proleſt ein. 

Kleine Nachrichten. 
— Wie bekannt, wird 1920 in Danzig eine 

Meſſe auf alleryau) Waren aogehallen wecden. 
Zar Beſtreitrung der Eiurichtungetoſten beſtimnte 
der Siadirat von Dauzig 200000 Mart. 

— Laut Pießbüro Radio meldet „New Vork 
Times“, es werde jetzt augedeutet, daß die end— 
züllige Aklion bezüguch des Friedensoertrages der 
nächſten Seſſion des Kongreſſes, der am *. De⸗ 
zember zuſammentritt, überlaſſen werden wird 

— Waibelm von Siemens, Vorſitzender des 
Auf ichtsrais der Siemens u. Halske A. G. und 
der Siemens Schackertwerle G. m. b. H., ift in 
der Schweiz geſtorben. 

—Die deutſche Regierung hat aus Ame rila 
die Warnung erhaͤlten, daß ſie die Auswanderung 
nach Argeninien eingalie, da es doct an Arbeit 
und Wohnungen maugeit. 

— „Epoca“ maldet, daß d'Annuncio an Ce— 
menceau einen Brief mit der Bate gerichtet hat, 
daß er die Jauialise in Sachen der Schaffach 
eines unabhangigen Staates Fiume ergreiſe. 



Neue Breff — Sonntag, den 19. Oktober va 

Wirtſchaftliches. 
Kolo nialgeſell⸗ 

ſchaften in engliſchen Beſitz, Wie verlautet, 
zwiſchen den deutſchen 

Koloniolgeſellſchaften in Südweſtafrika und der 
Südafrikaniſchen Union bereits weit fortgeſchrit— 

eine Berliner 
Großbank mit einem enaliſchen Konſortium über 

die Ueberführung geſchloſſener Aktienpoſten deut⸗ 
engliſchen Beſitz 

unter Berückſichtigung der Valuta— 
vorteile ſehr hohe Uebernahmskurſe gerüch weiſe 

daß ſich am 
Kolonialmarkt wiederum eine Treibhaustempera— 
ur entwickelte. Deuiſche Kolonialanteile ſprangen 
abermals um 4000/, in die Höhe und erreichten 
den Rekordſtand von 16000, gegen 4000/, zu 

Uebergang deutſcher 

ſind die Verhandlungen 

ten und es verhandelt nunmehr 

ſcher Kolonialgeſellſchaften in 
Es wurden 

genannt, welche zur Folze hatten, 3 

Beginn des Jahres. 
Schwediſche 

bung der deu ſchen Valuta gemacht 

Wangeliſchen Jriedhofe ſtau. 

Vorſchläge zur Hebung 
der deutiſchen Valuta. Wie ein Berlmer Mit⸗ 
Aablatt erfährt, haben ſchwediſche Finanzkreiſe 
der deuſchen Regierung Vorſchläge über die He— 

In unter⸗ 

Enal. Pfund— 
Dollar. — 
Kanadiſche Dollarx 
Framzoſiſche Franck. 
Schweizeriſche Franes 
Belgiſche Franes.. 
Sirerr 
Finnländiſche Mark, 
Rumaäniſche Lei 
Buldariſche Löwen. 
Hollaͤndiſche Gulden 
Schwediſche Kronen 
Norwegiſche Kronen 
Däniſche Kronen 
Deutſche Mark 

—— 

Tſchechiſche Kroe 

Schmerzerfüllt ilen wi⸗ allen Ve wendten, Freunden und 
Bekeanrien mit, daß es Gett dim Allmächtigen gefſollen hat, am 
Freitag, den 17. Oltoder, 

Artur 
im zarten Alter von 2 Jabren und 2 Monaten nach kurzem, 

—qhwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzu ufen 
Tie Beerdiqgung des ſenren Entſchlafenen findet Sonntag, den 19. d. Mts. 

um 2 Uhre ne mi as vom Trauerhauſe, Lu ſen-Straße 26, aus, auf dem alten 
34987 

nſer Em iges, inn ggeliebtes 

Hyie tlefbetrühten Eſtern? 
Teofil Funke und Frau, geb. Frank. 

richteten Kreiſen glaubt 
ſchwediſchen Aktion engliſche Handelskreiſe ſtehen. 

ein Schein bis Meide 
Deutſch⸗oſterreich. Kronen. 

Kurs umger auf Kronen 

man, 

Kurſe der Reichsbeviſenzentrale 
Warſchau, 18 Oltober. 

Deviſen 
Einkt Verk. 

160. 152.— 
.4560 36 — 

429 
646 
42 
83869 
158.⸗ 
165.- 

4805 
4.70 
8.29 

70 
134 — 

1 —— 
63 — 

Kind 

geliſchen Friedhofe ſtatt 
miſtags vom Tra erhauſe, Gubernatoeska⸗ 

Die trauernden 

ꝛæv 14 * * — 75——— — — 

Goit dem Allmächligen bat es gefallen. meine teure Gattin, unſere herzend⸗ 
gute Multer, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſige 

Ottilie Utta 
geb. Gite 

am Feeitae, den 17 Otltobert, um 9 Uhr margens, im Alter von 33 Jahren, nach 
lang w, ſchwm Leiden zu ſid in die Ewegkeit abzurufen 

Die Bee digung find tem Sonntg, den 19. d. Mts, um 3 Ubr nach⸗ 
Srrafe 28, aus, auf dem neuen evan⸗ 

35308 

Hinterbliebenen. 
* ſn —— 

Dafelbit werden auch Inſormationen erteilt 

Briefe und Grüße nach Amerik Briefe und Grüße nach Amerika. 
Sermann SElenbogen, Vize-Präſes der Weſt⸗-Sü 
Ehſrago bleibt nur noch eine kurze Zeit in Polen. Im Laufe dieſer Friſt 
earden noch Gruße und Briefe nach Amerika entgegenzenommen, die die 
Chicagoer National Bank an ſämnliche Adreſſa en überreichen wird 

Buiefe und Grüße, die fkäalich mittels Kurier nach Amerika abge⸗ 
ſandt werden werden käglich von 9—512 und von 2-5 Uhr, Genkle⸗ 
wicza 22. Front, 1. Etage, gratis entaegengenommen. 

d⸗National⸗Bank zu 

uasser dem höheren kaufmännischen 
Berufe im lu- udgd Auslande und 

der Aufnahmo in die Exportakademie 
in Wien und in Uandelshochschulen 
des Auslaudes steht den Ab- 
solventen der Anstalt im 
Inlande die heamtenſaufbhn 
bei dem Post-, Tele rapheén-, 
FVFisenbahn, Steuer- und 206 
faeh und dem éffentlichen 
Verwaltunesdienst überheupt 
gowle das Lehramt fur höhero 

I 
— in Gablonæz a . 

0000000800ε‘αονε————ε——O——Seouοαοο 
Kaufmännishe Lehbranstaleen offen 
der Handels-Akademie verbunden sind: 

De kaufmannishe Fortbllaungs- 
schule (Pllichtschule), der einlahrige 

Handels fachkurs 

haltungssaal. 

NMadchen. der einjahrige 
Handelsfachkurs für junge 
Manner und der ofſſeae Buch- 

Das Kuratorium. 

AMit 

für 

2062 

— Armeldungen werden täglich von 6210 Uhe abends in 

von verſchiedenon Maſchinen. 39 

Harten ſind Sontag von 11 —und von 4 Uhr 
nachminags ab an der Kaſſe des Seala⸗Theoters zu haben. 

daß hin er der 
Warſchanee 

Warſchau⸗ 8 OQOttoue 

18 Oltobeꝛ17 Olitobec 

(P A. T 179 *0. 12 0 00. 26⸗ 

Banknoten. * 
4* 120*0u * 

Eink. Verk 1859 im „Scala⸗Theater.“ 
149.— 113 2, Roanbbriefe der S — —— Lanſllenſche Leltung: Heinrich Zimmermann. 
323 3383 — R U04 53.76⸗2c 00 A —76 Erxſter Auftritt von Frau Dr. Stenzel. 
Ai 4314⸗ Pfan er 2 Sonntag, den 18. Ollob 
645 660Warſchau auf M ober 
I313 320 O und 00 — — — 7 
355 3701 8 urren dee 

137 16 Stadn LPoh 153. 50 — 
1655 — Uä—4, Pfandbrieſe ber 

Stadt Lodz — 
1295 1335 
8635 880 Dollar — — 7 Schauſpiel in d Alten von Bohrmann Riegen. 

79 Harenruden 7 77 Spielleluung: Paut Kohler. 
—&R 8* * — *8 * 

31 145Ddumarubel io d er 45 50- 49 00 48.8 3880 Anfang 8 Uhr abends. 
100 3RKleme dAubelnoten 483. 50 42 -4 .50 
.53Kronen 51 20 54. 55 54 20e4 45 

100 ⸗ 102.30 

Loöd⸗ 
Moniuszko 3, 

Breslau 

Pr. bt kon 
— 

— ⸗ 

J 

E8 * 
—88 — * 

— 

Eigene Filialen: 
eitin, verlin, remen, Coſelhefen O.bihleſ, 

Aktiengeſellſchaft für Warenverkehr. 

Marschau 
Sienna 8, 

übernimmt: 

* 40 J « Internationale Transporte 
aller Art per Bahn und Waſſer, Verzollung, Lagerung, Aſſekuranz, 
Finanzierungen rollender, ſchwpimmender und lagernder Güter. 

Danzig 
3156 

Lepyig, Lübes, Ruſch a. Oder, Rigg. 

— ———— 

ves diptewiert Peinrioh Henrykowsbi, Lehrers 
Wochodnin⸗Straße 57. 

Ein neuer Tanzkurſus hat bereits beronnen. Bei 
jeder Fäh gkeitsſtnſe erlernt an im Laufe eines Monats 
fämtliche neneſte und alte Tänze, ebeaſe auch FOXTROT. 

meiner Schulkanziei, Wschodnia⸗Straße 67, entg geu⸗ 
genommen. 332 

—* 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anfang um 3 15 nachm P eiſe 
der Vletze ab — Mi. 331 
Ab morgen neues rogramm 

Einſchreibungen 
für den 

9 

Tanz⸗Unterricht 
nehm ich gegenwärtig von 12 112 und von 728 Uhr im Grand 
Hotel (Eingang Krut!a⸗Straße 1) enigan 348 

. Lipinsti. 
* * —I 

Mechu ih⸗Eelltotehhn. Perhtätten 

——— — 
Lodz, Tughwo⸗btraze IN. 

Ep zialwerkſtatt zur Nepacatur von Dy⸗ 
namomaſchinen, Elektromotoren, ſowle aller Arten eleftr 
Apbvrorate. Arnahme verſchiedener Schloſſerarbeiten, ſo— 
wie Einrichtang von Transmiſſionen und Reparaturen 

Einen umzaunten 

Bauplatz 
in der Stadt 2808. Ellen, wü ſcht umzufauſchen gegen ein ge⸗ 
mauert·s Wornhöus Fen mit Garten in der Ungegend von LodP 

ESche ful. O u⸗ier .E. W. 285810n die Exv d dſe. Bl. 3 84 

Zahle 10. —151Mark demjenigen, der mit eine 

24 Zimmerwohnung 
mit eleltriſchem Licht und Bequemlichkeiten per ſofort oder 1. Ja- 
oer bechatir. OffeNen unter „Wohuung 1254“ an die Ge⸗ 
chaſtshene der „Wdier Freſen Preſſe erbeten 8 

Aktienkapital K 30,000 000. — 

Klagenſurt, Linz, 

Centralbank der deutſchen Sparkaſſen. 
Prag II. Bredauergaſſe 14, Prag, Graben, Deutſches Haus“. 

Nücklagen über Kſb6,000 000. -. 

Hauptanſtalt: Wien J. Am Sof 54. 
4 3 j An ſtetten, Auſſig, Brünn, Dornbirn, Graz, Innsbruch, 

Zweign iederlaſſu ugen Ried, Trieſt, Villach, Wien III, VII. 
— 

fur ſämtliche Poſener Blätter nimmt die Expe⸗ J— 
dition der „Nenen Preſſe“ entgegen. 3* 

r. Luchwig ſoalß 
Sveztalarzt für Haut-⸗7 
Rud Geſchlechtakrante,“ 

mpi. u. 1912u. 51Uhr nache 
Nanoeotraſce7— 

dchen 
wie Briefbogen, Rechnungen, 
Couverts, Biſitenkarten licfert 
die Oruchkerei 

Petersilge & Schmolko, 
93 Petritauer Str. 93. 

J ⸗ —A— 

Pianiſt 
Pelt zu Geburtstagen und ver⸗ 
ſch den n Feſtlichkeiten. Näheres 
Senk wie; rx. 05. 2 

Lanfhutſſhe 
geſucht vom Damenſchneider 
Kaczka, Benedykta⸗-Straßte 
NMr. 10. 36526 

Dr. 8. Kantor 
Spezialarzt 

r Faut u. veneriſhe Rrauſhetten 
Petrikaner Straße Nr. 146. 

Ecke der Svangeliſchen Straßze 
Behandlung ait Rön genſtrablenn 
arzucht (Saarauefalh. Elektri 
Fation u. Maſſage (Männer 
ſchwäche). Hanckenempfang vor 
2u. d. .Damen p.56 

Asbamme 

NMowakowska 
wohnt jetzt 

Druelna⸗æStr. 84, W. 18. 42 

Sprachkurſe 
inr Er vachſene von Mar— 
tha Leder. Daelaſte 339 b 
Sprachen: volniſch, deuſſch, 
f onzöſiſch, enaliſch und ruſſiſch. 
Monzitich⸗ Zahlang für jede 
der Sorache Mte 20. Anmel⸗ 
dungen täglich von 5—9 Uhr 
abents. 2507 

Erteile Blinden u. Taub⸗ 
ſtummen 

Unterricht 
in deutſcher Sor che. Näheres bei 
Herrn Düſterhöft, Sekretär der 
Kanzlei des Armenhauſes, Dzielna ⸗ 
Straße Nr62. 
— 2 2020202— — 

Sie werd n nach dreimenotlich m 

Celfrotechn⸗Rut Us 
Ingenieur⸗-Gehilfe. Petr i⸗ 
Ta uſer Str. 103, W37. 3524 

Ein kleiner 

Kolonialwaren⸗ 
Ein eichener 

* 
Zahle 

die höchſten Lreiſe für nichtme⸗ 

Gejucht wod eine ältere deutſche 

Frau 
zur Beſorqung des 

Haushalts 
und zur Auſſicht zweiex 3Zojähriger 
Kinder. Off unter „B.“ an die 
Erv ſs. B artes. 3516 

J — 

Kaufe 
Karalul⸗ u. Fo ijackeis, Teppiche, 
PManinos. Zahle die höchſt e m 
Preiſe. Hotel Viltorxia“, Zimmes 
Nr u Werritauer Str. a7 

Neue eiſerae 

—III 
zu vertaufcrn Milſcha⸗Straße 
Nr. 34, W. 29. c67 

Zu vetaufen 
Transmiſſion 

3 Wellen, verich. Länge, mit Rke⸗ 
meaſcheen, Kainmrädern u Ring⸗ 
ſchmierlager. vier ſelan auch eine 
Hindpumpe mit Röhren zu ver⸗ 
taufen. arg Vakianieer Chauſſee 
Nrais, Eck⸗ re 

35 im He. 

SCHUME 
amerik oon Mt. lcb . d0 
aus beſtem Leder 20. — 

sOHLEM 
aus Leder Me. 3 — 

Paar 
Petersilge & Schmolko, 
y3 Petrikauer Str. 8. 

Zgabiono 
xarte Fego wa o imnig 
Ignaca Piwou, aul. Si. Zar⸗ ew⸗ 
oka Nr 146. 22 

—— 
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leſen wir: 

angeſehenen norwegiſchen Zeitſchrift ſur Polint, 

beth Malleoie, hat, fußend auf den Verſuchen 
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Der Neubau 
der evangeliſchen Kirche 

Deutſchöſterreichs. 
Da auch unſere Kirchenverfaſſung einer Revi. 

ber bedarf, worauf in der Lodzer Freien Preſſe“ 
ereits mehrfach hingewieſen wurde, dürfte es 

unſere Leſer intereſſieren, welche Grundgedanken 
man in Deuiſchöſterreich für den Neubau der 
dortigen evangeliſchen Kirche aufgeſtellt hat. In 
der „Evangel. Kirchen Zeitung für Oeſterreich“ 

Die Kirche gliedert ſich in: 1 Pfarrgemeinde, 
2. Landesgemeinde, 3. Geſamtgemeinde. 

1. Pfarrgemeinde. 
Stimmberechtigte Mitglieder der Gemeinde 

ſrd jene Männer und Frauen, die das 21. Le 
ens jahr zurüdgelegt haben, den kirchlichen An⸗ 

forderungen enſſprechen und weniaſtens in den 
zwei letzten Jahren die Kirchenſteuer regelmäßig 
bezahlt haben. Der Kirchenbeitrag des Ehegaulen 
gibt der Ehefrau das Summrecht. Wähſer in 
eine Körpeiſchaft ſind jene ftimmberechtigten 
Mitglieder beiderlei Beſchlechteg, welche das 30 
Lebens jahr zuructgeleat haben. In jeder Kör 
perſchaft darf die Anzahl der weiblichen Mit⸗ 
glieder ein Drittel nicht überſtreigen. Der Leiter 
einer Aörperichaft und iein Sielloertreter müſſen 
auf jeden Fall Mänuer ſein. 

2. Landes kirche. 
Die Pfarrgemeinden ſchließen ſich zu folgen⸗ 

den Landesgemeinden zuſammen, die mit zwei 
Ausnahmen olle Gemeinden eines ehemaligen 
Kronlandes umfaſſen: 6. Niederöſterreich (ohne 
Wien), 2. Oberöſterreich, 3. Steiermark, 4 Kärn 
ten, 5 Salzburg. Tirol und Vorarlberg, 6. Wien; 
möglicherweiſe kommen noch hinzu: 7 Böhmen, 
8. Sudetenſand (Mähren und Schleſten). An 
der Spitze der Landesgemeinde ſteht der Landes 
pfarrer, auf ſechs Jahre von den Gemeinden des 
Landes gewählt, ihm zur Seite der Landeskirchen 
anwalt, aus dier Zahl der Kuchenälteſten des 
Landes ron den Gemeinden auf ſechs Jahre ge 
wählt. (Jeder erhält einen Stiellvertreter). 

Jede Landesgemeinde tritt zu einem Landes 
gemeindetag zuſammen, in den die Gemeindever⸗ 
tretungen der Piarrgemeinden die Abgeordneten 
wahlen, und zwar entſendet jede Gemeinde einen 
geiftlichen und einen welilichen Abgeordoneten; iſt 
fie über 2000 Seelen ſtark, ſo kommen für je 
weitere angefangene 2000 Seclen noch zwei Ab 
geordnete hinzu. Ter Landeegemeindelaz tritt 
in der Regel jährlich zuſammen, mindeſtens aber 
alle drei Jahre. 

3. Geſamtgemeinde. 
Die Leitung der Geſamtgemeinde liegt in den 

Handen: J. des Kirchentages, 2. des Kirchenrates, 3. des Pbertirchenraies. 
1. Kirchentag. 

Ihm gehsren durch ihr Amt an: 
die Landespfarrer, die Landes anwälte, der 

Biſchof, der geiſiliche Oberkinchenrat, der Kirchen⸗ 
anwolt, der weltliche Oberkirchenrat. 

Jede Landesgemeinde eniſendet vier Abze⸗ 
ordnete auf 10000 Seelen, und für jedes weitere 
10 000 noch emnen Abgeordneten. Die evanae⸗ 
liſchen Lehrer an den evangeliſchen Schulen ent 
ſenden zwei Vertreter, die Lehrerbiſdungsanſtalt 
einen Vertrerer, die theologiſche Fakultat einen 
und die geſamten Relizionslehrer für Miitel 
ſchulen einen. Außerdem ſchicken ſolgende evan 
geliſche Vereine je einen Abgeordnetea in den 
Kirchentag: 

der Guſtav Adolf⸗Hauptverein, 
der öſterreichiſche Hauptverein fülr Heiden⸗ 

miſſion, ⸗ 

der Zentralverein fuͤr innere Miſſion. 
——— — 

Nicht klagen. 
MWir ſind die Brücke zum neuen Werden. 
Es krachen die Bohlen es ächzen de Sparren, 
Die Pieiler zitlein bis auf den Geund 
Wir ſind die Brücke zu neurn Jahren 

des Lebens heil aer Verjünaungsftund'. 
in über unſre Leiber und Seeltann 

Brauft ein Geſchick. das wir kaum noch verſteh'n, 
Die Enkel werden von uns erzählen: 
Die haben das Dämmern des Taas ageſeh'n. 
Die gaben die Setlen her und die Leiber 
VPeit Knochen gemetein, gelitter min Blut, 
So baben die Mäunner gebaut und Weiber 
Die Brücke zum Tag in wotzigein Mut. 
Bir ſtelen im Tag dun im leuchtenden Morgen, 
Ehr urcht dem Irren, Ehrſurcht dem Streit, 
Ehrfurcht der Not, dem Suchen uud Sorgen, 
Ehrfurcht den Ahnen, den Taayern der Zeir!“ 

A Hilaria von Eckhel 
— —— — — —— 

Die Welt ohne Männer. 
Das Geheimnis 

einer gelehrten Amerikanerin. 
In „Samtiden“ (Die Gegenwact), der hoch⸗ 

Lereratur und ſoziale Fragen, die der namhafte 
Literaturhiſtoriker Gerhard Gran herauegibt, 
ſnden wir einen Bericht über die Unteriuchungen 
einer gelehrten Amerikanerin aus dem Gebiet der 
Phyſiolognſe. Nach dem Bericht zu urteilen, er⸗ 
dffnen dieſe Unterſuchungen Ausſichten auf eine 
vollfommen veränderie Weltordnung, in der der 
Manꝛ Gejahr läuft, vollſtändig beiſeite geſchoben 
zu werden. 

Die Aſſiſtentin für Phyſioloſie an der Frauen⸗ 
Univerſirät in Northampon (Maſſ.) Miß Elua⸗ 

Die hier nicht genannten kirchlichen Vereine 
haben das Recht, ihr motiviertes Geſuch um 
Auſnahme in den Kirchentag beim Oberkirchenrat 
einzureichen, der es dem Kirchentage zur Ent 
ſcheidung vorzulegen hat. 

Samtliche deuiſchöſterreichiſche Dialoniſſen⸗ 
häuſer entſenden eine Diakoniſſe in den Kirchenrag. 

2. Kirchenrat. 
Der Kirchentag wählt für ſechs Jahre aus 

ſeiner Mitte ſieben Kirchenräte, dier Theologen 
und drei Nichtiheologen, die ehrenamtlich zu 
walten haben. (ie entſprechen dem alten 
Synodalaus ſchuß). 

3. Oberkirchenrat. 
Der Kirchentaz wählt zur oberſten Leitung 

der Geſamtilirche den Biſchof auf Lebenszeit 
(jedoch mit der Altersgrenze von 70 Jahren) und 
einen geiſtiichen Oberkirchenrat als ſeinen Siell⸗ 
vertreter auf Zeit. Dieſer erhält, im Falle er 
nicht wiedergewählt wird, einen Ruh⸗gehalt 
Wird er wiedergewählt. ſo geſchieht dies mit 
Ausſicht auf die Nachſolge im Biſchofsamt. 
Außerdem wählt der Kirchentag einen jur'ſtiich 
gebildeten Kirch nanwalt auf Lebenszeit und 
einen juxiſtiſch gebildeten weltlichen Oberkirchen⸗ 
rat als ſeinen Stelloertreter (beide jedoch mit 
der Altersgrenze ven 70 Jahren) Dieſe vier 
Männer verſehen die Arbeit im Hauptamt und 
werdea entſprechend beſoldet Weiter wird ein 
Mitgleed des Kirchentages mit dem Namen eines 
Kuchenpflegers als auf erordentliches Mitglied des 
Oberkeirchentates gewählt; er iſt zu allen Sitzun⸗ 
gen einzuladen und hat das Stammrecht, aber er 
verſieht die Arbeit ehrenamtlich Der Ober— 
tircherrat hat die Beamten und Diener ſeiner 
Kanzleren anzuſtellen. 

Tageschronik. 
Gortſetzung aus Seite 2) 

Dornen und Diſteln. 
Bei uns im Hofe wurde die biologiſche Klär⸗ 

anlage geſäubert. Der polniſche Meiſter putzte 
geſtern ſeinen Arbeiter gottsjämmerlich heruniſer, 
weil er gejragt hatte, wo die Schlacke liege 
„Weißt Du denn nicht. daß es polniſch nicht 
Schlacke ſondern — Grus heißt?!“ 

Der arme Mann! Seine Bemühung um die 
Reinigung der polniiche Sprache von Germanis⸗ 
men war in dieſem Falle vergebens. Auch Grus 
iſt leider ein deuiſches Woru! 

* 

Ehemänner, die Ihr, um gew'ſſe Seiten⸗ 
ſprünge machen zu lönnen, Eure Trauringe in 
die Weſtentaſche ſteckt, Eure Siunde hat ge 
ſchlagen! Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind 
bald vorũber, hört und erzittert: Die Leiterin der 
Londoner Frauenpolizei. Miß Damer Dapvſon, 
hat die Forderung ausgeſprochen, daß „jeder 
Ehemann durch ein Geſetz gezwungen werden 
ſoü, einen Trauring zu tragen.“ Sie hält dieſe 
Maßnahme für das einzige Mittel, un den 
immer häufſtger werdenden Fällen von Bigamie 
rorzubeugen. 

Em Gläück daß die Suffragette in Lodz nichts 
zu ſagen hat! 

Wie die „Times“ melden. haben die Bol 
ſchewili beſchloſſen, die Vornamen. die ein Ueber 
bleibſel des reaktionären Syſtems darftellen, ab⸗ 
zuſchoffen. An ihrer Sielle ſollen die Kinder bei 
der Taufſe eine Mummer erhallen. 

Die Welt ein Zauch:haus und jeder Menſch 
ein mit einer Nummer verſehener Sträfling — 
das iſt das Ideal der Bolſchewiken! 

Ein Leſer unſeres Blattes ſendet uns nach 
ſtehende Frare ein, die er gleich ſelbſt beant⸗ 
wortet: 

A.: Warum ſind in den Fabriken noch immer 
Nachtwächter angeſtellt, obwohl es dort bekannt⸗ 
lich nichts mehr zu bewachen gibt? 

B.: Das ift eine Kriegsnotwendigkeit! Die 
Nachtwächter ſollen aufnaſſen, daß die Fabriken 
nicht etwa in Betrieb geſezt werden! 

* 

In Lundenburg (Mähren) wurden über Nacht 
auf faſt ſämtlichen Häuſern der Deuſſchen und 
Juden große Tote iköpie mit zwei darunter ge⸗ 
zeichneten gekreuzten Knochen aufgemalt. 

Was will man — das ſind eben Kultur⸗ 
ſcherze! 

In einer Lodzer Zeitung finden wir nach⸗ 
flehende Auzeige: 

Eine Dame mit 9jährizem Kinde 
ſucht eine Erziehernn, die auch etwas 
in der Wurſchaſt verneht. 

Wer ſoll hier erzogen werden — die Dame 
oder das Kind? A. R. 

Die Urſachen der mißlichen Lage der 
Zuckerinduſteie Mit der Zuckerinduſirie gut 
dekannte Kreiſe verſichern, daß die Verſorgung 
der Landwirte mit Kunſtdünger die Produktion 
von Zuckerrüben ſo weit in die Höhe bringen 
würde, daß ſie gegen die Vorkriegszeit in nichts 
zu üchſtehen braucht. Zur verzweiſelten Lage der 
Zuckerinduſirie nätt neben dem Mangel an 
Zuckerrüben noch in großem Maße der Kohlen— 
mangel bei. So ſind im vergangenen Wiriſchafis 
johr in den Po ener Zuckerjabriken 2 Millirenen 
Zentner Runkelrzüben verjault, weil ſie infolge 
Kohlenmangels nicht mehr verarbeitet werden 
konnten. Auch im laufenden Jahre wird ſich die 
Sachlage wenig ändern, da die nötzgen Kohlen 
noch immer nmicht geliefert wucden. Wenn man 
noch hinzuſfügt. daß die Produknon der Zuck.r⸗ 
fabriken im chemaligen Kongreßpolen bis auf 30 
o H. der Produkrion der Voikciegszeit geſunken 
iſt, ſo kann man ſich gut vorſtellen, wie es mit 
dem Zucker ausſehen wird. Es iſt höchſte Z eit, 
daß die Regierung Maßnahmen trifft, um eine 
Katoſtcophe zu vermeiden. Obendrein traten noch 
in den letzten Tagen die Arbeiter ſämtlicher 
Zuckerfabriken in Kongreßpolen in den Ausſtand. 
Sie verlangen Lohnerhöhung. Den Streik leitet 
der Verband der Arberier in der Zuck rinduſtrie. 

Der Kampf um die Agrarreform. Die 
im Juli vom Reichslog in Warſchau beſchloſſene 
Agrarreſorm wird von den Gatsbeſitzern erbittert 
belämpt. Unausgeſetzt gehen der Regierung 
Proteſne von Guts deſtherdereinigungen und Kreis⸗ 
tagen zu Nun hat ſogar der Direktor des Haupt 
Agraraͤmtßs in Warſchau, Herr Steſezyk. ein 
eigenes Projekt einer Agrarreſorm ausgearbeitet, 
das er dieſer Tage einer Kommiſſion, beſtehend 
aus dem Reicheſage marſchall, mehreren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, Gutsbeſitzern und Fachleuten, 
ooi legte. Dieſer Entwurf vergrößert das dem 
einzelnen Gutsbeſitzer zu belaſſende Beſitztum von 
60 ha (Beſchluß des Reichotages) auf 180 ha. 
in Ausnahmefällen ſogar auf 400 ha. Wie vor 
aus zuſehen war, eiklälten die Bauern und Sozia— 
liſten, die der Sizung beiwohnten, ſich gegen 
dieſen Entwurf und verließen den Sitzungsſaal. 
Ja, ſelbſt der Vertreter der Gatsbeſitzer prote⸗ 
merte gegen den Entwurf. den er im höchſten 
Grade radikal nannte. Wie es heißt, wird der 
Reichstag ſich in einer ſeiner nächſten Sttzunen 
mit diejer Angelegenheit zu befaſſen haben. Auch 
die dieſer Taae ſtaugefundene Tagung des Ver⸗ 
bades der Gutebeſitzer ſprach ſich gegen das 
vom Reichstag augenommene Geſetz uber die 
Agrarreforim aus. Der ehemalige Laudwirt 
ſchajteminiſter Janicki und der Reichstaqeabae⸗ 

des bekann'en deutſchamerikaniſchen Phyſiologen 
Loeb, Verſuche angeſtellt, um menſchliche Eier 
ohne vorherige Bejruchtung zur Entwickelung zu 
bringen. Sie behauptet, daß ihr das — vor⸗ 
läufig allerdings nur bis zu emem gewiſſen Grade 
— gelungen ſei. Dr. Mallevie hat nach den 
Meihoden Loeb und Carrell aus dem Körper 
genommene Ooarien in Salzlöſungen gepflegt, 
und es iſt ihr nicht nur gelungen, ſie längere 

die überraſchende Enideckung gemacht, daß ſich 
alle Eianlagen vollſtändig eutwickeln, was beim 
lebenden Menſchen nicht der Fall iſt. Die beiden 
Eierſiöcke enihalten bekanntlich etwa 50.000 Ei— 
anlagen, aber von dieſen eutwickeln ſich in der 
Regel nur 400 bis 500 und daoon wider wer⸗ 
den nur ſehr wenige befcuchtet. Es gehört ja zu 
den großen Seltenheiten, daß eine Frau mehe 
als zwaͤnzig Kinder zur Welt bringt. Miß 

Mallevie ſucht nun dieſes bemerkenswerte Ver— 
hälinis als eine Folge der ſeit Jahriauſenden 
uͤnterdrückten Stellung der Frau zu erklären. 
Die darin liegende Hemmung der Lebenstätigkert 
kann indeſſen durch Kultur der Eierſtöcke in be— 
ſonders hergeſtellien Nahr flüſſigkeiten überwunden 
werden, ſo daß jeder Eierſtock 30 000 entwcklungs⸗ 
ſähme Eier heroorbringen kann, die ſich nach 
Doklior Mallevies Theorie, wenn man ſie nach 
Loebs Meihode beſruchtet, zu Kindern entwickeln! 
In dieſem Punlt iſt aber anſcheinend noch eine 
Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden und 
Fräulein Tr. Mallevie beobachtet eine gewiſſe 
Heimlichtuerei über ihre Methoden. Man nimmt 
aber an, daß die Entwickrung teilweiſe im Brut— 
raum bei 370 0 vor ſich geht. Gewiß iſt es 
nicht gelungen, die Entwicklung weiter als bis 
zu drei Monaten zu treiben, aber Miß Mallevie 

Zeit am Leben zu erhalten, ſondern ſie hat auch 

iſt überzeugt, ihre Bemüh ingen würden dazu 
jühren, daß ſich das wachſende Ei nach neun⸗ 
monatiaer Kultur als vollkommen fertiger Säug⸗ 
ling repräſentiert. 

Mit den Umwälzungen verglichen, die dieſe 
Entdeckung herbeiſühren könnte, ſind Weltkriede 
und Revolution wahre Kleinigkeiten. Und Amerika 
wird es ſein, das, ſoſern Miß Mallevies Hoff⸗ 
nungen und Verſuche ſich erfüllen ſollten, durch 
eme Frauen für alle Zeit die Welientwicklung 
beſtimmt. Wenn ſich die Menſchheit auf ge— 
wohnliche Art dadurch vermehet, daß die Eltern 
Kiner erzeugen, ſo ſind ja die Eizenſchaften der 
Nochkommen ſteis etwas unſicher Denn ſelbſt 
winn die Eltern einwandfrei erſcheinen, können 
jederzeun meniaer angenehme exzeſſibe Eigenſchaften 
icgendeines Schlingels aus jrüh ren Geſchiechtern 
bei den Sprößlingen plötßlich auftauchen. Nach 
der Meihode von Miß Viallevie iäduft die Menſch- 
heit nicht dieſe Gefahr. Man wähit dann ſorg 
jältig die in jeder Hinſicht vollkom nenſten Frauen 
aus und unterwirft fie der Opariotomie. An 
Sielle der Eutbindungzaunſtalten errichtet man 
Vaboratorien, und da man von jeder Frau 
50. 000 Kinder entwickeln kann, ſo iſt es ilar, 
datz man nicht einmal von den allerblutigſten 
Kriegen eine Entoölkerung zu befürchten braucht. 
Aber dazu kommt der unerhörte Vorzug, daß alle 
dieſe Kider Frauen ſind. Denn nach den Un— 
terſuchungen des belgiſchen Forſchers H. V 
Winimarier hänet es angeblich von der männ— 
lichen Geſchlechtszelle ab, ob das Kind ein Knabe 
wirnd. Fehli dieſe, ſo kann ſich nach der Meinung 
dieſes Phyſiologen das Ei in jedem Fall nur zů 
einem Mädchen entwickeen. Man erhält alfo 
50.009 Madchen von einer Muttecr, und alle dieſe 
erben die idealen Eigenſchaften der ſorgfäliig 

Jvon den Kuratoren der Walker-Stiftung gewmählte 

ordnete Fürft Czetwertynſti wurden aus dem 
Verband ausgeftoßen, woeil ſie mit der Agrar⸗ 
reſorm ſymphatiſieren. Es wurde eine Ent—⸗ 
ſchließung angenommen, die ſich gegen die Agrar⸗ 
reform, wie ſie der Reichstag beſchlofſen hat, 
wendet, da ſie vom ſozialiſtiſchen Geiſte durch⸗ 
drungen ſei. Eine ergänzende Eatichließung ver⸗ 
ſpricht die Erſüllang der gerechten Forderungen 
der Landarbener nach Maßgabe der Einträglich⸗ 
deit der Vorwerke. 

Preisausſchreiben ſür den Wiederauf⸗ 
bau der Welt. Die Unioerſität St. Audrews 
in Schottland fordert zu einer Preisbewerbung 
auf, die dem Gedanken der Völkerverſöhnung 
dienen ſoll. „Geiſtige Wiedergeburt als Grund⸗ 
lage des Wiederaufbaues der Welt“ lautet das 

Thema und erläuternd wird hinzugefügt: „Die 
Bewerber ſollen ihre Aufmerkſamkeit beſonders 
auf die Notwendigkeit geiſtiger Wieder⸗ 
geburt richten und die Meihoden unlerſuchen, 
die zu dieſer Wiedergeburt führen können. Denn 
wir alauben, daß die Verwirklichang der höchften 
Menſchheitsideale weſentlich von dem Erwecken 
geiſtiger Wahrheit abhängen muß, die alles Den⸗ 
ken durchdringen und Begeiſierung zu erwecken 
vermöagen. In dieſer Richtung muß das Streben 
nach einer beſſeren ſozialen und internauonalen 
Oidnung geben, das wir zu unterſtützen wünſchen.“ 

Die, Preisbewerbang ſteht ſür Srudierende 
der Univerſität, für werklätige Berufsmenſchen 
(je vier Preiſe von 25 Pfund Sierling) und 
ſchließlich ſür jedermann in der ganzen Welt“ 
(eiin Preis von 200 Pſfund Sierling) offen. Die 
Abhandlungen können in beliebiger Sorache ab⸗ 
geſaßt ſem und ſollen die VBahl von 20000 
Worten nicht überſchreiten. Ale Einſendungen 
müſſen bis zum U März 1920 zu Händen des 8 
Sekretärs der Walker Stiftung, Rothes, Marligag, 
gife (Schottland) eingereicht ſein. 

Erziehung zur Kunſt. 
Am Sonnabend um 7 Utr abends hielt 

der Lehrerverein ſeine monatliche Vonber⸗ 
ſammlung ab, auf welcher der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Hermann Thiem, einen Vor⸗· 
trag: „Etwas über Kunſterziehung“ hietit. das 
Weſentliche d'eſes Vortrages ſoll hier wieder⸗ 
gegeben werden. 

Die Kanſt ſoll uns den grauen Tag vergol- 
den. Die Kunſt hat eine veredelnde Kraft, ſte 
durchglüht uns für alles Gate und Schöne. Sie 
ſteht im Zuſammenhange mit der Religioo. der 3— 
Kirche. Das ſehen wir daraus, daß die Kirchen 
Kunftſchmuck aufweiſen. Wenn die Kunſt den 
Menſchen veredelt, ſo hat ſie namen lich für die 
Erziehung eine große Bedeutung. Ift nun eine 
Kunſterz ehung mönlich? Man hat bewieſen. im 
Kinde ſeien äſthetiſche Qualitäten vorhanden und 
dieſe köͤnnen entweckelt werden; das Woriſchhne 
mache einen größ ren Eindruck, als das BVild 
ſchöne. Man unterſcheiet in der Entwickelung 
dieſer Qualiiten, z. B. dei der Behandlung von 
Märchen oder Bildern, 4. Stufen. 1. Freude 
am Wiedererkennen des ſchon im Leben Beobach⸗ 
ieten; das Wanderbare erſcheint dem Kinde wahr. 
2. Die Siufe des Erwacheas, es kommen nun 
Ent!äuſchungen. 3. Die duutle Ahnung vom Un⸗ 
terſchiede zwiſchen Schein und Werklichkeit, die 
Erkenatnis der Illuſion; das Kinyfragt nun 3 
nach dem Künſtlier. Die 4. Stufe iſt die volle 
aſthetiſche Genußfähigkeit; man genießt gern mit 
dem Bewußtſeen über Scheig und Wirklichkei. 
Hier iſt zu vemerken, daß ucht alle Kinder dieſe 
Stufe erreichen. 

Die Kanſt als Erzieherin. Bei den Griechen 
beſſand ſie 1) in der Pſlee der Leibiskünſtez 
die Entfaltung der Schönheiten des Körper 
ſtand voran; 2) in der Pflege der Künſte der * 
Muſen. Bei dieſem Volke ſiand die Kunſt in en⸗ 
gem Zuſammenhange mit dem Leden, und des⸗ 

ausgewählten Erzeugerin. Hier gilt nicht mehr 
das Mendelſche Geſetz der Vererbung, ſondern 
das Mallevieſche Geſetz, wie man es gerechter⸗ 
weiſe nennen muß. 

Nach den großen Erſfolgen, die der Weltkrieg 
der Sache der Frauen gebiacht hat, erſcheint es 
wohl glaubhaft, daß die Frauen künftig die ſo⸗ 
zialiſiiſche Geſellſchaft der Weit beherrſchen wer⸗ 
den. Dann werden ſie natürlich beſtimmen. daß 
die Vermehrung der Menſchheit von nun ab nach 
der Meihode der Miß Mall vie vor ſich zu 
gehen hat. Auf dieſe Art wird der Mann nach 
einigen Geichlechtern ausſterben und die Erde 
wird von den ideagalſten Frauen beoölkert ſein, — 9 
von denen man nicht zu befürchten braucht, daß —38 8 
ihre engelhaften Eſnenſchaiten durch irgendeinen * —2 
männlichen Zug verichlechtert werden. Die Men—⸗ α — 
ſchen werden dann einen großen Vorſprung vor 
den Ameiſen haben, bei den es zwar die Köninig —4e —* 
iſt, die die Eier legt, wo aber doch das Familie p ια 
leben mit einer groken Schwech:; behaftet iſt α 
dieſe Eier von einem Männchen brefrüchtet we 
den mülſſen. Daß dieſe ſojort nach erfüll et * 
Pflicht von den geſchlechtsloſen Ameifen getötet Sv 
werden, iſt wahr. Aber die Menſchen werden 
nach den. neuen Syſtem in der R.heit — 
weit zu gehen brauchen, daß ſie die armen c NX 
töten; dieſe werden ganz einfach gar ——— 3 
geboren, und die Menſchheit koͤmmt ohnée 
rade ſo ſchöͤn aus. rhb —2** 9 

Man braucht die großen Vorzüge nidt ⸗ * * 
ter auseinanderzuſezen, die das neue, —2 —*8X8& 4 
movaliſcher Beziehung mit ſich brintk 
Atle Fehler und Schwächen, die jetzt d, —* 
heit anhaften, ſailen in dem idelen Frgunu 79 
von ſelbſt fort. Man kann vielleickt Fagdie 
Prophezeiung wagen, das Miß —— 
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halb kann es ſür uns in dinſer Hinſicht als Vor⸗ 
bild dienen. Das Mitielalter lehrte, daß im ſinn 
Uichen Teile des Menſchen das Böſe liege und 
von dieſer Seite leine Wirkung auf das Seelen 
leben ſiaitfinden. 

Was hbaben wir zu tun, um die Beſtrebun⸗ 
gen der Erziehurg durch die Kunſt zu fördern? 
Welches ſind die Mittel dazu? 1. Der Zeichen 
unterricht ſoll zur Unterſtützung des mändlichen 
Ausdrucks benützt werden, 3. B. Er öhlunden 
illuſtrieren. 2. Gute Dienſte leiſtet die Bilderbe 
trachtung — des Inholts wegen, der Form we⸗ 
gen; die Schüler ſollen auch hier im ſehen ge⸗ 
kbt werden denn man muß ſehen lernen, wenn 
man recht ſehen will. Um der Betrachtung eine 
Richtung zu geben, iſt eine Zielangabe bei der—⸗ 
ſelben notwendig. 3. Sprache und Dichtung. 
Bei den Gedichten muß das unnötige Analyſie⸗ 
ren wegfallen; nicht zuviel herumdefinieren, denn 
dies vernichtet den Zauber der Kunſt. Die Kin 
der ſollen auch mehr ſprechen lernen; dazu maß 
der Lehrer in ein vertrouliches Verhältnis mit 
den Schülern treten. Freiheit in der Behandlung 
der Themen, Freihrit in der Auswahl derſelben 
muß gewährt werden. Die Forderung an den 
Lehrer lautet daher: „Habe Geiſt und wiſſe Geiſt 
zu weckn!“ 4. Der Geſang, die Pflege des 
Volke liedes. Durch die Geſangſtanden ſoll dem 
jurgen Geſchlecht ein Schatz fürs Leben mitge— 
geben werden Früher ſtand der Geſarg nur im 
Dienſte der Kirche, erſt ſpäker wurde er Unter-⸗ 
richtsſach und iſt ein gutes Erziehumasmittet. 3. 
Däs Turnen: nicht nur zur Ausb hung der 
Kraft ſoll es dienen, man muß auch die Auf— 
merkſam“eit auf die Schönheit der Bewegungen 
lenken. 6. Die Handarbeiten, durch dieſe arbeitet 
ſich der Sinn für das rechte Verbälinis aus. 

Was ſoll das alles bezwecken? Der Jugend 
einen Sinn für die Kunſt mitzugeben, denn letz⸗ 
tere erhebt und veredelt den Uenſchen. Zum 
Schleß wurden die Ergebneſſe piychologiſcher 
Exberimente über die Entwickelung der äſtheti— 
ſchen Werlurteile bei Kinꝛern genannt, und zw 
der Werturtele über Bidec, Dichtunzgen und an⸗ 
derer KunſtLerte. 

Die heutigen Veranſtaltungen. Des 
aroͤßten Zuſpruchs werden ſich heute wohl die 
Au'omobil⸗ und Motorrennen im Helenenhof er— 
freuen, über die an anderer Sielle noch ausführ 
lich berichtet wird. Beginn der Veranſtaltung 
um 3 Uhr nachmittags. — Der Maſikoerein 
„Stella“ atranſſaltet im Saale des 4 Zues 
der freiwilligen Feuerwehr in der Zarczewſka⸗ 
ſtraße 88 ein Tanzvergnügen. Beginn 2 Uhr 
nachmi:tags. — Ein Tanzkränzchen oer inſtaltet 
auch der Verein deuiſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter in der Andrzejaſtiaße 17. 

Snlãndiſche Nachrichten. 
Alexandrow. Zivilſtandsnachrichten 

dus der evangeliſchen Gemeinde. In 
der Zeit dvom 1. Auauſt bis 1. September wur 
den 12 Kinder getauft. und zwar J Midchen und 

5 Knaben. Aujgeboten wurden 9 Paare. Ge 
traut wurden PVaare und zwar: 1. He'nrich 
Franz mit Malbil?e Schmidt geb. Reimann, 2 
Fleinhold Otrto Leidenfroſt mit Marie Wanda 
Luple. In demſelben Zeitraum ſind 8 Perionen 

eſtorbin, darunter ſo'gende Frwachſene: 1. Olga 
ue 24 Jahre, 2. Chriſtine Obera, aus 
I. Che Hadrian, gib. Malke, 84 Jahre. 3. Ka 
roline Hundke, aus 1. Ehe Barikewie;, 83 Jahre. 
— In der Zeit vom 1. Septe nher bis 1. Olto 
ber wurden in der Gemeinde 20 Kinder cetauft. 
und zvar 12 Märchen und 8 Knaben. Auicebo 
ten wurden 11 Paare, cetraut 1 Paar, und zma 
Gortlieb Nitſchle mit Maſta Schuitz. In demſel⸗ 
ben Zeitrcun ſiod 12 Perſonen geſtorben, darun— 
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ter ſolgende Erwachſene; 1. Adele Finger, geb. 
Reinert, 28 Johre, Mathilde Prawitz geb Rohr, 
73 Jahre, 3. Pauline Schneider, geb. Böttcher. 
71 Jahre, 4 Gottlieb Kutzke, 70 Jahre, 5. Wil⸗ 
helmine Schneider, geb. Gellert, 77 Jahre, 6. Na⸗ 
talie Kluge, geb. Hänſchke, 46 Jahre. 

Bialyſtok. Verbaftung Radek⸗So⸗ 
belſohns? Der ‚Kurjer Warez“ ſchreibt: 
Aus Bialyſtok wird gemeldet, daß der bekante 
Kommuniſt Radek Sobelſohn im Hotel „Grodno“ 
verbaſtet worden ſein ſoll. Nachdem die Gendar— 
merie erfahren hatte, daß in dem erwähnten Ho⸗ 
tel ein verdächtiger, Herr verſchiedene Aufträge 
entgegennehme, nahm ſie ſeine Verhaſtung vor. 
Es erwies ſich, daß der Unbekannte, der einen 
angerommenen Namen fuübhrte, kein anderer als 
Rade! (Sobelſohn) war. 

— — 

Ruf eines Arbeiters. 
Von Heinrich Lerſch. 

Volk der Deutſchen! Dein Dichter war ich im Kriege 
Ich will ſür den Frieden dein Dichter ſein 

Erſt durch Blut und Tod, durch des Schlachtfends Not 
ging ich in das Feindesland ein 

Volk wie du war ich ein Krecht der Maſchinen, in die 
Not des Tages gebannt, 

Und dennoch trngen mich meiner Sehnſucht Flägel in 
des Geiſtes vand. 

Beethoven ſpielte auf meiner Seele, Michelangelo wütete 
mit wilden Fäuften in mir ſich aus. 

Mit Korumbus entdeckte ich Amerika, mit Goethe wuchs 
ich ins Jenſeits hinaus. 

Mit Panlus ſtuͤrzie ich getrofſfen vom Himmelslicht, und 
als Franziskus ſtand ich erdielig auf — 

Millionen Granaten ſealten über mich hin, — Revolu— 
tionen nieien aus dem Maſſengrab wieder ans 
Lit mich hinauf. 

Nun ited' ich, erdneugeboren, am Anfang der neuen 
Zeit, meins Volkes Mand. 

Volk, du beſtürenſt mich mit Fragen: „Was ſollen wir 
tun in dieſer ſurchtbaren Stund'?“ 

Mein Volk, dem Dichter verſtummt, die Zeit iſt für 
Worte zu ſchwer — 

Mein Volt. ſih', was dein Dichter tut! Ich zeig' dir's, 
ſchau her: 

Ich lann nicht in ſchönen Worten um Brot und Gnade 
zu den Völkern der Erde ſleh'n, 

Du ſießſt mich von früh bis ſpät in meiner Schmiede 
zwiſchen Feuer und Amboß ſieh'n, 

Mit Hämmern und Hebeln, Rädern und Achſen reiß' 
ich den Schaldvyrief der Welt entzwei, 

Und der herlige Shwur zur Denſchenlebe macht meine 
Seele von Schld und Elend frei. 

Wenn die Flamme ſauſt, wenn der Hammer klingt, wird 
der Haß übertönt. 

Volk, unſte Tränen, Volk, unſer Schweiß, Volk, unſre 
Tat mit der Welt uns verſöhnt. 

Volk, wer dich haßt, wer dich hönnt, wößt ſich ſelbſt aus 
der Menſchheit a s. 

Volk, d ia laube, Vork, dein Wille hebt über Schuld 
und Hiß dich hinaaus. 

Volk, ig lebte mit dir, ich ſtarb mit dir, du biſt ich, ich 
in du! 

Volk, mein Volk, ich reiſe mit dir der Weltbrüder— 
ſchaft zu. 

Volk, neenn einſu dein Wille in Demut und Tat um den 
E. dvall krein, 

Volk, ſo ſiegt in uns allen der ewigen Liebe Geiſt. 

Neue Schriften. 
„Der Verſtändigungsfrieden im Innern“ heißt 

das ze taemäße Thema des vreitaufiahes im Oklloberheft 
der „Volitiſch⸗ Anthropolsqiſchen Mo⸗ 
na⸗sſchrift“ für praktiſche Po itik auf biologiſcher 
Grun-lage Hier zeigt der Herausgeber Dr. Schmidt⸗ 
Gibſchenels mit z3waendee Logek, welches Haupthin- 
dern s deſem Verſtänſdi ungsfrieden von jeyer in Weyne 
geſtanden hat, noch nent, ſalls es niht beſeitint wird. 
immer ſtehen wi:nd n'm'ich der ſchvarz-rot-goldene 
Drahtzkeher. Der Veriaſer lezt dinn wii echin eberto 
überzeugend dar durch welche Mißnahnen allein die 
ſes Hendern's mit endzültigem Sriolge aus dem Weae 
geränmt werden kaan. Es handelt ſichh alſo um 
das Vroblem aller Provteme, der inne 
ren und in gewiſſer Hinſicht auch der 
äußeren Politit. An weiteren Beiträgen ſind be⸗ 
merkenswert: Wev Franken: „die Zikunft der 
Monarchie“ Adolſ Hagen: „Deutſchvölt ſche Berg⸗ 
vredigten.“ Dazu „Berichte und Notzea“ ſowie „Bächer⸗ 
hpe'preßungen“ Probebefte konenlos vom Politiſch- 
Anthropologiſchen Verlhaag au Borlin-Stegletz. 
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Deutſche Handels-Warte. Beſträge zur dentſchen Wirtich ftsveliut Heraus eber: Generaldirektor Theo⸗ 
327 858 — Kammerbauer. 

ommiſſions Verlag: Fr. Ludwig Herbig, Leipzi nſel⸗ ſtraße 20, Heft Ne10. s Derbig, Leipiig, Jaſ 

Internationaler Kollektive⸗Anzeiqer des Ver⸗ 
lehrsbureaus „Robert Dombroweti? für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtichait ſowie aller verwandier Fächer Herausgeber: 
Robert Dombrowſti. Verlag N. Dombrowſti, 
Wien Heft Nr 56 

Bodenreform. ODrgan der deutſchen Bodenrefor⸗ 
mer Leituna Adolf Damaſchke. Verlag von J. 
Herrwiß Nachfolger Gem b H, Berlin 8W 48, Frie⸗ 
drichitr 16. Heit Nru18. 

Deutſche Arbeit in Oeſterreich. Verlag Geor D. WeCalliveg, Viunchen. * ⸗ . 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag vormittags 24,10 Uhr: Beichte. 10 Nur 
Hauptaoitesdienſt nebit heiligen Abendmahl. Paſtor 
Hadrian. 

1 Uhr Gottesdienſt nebſt hl Abendmahlsſeier in 
polniſcher Sprache Paſtor Gundlach. — 

Na hmittaas 21/, Nur Kindergottes ienſtt. 3 
Mittwoch, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſter 

Gundlach. 
Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. 82253. 

Sonntag, lo Uhr vormittags: Gottesdienß 
Jungfrauenheim. (Konſtantiner Str. 469.. 

Sonntag, nachmittazs 7 Uhr: Verſammlung 
der Jungfrauen. 

Zünglingsverein. (Zawadzka 5.) 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlungß 

der Jünglinge. 

Nantorat. (Luiſenſte. 13). 

Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paftor 
Hadrian. 

Kantorat. (Zubardz, Alexandrowſta-Straße 88). 
Donnerstag, 3 Uhr abends: Bibelſtunde 

Paſtor Gundlach.? 
Kantorat. (GBaluty, Zawadzkaftr. 35). 

Donnerstag,. 3 Uhr abende: Bibelſtunde 
Stadt miſſionar Horn. 

Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 

Kapelle der ev.luth. Diakoniſſenanſtalt, 
Pulnocnaſtraße 12. 

Sonntasg, 10 Uunr vormittags: 
dienſt. 

5 Uhr nachmittags: Katechismusſtunde. Paſtor T. 
Patzer. 

Hauptgottes⸗ 

Baptiſten⸗Lirche in Alexandrow. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt. Pre 

diger R Wenske 
Sonntag, Hachmittags Uhr: Vredigt. 
Mittwoch, abends 6/, Uhr: Bibelſtunde. 
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20Kälflel. e 
Beſuchskartenrätſel. 

Von Mergel, Lodz. 

E. 8. Huſeras 
J Ufa. 

Was iſt der Herr? 

ES 0 

Logogryph. 
Veit Cham Anſang wird das Auge entzickt. 
Durch ſahrende Keroſſen, reich geſchmückt. 
Mit T. nur iſt auf unſre Zeit getommen, 
Manch Werk der Plaſtit, wie ihr wohl vernommen. 

Dr. R. 

Quadraträtſel. 
Von R. St.Lodz. 

o a a a b 

b c c c d 

— u u 2 2 2 2 

Mäãnnl. 
6. Tier 

1. Vorort von Lodz. 2. Stadt is Sachſen. 3. 
Vorname. 4. Tragöd'e. 5. Männl. Vorname. 

7. Stadt in Polen. 

Bei richtiger Loſung ergeten die Anfaugsbuchſtaben den Namen einer Lodzer Perſönlichkeit. 

——— 

Cõlungen der Kãtlel 
ans der letzten Sonntagguſsgabe:; 

Zahlenräãtſel. 
Moraczewſki, Oberhauſen Radziwill. Annemarie, Cha⸗ 

miſſo, Zugvozel, Elberfeid Wenceslaus, Scheller, 
Karolew, Ibſen. Moraeczewſti—. F 

Beſuchskartenrãtſel. 
Reichsſstagsabgeordneter. 

Richtige Rätſellöſungen ſandten eim 
Für ein Rätſel: Otto und Edith Wurm mit 

berzl Grüßen an den Rätſelonkel (herel Geſengrußehj 
und den »äifells erlreis „Lodzer xleeblatis mit“ Gruß 
an den Rätſrlonkel und die „iovei netten Mädel, Peer 
Gynt mit herzl, Gruüßerwideruna an Vera Siudjenko, 
Herbert Uloſchevſti, Semuel Edelmann mit herzl Wilt⸗ 
komm an Wilhelin Chaſilew, „Z vei netie Made!“, 8 
Kohl mit herl Gruß an den ganzen Rälſetlöſerkreis, 
Reinhold Zerhel. Lie vier lüſtigen Laubiröſche: Ap 
Tſchadek, BRückert O Utrichs und RuGlaier, J. Otto 
und Martha Dariſch mit Grüßen an den ganzen Löſer— 
treis, Guſtan Lange, Karl Hoch. Jreße Esßlinzger, der 
neue Neffe M Ruhn in Zeierz mit Gruß an den Rät— 
ſellöſerkreiz, Geete Pladek und Klärchen Falanann, Ma— 
harani Gul und ihre Geſpielinnen Inka. Indra, Mor— 
giane, Maja Rhada und Pari:Banu mit Geuüßen für 
Peer Gynt, Ber hard Bodzechowyki. Samuel Zohn, Ch. 
IRzbeck, akob Gombinſkt min Grüßen an den gan zen 
Rät'ellöſerkreis, Rleex Plildner, Wilhelm Chaſſi!ew mit 
Grüßen an den Rättſelonkel und Gezengraßen an Sa— 
muel Edelmann, Julie Stern, „Der laſtige Vogel“. 

Für zwei Rätſel: Vera Studjentko in Wloela— 
wek Margarete S, Alfons Schneider, früher ,Das 
tapfere Schneiderlein“ mit Gegengrüßen an Kuſint 
Irene Bültmann, Heinrich Viliger, Ut. Pompe, Hugo 
Sandner, Richard Braus, Adele Zer. 

Verſſpätet: Richard Braus (2), Adele Zier (J). 

Brieſkaſten des Kãtlſelonkels. 
An zahlreiche Nichten und Neffen! Geduld! 

Die Rätſei erſcheiſen! Loſungen können nur bis Don—⸗ 
neretag ent egenpenemmen werden 

Kleeblatt. Euren Wunſch kann der Raäiſelonkel 
leider nicht erfüllen. 

S. P. u K. F. Das Bild des Rätſelonkels in der 
Zeltoͤng brinzen ? Das iſt unmöhlich, da es kein Bild 
des Rätſelonkels zibt. Ter Onkel ſt nämlich, wie alle 
alteni Leute, photoaraphenſcheu, daß es unmöð lihh iſt, 
von hmein Konierſei zu erhalten Jor müßt dather 
quf Euren füreden Rähelontkel ſehr ſchmeichelhaften 
Wu ſch ſchon verzichten. 

Herau gober Ostar Frie⸗ſe Lodz, Peiritauer 174. 
Ttocznia „Drukarnia Lôdaka“, Piotrkowaka 86. 

—BR 

Patent auf ihre Viethode nehmen und ſich weigern 
wird, das Patent den Mittelmächten oder den 
Neutralen zu verkaufen. Auf dieſe Art wird 
man es ſchwerlich vermeiden können, daß es in 
erſter Linie die amerikan ſchen Frauen ſein werden, 
die ſich auf dieſe moderne Arl vermehren. Die 
Welt wid dann binnen kurzem von Ameri⸗ 
Zanerinnen erfüllt ſein, während die anderen 
Völker allmählich ausſterben. j 

Wie ſchon eingangs erwähnt, handelt es ſich 
um eine ſehr angeſehene Zeitiſchrift, die dieſe 
amerikaniſche Phantaſie veröffentlicht; man darf 

deshalb nicht von vornherein als ein Erzeug⸗ 
ia der Hundstage werten; aber man darf doch 
ch nicht vergeſſen, daß es eine Spezialität der 
erikaner iſt, aus an ſich ernſthaſten wiſſen⸗ 

gftlichen Verſuchen ohne erwieſcne prakuſche 
Jeutung phantaſteſche Schlußfolgerungen zu 
n, deren Kühnheit gewöhnlich in umgekehrten 
linis zu ihrer Stichhättigkeit ſteyt. Und 
Peblick darauf brauchen wir wohl einſtweilen 

t zu befürchten, daß die Menſchwerdung 
n der Retorte erfolgt und daß dann die 
— Schöpfung ſozuſagen überflüſſig 

J 
—*8 
— — 

eine Beiträge. 
—3 ARder Verbraucher in Frank⸗ 
haͤben erſt dieſer Tage berichiet, wie 
äris Ze Kriegs wucherern zIn Lebe 
Wollen wir unſeren Leſern zeigen, 
Fedievah — in gigeten 

e de Paris“ berichte 
—— don Rouen behaup⸗ 

necdie oPreiſe der Lebensmittel 
. Iat die Prodvzenten nicht 
—B 

billiger verkauſen wollten, zogen Scharen von 
Konſumenten aus der Stadt in die umliegenden 
Dörfer, um die Landwirte zu veranlaſſen, ihre 
Erzeugniſſe billiger abzugeben. Die Bauern em— 
pfingen die Siädter nicht ſehr freundlich und an 

manchen Orten kam es zu tumultuöſen Szenen. 
Nichtsdetoweniger geſtanden die meiſten Land— 
wirte wohl oder übel erhebliche Preisermäßigun— 
gen zu. Es ſpielten ſich hiebei ofiſcharakteriſtiſche 
Vorfälle ab. 

In dem Dorfe Doudeville zum Be'ſpiel er—⸗ 
ſchienen mehr als 400 Konſumenten aus Rouen. 
Sie forderten, daß ihnen die Butter um Franuk 
250 das Pſund, die Eier um Frank 230 das 
Dutzend, das Huhn um 4 bis 6 Frank, durch⸗ 
ſchnittlich alſo um die Hälfte der ſonſt geforder⸗ 
ten Preiſe verkauft werden. Die Bauern erhoben 
zunächſt lärmend Widerſpruch. Warum, ſaaten 
ſie, ſollen wir allein gezwungen ſein, ſo billige 
Preiſe zu machen. Wir haben unſere Preiſe ge⸗ 
ſteigert, weil das Pjerdegeſchirr und das Wirt— 
chaftsngerät ſo teuer geworden iſt und die Ar— 
beitslöhne der Knechte und Mägde ſo ſehr ge⸗ 
ſtiegen ſind. Ein Bauer fügte noch hinzu: „Als 
ich nach Rouen kam, um mir einen Anzug ma— 
chen zu laſſen, verlangte man von mir zweimal 
ſooiel als dor dem Kriege, und ihr fordert, daß 
ich euch meine Hühner um die Hälfte billiger ver— 
kaufe. Das geht doch nicht“ — Nein, erwiderten 
die Konſumenten im Chor, das geht wuklich 
nicht, aber verkaufen Sie uns nur Ihre Hühner 
um 5 Frank und wir werden dann mit Ihnen 
zum Schneider gehen und ihm beſehlen, Ihnen 
einen Anzug zu annehmbarem Preiſe zu machen. 
Geſagt, getan. Die Bauern und die Käufer be— 
gaben ſich nach Rouen in die Kleidermagazine, 
zu den Materialwarenhändlern und in andere 

Geſchäfte und fſorderten bedeutende Preisreduk— 
tionen, die ſie auch durchſetzten. Schließlich faß— 
ten Bauern und Konſumenten den Beſchluß, in 
den Gaſtwirtſchaften nicht mehr als 22/, Frank 
für ein Mittag zu bezahlen. Durch dieſes ein⸗ 
mütige Vorgehen wurde eine allgemeine bedeu 
iende Preisreduktion erzielt und befriediat nah— 
men Bauern und Konſumenten voneinander 
Abſchied. 

Ein tragiſches Schickſal. Aus Colmar 
wird gemelder: Ein Ehepaar aus Südfrankreich 
kam ins Münſterial, um das Grab ihres gefalle⸗ 
nen Sohnes aufzuſuchen. Dabei kamen ſie in 
die Nähe des Schatzmännle Plötzlich erfolgte 
ein Krach und der Mann lag verſtümmelt am 
Boden. Er war auf eine Flattermine getreten. 
Der ködlich Verunglückte, Vater von drei jün—⸗ 
geren Kindern, gehörte dem Arbeiterſtande an 
und hatte ſchon lange zuſammengeſpart, um das 
Grab des Aelteſten zu beſuchen. 

Sieben Fihre geſund im FIFrrenhaus. 
Aus Prag wud ſelegraphiert: Kapiltäningenieur 
Joſef Seraifin, ein galiziſcher Ruſſe, wurde 
einige Jahre vor dem Welikrieg von der zariſti— 
ſchen Polizei wegen eines Attentats verfolgt, das 
er angeblich gegen einen hohen ruſſiſchen Wür⸗ 
denträger begangen hatte. Seraffin lebte bis 
zum Jahre 1911 in verſchiedenen Städten 
Europas, überall von der ruſſiſchen Polizei ver⸗ 
ſolgt. Im Jahre 1911 begab er ſich von Paris 
nach Wien. Als er hier erkannt wurde, ver⸗ 
langte die Petersburger Polizei ſeine Aus— 
lieferung. Die Wiener Polizei verhaftete zwar 
Seraffin, wagte es aber nicht ihn auszuliefern, 
ſondern internierte ihn am Stemhof. Im 
Dezember 1912 wurde er nach Prag trans⸗ 
portiert und im Verbrecherpaobillon der dortigen 

Irrenanſtalt untergeb acht. Drei Jahre mußte 
er dort in einer Iſolierzelle für Todſüchtige zu— 
bringen. Im ganzen wurde er ſechs Jahre und 
neun Monate in der Irrenanſtalt zurückbehalten. 
Mitleidige Wärter machten nunmehr die Behör— 
den anf ihn anfmerkſam, und vorgeſtern warde 
Seraffin endlich in Freiheit geſetzt. 

Wohnunagaswucher auch in AUmerika. Im 
Zuſammnhane mit der interſach uug des Woh—⸗ 
nungswuchers hatte der Bürgermeiſter von New⸗— 
York Mieter und Hausbeſitßzer zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen, um die Lage zu beſprechn In 
der Verſammlung kam es zu ſchweren Krawallen, 
in deren Verlauf ſich Mieter und Hausbeſitzer 
gegenſeitig mit Fäuſten und Stöcken bearbeitelen. 
Die Verſuche der Polizei, die Odnung wieder—⸗ 
herzuſtellen, waren erfolglos. Es kam immer 
wieder zu neuen Krawallen, bis die Verſammlung 
ſchließlich gewaliſan aufgelöſt werden mußte. 

Schlechte Geſellſchaft. Ferdinand Petterſ⸗ 
ſon war wegen Trunkenheit angeklagt und ſtand 
nun vor dem Richter. „Was haben Sie zu Ihrer 
Verteidigung anzuführen?“ fragte der Richter. 
„Sie ſehen ja wie ein ordentlicher Menſch aus 
und ſollten ſich eigentlich ſchämen, hier zu ſteheu.“ 
„Es tut mir leid. Herr Richter, aber auf der 
Reiſe bin ich in ſchlech e Geſellſchaft geraten.“ 
„Was für eine Geſellichaft war das?“ Es war 
eine Anzahl Abſolutiſten.“ „Wollen Ste beh iup⸗ 
ten, daß Abſolutiſten, die keinen Tropfen Alko—⸗ 
hol trinken, eine ſchlechte Geſellſchait ſind,“ er⸗ 
eiferte ſich der Richter. „Ich glaube, das iſt die 
beſte Geſellſchuft für Leute wie Sie“. „Entſchul⸗ 
digen Sie, Herr Richter,“ ſagte Ferdinand Pet— 
terſſon, „aber Sie mißoerſtehen mich. Ich hatte 
nämlich 1 Liter Schnaps mit und den mißte ich 
unter dieſen Umſtänden ganz allein austrinken!“ 
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Belein deuſſcher Neſter und Arbiter. 
Am Ssoſnntag, den 19 d. M. nachmittags 

Uhr. fin det im Vereinslolale, Andrzeja⸗Straße 
Nr. 17, —— 

Tanz-Kränzchen 
Witglieder und Gäſte ſtatt. Dir Vorſtand. 

Sonnabend, den 25. d. Mis. e die buͤche hat 25 d. Mis, um 7. Unr ghends ſindet halbjahliche General · Verſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
einen wird geheten 3456 

bpottplah Helenenhof 
bpottheteinigunge Unlon' 

AZum erſten Male in Lodz: 

Sonntag- den 19. Oktober d. J. 
um 3 Uhr nachmittags: 

Lodzer Muſttverein Stella 
Sonntag, den 19. d. M., im Saale 
des 43. Zuges der Freiwilligen Fener⸗ 

wehr, Zarzewſka⸗Siraße Nr. 88 
Sroßes 

—TunzVergnügen 
Nuſitaliſche Seitung: Habdellmeiſtet R. Bräutigam. Veginn 
cnachmittagẽ. — Gaſte ſind wilkommen 

Die Verwaltung. 

— 3 — Turn-Verein „Eiche“. 
Sonntag, den 19. Oktober, 

nechmiuags 2 Uhr, im eigenen Lotale an der 
Alexandrowſſa-Gtraße Nr. 128 

eine ordentliche 3138 

CenetolVerſummlunß 
vollzäbliges Erſcheinen der Mitglieder er 
forderlich. Die Verwaltung 

2 

—c T 
e Perſo ken, welche ſich für den 

Rpolniſchen 
Sprachkurſus 

Shengemeldet haben und diejenigen, 
7/0 weſche ſich vcch aymelden vollen 

werden cebeten, Montag d. 20 
d. Mts., um 7 Uhr a os nach 
dem Bereinslolal, Puſtaſtr. 10, 

ommen. 
3495 Die Verwalt 

— 
* 

ung 
F —— 
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ſetzten Automobilen). 
Montage von Autos vor den Augen des 

er Beteiligung von amerikaniſchen 
Auſtraliſches Verfolgungsrennen auf Automobtlen 
Motorräber kLontra Autos1 — 
Autopolot!! (Ballpoloſpiel, ausgeführt von 4 doppelt be⸗ 

ve 

Große 

Sportslenten. 
Programm: J———— — 

Publitums u. a. m. 
Anmerkung: Der Innenraum iſt für das Publikum geſperrt. 

Vorderkauf ab Freitag, den 17. d. Mts, von 10 4hr 
jim Lokale der Soortsvereinigung Unlon“, 

vormittags uad Senntag bis 12 Uhr mittags 

Gegründet 1824. 

Drahtgewebe 

Pzejaz Sttaß· Nr. 5. 3466 

ehwputenfühlrl 
———— 

empfiehlt: Gegründet 1831. 

jeglicher Art, Stacheldrähte, Brunnen⸗ 
gaze Gupfer), verzinkte Drahtſeile, Rabitz ge⸗ 

webe für Beton⸗ und Stuckarbeiten, Draht⸗ 
zäune und ⸗geflechte, Durchwürfe für 

Kohle 
tratz —ã——S——— 

—A 
Le wiba Fruo as, 

Petrikauer Strasse 50, 

empfangt von 10-2 v. v. 427 Vhr. 
— —EE. 

9 — — 134 

ur Schul⸗Saiſon 
wrehn Hefte ue ne enz herabge— 
ſetzten Preiſen für die Echa jagend in olge des ob ga⸗ 
Die Papie to riſchen Schoulbeſuches. 3361 

Fapier⸗ und Schreib⸗ * materialien⸗Hanolun⸗ 3 Lurenberg, 
* Betrikauer Straße 31. 

1 
8 ich * 22 D F — 

Wichtig für Damen! 
In dem Damenſchneider⸗Atelier von Frau BV. Hauſer 

Derden Koſtüme, Mäntel, Kleider ſowie ſämtliche Pelzar⸗ 
eiten nach den neueſt n Jonrnal n geſchmackooll und dillig an e⸗ 

kitat Gluwnaſtraße Nr. 831, Woh. 56, rechte Offizine, 
Cingano, 2. Etage. 3 66 

—— 

en⸗ SEchneider 

10, 2. 6loc, Ftont 
Faſſons 

—E 

Hert 

— —E ——— 

Anferttzung elegantet hetten-h 
nach der neueſten Mode. 

Spezialität: fiind Maß⸗Sachen auch ohne An⸗ 
drobe ut Utzend. Uebernehme abch ſämtliche Garde— 
xroben zum Wonden zu ſoliden Preiſen. 
G.eSartwig, Gluwna⸗Straße 9. z13 

in deutſcher Sprache erſcheinende 

Wochenſchrifſt 
fuit Poſen, Wiſtpteußen u. Ko greßolen. 

VBorzuglichſtes Anzeigenorgan. 

3515 

Dezugs preis. Wonatlch 383 Mk, viert jäbelich 200 We — 
Zu deſtelen bad. Geſchäftsſtelle in Poſen-Viktorlaſtraße 28. 

J Aus chneiden! 
Beſtellſchein. 

In die Geſchaflaſtelle des „Landwirt“, Poſen, Viltoriaſtraße 28 

— —— — — — 

u viermit inter Kreuzdaud — darch Poſtübecweiſuag — die 
entüich in Poſen erſchain de Zeitſchrift: „Der Landwirt 

1602, 

ſiebe aus Metall, 
Roßhaar, Trans portbänder 

Andrzejaſtraße Nr. 40. 

und Sand, Stahldrahtma— 
en, Fußabſtreicher, Hand⸗ 

Seide und 
2209 

aus Draht. 
Auszeihbnungen: Silßerne Me⸗ 

daille 13 8, Grand Pix 1000, 
Große Goldene Medaile 1912. 

— 

— — — 

beginnt das Winterh 
Reauchule, die Matura, und die Oiffiz e aſprantenprüf naz 

Pädagoginm Poſen — Gerlinerſtrafe) — 
ul. 27 grudnia Nr. 4 

albjahr. Vorber itang für alle Klaſſen des Eymnaſiums, der 
Das Inlernat beim Päda— 

gogm i pricht ellen hygieniſchen Anforderungen und wind von einen Inſpettor ge⸗ 
en n Polnm che, fanzöſiſche und, deutſche Konſervation. 
Auf Wunſch werden Vioſtekte giſandt 

Penſionspreis Mart 200 — 
3513 

heſhſtepele der deutſhhen bejmubhgeordneten. 

Gemeinwodhl gilt 

S 

— 

Der Kreis unſerer Aufgabe wird immer größer 
und der Umfang unſerer Arbeit iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 
Perſonal and unſer Raum nicht mehr zu ihrer Bewälligung ausreichen. 
Enuſp echend wa vſen auch unſ re Aus gaben — Nir bitten dringend, 
uns durh freiwillige Spenben inunſerer Arben, die dem 

unierſtützen. Jeder rut dies im eigenen Intereſſe. 

Huſchütoſtelle det deuthen befjmahgeordncten 
Lodz, Vozwadowſka⸗-Straße Ar. 17, Parterre. 

penden nimmt entgegen: 

Habe H 13 zu verkaufe 7— n: 
trockenes Kieferuholz in Scheiten ea. 400 Waggons, 

hartes, trockenes in Scheiten ea. 100 Waggons, 
naſſes Kiefernholz ea. 225 Waggons. 

Gefl Offerten unter Holz“ an die Expd. Bl — 
—Wuuu Pel; * 

— Aunſt Fuherelu. Chemiſche Vahanſtaltz Mepargturen 
Srodnia s. 00 Deielna 8. 4 — ſie Mode, zu matigen 
arbt und reinigt chemiſch Garderoben aller Art ———— — u maͤßlgen Preiſen. — saale Grossmann 

Bemerkung: Gardinen, gewaſchen und auf Rahmen 4 Zawadztea ß. 3 
2 geſpannt werden wie neu. 344 —57 

— AUmarbetitungen von —— 
—ãſ 

deutichen Volksrates, 
Iglau (Bohmen), S 

zu enden. 

* — * Deutſche Iglaner in der Fremde! 
Der deuſche Voails at für die Iglauer Sprachn el legt 

ein Vaz ichnis der deuiſchen Islaer in der Fremde an. Es 
wird bhoſlit gebeten, Adr ſſen von Perſonen, de 
dren Tuein oder Groß ltern aus Iglau ſtammen oder hier 
ve wandſchaftliche Bzichunge« haben, an die Kanzleai des 

Pelzen 
beſerat gewe ſener Kaufmann 
Tarnowſki, Wulczanſka 41, 

Briefmarken⸗ 
Sammlung 

aſt 900 verſchiedene) bill g zu 
verkaufen, Dlu aſtr. 100, W. N. 

8 8 2 „. 

ſelbſt oder 

chillergaſſe 2,1. Stock, 
3188 

„Der Handwerker“ 
Politiſches Wochenblatt jür den Handwerkerſtaud. 

Budweis in Böhmen 
Erſcheint jeden Freitag, Preis jährlich 18 Kronen. 
Der „Handwerker“ vertrut die Rechte des mittelſtändiſchen 

Handwa smeiners in ſeinem Erſſtenzlampf Ec iſt das Sprachrohr 
des Handwertsme ſteis, das cinige deraruige Blatt im ſſchechoſlowa · 
tiſchen Staat und in Deut chöſterreich. Es erſcheiut auch ein eig ner 
dandwerker⸗Kalender mit Taſchen⸗ und Wandtalender, als Beilage 
zum Handwerker gegen Nachzahlung von d Kronen. Man beſtelle 
Brob nummern beim 
486 Berlag Handwerker“ in Budweis in Böhmen 

Wie Schuppen von den Augen 
fällt es jedem, der den „Hammer“ leſt. 

Allerhand Zuſammenhänge, die ſonſt rätſelhaft erſcheinen, werden 
mit einem Male lar — beſondes auf dem Gebiee der internat onalen 
Bezi hungen ſowie in der inneren Grapprierung unſeres Volles und 
der Haliung einzelner Perſonen und Puttelen. Der „Hammer“, der 
im 18. Jahigange erſch int, dient ktemner PVart i oder Intereſſen⸗ 
Gruppe; er ſucht überall die Ertenntnis der Wahrheit und den Weg 
zu einer geſſig ſintt ichen Eineuerung des Deutſchtums auf der 
Grundlage der Raſſenpflege Seine Burſch ungen erſrrecken ſich auf 
alle Gebſete des öffentlichen Lebens (Politt, Voliswiriſchaſt, Kirchs, 
Schule, Rechte weſen, dunſt, Theater, iteratar ufw) Biecteljährlich 
darch die Voſt 8.— Mk., unter Streifband 83.23 Mk. Veobeh fte 
ſendet auf Wunſch unentgelllich der Hammer⸗-Verlag- Leipzig- 
Königftraße 17. —2 

— 

Ne ſeueſten ſarſet Node Numnne 
in großer Auswahl, ſind eingetroffen. 

G. Reſtel, Petrikauer Straße 84. 
3463 

umftändehalber 

Weinhaudſlung 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter „G. G.“ an die 58 

1 dieſes Blattes. 
— — —A 

Suche per ſofort Stellun 
2 —F 9 

— — —7 —* — 

g als 

oder als Spinnerel⸗Ceiter. P. Sofmann, 
Sienkiewiez⸗Straße Ar. 40 3433 

— A —— — ———— 

Wäſchenäherinnen 
werden geſucht im Wäſchegeſchäft von W. Knapp- Rawrot 7. 

8 — 
—2 

melden. 

Hutmacher! 
Wollker und Zurichter, wie auch die früheren Arbeiter der Hut⸗ 
Fabrik von Das er & Goppver«, können ſich mäqglich von O 12 und 
von 224 in der Fabrit, Rokieinſka⸗Straße Nr. 9, zur Abbelt 

47 14 

M 
dis. Blates. 

Zuverläſſiger 

aſchiniſt 
erſte Kraft, per ſoſort geſucht. 

— —— 

Wo? ſagt die Exped. 
3609 

Gewandter 

Tapezierer und 
Dekorateur 

bletet der geehrien Kundſchaſt ſeine 
in Deeiſc and und Sien e wor 
benen Keuntniſſe an. K. Jeikner, 
Sienkiewiezſtr. 56. 3612 

Zugereiſt aus Deutſchland, em— 
pf le ich mich der gechtt. Kund⸗ 
ſchaſt und üdernehme aller Art 
Echuhreparaturen 

und Neuagarbeiten. 
Hechachlugsvoll 

Bruno Muůller, 
Wulezanſla Str. 100, im Laden. 

Erfahren r 

Chauffeur 
ſucht Stelung hier boer auswäris 
Sefl Oq. unter Chauffeur an 

3 Fräulein 
mit BNopraxis ſucht Stillung 
ev. auch al⸗ Kaſfſiererin, jeß 
oder ſpater. Gifl Aerten unte 
„F. E. an die Exp dojſs Blatte⸗ 
erdeten. 3487 

Perfekte 

Schneiderin 
inell Fraäu'ein, evasng liſch, ucht 
Beſchäfügung in ein m Haue 
Adriſſe i erfahren in der Exp 
doſs Blattes. 34 

Ein älteres 

deuſch. Rüdchen 
wird für ſoſort zum Alleindienen 
geſucht. Uedung Ziegelſtt Ua, 
Wobvung 7. 351 

Für ein bebördl. konz⸗ſfioniertee 
Kommiſons⸗Hondelebuto 

wird ein amver, kapi alkräftiger, 
möglichſt ſprachentundiger Teil⸗ 
nehmerin) geſucht Gefl Off. 
unter „Nr. 411 an die Exvb. d. 
Blerbeten 2411 

Für ein Reſtaurant wird ein 
alleinſtehen de, mielligente Witwe 
oder Fräulein als 

Kompuhniin, 
welche auch die Füh ung der Win— 
ſchaft üb an munt, geſucht. Offerter 
unter .S S. H. 100* an t. Eip. 
dſs. Blattes. 3468 

die Eiped. djs. Bl. ebeten. 81701 

Tüchige, ſelbſtändige 

Monteure 
werden geſucht bei Teichm inn 
n Mauch, Lodz, Petrit au er 
Straͤße 240 3178 

Herr Webermeiſter! 

Wolſki 
wird gebeten ſich in einer perſön⸗ 
lichen Angel genheit in d. „Neuen 
Preſſe“ zů melden. 3433 

—12000 Nutl 
werden auf ſichere Hypoihek von 
dünftlichem Zuszahlei zu leihen 
geſucht. Adreſſe in der Exp. dis. 
Blattis. 3124 

Hebamme 

Ida Plaseoka 
wohnt jetzt 

Konſtan iner Straͤße Nr. 84, 
2. Etage, li ts 3418 

Zu pachten geſucht im Zentrum * 
der Staot ein größerer heſler 

Fabrit⸗Sc al 
mit Kraft eod. auch mu Zwirn⸗ 
Maſchine. Gefl. Ang dole ſind unt. 
W. Sch. Mean die Eip. dis 
Bl. zu uchten. 3420 

Zu vermieten 
v — 

nöbl. Zinmet 
mit Balkon Front, AEt. Lui en⸗ 
Straße Nr. 2, W. 12. 3409 

Loder 2 
M — 

möbl. Zimmer 
mit Küch uben düng zu mikten 
ge ſucht. Anebote unier M. 
je 750 an die Exp. dſs Blaſtes 
erbeten 3477 

hunmöhl. zinmet 
iſt ſoſont an beſſeren deutſchen 
derr zu vermieten. Wo ſagt 
die Exo deeſer Zeitung 38486 

En hund vbetloten 
tkliae Raff⸗, ſchwarz, uaterm Hals 
Deiß, trumme Beiuchen, hört auf 
den Namen Bobet. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. Lipowo⸗Str 64 
m Laden bei Kwiattowſti. 8084 
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Herrenſchneiber 

Krvustal, Lodz, 
4 petricauer 

Mache der geehtt. Kundſchaft bekannt, daß ich echte 
engliſche franzaſiſche und amerikaniſche Journale erhalten 
habe und embſchee mich dem ſrdl. Gedächtnis. 

Bem.? Jealiche Pelzarbeiten werden an Oit und 
Stelle unter meiner verlönlichen Lenung außgeführt. 

E O O O O O O O O O O o O O o O o o o O o o 

2 

272 

—M Vetrikaner Strase v228 

Petrikauer Jede Dame liebt 
geubdarbeiten und nenartige Stickereimuſter, 
erſte Lodzer Zapiſſeriewaren · Fabrit und Zeichen⸗ Atelier 

„Ornamentt 
von Marek Joskowicz empfiehlt Dortſeldit iſt die 
arohte Auswahl in geſchmackvollen Viche lien · Muſtegn 
zu haben. Annehmbare Preiſe. 

die die aanozuzoch 

238 Betrikaner Straße 28 

0 

0 
0 

0 
0 

J 

9 

ibernimmt in Lommiſſion: 

Das Kommiſſions⸗Haus 

1483 Kekord““ —28 Straße 

Manufakturwaren, Garderoben ſowie 
Pelzartikel. 

148 
Galanterie und 

3325 

Manufakturen ſowie Garderoben, Wäſche uſw.; 
auch werden auß eigene Rechnung getauft: 

Elektrotechniſches Büro 
und Neparatur⸗Werkitatt 
ven P. Schulo & Go., 

Lodz, Andrzeija v9. 
Annahme ſämtlicher eeſcher Arbeiten und 

Repaſatuten von Dynamomaſchinen und Motoren 
oller Soſteme. Elekftiſche Lichtanlagen, Regulierung von 
Bogenlanpen und Sianaliverung»⸗Albauen. 

Prüfunen von Blitzableiter⸗Anlagen. Aonzuſgg 
niert vom Sleetrizitätewert. 

Achtunt 
Die Filiale der Kunſtfärberei 
u. chemiſchen Dampfwäſcherei 

——A iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße2 
-ͤverlegt worden. — — 

—9— 

Weſ tleuch tende 

Ba tterien kriſch ein. 

—ariikel zu billigen Preiſen. 
„AUERe, Pefrilouer bttahe 146, Ede Ewangelitla. ——— — 

Taſchenlampen 
treffen zweimal wöchentlich 

„Degea“- und 
bilademꝰ·ſAuorGlohtsrper Fruer geuse Gas⸗ 

— Auers⸗Steine ſür ſämtliche Syſteme pon Fenerzeugen⸗ ſowie ſämtliche Beleuchtungs⸗ 
1740 

handel, Fingnz, iſſ 
Firmen, die Seſchäftsverbiodonaen mit Danzig bezw. 
uüber Freihafen Danzia ſuchen, wohen ihre Adreſſe 
unter WL. 861 an udolf Moſſe. Danzia, richten. 

Clelltd mechanſſches Internehmen des Techniler. Pechumllels 
St. Sokolowski & Co. 

früber Ing Esman und Slede 
e Buũro: Lodz, Krucza⸗Straße Nr. 28. 

Wir mychen dam geebrten Vubli'um bekanrt, daß wir vom i. Sprember 819 das 
Veinigen, Montieren und Reparieren von Dampfreſſeln Montieren von 
Dampvfmaſchinen, Steinol⸗·, Naphiha⸗ und Benzinmotoren, fowir auch aule eiet 
triſchen Inſtallationen, Waßer und Tamprinſtallationen und Montieren von 
Transmiſſionen ubern enmern. Röhrenkeſſel und Dekonomiſatoren reinigen wir mit 
eleltuſchen Alrpar ſen, Flammröhren werden, ohne dag ſie detangenemmene werren. mit 
Apporoten ousreol chen Kur de MNusſüh ung ga anticren wir Kauf⸗ und Verkauf 
von Dampfmaſchinen und Motoren ieder Art. 3359 

Retbleiben mit Hochechtung 

St. Solkolowski & Co. 

a 
Elektrotechniſche Werkjtatt 

Eduard Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straſße Nr. 7. 

Spezialität: Repataturen von Dynamoinaſſhinen u. Elikuromotoren. 
Anfettigung von Kell ſtoren aler Syſteme. 

Licht⸗ und Klaft-Unſchlüſſe um dus Lodzer Edlrfz! ſutzwetl. 
Lager von Dynamomaſchinen Elektemotoren und ſämtlchen 

—— en fier elekti ote bniſche 2— 

—— * — * * 
p 

* 
* 

G. m. b. H. 
Lodz, Kruika⸗Straße Nr. 2 

Import 
rou Rouſtoffen, Induſtrie⸗Erzeugniſſen und Kolonialwaren für 
eigene Reuſuung und ummuſſionseweiſe. 

Export 
55 oen entbehrlichen Rohpitodukten und Erzeugniſſen unſeres 

andes 
Die Firma beſitt Vertretungen in Warſchau, Krakau, Paris, London, 

Rew Nork, Stockhoͤlm, Zürich. 
Ag ra en und Auckbote beliese man zu richten an das Büro der Geſellſchaf 

3028 F Lodz. 286⸗ Ar 2. 
Anzeigen⸗Büro Merkur“ Ledz 

Vetrilauer Siraßee. 

Meirer geſch. Lunbſchaft brin⸗ 
ge ich hierdurch zur gefl Zinntnis, 
daß 8 meine 

Damenſchneiderei 
wieder eröfinet habe, in welcher 
Keeider, Mäntel ſowie Kinde:gar⸗ 
deroben zu maßigen Vrſen an⸗ 
gefertiat weiden. W. Fiedler, 
—— 104. 336 

Billigfſter Saiſon⸗ 

Reſter⸗Ausbetluuf 
jür Herren⸗ Damen-, Kin⸗ 
dergarderoben und Mäntel. 
Boſton, Cheviot, Tuchkrevp, 
Kord, Velonr, Leinen, Wolle 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Batiſt, Reſſel, 
Zeug, Barchent, ſchwarzer 
Laſting und Atlas fur Schuͤr⸗ 
zen, Einſchütten, Wäſche und 
Tücher. Fan um 500/0 billiger 
als überall weil in Privatwoh⸗ 
nung. Kilmſtiſtr. 40, Front, i g 
Wobnunag 10. 

Neuheit! Neuheit! 

Jubarſche Tuſchen⸗ 
ILLI zum PVieiſe if Mk. 850 
pro Siück mit woble zu haben 
dei H. Blechschmidt, 

Ruchhan. durg 
Przeiazd⸗ Ar. 

Möbel 
jeder Art und verſchredene; 
Preislage, empfielt ab Lagtn 

„DAKkK“ 3* 
Petrikauer Straße Nr. 147 

Zu verkaufen: 
à Bände „Goldene Bibliothel 
des praft. 2wu iſſens“, „Dir 
Frau a s Hausärztin“, Dr. 
Vilz Naturyeilk., Goethes 
Schillers Chamiſſos und 
Hauffs Werke, ſowie ein⸗ 
Klavier⸗ u. Ae Onge ſchue All 
Weſtke ſaſt neu bill g zu ver 
taufen. Przejazd⸗Straße 86, 
1. Auſg. 3 Treoben, W. 11. 3121 

Nähmüſchine 
ſaſt weu, bideg zu vertaufen. Ra 
wrot⸗Straße 17, im RKolonial 
Warenladen. 3418 
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Ralandler 
fur Textil-u. Papler- 
Industrio. 

a. Abgũsse 

eed· 

Holzhaus 
mit Stall un⸗ yc Morgen 
Sartenland in Alexando d —* 
Aag Kainr zu verlauſen Paba- 
nicer Siroß 349 

Dnmeſe und dampfoumpe 

—— ——— Eae en. Wulczaugi 
Verkaufe 

eine Reftauront Einrichturg und 
aw eiche nen Glisſchrank und Vu⸗ 

leti, dunt pelierte Taſche, Stuhle 
uſv. auch eine neue He daun ⸗- 
ine und 3 ſähne. Wilad. 
Matiatko,/ Konſtantynono J. 
Lod;. 3508 

Schioner, Schmiede. überhaupt 
olle, die unſaub're Aibeit haben. 
für Euch hobe ich 

Hausſtoff fũr Bluſen 
Keintleider, Sbürzen vſw unter⸗ 
eißocr. brei: chr bidig. Kilinſti⸗ 
Sir. 40. FreU Et, Wohn 10 
Do tſelteit ſied We zwetn Bett⸗ 
ug, Barchent, Pelzuü⸗derzuge billig 
zuU verkauien. 3458 

Nutervaltungs⸗ V 
Literatur. 24 

Heleſen, qut erbalten, biſti 
zu verkauſen. Außerdem —8 
XIX. Jabrhunderte in Worr 
und Bilo in zwei aroßen Oetade 
bänden Diuga⸗Straße 108 
Voynunmehr. von 2—– uhr. 

Jähſhen 
J Monate alt, qute Manbe urn 
Roiten anger, zu ——— 
Maiſchak Wulczan-kaſir 1. 3301 

15 000 Rubel 
auf 1. Hypotbek von puntilichem 
Zme zadier fur ſofort zu leiben 
geſucht. Gefl. Off. unt. „A. B Rue 
dis ſpäreſtens Sonntag an d. —— 
dſs. Bl. erbeten 3170 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
zahle die öchſter Preiſe. S Groß⸗ 
marn, Zawadzkaſtr. 29 4480 

„Maeterlincks 
Werke“ 

zu laufen geſucht. Offerten umner 
.M. W.“ an dꝛe Exp. dicſes t erreten 

Ptanino und Ka⸗ Kaufe rakulijatet zum 
eig. Gebrauch⸗ zahle goten VPreis. 
dotel „Vittoria⸗ Zimmer 4, Pe⸗ 
nikaue Str 67 446 

Kaufe 
mtliche Venzwaren, zahle die 
döchſten — S. Großmann,. 
Betritauerſtr. 24. Bem. Pelz⸗Re⸗ 
oe. raturen⸗Annabme 43108 

Alte Zeitungen, 
Jeitchriften, Papier, alte Geſchäfro⸗ 
ducher, Archibe ete. kaufe und zah⸗ 
e höchſte Preiie. Adreſſe in der 
Exd. d. Bl. um. Papier“ medew 
zulegen. Vermittier erbalten Vro⸗ 
ñion. 3406 

Kaufe 
Pelzwaren, ſavakule. Teppiche u. 
Pianinoa Hahle die hochſten —*8* 
—AA— 
Nr. 48,. W. 68. 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren Wäajche, 
Mðobel. Teppiche, Lombo dquutun ⸗ 
gen. Zahle die höoch fien Vret:e. 
Wainlezanſkaſtr. 40, W. 6. 

Verkzeuge 

Suckouw, Duisherꝗ & Co. REMSCHEID BERLIN S. A, 

empfehlen ſich zum Bezuge von Werkzengen aller Art wie Feilen, Spiralbohrern, Sägeblättern, 
Rohrwerkzeugen, Zangen, ſowie ſämtlichen Werkzeugen ſür Maſchinen-Induſtrie und Handwerk. 

Reichhaltige Läger in Berlin und Remſcheid. — 
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Codz, Monta g. den 

Deutſchland und Polen. 
Don den deutſch⸗polniſchen 

Verhandlungen 
erfahrt der „Kur. Pozn.“, daß in der Wirt— 
ſchaſte kommiſſieon (Vorf. Abg. Diamand) eine 
Verabredung zuftande kam, kraft der vom Mon— 
tag ab bis jum'1. April täglich 230 Wagzons 
oberſchleſiſche Kohle nach Poſen tom— 
men ſolien. Dieſer Kohlenvorrat iſt für den Be— 
darf desjenigen Teils der Prcovinz beſtimmt, der 
ſich im polniſchen Beſitz befindet und ſoll im 
Verbälinis des Uebercanges weiterer Geb etsteile 
in polniſche Hand eniſprechend erhöht werden. 
Außerdem ſollen bis zum 1. Januar weitere 
50 o00 Tonnen Kohlen geliefert werden, die 
haupiſächlich ſür Galizien beſtimmt ſind. 

Polen lieſert als Austauſch Kartoffeln 
und Petrolenn.. In der Verwalrngs und Be— 
amten Kemmiſſion (Borſ. Abg. S. Seyda) einigte 
man ſich üher die allgemeinen Grundſätße beir. 
das Proviſorium bis zum 31. Dezember. Die 
deuiſche Regierung verpflichtet ſich, alle Schritte 

zu unternehmen, damit die de itſchen Beamten 
auf den abgetretenen Gebieten im Rahmen der 
polniſchen Staatlichkeit ihre Fualtionen weiter 
verrichten. Die Vereinbarung iſt nicht unte zeich 
net worden, weil man noch an dem redaltionel⸗ 
len Text arbeitet. Der letzte Verlauf der Unter— 
handlungen gibt zu hoffen, daß die Unterzeich 
nung der Vereinbarung in den nächſten Tagen 

eriolgen wird. In Belracht kommen heer banpt: 
ſächlich Land eẽteile hinter der Dematation-benie, 
in welchen man die polniſche Verwaltäng nicht 
einſühren konnte. 

Gleichzeitig ſind Verhandlun zen im Gance 
betreffs Ueberzang eires beſtimmten ceringen 
Teils deutſcher Beamten in ſolche Stellungen, 
für welche gegenwärtig keine polniſchen Kräſte 
vorhanden ſind, und in nächſer Zeit nicht vor— 
handen ſein werden. 

Zur Uebergabe der abzutretenden 
Gebiete an Polen. 

Von militärſſcher Seite wird dem „Konitzer 
Tagebl.“ mitgeteilt: Einen genauen Termin für 
die Uebergabe zu nennen, iſt nicht möalich. 
Durch die Verhaͤndlungen Deuiſchlaans mit Polen 
ſei, es jedoch ſchen jetzt gelungen, eire ge⸗ 
wiſſe Friſt für die Nebergabe zu ſichern. 
Sobald der Friede in Kraft geireten ſei, werde 
die Räumung etappenweiſe vor ſich 
gehen, und I3war genau nach den mit Polen 
geireffenen Vereinbarungen. Ter Rüchmarſch der 
deutſchen Truppen würde ſo erſolgen, daß mög— 
lichſt nur wenige Stunden zweſchen dem Ab— 
marſch des deuiſchen und der Anlunft des pol 
niſch⸗n Mili ärs lägen. Veransſichtlich würde 
das Konitzer Gebiet etwa drei Wochen noch dem 
Perſeltwerden des Friedensoertrages von den 
Polen beſetzt werden. 

Die bei einer höheren zivilen Behörde ein⸗ 
gezogenen Eikundigungen halten etwa das gleiche 
Ergebnis. Rach hier konnte ein beſtimmter 
Termin nicht angegeben werden, weil die Ver⸗ 
handlungen noch ſchweben. Man habe jedoch den 
Eindruck gewonnen, daß den Polen viel an einer 
ruhigen und ordnungsmäßigen Abwickelung der 
Uebernahme liegt. Da die etappenweiſe Ueber 
nahme bei Thorn und Bromberg beginnen 
wird, iſt man der Anſicht, daß fär Konitz der 
Zeupunkt der Beſitznahme in der erſten Hälfte 
des Nobember gekommen ſein dürfte. 

Oſtgalizien fällt an Polen. 
Der Berichterſtalter des Kurjer Warkzawſki“ 

teilt ans Paris mit, Miniſterpräſident Pade⸗ 
rewſtki hätte ſich geäußert, daß er innerhalb 
der letzten drei Wochen mehr Deklarationen aus— 
gearbaͤtet und unterſchrieben habe, als während 
der Zeit. in welcher die Verſa ler Konfexen; 
tagte. Es handelle ſich darum, Oſtgalizien 
mit Lemberg für Polen zu erhaiten. Die 
Angelegenheit ſchien zuerſt nicht ſehr günftig für 
Polen zu ſtehen. Der Oberſte Rat beadüichtigte 
anſangs, Oſtgalizien den Polen nur auf die 
Darer von 15 Jahren zu überlaſſen, nach Ab 
lauf dieſer Friſt aber durch eine Volksabſtimmung 
die Zugehörigkeit dieſes Landes entſcheiden zu 
laſſen. Der polniſchen Delezatien iſt es nun 
gelungen, dieſe Entſcheidung rmzuſtoßen, und 
zwar dank der Bemühung des Beoollmächtioten 
Amerikas, des Herin Poit, und die Frage Oft⸗ 

galiziens vor dem Oberften Rat erncut aufzu⸗ 
rollen. Die franzöſiſchen, enzliſchen und italie⸗ 
niſchen Delegierten haben, nachdem ſie den 
amerilaniſchen Bepollmächtigten ſowie auch die 
polniſche Delegalion en pfangen hatten, ein⸗ 
ſtimmig erklärt, daß Ofgaliziien dem polniſchen 
Staate ohne irgendwelche Eirſchränkungen ein⸗ 
verleibt werden ſoll. Der Koireſpondent des 

20. Otlober jo10 

Jednodniönka 

e 

— ———— — 

Nauen, 19. Oltober. (VPat). 
Nach den letzten Nachri hten aus Hel⸗ 

ſinglors hat die engliſche Flotte Kron— 
ſtadt bomvardiert und bit nach dem 
Fall der Feſtung in den Hafen eingelau— 
fen. General Judenilt h ſoll in Keonſtadt 
enmarſchiert ſein. 

Wien, 19. Ortober (Pat) 
Aus Helſingſors wird gemeldet: Die 

Feſtung Kronſtadt hat die weiße Flagge 
gehißt Freitag nachmitiag wurde Zars—⸗ 
toje Sels beſetzt. Ja Petersburg wucden 
Delegierte zum Gtaeral Jideniiſch zwecks 
Unterhandlanzen wegen Uebergabe der 
Stadt geſchickt. 

Wien, 19. Oſtober. (Pat) 
Meldungen aus Kopenhagen beſtä— 

tigen den Einmarſch des Generals FJu— 
denitſch in Petersburg. DBer Zerſall der 
bolſchewiſtiſchen Armee iſt vonſtändig. Die 
bolſchewiſtiſche Front wurde au dielen 
Stellen durchbrochen. 

Panik unter den Bolſchewiti. 
Zarskeje Selo, 19. Oltober. (Pat.) 

Mus Helſinaſors wird auf Grundeiner Nach— 
richt ans Jefattrinodar gemeloet, doß in der 
bolſchewnſchen Agitation eine unbeſchreibliche 
Pauk Platz gareife. Die Rotgardiſten gehen 

Preis zo pfs. 
—————— —— — — 

— FVD— maiſenhait auf die Seite der Weißgardiſten über. 
deren Kräfte ſtändig wachſen. „Slowo Roſſii“ 
nimmt an, doß Deniltin im Laufe eines Monat⸗ 
Moskan beſetzen wird. Die Bolſchewiken haben 
Tula ſtark befeſtigt. 

Die rote Armee in Turkeſtan 
umzingelt. 

Loudon, 18. Oktober. 
Die „Times“ meiden von der Oſtfront vom 

12. Okiober: Tie rote Armee in Oſt⸗Turkeſtan 
wurde umzingelt und gezwungen, ſich bedin; 
gungslos zu ergeben. Es wurden 33000 
Gefangene gemacht. 

Die Blockade 
Nauen, 19. Okltober. (Pat.) 

Das Sekretariat der Friedenskonferenz hat 
eine Reihe von Antworten von den neutralen 
Staaten in Sachen der Blockierung Sowjetruß⸗ 
lands erhalten. 

Berlin, 18. Oktober. 
Die Deutſche Friedensdelegation 

in Verſailles iſt beanfiragt worden, wegen der 
über die dentſche Schiffahrt in der Oſtſee ver—⸗ 
hängten Sperre, inbeſondere wegen ihrer Aus— 
detnung auf die Territorialgewäſſer, unter Hir⸗ 
weis auf die durch die Maßnahmen herbuge⸗ 
führten verhänanisvollen wirtſchaſtlichen Folgen 
dringende Vorſtellungen bei der Entente 
zu erheben. 

„Kurjer, Warszao li“ bemerki, die oſt zaliziſche 
Frage ſei daher für Polen als gewonnen an— 
zuſehen.“ 

Umſturzplan der 
Monarchiſten in Budapeſt. 

Aus Budapeſt wird dem „Achtuhrblatt“ ge⸗ 
meldet: Es ſcheint, daß in Budapeft monarchi⸗ 
ſtiſche Ueberraſchungen bevorſtehen. Der bereits 
angeordnete Abzug der Ruminen aus der 
Haupeſtadt hat ſich hauptſächlich dadurch ver— 
zögert, daß bei dem Abmacſch der erſten rumä— 
neſchen Ahteilung ans Budapeſt ſogleich ein Plan 
der Monarch ſteu. auftauchte, die Vocb reituagen 
zu einer Wiedereinſetzung der Habs— 
bvurger-Dynaſtie zu treffen. 

Dieſer Plan fand die ſtiſlſchnetdende Unter⸗ 
ſtützung gewiſſer Regierungésſreiſe. Es ſtand be 
reits feit, daß die weißen Teuppen des Admirals 
Hortby in Budap ſt feierlich einziehen. dꝛe Baro, 
die Miniſterien und die öffentlichen Gebäude be— 
ſetzen und die Monarchte ausrufen' werden. 
Miniſterpräſident Feiedrich tieß Plakate affichie— 
en, in denen er die Bevölkecung auffordect, die 
tratis danubiſchen Helden zu empfangen. Zugleich 
ſollie das älte Parlament wieder einberufen 
werden. Fünf Tage ſpäter ſollte der Eckönig 
Karl in die Oſener Barg einziehen. Die Ru—⸗ 
mänen erfuhren aber den Plan rechtzeitig. 

Der rumägiſche Bevollmächtigte Diamandi 
fuhr ſofort nach Wen, wo er bei dem jranzö⸗ 
füchen Geſandten Allize durchſetzte, daß der 
Abzug der ramäniſchen Truppen aus Budapeſt 
eingeſtellt wurde. Es iſt nachzewieſen, daß 
Miniſterpräͤſident Friedrich von Exkönig Karl 
100. Millionen Konen ſür Propagandazwecke 
erhalten habe. Sollten die Rumänen die 
Hauptſtadt verlaſſen, ſo iſt damit zu rech— 
nen, daß die monarchiſtiſche Partei ihre ganze 
Kraft zu einem neuen Puatſch zuſammen⸗ 
raffen wird. 

Laut Meldung des Ungariſchen Teleg.⸗Korreſp 
Büros ſprach dieſer Tage eine Abordnung der 
ungariſchen Royaliſtenpartei beim Miniſterprä⸗ 
ſidenten Friedrich vor. Der Sorecher der 
Abordnung meldete dem Miniſterpräſidenten die 
vor längerer Zeit erfolgte Biidung der Partei. 
Miniſterpräſident Friedrich erllärte, die Regie— 
rung kenne heute nur eine ungariſche Republik 
obwohl auch er uͤberzeugt ſei, daß der überwie⸗ 
gende Teil des ungariſchen Volles auf der rechts 
hiſtoriſchen Grundlage der Inſtitution 
des Königrums ſtiehe und dieſes zurück 
wünſche. In dieſer Frage ſtehe jedoch die Eat⸗ 
ſcheidung, ebenſo wie in der hiermit zuſammen: 
hängenden Perſonenſfrage, der Geſamtheit der 
Nauon zu. 

Dr. Bauer tritt zurück. 
Eine der letz'en Sitzungen des Wiener Kreis— 

arbeiterrates, der mit allgemeiner Spannung ent⸗ 
gegengeſehen worden war, hat eine große 
Ueberraſchung gebracht. Staalsſekretär Dr. Otto 

Bauer kündigie ſein Autſcheihen auz der Regie— 
runa an und ſpeach ſich zuzleich für das Ver⸗ 
bleiben der Sozialdemokraten in der Koalitions 
regie rung aus. Beſonders intereſſant iſt ſeine 
Frklärung, daz eine Rätehercſchaft überhaupt 
außer Diskuſſion ſtehe. 

Tageschronit. 
Sodz, den 20 Odtober 1819 

Jorderungen der ſtädtiſchen Beamten. 
Am Sonnabend um 6 Uhr abends fand im 

Sitzungsſaale der Stadtverordnetenverſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Pfeiffer eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Mitglieder 
des Berufsverbandes der ftädtiſchen Beamten 
ſtatt. Erſter Punlt der Tagesordnung war die 
Kenntnisnahme der Antwort dez Magiſtras auf 
die Forderungen der Beamten. 

Die Forderungen, die in einer Denkſchriſt 
zuſammengepaßt ſind, beſtehen aus 10 Punkten: 
1. Anerkennung der bisherigen Gehalts- und 
anderen Zulagen als Grundachalt; 2. Bewilli. 
qung einer Teuerungszulage vom 1. Oktober, die 
jür Unverheiratete und kinderloſe Witwer 200 M. 
monatlich, für kinderloſe Verheiratete und Ver 
heiratete mit 2 Kindern ſowie für Witwer, die 
bis 3 Kinder haben 250 M. monatlich, ſür Ver— 
heiratete mit metr als 2 Kindern und Witwer 
mit mehr als 3 Kindern 300 M.; 3. Aukzah⸗ 
lung eines 13. Gehalts nicht ſpäter als bis zum 
1. Derember, um ſich rechtzeitig mit Heip 
material nud Kleidung für den Winter verſorgen 
zu lönnen; 4. Errichlung von Krankerkaſſen im 
Sinne des Reichstagsbeſchluſſes, die auch die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten umſaſſen ſollen; 5. Gründung 
einer Beamtenſürſorgekaſſe; 6. Bewilligung ſür 
die Kinder der Beamten, die aus dem Schul—. 
gebührfonds Beihüfe erhalten, einer Zulage von 
400 Miäjährlich jür ein Kind, und nicht wie bis 
jetzt 200 M; 7. Feſtſetzung der Stabiliſations 
grandſätze ſücr die ſtödtuchen Beamten; 8. Bil 
dung einer Qualifikation; kommiſſion aus Vertre— 
rern des Magiſtraes und der Stadtoerordneten 
verſammlung in gleichen Teilen zwecks Prüſung 
der Etats ſamlicher ſtädtiſchen Beamten, da, wie 
feſtgeſtellt wurde, mehrere Abteilungen, die den 
Beamten das Gehalt erhöhen wollen, letztere in 
höhere Klaſſen übertragen, ſodaß Bearite, die in 
den einzelnen Abteilungen idenliſche Stellungen 
belleiden, verſchiedene Gehälter beziehen; d. Der 

Beamtenverband ſordert von der Stad:verwaltung 
die Anerkennung, das nur er berechtig iſt, in 
Sachen, die die ſtädtiſchen Beamten belreffen, zu 
entſcheiden, inwiejern einzelne Perſonen oder 
Organiſationen, Verhandlungen führen wollen, 
muß dies im Einvernehmen mit dem Verband ge⸗ 
ſchthen; 10. Die Antwort auf dieſe Forderungen 
muß bis zum 10. Oktober bekannt gegeden 
werden. 

Es wurde mitgeteilt, daß die Antwort des 
Magiſtrats auf Vereinbarung mit der Verwal⸗ 
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tung des Verbandes erſt am 15. Oklober zuge⸗ 
felli wurde. Danach ſtimmt der Maaiſtrat der 
verlangten Gehaltserhöhung der Beamten um 
100, 150 und 200 Mark unter Berückſichtigung 
der im Memoriol verlanglen Zateilung bei, doch 
macht der Magiſtrat die Bewilligung dieſer Zu⸗ 
lagen von der Zuruckzahlung der Gelder, die die 
Sſadikaſſe für ſtaatliche Zwecke verausgabt hat, 
abhängig. Was das verſangte 13 Monatsge⸗ 
halt betrifft, ſo habe der Maliſtrat ſchon ſeiner⸗ 
jeit eine Neujahrsgratifikatiön bewilligt; die Höhe 
derſelben hänge von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ab. Ferner ſtimmte der Magiſtrat der 
Giündung der Beamtenjſürſorgekaſſe zu, deren 
Grundſähe im Einvernehmen mit dem Verband 
ſeſtgelege werden ſollen. Die Forderungen auf 
Stabilifation der Beamten findet der Magiſtrat 
ihr verfrüht, da es noch Abteilungen gebe, die 
ſür zeitweilig zu betrachten ſind. Die Emſuüh⸗ 
rung von Krankenkaſſen ſpeziell ſlir ſtädtiſche Be⸗ 
amte findet der Magiſtrat für überflüſſia, da 
in Lodz demnächſt eine Kreislrankenkaſſe ge rün⸗ 
det werden wird. Was die Erhöhung der Schul⸗ 
gebührfonds für die Kinder der ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten anb; langi, ſo gedenkt der Magiftrat in einer 
der nächſten Sitzungen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung einen Antrag um Erhöhung dieſes 
Fonds von 100 000 auf 150000 Mark einzu⸗ 
bringen. Der Macgiſtrat iſt bereit, Abteilungas⸗ 
Qualifikatione kommiſſionen zur Prüfung der Etats 
ins Leben zu rufen, die aus dem Dezernenten der 
betreffenden Abteilung, dem Büroleiner und einem 
Vertreter des Verbandes beſtehen ſoll. 

Die Antwort des Magiſtrats rief eine leb⸗ 
haſte Ausſprache heivor; zum Schluß wurde die 
Verwaltung des Verbanos ermächtigt, den Ma— 
giſtrat ſoſort davon in Kenntnis zu ſetzen, daß 
die in der Denkſchrift der Senannten enttaltenen 
Forderungen un vrderruflich ſcien. Sollte der 
Magiſlrat darauf im Laufe von 5 Tagen eine 
ungunſtige Antwort erteilen, ſo ſoll die Verwal⸗ 
tung dieſe Angelegenheit der Stadiverordnetenver⸗ 
fammlang zur Entſcheidung unterbreiten. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß die erſte Gehaltszulage 
nicht ſpiter als am 15. November ausgezahlt 
werden muß. 

der Haudhalteplan des Verbandes beſprochen. 
Die Einnahmen ſind auf die Summe von 28,100 
Mark vorgeſehen 

/ 

In der Revindikationsabteilung der Wmen⸗ 
devutation wurde 
inſolge der Auflöſung dieſer Abteilung gekuͤndigt. 

Aerzte. Der Maͤgiſtrat beſtätigte den Beſchluß 
der Geſundheitsdeputation auf Erhöhung der 
Gehälter der Chefärzte der flädtiſchen Spitäler, 
die im Bereiche der Siadt gelegen ſind, auf 

bis auf 5800 M.mongatlich. Die Gehaltserhöhyung 
tritt am 1. Oltober in Kraft. 

Pflege der Armen. Der Mag'ſtrat veſchioß 
eine dus den Mugliedern der Geſundheitsdepu⸗ 
tation und der Armendeputation b 
Kommiſſion ins Leben zu rufen, die die Umge⸗ 
ftaltung der chriſtlichen und jldiſchen Frauen⸗ 
ſektionen und die Uebernahme durch die Geſund⸗ 
heits deputation durchführen ſoll. 

In Berſorgung der Krankenhäuſer. 
einer ſeiner leßten Sitzungen verhandelte der 
Magiſirat u. a. über die Frage der Verſorgung 
der Spitäler mit Lebensmuteln. Der Magilnrat 

pflegungsdeputation verpflichiet ſei, für die In⸗ 
fttulionen der Geſundheiisdeputalion große Vor⸗ 
cWie anzulegen. Was die Tertilſtoffe, wie Lein⸗ 
wand, Tuch uſw. betrifft, ſo ſollen dieſe Waren 
von der Wirtſchaſtsabteilung des Maziſtrat3 ge⸗ 
liefert werden. 

Auftreten von Knochenerkrankungen. 
Durch die Tages⸗ und die Irztliche Fachpreffe 
wird auf das Auftreten von Kaochenerkcankungen 
hingewieſen, die etwa ſeit der erſten Hätfte dieſes 
Jahres 
Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre, aber auch 

der fogenannten engliſchen Krankheit (Rach:tis) 

gegeben. 
Behandlung der Knochentuberkuloſe. Wie 

wir bereus mitgeleilt haben, breitet ſich unter 
der Bevdlkerung die Knochentuberkuloſe ſtark aus. 
Die Kranken liegen mehrere Mongate in den Spi⸗ 
taͤlern, ſo daß andere Kranke keine Aufnahme 
ſinden können. Von der Geſundheitsdeputation 

in ihren Wohnungen zu behandeln. Die Stadt⸗ 

F 

Umgeftaltung der Frauenabteilung zur 

faßte einen Beſchluß, wonach die ſtädtiſche Ver⸗ J 

dei Angehörigen höheren Lebensalter? unter einenn— 

Im welleren Verlauf der Verhandiung wurbe 

43 Beamten und Beamtinnen 

Gehaltserböhung für die ſtãdtiſchen 

80 M. vnd der Bezüge der Aerzte Orinvo en 
i⸗ 
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beſtehenden 
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beſonders unter den körperlich arbeitenden J 
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ſehr ähnlichen Bilde auftreten. Als Urſ iche da⸗ 
fur wird die durch den Krieg und ſeine Folgen 
reranlaßte Unterernährung der Bevöllerung an⸗ 
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wurde der Plan geſaßt, die Knochentuberlaloſen— 
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amten. Wie wmir erfatren. de üffeung 

Nine Prefſe — Montag den 20. Oktober 1519 
verwaltung ſieht ſür dieſen Zweck eine Ausgabe 
von 80 000 Mt jährlich voar 

Ambinlatorinm fär die ſtädtiſchen Noe 

eines beſunderen Rtlatariums fir die Padati 
ſchen Begmten gep'ant. 

Vevatttezeune Wichbers Anſnalenne deet 
Eiſenbehrapertee jiſezen zuzben und 
VDentichiand rrnje Verkelretereuen 
hat am 18 Diterer von din Vertrern der poi— 
niſch deutſiezen Ciiend been'eren; die Nachri⸗t 
erhalten, daß von den HDeutſden die baldie Ei— 
öffnung des Bahnvrerlehrs auf den Linien Thorn 
— Alexaadrowo, Ilowo — Mlawa, Herby — Kaͤlto⸗ 
witz, Myls owitz —Siczakowa, Kaltywitz —Soeno 
wice, Os vieeim —Neuberun und Dziedzie —Pleß 
geplant wird. Ausß dieſem Grunde bittet der 
Vorſitzene der Kommiſſion, Herr Zhoro viti, uns 
General Lomeſan, von Seitea der polniſchen Be— 
hörden die nötigen Vorbereilungen zu treffen, daß 
auf dieſen Lizien der Fienbahnveriehr wiedet 
aufgenommen werden kann. Die War'ſchauer 
und Kralauec Erſenbahndirektionen ſollen ſich zu 
dieſem Zweck mit den benachbarten deuſchen 
Direkiionen zwecks Ausarbeitung des Fahrplaues 
in Verbindung ſetzen. Die deuſſchen Direkuonen 
in Bretlau, Tanzig, Königebera. Bromberg und 
Kattowitz ſind hiervon bereits in Kenntnis geetzt 
worden. Zum Kommiſfſar der polniſch deuſſchen 
Eiſenbahn-Konſererz wurde von dein Deutſchen der 
Praͤſident der Vreblauer Eiſenbahnderettion, Herr 
Halke, ernannt. 

Zur Behebung, des Papierreargels. 
Am ESonnabend fans im Miniſtenum für Honael 
und Induſtrie eine Sezrateng in der Angelegen 
heit des Mangel- von Zeitunge papier ſtatt. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daß auf Gruͤnd eines Kompen— 
ſatione verlrages von DeutiaDeſterreich 80 Wag⸗ 
gons Rotat ons papier gelieſert werden. Die'e 
Menge reicht ſüc die gefamte polniſche Preſſe für 
etwa drei bis vier Tage) Gezenwärtig wird mit 
Tſchechien. Deulſchlaud und ſinrland wegen 
größerer Papiercieſerunſen verhandelt. Es wurde 
beſchloſſen, die Verteilung des ganzen Papiers 
der Preſſe ſelbſt zu überlaſſen. Ferner wurde 
beſchluſſen die Zeiluͤncgen zu bitten, mit dem Papier 
möglichſt ſparſam umzugehen. 

Bei der Sinzlehung des Getreides ſär 
das ſtaatliche Monorl ſtoßt des V.pflegunzẽ⸗ 
miniſterium auf neue Schwierigkeilenn Die über 
die Ablieferung ſehr unwilligen Bauern weiern 
ſich, die ſür die Ähltelluag des Getreides noligen 
Pflichtfuhren zu ſtellen. Aus dieſem Grunde hzat 
das Verpfleaunasmi iſteriata die Weiſang ge— 
geben, bei Zuwiderhandlungen eine bewäffaete 
Madt auszuſchicken und die Landwirte zur Ab— 
ſtellung des Getreides zu zwingen. 

Der 1. Vortagsabend der „Freien 
Bühne“ findet Mittwoch, den 22. d' M. im 
Konzertſaale ſiatt. Den 1. Vortrag halt Heinrich 
Zimmermann über „Die Liebe im' Dramg.“ Der 
Villetoorverkauf hat heute bei Stratuch vad Erd— 
mann begonnen Freunde der „F. B.“ zahlen 
ſtatt 5 M. — 2,50 4 M. — M. 3 M.— 
1,80 M. 2 M. — 1M. 

Amisblatt Nr. 62 iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält eine Verordnung über Verlängerung des 
Termins für den Verkehr mit Winteiſaaſen, ein 
Rundſcheeiben an die Siaroſten und Inſtruktionen 
für die Verpflegungeko mmiſſionen. 

Großer Warendbiebſtahl. Am 1. Auouſt 
mietete der Zahnarzt Roſen in der Petrtikauer 
Straße 92 im erjten Stock eine aus 3 Ziminern 
und Küche beſtehende Wohnung. Herr Roſen 
wohnte jedoch im Grand-Hotel. Ja der vorgeſtei⸗ 
gen Nacht drangen in dieſe Wohnung Diebe ein 
und durchbrachen den Faßboden. Auf dieſe 
Weiſe gelangten ſie in das ſich im Ecrdgeſchoß 
befindende Warenkager von RMargulies und 
entwendeten dort Waren im Werte von 40,000 
Mark. 

Blutiger NRaubũberfall. In der Nawrot⸗ 
ſtraße 80 wurde geſtern früh um !/,6 Uhr der 
Schuſter K. Bubelſki in ſeiner Wohnung über— 

Erſt am Nachm't!ag brachten Nachbarn den 
Nederſall in Erſahrung. Bubeliki lJag btännnnas 
las amf, ſeinem Beit. Ten Ränbern fielon 700 
Matk in die Hende. Boaleuiti nimde in dae 
Ocoitel un der Drews omflitroße cineltefett. 
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SynmuanlersHorzert. Uns wird geſfprie 
ben: In heitigen Symehonie-do: teartz werden 
wir Gelatenheit bakßen, die Sänrerin ber Wem 
ſchauer Oper Fren Zooinftatrsitrfka 
zu lernen. Uber de auöc eewöbnliche Stimme 
ruu Bbainſta-d etowitas ſprach ſich mit großter 
Aneck:anuing die ganze Waſqauer Preſſe“ aus. 
Im Plogramm: Arlen von Don JIman 
ven Mozart ad „Opron“ von Weber; Ouver⸗ 
türe „VRoſſpie! zu Iſoldas Liſhestone und Sym— 
phonie E-moll von Sidelius (zum erſten Malein 
Lo z), zu wilcer die Drcttion die Harſe hat aus 
Warichau bringen laſſen. Karten ſood don 6 Uhr 
ab an der Kaſſe des onzenthauſes zu haden. 

kenuen 

— ßpee e rrer Hereſfne u. erſam ια. 
Im irchengelänzvercin der St. Tei— 

noitatisagmeinde fand am Freiſag abend uner 
dem Vorſitz des Vorſtandes Herrn Friedrich El⸗ 
ſtermann eine Mongteſitzung der Müͤglieder ſtatt. 
Nach Vorleſung der Niſderſchiſt üßer die der— 
letzte Menaisſitziina waren fotaende Herren al⸗ 
Min lie der in den Vercin auſkeunnmmen: Beundg 
Tietze, Cäſar Anmeiler, Oskar Schulze, Benſa— 
min Gueſel, Adoli Rufenach, Richand Rudiger, 
Leopoid Nilel, Karl Freigang vnd Alrxauder 
Türnec. Nachdem noch der Hauftkatſierer, Herr 
Max Seidel, den Kaſſenbericht erſtötlet, aui An— 
trag des Vorſienden dem Mitglirde Hren Hico 
Friedrich jur deſſen dem Verein Etzthin in ber 
und Natura gemeichten Zuwendungen der Dank 
des Verrins darch Erheben von der Sitzen zum 
Ausdruck gebracht und üoer verſchiedene irmere 
Angelegeuheiten beraten wurde, ware die Setzung 
geſchlofſen. 

Der Frauewerelet der evangeliſ helus 
theriſchen St. Trinitatiszemeinde beging 
am Somnabend ſein drities Suſtengefeſt. 31 
dieſem warin auch die Frauenvereine dir eoan— 
gelich lutheriſchen Gemeinden von Zeierz, Alexan— 
drow und Konſtanſynon einelann wotden,“ die 
alle zohlteich erſchitnren. Die Fetſer wure um 
5 Uhr vachmittags in dem mit Blumen und 

und von den dierſträuchera feſtlich geſchmücdnen 
Feſtle ſaehnern his cuf ben l.tzien Platz gefüll; 
ten Sasle mit den aligem iren Geſang des 
Liedes: „Lobe den Herren“ in erhebender Weiſe 
eingtleitet, werauf Frau M. Moder einen für 
dieſe Feier verfaßten, die Täligkeit des Vereins 
beleuchtenden Feſiſpruch vortrug. Herr Paſtor 
Hadrian hielt ciue Anſprache, in der ec die Gſte 
berrüßte und dem ſeſtebenden Verrig für ſeine 
im S:llen gelaſtete ſegensreiche und rſo ießriche 
Arbeil und Wiriſemtent für die Gemeſase“ den 
Dank derſelben zum Ruedruck brachte. Sedann 
hielt auch Kruſiſtorialrat Faſtor R. Gindlach 
noch eine markige? Snſprache, worauf Muſik 
G.ſangs⸗- und andere Vorlrääne in ſchäner Veihen— 
folge abwehſelien. Fräulein Lydia Lipinſtka trug 
mit ſymathiſchtt Mezzoſodratſftimme mehrere 
Lieder vor, von dena beſonders das Lied 
»Träume“ ven Wagner gefiel. Einen ſelten 
tünſtlerrichen Genuß und angeoehme Ueberraſchung 
für die Zazöcer bot die noch in den Kiunder 
ſchuhen ſteckende Sängerin Fräultin Erna Wahl 
mann, vie mit gut geſchilter Sopcanſtimme 
mehrere Lieder, darunecs das franzöſiſche „Villa⸗ 
nelle“ von Del Ayna zum Beſten aab und einen 
wahren Beijallsſturm entfeſſelſe. Aher auch alle 
übrigen Tarbeetungen fanden großen Beifall So die 
tieſernſte Deklamation von Frau Luiſe Günther „Der 
Gang ins Blindenhaus“, die Alaviervorträge von 
Fräulen Toaute ſowie die Lieder, Sehnſucht nach 
dem Walde“ und der „Muntere Bach“, die von 

fallen und durch Meſſerſliche ſchwer derwundet. 
—— X 

Eine Glanznummer des Feſtes bildeten die bei— 
den lebenden Bilder „Der Schutzengel“ und 
Aiehrenleſen“. Die in jeder Beziehung gelungene 
Feier wurde mit einer Schlußasſorache und cinem 
Erbet des Paſtors Girdlach ſowie dem allge— 
meiren Geſang des Liedes ,Segne uund behale“ 
oeſiloſſen. 

Wäbhrend des Feſtes wurde unter den Feſt⸗ 
teiſnelmein eine Spendenſammlung zur Anfchai⸗ 
fung von Siocken für die St Trinitaiskiſche 
veranſtaltet. wobei der Bitan von 408 Mirt 
einlum. Herr Paiter Baublach dankie den Spen. 
dern und teilte mit, daß von jetzt ab zur An— 
ſchafſfunz, von Glocken in der Kerchenkanzlei der 
St. Trinitatiſgemeinde nicht nur Spenden in bar, 
ſendern auch Edelmetalle, wie alte Schmuckſachen 
uſw., zum Suſchmelzen entgegenzenommen wecden. 

Amgicur⸗Rhotparaphen-Hitib Am Mitt— 
woch. den 22. d Ms, wierd Herr R. Kürbitz 
im Klublokale (Roz vadewſtaſtr. 29, über ver— 
ſchiedene photogr Koepiervertahren ſorechen. Der 
Vortrag betinut pünlich um 1,29 Uhr abends. 
Auch Nichtmitgliſder habven Zutrüt. 

Inländbiſche Nachrichten. 
Zgierz. Von dem Einkaufs-und 

Verbrauchſverein „Deutſche Selbſt 
hilfe“. Am Mogtaa, den 27. Ollober, 83 Uhr 
nachm tlaas, wird im Eorngeliſchen Waifenhauie 
die 4. Hauptoſrſamaluag der .Deuiſchen Selbſt- 
hilſe“ ſtattfinden. Die Tadezordnunzx lautet: 
1. Rechtnichaft? hericht ſür 1918/ 19, 2. Verteilung 
des crziellen Rein ewinnes, 3 Voranſchlag für 
19019/20 4 Ent'aſtung dez Vorſtandes und Auf⸗ 
ſicht rat«, 5. Neuwahl von Vorſtands⸗ und Auf— 
ſichts atsmitaltedern anſtelle der Ausgeſchiedenen, 
6. Anräze voa Wlitgliedern Die“ Mitglieder 
merden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.“ Das 
gliedébach iſt neitzeubringen. Bei Nächterſchei— 
nen der erfacherlichen Zahl von Mitaliedein findet 
die Verſaumleng am ſelbhen Tage um 6 Uhr 
ſtatt, und iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Eſſchieneten beſchlußfähig. Elwaige Anträge von 
Mitgliedern ſinde drei Tage vor der Verſamm— 
lung bei dem Vorſihenden des Auſſichterais ab⸗ 
zugeben. 

Braeziny. Das Banditenunweſen 
verbreitet ſich im Bezeziner Kreſſe immer mehr. 
In der ietzten Zeit warden im Kreiſe weitere 

audübe: ſälle verübßt. Der jüngſte Usberfall 
wurde am vrergangenen Sonnabend um 8!/, Uhr 
Gbenns quszeführt. Um dieſe Zeit drangen fünf 
mastitete Mäuner und eine Frau in die Woh 
nung des Virhhäudlers Joſef Galecki an der 
Lodzer Chauſſes ein, feſſelien die in der Wohnung 
at weſenden Perſoren und warfen ſie in den 
Keller. Die Unholde raubten 12 Mi in bar ſo⸗ 
wie verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im 
Werte ven mebreren tanſend WMark, worauf ſi 
das Weite ſuchten. .— Vor einigen Tagen wurde 
auf dem Brzezieer Ninge ein gefährucher Bandit 
und ſeine Vralbtiterin ſeſtgerommen. Bei dem 
Pꝛare fand man drei Browniſgrevolver und eine 
qroße Anzahzl Patronen, die ſie in einem Körb— 
chen trugen. Der feftgenonmene Bandit geſtand 
ein, an einigen Raubüb⸗rſällen teilgenommen zu 
hoben. Das ſaubitre Paar wurde nach Lodz ge⸗ 
ſchafft. 

Telegramme. 
Zum Mebiſzit in Oberſchleſien und 

Schles wig. 
Wien, 19. Oktober, (Pat. Ans Paris wird 

gemeldet: Der Oberſte Rat der Allierten hielt 
geſtern unter dem Vorſitz Clemenceau's eine 
Sitzung ab, in welchzr über die Frage des In— 
braſtiretens des Verſailler Friedens verhandeit 
und die Verordnungen beſchloſſen wurden, welche 
in den Plebiſzitgebieten, d. h. in Obirſchleſiin 
und Schleswig. Geſtong haben ſollen. Der 
Oberite Rat hat beſchloſſen, daß in den betreffen⸗ 
den Gebieten Koalitiondtruppen Verwendung 
finden ollen. 

— AACCCCCCCI 

Die Memel⸗Frage. 
Amſterdam, 19. Oktober. Drahtlos 

wird aus Horſea gemeldet, daß der Oberſte Rat 
in Paris bezüglich des Gebietes von Memel eine 
Antwort auf die Note der deutſchen Delegation 
entworfen hat, worin er es ablehnt, mit Deutſch⸗ 
land üder dieſe Fraze in Diskuſſton zu treten, 
da Deutſchland durch den Friedensvertrag von 
Verſalles auf ſeine Rechte über dieſes Gebiet 
verzichtet habe. 

Auflöſung des Entente⸗Hauptquartiers. 
Paris, 19. Ottober. Der „Matin“ meldet, 

daß das Große Hauptquartier an 20. d. M. 
endgültig aufgelöſt wird. Die Rheinacmee wird 
durch das Kriegsminiſterium verwaltet werden 
und militäriſch dem Marſchall Foch unterſtehen. 
Ein Kriegsgebiet wird es nicht meht geben. 

Lanſing vertritt Wilſon. 
Berlin, 20. Oktober. (Pat.) Das „Berliner 

Tageblatt“ meldet aus Baſei: Londoner Blätter 
berichten ans Waſhington, daß inſolge der Krank⸗ 
heit Wilſons der Sekretär für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Lanſing die Leitung der auswäctigen 
Politik übernommen habe. 

Der Hafenarbeiterſtreik in New⸗NYork. 
Nauen, 19. Okltober, (Pat) Nach holländi⸗ 

ſchen Quellen iſt der Hafenarbeiterſteeuk in New⸗ 
Hock mißlungen. Die Mehrzahl der Arbeiter hat 
nie Bedingungen der Direktion angenommen und 
iſt mit einer 10prozentigen Lohnerhöhung einver⸗ 
ſtanden. 

Großer Diamantendiebſtahl. 
Amſterdam, 19. Oktober. „Telegraaf“ 

meldet aus London, daß Fürſt Juſſupow 
in Lendon Diamanten von mindeſtens 15 000 
Pfund Sterling geſtoydſen warden. Juſſuvow 
verſuchte Journaliſten gegenüber dieſen Diebſtahl 
zu verheimlichen. 

Aobruch der Beziehungen zwiſchen 
Serbien und Rumänien? 

„Secolo“ meldet aus Belgrad, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem S⸗H. S. Staate und Ra⸗ 
mänien immer geſpannter werden und daß tat—⸗ 
ſächlich' die diplomatiſchen Beziehungen nicht 
mehr beſtänden. Verſchſedene Noten der 
ſerbiſchen an de rumäniſche Regierung ſeien un⸗ 
beantwortet geblieben; daher habe Belgrad 
Bukareſt verſtändigt, daß jeder Export nach Ru⸗ 
mänien eingeſtellt wurde. 

nn 1. Vortragsabend im 
Konzertſaale 

Mittwoch, den 22. d. M. kält Schriſſteller Henrich 
ZJimmermann einen Vorlaa über 

„MReLieht im Roum' 
Aus dem Inbalt: 1) Die Liebe bei den Klaſſikern und Ro⸗ 
mantife n. 2) Die Liebe im modernen Trama (Wedetind. 
Strindberg, Ibſen, Przyby⸗zewſti. 3) Liebe und Erotit 
4) Der Kitter und das Weid. 

Karten ſind bei Strauch und Erdmann (Petrikauer Str. 
Nr 17) und am Tage des Vorirages von 0 Uhr ab an 
der Kaſſe des Konzertſaales zu haben. 

Anfang 8 Uhr abendd. 
Freunde der „F. B“ haben 00/. Erm igung 
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Herau geber Ostar Frieſe Lodz, Petrilauer 174 
Tlocania „Drokarnia Lédaka“, Piotrkxowaka 86. 
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angemeldet baben und diej 
weiche ſich rech ermelden 
werden bebeten, Montag, 

lonmen. 
3498 
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D'e Verwaltung 

—— 

für den 

polniſchen 
Sprachkurſus 

erigen, 
Leollen, 
d. 2 

d. Mts., um7 Utr aſcads noch 
dem Bereinsiolal, Puſtaſtr. 10, 

— 

Ne neueſten Parſer 
in großer Auweahl ſind eingetroffen. 

de⸗Joultale 
3468 

G. Reſtel, Petrikauet Straße 24. 

Wäſchenäherinnen 
werden goſucht im Wäſchegeſchäft von W. Knapp, Nawroi 

Li H. Blechschmidt, 
* Buchhandlung 
F 3480 Przejazd⸗OStr. 1. 

72. wswMm̃ Ar. 10. 

Amerika. 
Hermann Elenbogen. Vize Präſes der WeſtZüd-National-Bank zu 
Cyhicago bleibt nur noch eire karze Zeit in Polen. Im Laufe dieſer Friſi 
werden noch Grüße und Bri⸗ſe nach Amerika entgegengenommen, die die 
Chicageer National Bank an ſännliſhe Adrſſaten überreichen wird 

Briefe und Grüße, die täal'ch mitteis Kurier nach Amerika abge⸗ 
ſandt werden. werden aglich ven 94512 und von 2-65 Uhr, Sientie⸗ 
wicza 22, Front, 1. Etaze, gratis entgegengenommen. 

wetreikauer Straße Nt. 140. 
Ade der Avangeluchen Stratßze 

Prgandinna tait Strenre die:n 
— 
ſation u. Maſſage (Mlauter 
ſchwäche). Kaulceenpfang rer 
732u. m. 8-8, j. Taut — 6 

Neuheit! Nenheit! 

Juanſthe Toſſhen⸗ 
Paͤmehfchen! 

zum Preiſe von Mk. 350 
pro Stück mit Kobdle zu haben 

werden geſucht bai Teichmenn 
und Mauch, Lodz, Petriraue; 
Straße 240. 3274 

Erfahrener 

Chauffeur 
jucht Stellunrg hier oder aukwärtẽ. 
Safl Ou. vrter Chauffeur“ an 
die Exped. dis. Bl. e beten. 3376 

—UV — 
geſocht vom Damenſchneider 

Daſeloͤſt werden auch Jaformationen erteilt. 3514 

—J —XV Tüchtige, ſelbſtändi 7 r. . Kantot Feegp!“g S ia!rzt 3287 )t t 

ereit he zamenn ionteure 5. i. 200 werben gebe!en, lazeimde Briefe 
umgihend abzuholen Sofortige 
Antwort erbe;en 3539 

Kaufe 
eia. Gebrauch, zahle guten Vriis 
Sotel „Vittora“, Zimmer . Pe⸗ 
jrilauer Str 67 2446 

Kaufe 
Sarderobe, Pelzwaren, Wéöſche 
Möobel. Teppiche, Lombacdquittun 
ven. Hahne die höch ſten Pretie 
Wuleztanſtaſtr. 32. M 

Kaufe 
jämtliche Pelzwaren, zahle die 
böoſch ſten Preiſe. S. Großmaun, 
Petridaueifir. 24. Bem. PelzRe⸗ 

Pianiuo und Ka⸗ 

Kaczka, Benedykta⸗ Straut 
3526 paraturen⸗Annahme. a1 08 

rakuljaket zum . 

Karakul⸗ u. Foſijacktts, Tebpiche. 
Viarinos. Zahle die höchſter 
Preiſe. Hotel Vitktyria“, Kimmen 
Ne. 4. Vetrikaut Str. 37 1 

Ein kletner 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 

mit Mild⸗Patent, billig zu ver⸗ 
ſgufen. Neu Choinn Wegn er⸗ 
Straße Nr. 7. 3500 

Kaufe 
Pelzwaren, Karabule, Teprdiche n 
VPianinos. Hahle die höchſten Preiſe 
Wulczanſta⸗Strafnt 
Nr. 43, W. 6. zrt 

Holzhaus 
mit Stall und einem Morgen 
Gartenland in Alexandro ube 
Aug Isiler zu vertaufen. Pabia ̟ 
nicer Straße. 34 8 

Verkaufe 
eine Reſtaurent Eintichtäng und 
zw. eichenen Glasſchrark und Ru 
fett, dunk polierte Tuſche, Stühle 
uſw. auch eine neue Heuhauda⸗ 
ſchine und 3 Kähne. Wlad. J 
Matiatko, Konſtantynuow J 

3503 Lodz. 

—II 
3 Monate alt, qute Maäuſe⸗ und 
Rattenlänger, zu verkanfen. S. 
Marſchak, Wulczanikaſir. 1. 3001 

100 Mark Belohnung!? 

Verloren ſchwaze vrieſtuche 
auf der «iſenbahrfahrt Stalmie⸗ 
rꝛyee⸗ Lodz am Sonnabend, den 
18. Oluober, enhaltend Paß 
(Wy'az), aus eſt don der Staats. 
polizei Lodz. auf den Namen Gu⸗ 
nav Braun, ſowie polniſche Vank⸗ 
noten in Höhe von mehreten hun⸗ 
dert Mart. Der etrliche Finder 
wird gebeten, obiges gegen die 
genannte Belohnung bei Guſtav 
Braun, Lodz, Krucza⸗ Straße a, 
abzugeben 8 22 

Suche per ſoſort oder 1. e 
vember 

1ev. 2 ſchön 
möbl. Zimmer 
mit elelttr. Acht und ſepar. Ein⸗ 
gang in der Gegend det Gluwna, 
Anna Puſita, Karela, Radwanſta. 
Orla, Kilinſt, Nawrot Off unter 
Enſam? aud. Exp d. Ri34083 

lunmdöbl. gimmer 
iſt ſolort 3 biſeren Zꝛuos 

errn zu vermiete ——— dieſer —* — 
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Paris in Waſhington meldet ſeinem Blart, die 

auf tin ſelbſtändiges Daſein innerhalb der wirk⸗ 

lednodniowka 

— — t 

Codoz, Dienstag, den 21. Ottober 1019 
——e — ð 

Der Austauſch 
der Ratifizierungsurkunden. 

Wuſſchub um einige Tage. 
Aus Paris kommt die Nachricht, daß der 

Austauſch der Ratifika:ſionen für unbeſtimmte 
Zeit verrögert wird, da die drei Mächte, 
die den Vertrag ratifiziert haben, nicht in der 
Lage ſind, die nötigen Vorbereitungen zu treffen, 
um die Beſtimmungen des Verirages innerhalb 
kurzer Zeit nach der tatſächlichen Ratifikation 
durchzufjühzrren Wie Petit Paniſien“ mitteilt, 
ſoll der Austau'ſch der Rat fikations urkunden 
jedoch in allerkürzeſter Zeit ſtattfinden.“ 

Saint Brice ſtellt im „Journal“ feſt, die 
Alliierten ſeien vom Uebergang von Kriegszuftand 
in den Friederszuſſjand ebenſo überraſcht 
worden wie vom Krieg und vom Waffenſtillſtand. 
Schüthtern werde mitgeteilt, daß dir Austauſch 
der Rarifizieruncsurkunden um einiße Tage ver— 
ſchoben ſei Dieſe einige Tage könnten ſich wohl 
verlängern Der Fünferrat habe nämlich 
entdeckt, daß die Inkrafeſetzung des Friedenser 
trags von Verſailles die ſofortige Einſetzung! 
einer groben Zahl von Orgauismen nach ſich 
iehr, von denen die meiſten vorerſt nur auf 
em Papier beſtünden. Für gewiſſe Fragen 

könne der Fünferrat leicht Rat ſchaffen, aber es 
zeigten ſich doch die ſchwerſten Lücken. So ſehe 
der Vertrag die ſofortige Okkuprerung der einer 
Volksabſtimmung untecworfenen Gebiete in 
Oberſchleſten voraus, aber nicht nur ſeien 
die Trupren dafür nicht bereitgeſtellt, die 
Alliierten könaten ſich auch nicht über ihte Zu 
ſammenſ zunz verſiäudizen. Die Maſhine lau'e 
aber Gefuͤhr, vollſiändig zum Saillſt and gebrucht 
zu werden, dinn alle weſentlichen Disooſittionen 
des Friedensdertrags ſetzen die Beteibigung 
Amerikas voraus; ohne Amer'ka koönne die 
Wi dergumachungskommifſſion nicht beſtehen 
Präſident Wilſon müſſe' den Raiſdes Völ— 
kerbundes einberufen und dieſer Rat müſſe 
einige Tage nach Ratifizierung zuſa nmentreten, 
weil er die Regierungeform im Saargebret 
und in Daungig ſefſh uſtellen uad die Volksab— 
ſtimmung in Schleswig zu leiten habe. Wie 
könne wan aber den Rat des Völterbundes zu⸗ 
ſammenberufen, wenn der amerikaniche Senat 
den Friedensvertrag ſelbſt und das Siatut des 
Völkerbandes im beſonderen nicht gutheiße? Ge— 
wiſſe Leute würden vielleicht ſagen, Wilſon werde, 
ohne ſich um den Senat zu kummern, den Völker 
bund duf den Weg bringen, aber das eei nich! 
moöglich, denn befinde ſich der Praſident im Voll 
beſitz ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte? 
Saint⸗Brice erklärt, er ſch vanke, dieſe Frage be⸗ 
jahend zu beantworten. Wie könne man alſo 
aus dieſer Sackgaſſe herauskommen? 

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de 

Mitglieder der Oppoſition des Senats ſeien der 
Anſich, der Senat müſſe ſich auf unbe; 
ſtimmte Zeit vertagen, weil es ihm un 
mõ zuch ſei, über din Friedensvertrag von Ver⸗ 
baues weiter zu debattieren. wenn er nicht mit 

Praſidenten in Verbindang treten könne. 
Die Anhanger der Regierung klagten die politi⸗ 
chen Ge,ner Wilſons an, ſie ſuchten ihn zu 
idkreditieren. indem ſie ihm nachſagten, er ſei 

nicht mehr im Vollbeſitz ſeines Ver 
andes, eine Behauptunz, die nur den Zweck 

en ſolle, das öffentliche Verrtauen in den 
iedensverirag. den Wilſon mitgeichaffen, zu 

erſchuttern. Der Sonderberichterfiatier jagt. wena 
nicht eine weſenliche Biſſerung in dem Geſund 
heiis zuſiand Wilſons eiuirete, dann werde der 
Kongreß wohl eme Konmunſſion ernennen, die 
gar — habe, eine Enquete über die 
Kraunldeit Wilfons einzuleiten, um ſefizu⸗ 
ſtellen, ob es notwendig ſei, die Regierungege 
walt dem Vitepräſidenten zu übectragen. 

Die weißruſſiſche Frage. 
Der „Dziennik Pozn.“ befaßt ſich in ſeinem letgzten Leitaufeatz mit der zete — der 

von den Werßruſſen bewohnten Gebieie des ebe. 
maligen Harenreiche, — einer Frage, die nicht 
ganz einfach zu löſen iſt, da die Werßruſſen nic. 
—— undermiſcht wohnen und, haupiſächlech in 
en Siädten, ſtark mit anderen Nationälitäten 

Polen, Litauern, Juden) vermiſcht ſind. Am 
— ſeiner Ausſührungen ſchreibt das polniſche 

taut: J 

Polens Politik gegenüber Weißrußland muß 
9— vor allen Dingen von Gerechugkeit und 

oral leiten laſſen. Das Recht der Weißruüſſen 

lichen eihmo gaphiſchen Grenzen ⸗mutz durchanis 
anerkannt werden. Aber der ganze weſtliche Teil 

Weißrußland mit Grodno und Wilna mus 
als überwiegend polnmiſch außgerhalb der Gren⸗ 
zen des weißruſſiſchen Staates bleiben. 

Es darf dabei nicht nergeſſen werden. daß die 
JAnerkennung und Unterſtützung des weiß: uſſchen 

Staates mit Notwendiateit zu einem eben ſelchen 
Verhaͤlinißs zur Ukraine und damit letz en 
Endes zu einer ſyſtematiſch antiruſſiſchen Volitik 
ſühren muß, was von neuem ein deutſch⸗— 
ruſſiſches Bändnis zur Folge haben 
würde. Soll das rerm'ehen werden, und in 
dieſem Fale würde ganz Weißraßland einen 
Beſtandieil Rußlands bdilden müſſen, was 
wiederum die Weißruſſen ſchwerlich beſriedigen 
wüurde. 

Polcus Intereſſe an Weißzrußiand müßt!e 
hauptſäch'ich zwei Ziele vor Auſen haben: 1. 
Weißrußland darf uicht Gegenftand der deutſchen 
Intrigue werden, 2. die Rechte der polniſchen 
Minderheilen müſſen ſoraſam gewahrt wenden. 

Das Hauptmiitel, dieſem doppelien Ziel und 
zugleich den Wünſchen der Weißrafſſen und den 
Intereſſen Raßlands gerecht zu werden, ijt: ein 
oſteuropäiſches Bündnis. 

Citauiſch⸗polniſche Verhandlungen? 
Der enaliſche Oberſt Ward hat, wie aus 

Kowno gemeldet wird, dem luauiſchen, Miniſter 
praſidenien mitgeteilt, daß die wulitäriſche Miſſion 
Ju Warichau von General Henry, Chef der 
framöſiichen Muſion jür Polen. ein Schreiben 
bekommen hat des Inhaltes, doß die Pelen zu 
Verhandlungen mitz der litauiſchen Regier ing übet 
die Grenze bei Sch'cwinty uund Malalt und über 
eine Ausoltichunz der Grenze dei Sejuy zu 
Gunſten Litauens unter folaenden Bedingungen 
bereit ſind: 1. Die Demarkationslinie wird au 
Ort und Stelle nach der etdnographiſchen Lage 
durch eine litouiſch rolniſche Zwillommiſſion ein 
geſetzt; 2. Vorausſetzung, der Verhondlungen 
ſeitens Polens iſt die Einſtellung des Strajpver— 
jahrens gegen die Polen und die Freilaſſang der 
verhafteien Polen durch Litauen. 

Polen erhaält auch rumäniſches Gebiet. 
Wien, 18. Oltober. 

Das Tſchechoſlowakiſche Preſſ bureau vrrbrei, 
tet eine Meldnng der „Tribuna“ aus Wariſchau 
nach der der Oberſte Rat Polen nicht nur Oſt 
galigien, ſondern auch einen Gebietsſtreifen 
Rordweſtlich der Bufowina zuerkann: 
hait angeblich im Einvernehmen mit der rumäai 
fhen Fliedensdelegation, um die Eiſenbahn nach 
Zaleszezyki zu ſichern. 

Die Kämpfe bei Riga 
und Petersburg. 
Amſterdam, 20. Oltober. (Pat.) 

Aus Riga wird gemeldet: Nach harmäckigen 
Kämpfen haben wir am Mittwoch nachmittag die 
Feſlung Dünabura, Uxküll und Oger be— 
ſetzt. Wir machten 500 Gefangene und eroberten 
zahlreiche Maſchinengewehre. Ferner beſetzten 
die Jacobſtadt, das 100 Kilometer von MNioa 
entfernt liegt. Das Reuterbüro meldet, das 
General Judenitſch den Letten eine größere 
Anzahl von Geſchützen zur Verfügung geflellt hat. 

Berlin, 20. Oktober. (Pat.) 
Das Büro Wolff meldet unterm 18 d. Mts. 

Das Kabinett bejaßte ſich mit der Frage des 
Telegramms, welches voa der Goltz an den 
ruiſiſchen General Awalow Bermondt geſchickt hat 
Die Reiché regierung derurteilt die Politik von 
der Goitßz in der ſchärfſten Weiſe. Die Reichs⸗ 
regierana wird in dieſer Ftage keine weiteren 
Erminciungen mehr anfteſllen, da von der Goltz 
am 18. d. Mis, ſein Rücktritisgeſuch eingereich: 
hat. General von der Golt befinder 
ſich in Berlkin. 

Berlin, 20. Oktober. (Pat.) 
Die Berliner Blätter melden aus Kopenhazen: 

Die latzten Nachrichten aus Revdal beſtätigen die 
Meldung von der Einnahme Petersburgs, durch 
General Judenitſch, nicht. Es ift wahrſcheinlich 
daß Petersburg von allen Seiten umzingelt iſt 
In Gaiſchina ſollen noch die VBolſchewiken ſein, 
die einen ſtarten Widerſtand leiſten. Aus 
Amſterdam wird jedoch gleichzeitig gemeldet, daß 
ſich die Nachricht von der Einna)me Petersburgs 
beſtätigt. 

Paris, 20. Oltober. (Pat) 
Zahlreſche Stadtteile Rigas haben große 

Verluſte erlitten. Tas Reichsbankzebäude und 

das Gouderneurhaus ſind vollſtändig zerſtört. Be 
ſchädigt iſt auch das Gebäude des Oberſten Heer 

wüten 

Berliti, 20. Oltober. Pat) 
Der „Lokal-Anzeiger“ meldet, daß die Truo⸗ 

pen der weſtruſſiſchen Regierang Dünamünde und 
Bolderag am 16. Ottober verlaſſen haben. 

fürrers. In einem Teile. der Siadt 
Braͤnde. 

Aufſtand in Dagheſtan. 
Nach einem Telegranm des „Journal des 

Débais“ ſpitzt ſich die Lage im Kaukaſus immer 
mehr zu. In Dagheſtan ſei ein allgemeiner 
Uufſtand ausgebrochea, der von Georgiern unter— 
ſtüht werde. Türkiſche und bolſchewiſtiſche Agen⸗ 
ten ſuchten die Lafge zu verſchärien, um General 
Denitin Ungelegenheuen zu vereiten. 

Deutſchöſterreichs Gegen⸗ 
wart und Zukunft. 

NMus Wien wird gemeldet: Staateéſelretär Dr. 
Bauer ſprach dieſer Tage ik einer Verſamm 
iung ſiber Deutichöſterreichs Gegenwart und Zu⸗ 
kunfſt. Er führte u. a aus: 

Der Auſchluß an Deutſchland war 
notwendig, weil wir wirtſchaftlich allem 
nicht beſtehen konnten. Tieſe Notwendigleit be 
ariffen zu haben, war ein Beweis der grotzen 
potitiſichen Riſe der Arbeiterſchaft. Wace das 
Bürgertum enenſo feft und einig geweſen, ſo hätten 
wir den Anſchluß erzielen können. Der Siaats 
ſelreiär wies den Vorwurf zurück, daß die So 
zialiſien füt den Auſchluß bloß geredet, aber nichts 
ze an hätten. Eine Volksabſtimmung, jagte er, 
tonnten wir nur riskieren, wenn wir hierfür eme 
Meah heit von 90 v. H. gehabt hätten. Das war 
aber nicht möglich, weil die bürgerliche Peſſ 
gegen den Anſchluß Stellung nahym. Erne Mehr⸗ 
heit von 56 oder 53 v. H., die wohl auigebrach: 
worden wäre, hätte aber den Verbandsmächten 
nicht imponiert die geſagt hätten, der Wille des 
Volkes ſei nicht einheitlich und brauche nicht 
reſpektiert zu werden. Heute wäre mit emer 
Volksabilimmung nichts mehr auszurichten, weil 
der Friedensoertrag nicht nar uns, ſondern auch 
Deuiſchland bindet. Ader heute ſeben alle, daß 
Deutſchland, ſo ſchwer es auch durch den Gewalt 
jrieden getroffen iſt, doch in einer uͤndergleichlich 
deſſeren Lage iſt als wir. Teutſchoͤſterreich in 
kein lebensſähiger Körper und wird nicht anders 
exiſtieren können ais mit ſremder Hilfe, die ſehr 
tener iſt und mit der Preisgobe unſerer Selbjt 
ſtändigkeit verkauft werden imuß. 

Der Staatsſekrrrär ſchilderte ſodann die 
troſtloſe Lage Deuiſchöſterreichs, 
in deſſen Lebens verhäitniſſe di: Verbande m ichte 
räglich eingreifen Kein Volk in Europa leide ſo 
ſchwer wiriſchaſtlich und auch ſeeliſch durch die 
tägliche Verletzung ſeines Selbſibewußtſeins und 
ſeiner Wurde wie Deuiſchöſterreich. Wir müſſen, 
ſagte Dr. Bauer, trachten, aus dieſem Leiden 
heraus zukommen. Wir haben die Kufgabe, den 
Reſt, der vom alten Deſurreich zuruͤckeblieben 
iſt, lebensſähig zu geſtalten. Hier können wir 
jeht weder kapitaliniſch noch ſoz aliſtiſch regieren; 
denn wir ſind das losglöſte Elied eines Körpere, 
der nicht für ſich exiſtieren kann. 

In einer amtlichen Auslaſſung der ‚Wiener 
Abendpon“ heißt es: 

Die Ueberzeugung, daz wir nicht in ſo tiefes 
Elend geraten wären, wenn wir den Auſchluß on 
das Deutiche Reich voll ogen hätten, ruft bisweilen 
Kundgebungen hervor, die im Austand 
leicht die Meinung wecken fkönnten. daß unſere 
Republik ſähig wäre, durch eigeamächtige Entt 
ſchliehungen, ja ozuſagen durch Ueberrumpelung 
ihre ducch einen völkerrechtlichen, Vert ag geſchaf⸗ 
iene Lage zu verändern. Dieſe Meinung in 
falich, aber wir haben allen Grund, auch den 
bloßen Anſchrin zu vermeiſen, als ob uns ſolche 
vertragswidrige Gewaltſamkrilen zuzutrauen ſeien 
Ter Staatskanzler hat wiederholt ausgeſprochen, 
daß er ſeine auswärtige Politnk auf den Glauben 
arunde, daß der Völkerbund allein berufen 
ſei und im gegebenen Zeſtpuntt auch willens ſein 
werde, den Vertrag von St Germain zu revie 
dieren. Von dieſer Richtlivie kaun und wird die 
Regierung, deren Unterichrijt auf dem Vertrag 
ſie und ihr Land verpflichtet, nicht abweichten, 
und ſie iſt berechtigt vor Kundgebungen 
zu warnen, die unſere Lage noch weier er⸗ 
ſchweren könnten. Sie erhebt dieſe Warnung,. 
indem ſie der Geſinnung. die in den Kundgedungen 
Ausornck ſacht, ihre tieſe Achtung bezeagt, zu 
gleich aber an den geſunden Munſchenoeiſtand 
abpeliert, der verbietei, mit heiem Kopfi durch 
die Wand zu rennen. Die Regierung hofft, dag 
die öffentliche Meinung ſie in dem ſchwirrigen 
Werk der ſozialen Durchſirzrang des Verirapes! 
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unterſtützen und die Auffafſung billigen werde, 
daß international bedingie Schwiecigke ten auch 
nur wieder auf internationalem Wege micht aber 
durch einſeiſie Betonung nationaler gefühle und 
nationaler Forderungen beſeitigt wirden därfen. 

Sas neue Kabinett Renner. 
Wien, 18 Outober. 

Nach der Ratiftziernng des Friedeneͤver!rages 
überreichte Stgatskanzler Dr Reuver und daß 
qaeſammee Kabinett in der Nationaſperiemm'ung 
zſeine Demmiſſion. Der während der Unter. 
brechuug der Sitzung ſolort einberufene Haupt⸗ 
au⸗s ſchuß nohm die Demiſſio n des Kablnetts au 
und beſchloß, den Abg. Dr Renner als Staaits- 
kanzlier der Nationalverſaumlung vorzuichlagen 
und die von Reuner vorgeſegte Liſte des Kabi— 
netts zu alz prieren. Nich der Wiedera ifnahme 
der Sitzung nählle die Nationalverſammlung die 
neue Regierung, welche üch folged⸗rmahzen zu⸗ 
ſammenſetzt: Staatskanzler“ und Stausfekrelär 
des Aeußern: Abg. Dr. Max Renner (Soꝛ 
Vizelanzler: Ab Jodok Fink, Staaisſekretar fut 
Inneres und Unterricht: Abg Otio Hlöckel Aba. 
Nalas (hrictl. ſoz, Siaateſekretär fr Jufug: 
Aba. Dr. Hugo Ramek (Chr. ſon, ünſerftaats, 

ſelretäc für Juſtiz: Abg TDr. Arnold Fisler 
Soz. Staatsſekreſär jür Heerweſen: Dr Julius 
Deutſch (Soz.). Unterſtaa sſekretär: Wuiß ( Thr. 
ſoz), Sidatsſekretär der Fmangen: Direklor Dr. 
Richard Reiſch, Staatsſekretär jür Land. und 
Forſtwirtſchaft: Abz. Siöckler (Chr. ſor, Staats.“ 
ſelreiär füc Handel und Geſverbe, Induſtrie und 
Bauten: Abg. Zerdik, Uaterſtaatsſekreſäc für 
Handel und Geweroöe, Induſtrie und Bauten: 
Aba. Dr. Ellenbogen (Soin), Staadiekretär für 
Berkeh sweſe;: Seklionschef Vaul. Staatsſekreiär 
ſüc ſorniae Verwalteng:“ Kba. Haruſch (Soz), 
Unterſtaais ſekretäre: Ab,g. Dr. Joſef Reſch. Cyrili. 
ſoz.) und Unioerſitäteprofeſſor Dr. Tandler, 
Staatsſe?retär für Vo ksernähruna: Seklionschef 
Löwenfeld Ruß, Staats ſekrerär mit der bdloßen 
verſönlichen Mitarbeit an der Verfaſſungs und 
Verwaltungsreform bis zur Verakſchtedunr der 
Verfaſſungsreform betraut: Abg. Michrel Mayer 
(Cheſtl. ſoß) 

Geeichzeitig mit der Ratifizierung des St. 
Germainer Friedensvertrages beſchloz das Haus 
eine von ſämtlichen Pa teien eingehrachte Reio⸗ 
lution, worin an die Alliierten die dringende 
Bitte gerichtet wird, daß ietzt ohne jeden Verzug 
die HeimbeförderungderKriegsgefan— 
genen durchgeſührt werde. 

Politiſche Runoͤſchau. 
Ein deutſcher Lutherbund. 

Auf der Wartburg tagten dieſer Tage Männer 
und Frauen, um nach ſtiller Vorbereitung die 
Gründung des deuiſchen Luiherbandes zum 
Schutze der evangeliſchen Kirche zu 
vollziehen. Der Band will außerhalb der Kirche 
Parteien und Orcaniſationen und unter Aus. 
ſchluß aller parteipolitiſchen, wirtichaftlichen und 
ſozialen Meinungsverichiedentzeiten der Erhaltung 
der evangeliſchen Schule dienen, Angriffe auf 
ihren Veſftand abwehren und alle edaneliſchen 
Deuiſchen zu tatkräftigem Kampfe für die edan— 
zeliſche Schule in Stadt und Land vereinigen. 
Zum Préſidenten des Bandes wurde Redakleur 
Dr. Cremer-Dortiuannd und zum Genueral— 
ſelkretar Redakteur Sarrorius-Eſſen gegwählt. 
Die Geſchäftsſtelle befiadet ſich in Eſſen. 

Sturz der türkiſchen Regierung? 
„Times“ meldet aus Kouſtantinopel, daß 

zwiſchen dem neuen Kabemett und der nationag⸗ 
uſtijchen Organiſation Verhanolungen ſtatifinden. 
Muſtafa Kemal hat der Pſforte telegraphiſch 
die Bedingungen mitgeteilt, unter deneü 
ſeine Partei bereit iſt. die Regierung zu ſtützen. 
Dieſe Bediagungen ſind: 1. Die Regierung er⸗ 
kennt die geſetzmäßigen Beſtrebunzen der Kon⸗ 
greſſe von Eczerum und Syas an. 2. Bis zum 
Zuſammentritt des Abgeordnetenhauſes und der 
Errichung einer wirlſamen Kontrolle über das 
Kabinetr kann dieſes keine Verbindlichkeiten cin⸗ 
gehen, die auf die Zukunſt der Türkei von Ein⸗ 
fluß ſfind. 3 Die lürkiſche Delegation bei der 
Friedenzkonferenz muß ſich aus Männern zu⸗ 
ſammenſetzen, die die Achtung und das Vertrauen 
der Türkel befitzen. — ſtemal erk ärt, daß, wenn 
die Regierung deie Forderungen annimmt, auch 
gewiſſe andere Frajen leicht getöſt wer zen könnaen. 
Es ueht das Gerücht, daß ſich uater dieſen 
anderen Fragen aut der Feclaß einer allgemeinen 
Amneſtie firr poliuſhhe Verorſchen befindet, der 
ſich jeroch die Allurrten widezſehen, da dieſe 
Umneſtie cach far dieienigen Giltigkeit haben 
würde, die ſich des Mordes, der Deßoriauon 
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Wir ſuchen zum ſoſortigen Autritt 
für unſere 

mechaniſthe Buutiſchleren (Maichinenbetrieb) 
einen tüchtigen Fach mann, Spezialiſten 
welcher die Leitung des Betriebes übernehmen 
kann. 

Angebote mit Angabe von Referenzen bitten wir an 
die Exped. das. Bleunter „BA4U“ za nihten. 344 

und Grauſamkriten ſckuldig gemacht haben, ſowie 
auch ſür die vormaligen Min ſter des Kriegee 

und des Innern, deren Verhaftunz ge'ſordert wird. 
Nach Meldung aus Kogſtantinopel teilt die 

Zeitung „Tanen“ mit, daß der Chef der naio 
naliſtiſchen Beweaung, Muſtafa Kemal Paſchi, 
von der Regierung wieder in ſein Amt im Heer, 
aus dem er enttaſſen worden war, eingeſetzt 
wurde. 

Die Fiume⸗Frage. 
Das Rouicrſche Vüro meldet aus Rom vom 

15, daß Titnoni der Friedenskönferenz einen 
neuen Vorſchlag übermittelt hat, woßach ein 
unabhängiger Staat Frume, der 
auch Idria und Adelsberg umfaſſen wärde, un— 
ter dem Schuhe der Böckerbundes gebtloer wer— 
den ſoll. Fiuve ſell ein Pufferſlaat zwi'chen 
Ztalitn uns Sünſlamien werven. Der Nat:ovpal— 
iat von Fiume ſoll dieſen Plan gatachelpen 
haben. 

Der Par ſer Berichterſtatier der „Haagſchen 
Poſt“ glaupt zu wiſſen, daßz Umerika ſich 
nicht mit der junaſren Témarche Englands in 
der Fiume Sacht ſo idar ſch erklärt habe, da Lan 
ſing offenbar rinen neuun Sturm im Senat be— 
fürchte über die Einmuchung in europsiſche An— 
gelegenheiten und eine dementſprechende weitere 
Verzögerung der Ratifikation des Friedensver— 
trages. 

Der ſüdafrikaniſche Dolksrat gegen 
den Friedensvertrag. 

us einem Bericht des ſüdafrikaniſchen Blat— 
tes „Voksſteem“ über die Sttzung deß ſüdairika 
niſchen Volkerales, in der die Kauifilanon des Frie 
denevernages beraten wurde, geht hervos, daß 
nach der Rede des Generals Smuts der Abgeord 
nere Tielemann Roos, der Vorſitzende der natto— 
nalen Partei daregen proteſtierte, daß dem 
Feie ensvertrag zuſolge Priogteigentum von deut— 
ſchen Umerianen mit Beſichlag beiegt werden 
kann, und er erk'äete. dies ſei cige Schänduug 
der Genſer Konpoent:on. Roos erhob Einwandn 
gegen die Beſchla nahme der deutſchen Koronien 
chne Kompenſaunon und ſagte, er werde dem 
Friedensverirag den ſiäriſten Wiederſtand ent— 
gegenſetzen, weil er nur zur Fortſetzung der Ec 
piſterung und Verzweſlung führe. Auch General 
Hertzog erkläcte ſics gezen den Verrrag und 
ſagte, wenn man auf ſeinen und ſeiner Fieunde 
Rat gehört und ſich nicht am Kriege boeteiligt 
härte, dann würde wenigſtens Südafrila jetzt mit 
dem ſoͤgenannten Friedens vertrag nichts zu tun 
haben. Mon häatte Südaſrika aaf dem „Pſfade 
der Ehre“ laſſen müſſen. Der Vötkerbund mit 
ſeiner jetzigen Form naunte der Gencral Hertzog 
einen Bund zwiſchen vier fünfteln der Welt, um 
ein Fünftel zu unterdrücken. Er ſaate: Nach— 
dem die Bundes genoſſen ſich felt geraubt haben, 
eine Röuberei, im Vergleich zu der die Räuberei 
von 1870 nichts iſi, haben ſie einen Bund ge—⸗ 
bildet, um Deutſchlond niederzrhalten, und ſich 
geweigert, die feinolichen Länder in dieſen Bund 
arfzunehmen, weil ſie wohl wußten, daß die Län 
der ſonſt durch den Bund zu ihnem Rechte kom 
men. Hertzog ertlaͤrte, er ſeiwährend ſeines Beſuches in 
Europa zu dem Schluß gekommen, daß der ſoge—⸗ 
nannte Friede nicht dauerhaft ſein könne. Smuts 
mußte erwidern, er bitte das Haus auch nicht, 
den Verturag zu billigen, ſondern nur zu raunfi 
zieren. Er habe in Paris eingeſehen, daß die 
Mitglieder der Konferenz nach allem, was ſie 
durchgemacht haben, nicht in der Lage waren, 
ruhig und gelaſſen einen dauernden Frieden zu 
ſchließen. 

Aleine Nachrichten. 
Nach einer Helſingforſer Meldung ſteht die 

Abreiſe Ulmanis' nach Warſchau mit den Unter⸗ 
—— wegen einer militaciſchen Hilfeleiſtung 

Verdindung. 
Militär und Polizei haben die amtliche Re— 

ſidenz des Lordmayors von Dublin beſetzt, 
um die Zuſammenkunft des jährlichen Sinnfein⸗ 
Konvents zu verhindern. Die Rahe wurde nicht 
geſtoͤrt. 

Der amerikaniſche Senat hat den Schanu⸗ 
tung betreiffenden Abänderungsantrag, zum 
Friedensvertrag, mit 55 gegen 835 Stimmen, 
verworſen. 

Wie „Tribune de Geneven aus amilicher 
Quelle erfährt, iſt die Prooinz Aſerbeid⸗ 
ſchan im Aufſtande gegen die Regierung 
von Teheran begriffen. Die Unruhen haben ihre 
Urſache in dem perſiſch-engliſchen Abkommen 
Der Generalgouverneur ron Taebris ift von den 
Inſurgenten abgeſetzt worden. 

Am 18. Okrtober traten die Aerzte, die 
Wilſon behandeln, zu einer Beratung zuſam⸗ 

ſammen, um zu eviſcheiden, ob eine Operation 
vorgenommen werden ſoll. 

plaſniſchen Anſchaulichteit 

Berliner Blätter melden aus Verſailles, daß 
die Reiſe der holländiſchen Königin nach Varis 
inſoige einer Unpäßlichkeit der letzteren verſchoben 
wurde. 

Tageschronik. 
Vod, den 21. Okttober 215140. 

Die Seuchengefahr in Oſteuropa. 
Die Seuchen des Oſtens, allen voran der 

Flecktyppyus, bedrohen Europa. Wie aus einem 
Aufruf des Zenitralbareaus für Seuchenbe— 
kämpzung hervorgeht, ſind es vor allem die aus 
dem zertrümmerten Oeſterceich Un zarn hervorge— 
gangenen oder darch Teile desſelben vergrößerſen 
Sicaten, von denen die einen dunekt bettoffen, 
die anderen meyr, oder minder bedroht ſiad. 
Deeſe Siaaten vermögen jeder für ſich allein dem 
Anprail des gemeinſamen Feindes keinen Widec⸗ 
ſtand entacgenzaſezen. So haben denn auf An 
regung und unter der Obhat des Genfer Rormi— 
tees vom NYoten Kreuz Sanitälsdeiegierle der de— 
troſſenen Staaten ſich zu einer Arbeusgemein— 
ſchaft zuſanmenge'chroſſen, un an den Oſtzrenzen 
Europas einen ſamären Schazdamm gegen die 
Sruchenſlut zu errichten und die becerns ver— 
ſeuchten Gebiete zu aſſauieren, Polen. die Uk arne, 
Rurmaänien und Serbien leiden in gleicher Weiſe 
unter der iu einer Paudemie gewordenen Flick— 
iyvhasſeuhhe. Aus Raß'and werden im Froöorurr 
1919 übec 100 000 amitlich koönſtatierte Fleckey— 
ohuſälle gemeldet. Im Archiv des Saitäts— 
chefs des Moretauer Arveiter, und Soldatenrates 
Ger chemaligen öterreichiſchung riſchen Krreg— 
gefan enen) Eegen trotz der furen Zeit ſeines 
veſtandes bereits über 30 000 Totenſcheme. Dir 
Heerſtraßeen, aaf denen ich die gioste Völker— 
wancerung der Weltgeſchigte, die Hrimkeyr der 
r:ens zeſanzenen aller Nationen in ihre weſtlichen 
Poermailander, vollzieht, ſiad Totenſtraßen ge— 
worden. 

Erſchütternd iſt die Darſt. lung, welche die 
amtlichen Berichte der Sanität:behörden aus der 
Utrare birten. Die Mocialität betraz 13 dis 
15 Prezent. Ganze Vezitke ſind entvolkert, die 
erzie weggaeſtocen. Ras emem Bericht des 
Herrn Irſick. Selegierten des internationalen 
tomiters vom Noten Kceeuz in Geaf, der vor 
wenigen Wochen au Fleckiyözus tkrank in Wien 
darniederlag, ſei ein barzer Ausſchnitt in ſermer 

wiedergegeben: „In 
encin Dorfe bei Zhborow herreſcht Totenſtille, Ich 
klopfe on ein Haustor es eriönt kein „Herem“ 
Ich öffne die Tür und vernehme Aechzen und 
S.öhnen, ein Winſein nach Waſſer. Auf dem 
Faßboden, auf Siroh gebeitet, Legen die abge—⸗ 
magerten Geſtalten, vvm Großveter bis zum 
Eakeltind, ſäntüch an Flecktynh 18 eckrankt, von 
Fleber geſchitleri, hilos dem Berich nachten 
preiegegeben Kine venſchiiche Scele vorhanden, 
die die brennenden Lippea mit einem Tropfen 
Waſſer netzen würde. Das ganze Dorf voll und 
vol von Keanken. Und ſo zieht der Tod von 
pütte zu Hütte.“ 

Aus Serbien wird eine aufſteigende Welle 
des Fkecktyohas gemeidet. Die Zahl der Oper, 
welche die Fleckiyohunrcepidemie ia Ramänien vom 
Herbſt 1916 bis Sommer 1917 jorderte wird 
auj mehrere Hunderttauſende geſchätzt. 

Vom SElektrizitätewerk. Polniſche Blätter 
meldeten geſtern, daß das Elektrizitätswerk wegen 
Kohlenmaagels geſtern- nachmittag 2 Uhr den 
Betrieb einſtellen ſollte. Dieſe Mitteilung traf 
nicht zu; der Berrieb wurde weiterhin aufrecht 
crhalten. Wie wir erfahren, verjügt das Elek—⸗ 
triziträtswerk jedoch nur über ganz geringe 
Kohlenvorräte, die nur bis heute abend reicher. 
Wenn im Laufe des heutigen Tazes keine Kohlen 
eintreffen, ſo iſt damit zu rechnen, daß das 
Elektriziiätswerk ſeinen Betrieb einftellt. 

Regiſirierung fremder Offiziere und Mi 
litärbeamten. Ja den Siraßen iſt eine Bekannt 
machung des Lodzer Stadt und Platzkomman 
danien Haupimann Bilyk angeſchlagen, worin 
die in Lodz anweſenden Oiftiere und Militärbe⸗ 
amten der ehemaligen und gegenwärtigen ruſi 
ſchen, deutſchen und öſterreichtſchen Armee aufge 
fordert werden, ſich bis zum 30. Oktober in der 
Zeit voa 9 bis 16 Uhr (xX Uhr nachmittags) in 
der Siadtlommandantur (Petrikauer Straße 104) 
zur Regiſtrierung zu melden. Zawiderhandeln 
den droht die Jaternierung in einem Kongentra⸗ 
rionslager. 

Vom Magiſftrat. Der Magiſtrat beſchloß 
als ſeinen Vertreter in die fiädtiſche Komm ſſion 
zur Veranlagung der fiaatlichen Immobilienſteuer 
anſtelle des Magiſtratsſchöffen Kloemann, der in 
Vertretung des Stadtpräſidenten in die Bezirks- 
kommiſſion für dieſelben Steuerangelegenbeiten 
eingetreꝛen iſt, den Referenten der Steuerabtei⸗ 
lung Herrn Franciszet Wiszkiewicz abzudelegie 
ren. — Der Maoiſtrat beſchloß für die Magi⸗ 
ſrats boten. die die Abendkurſe beſuchen, die Ge⸗ 
bühr zu entrichten. 

Von der Stadtverordnetenverſammlung. 
Am Donnerstag. den 23. Oktober, findet eine 
Sitzung der Stadlverordneten⸗Komm'ſſton für all⸗ 
gemeine Angelegenheiten zur Beſprechung des Ge⸗ 
ſuchs des 2. Hausbeſitzervereins wegen Geftattung 
der Inbetriebſetzang der elektriſchhen Motoren in 
den Haäuſern in der Zeit vom 11 Uhr früh bis 
7 Uhr atends. 

Jafolge der Notwendiakeit, die Leſang des 
Budgeten:wurfs ſür 1919/20 ſo ſchiell als moͤg⸗ 
lich za beenden, wecden die Sthungen der Finanz— 
lo nmifſion von nun ab dreimat wöchentuch — 
Montags, Mittwochs und Freitazs — ſtatifinden. 

Amlsblati Ne. 63 iſt erſhiene:. Es ent⸗ 
haält eine Verordnuag üder den Verkehr mi Win⸗ 
lergeteide, das Geſetz vom 1. Ainuit 1919 uder 
die Grandung eines ſtaallichen Woynangsfonds 
und zwei Rundſchreiben aa die Stacoſt;n. 

Die erſte Nammer des Stadtblattes 
„Dæziennik Zarzadanm. Lodri“ iſt erſchienen. 

Einre neue Gedenttufel. 
für die Feer des Jahyce-tiges der Befeeiuag 
Polens von den Otkudanten veſhy oz unter an— 
decem in der S.ans.ans Kotta Keche eine Ge— 
denf.afel einzamauern, die Inſchriften ſäntlicher 
Rorporationen und Vereine eutyalten wird. 

Der Landardetertrei! ein zeitellt. Wie 
der „Rot'otnit“ meldet, hat der Lanudarbeiter⸗ 
jreit bereits ſein Eide erreicht. Der Ausſtaad 
waͤhrle im ganzen drei Tage. 

Wie man tia Amerika über 513 euro⸗ 
paiſe α—ιεοαν penatt. Hoooer, der 
ametuaniſcge Naagsmitetoik.a:oe uad Herr 
uüber oie Scaühtung aaer Vocker, ſagte in eigec 
Aaterr dung uintd dem Veetreter einer grosen 
Nechcichtenocgajatioꝛ, aiſo ta der Aotth', 
w.uhin gehört zu veroen: „Ih dente uih, 
daz wir Anmer 98 αοι οαu, ddr 
mit die Leute lebea lönnen, ojae zu arbbeiten, 
boder nur dann und wang zu acoeiten, wie es 
jeht in Eaopa ver fadit, Ale Ausceden fie 
dieſe Art vom dqyatiichen Debriun tremens 
werden mu den Frieden-ſchluſſe vorbei ſein. 
dehren Arbeit und —— aungzlücklicher veiſe 
nicht zuruch, daun wird Earopa zuztuande gehen, 
ohäae vaß dα n hetſen bonzen. Bn Saropua, 
das ſo weng atontet, wie es hrute gelchteht, 
kann von unſerem Ueoeſſchez nicht ernähet wer— 
den, ſ.lojt wean jeder Anetitaner 180 S. uaden 
am Tage arbeiret. 

Ein neuer internationaler Expreßzug. 
Aus Suta-eſt merder das RNaraaunſche Preßueau: 
Ja Paris wurde in den lezten Tagen unter 
Bltitwirtang des ranigiſch'a Deleiecten eia 
Uebereinlomaen übecr die Faüjtung etnes neuen 
Exoteßzuges beſchlaſſen, der aNn Backehr z vuchen 
Elſland und Frunceich mit decr Tſchechpno vo itei, 
Polen und Rauanten oeciattteln wird. Dec neue 
Ecpeeßphag wite benaen turzen den Verkehe über 
utaceſt nach Warſchau eröfarn. 

Wo man aus Butier — Seile macht. 
Sibir en iſt das Land, aus dem die mäcchnhafte 
Kunde nay Deucſchlaud diungt, daß zuin dort 
ſolchen Uederſlſluß an Batter hyat, daz ſi: ſogae 
zur Seifenſabrikation verwendet wird. „Fy s 
Benſtceblad“ ſchceibht darüber: „Voa der Bailer— 
a stihr des ruſſiſchen Reichs 1810 von 
55 8335 000 fæilogranm ent allen au; Sibicien 
53496) 000 Silo ſm. von 74732004 
Küozramm 6*176 0090 R, 1912 oonn 75 770 009 
tloaraum 63 952,000 Kilogcamm Nit dem 
Alusbruch des Krieges höcte jeliche Batteraus— 
führ auf. Aagenblickich iſt der Rcieg mit den 
Bolſchew:ken ein Hindernis für die Aisfuhr, ſo 
daß' in Sihirien ein ſehr grosßer Ueberſlis an 
Miiereiprodakten herr cht; Batier wird zun Teit 
für die Seifenfabcikation verwandt, wiycend im 
bolſchewiſtiſchin Ritzland fur ein Klozcammn 420 
Kronea bezählt werden. Wee ſich der Baller— 
markt in der allernächſten Zukunjt geſtalten wird, 
iſt ganz unmöglich vorauszuſagen. In giozen 
und anzen kann man annehmen, daß ſi die 
ſibiriſche Miereiweriſchijt noch im allerecſten 
Entwicklungsſtadium beſindet. Alles dealet jedoch 
darauf him, daß Sibirien in nicht allzu grotzer 
Ferne eine der größten Eczeuzer der Welt far 
Meiereipcodutte wecden wird.“ 

Intereſſante Briefmarken. Fir Bceief⸗ 
marfenſammier iſt Rißland jetzt eine Quelle aller 
möglichen neuen Bciefmerkenarten ge vorden. Aas 
dem bolſchewiſtiſchen Rußland kom nen freilich 
keine Marken, weil dort die Briefe unentgelilich 
bejördert werden, aber in den anlibolſchewiſteſchen 
Staaten werden fortwährend neue Marken ge— 
deuckt. So hat die Regierung von Georgien 
(Transkaukaſien) neue Marken mit ihrem Wappen, 
über dem der Name „La CGeorgie“ prangt, heraus⸗ 
gejeben. Die Republik der Donkoſaken ver— 
vendet die alten taiſerlichen Marken, die mit 
neuen Wertbezeichnungen überdruckt ſind. Die 
Marken der Ukraine zeigen den heiligen Leuchter 
aus der Sophienkathedrale in Kiew. Die lettiſchen 
Marken tragen das Vandeswapoen: drei Kocn⸗ 
ähren und einen Sonnenſtrahl. Inſolge des 
großen Papiermangels ſind dieſe Macken auf 
allerlei Material gedcuckt vorden, die erſte Aus 
gabe auf der Rickſeite deuſſcher Generalſtabs 
karten, die zweite Ausgabe auf liniertem Pipier 
und die dritte auf Zigarettenpavier. Die litauiſchen 
Marken ſind mit einem Bide des heiligen 
Michael, der den Drachen tötet, verziert. Flinn⸗ 
landzmarken zeigen einen Löwen, der das ruſſiſche 
Schwert zertritt. 

Engliſhe Modetorheiten. Bisher war 
Paris die Stadt der unbegrenzten Modemöglich— 
keiten, jetzt aber ſcheint auch London Anſpruh 
auf dieſen Titel zu eiheben. Die elegante Eig 
länderin beooczugt für die Abendtoilette den vol 
kommen eniblößzen Arm. den faſt unbekleideten 
Racken. Nan ſind die Arme meiſt dur h Inpi— 
narben eniſtellt, wean ſie nicht an und für ſich 
ſchhon mancher Reize von Natur aus enibehren. 
Die Narben deckt man durch Armreifen. Das 
Modernſte iſt aber ein Acmoand, deſſen Haupi— 
ſtück in einer Impfmarke, nalürlich koſtbarer 

Dis Komitee 

Prägung und noch koſtbarerer Ausſtattung, be⸗ 
ſteht. Eine zweite aufſehenerregende Neuheit iſt 
„Niedergang“ des wertoollen Anhängers, jenes 
beweglichen Shmuckes aus Platin, Diamanten, 
Perlen uſw., der nicht mehr am Halſe ſitzt, ſon— 
dern am Bein, möglichſt hoch, faſt an der Stelle, 
wo unſere Geoßmülter in ſeligen Zeiten ihr 
Strumpfband befeſtigten und noch erroͤteten, wenn 
man in ihrer Gegenwart das Wort ausſprach! 

Seinen Kameraden erſchoſſen. An 19. 
d. M. ging einem Soldaten beim Unterſuchen 
ſeines Gevehrs in der Kaſerne, Sſenkie voieza 102 
ein Shuß loß, durch den der 26jährtze Z Kry— 

aſtykein den Koof getroffen wurde. Ein Arzt der 
Unfallretlungsoereitich ijt brahte ihn nah dem 
Scheiblerſchen Hoſpital, wo er kurz darauf ver⸗ 
ſtarb. 

Dlebſtähle. Der in der Poznanſkiſchen Zie⸗ 
gelei wohnende J. Sobczak ſetzte die Pollzei da⸗ 
von in Kenninis, daß ihn verſchiedene Sachen 
im Werte von 5000 Macrk geſtohlen warden. — 
Aus der Wohnung des K. Laeeozti wacden Be— 

enſiände ſür 1500 Mutk geſtoͤlen. — Aus der 
Wohnuag des J. Jatczak, Andrzejaſtraße 51, 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von 1500 
Mank und aus der Wonan; von O. diaan, Pin ka— 
ſrraße 27, Kleid in sitacke fice 199) Markt ent— 
wenodet. Die Volizei verhaſtete einen gewiſſen 
M. Winnykamien, der im Verdacht ſteht, dieſen 
Dieb'iahl begaangen zu haben. 

Kleine Nuhrichten. Am Sonrabend, den 
25. Ottober. ſindeneine Sttzang der Schuldepu⸗ 
ration dede Mia ſtrats ſtat. —die Loozer Lind⸗ 
wirſchafilzche Geſellſhaft hat Hercn Tyeudoe We— 
ſolopiki zum Keeisiaſpektor für Laadw. cijchaft 
beruſen — Heute wird in der Walezan kaitraße 
Nc. 154 erme Paushaltsſchule fir Miädchen er— 
öffnet. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
iſt in der Geſchäftsſtelle der „Tages-BPreſſes 
folgende Gabe eingegangen: 
von Herrn W B.... Mark 11.—- 
Mit den bisherigen 20 Mul. 1772 25 

Zuſammen 2A M TIS 
Dem Spender herzlchen Dank. Wetere Gaben 

werden wir gern weiter eiten. 

Theater und Konzerte. 
Freie Buͤhne. 

„Verlorene GEhre“, Scha ſp'el in drei Akien von 
Bohrmann Regen. Spielleitung Paul Köhler. 

Das Stück behandelt das Problem der Ehre. 
Die Fraze, ob ein Vernſch der cine Shheld be—⸗ 
aangen und ſie gebußt hat, noch ein Recht auf 
Eyre beſizt, ſind in dem Stuck erörtert. 
Durch Ausdauer und Energie gelingt es dem 
in der Jigend oom S hickſal hart beiroffenen 
Robert Wels ſich eia neuns Leben zu zimm'rn. 
Nich zweij ihriger Geſänanishaſt, die er verbügt 
hatte, um die Ehre jeines Vaters zu retten, tritt 
er in die hetuntergekommen: und oor dem döll gen 
Ruin ſtehende Fabrek Reneius ein uns heicatet 
des Faorikaaten Tochter Karoline. Aus Farcht, 
das er ſein Glück zerſtoören könnte, verſch veigt 
Wels ſeiner Frau ſeiner Verzanzenheit Wihrend 
der Kerkerhaft kommt er im Hcſän znis mit einem 
Munſchen zuſammen, der den größten Teil ſeines 
Lebens im Kerker zu ebracht hat. Karz vor der 
Entlaſſang Wels, bittet er dieſen, ſür ſeine Frau 
und ſein Kind zu ſorgen. Wels verſpricht es, 
die Hilie kommt jedoch z1 ſpät. Die Feau ſtirbt. 
Ihr Kind Klara nimnt Karoline Wels in ihr 
Haus auf, wo es eine gute Erzihang genießt, 
und im Glauben lebt, daß ihre Eltern tot ſind. 

So verzehen acht Jahre. Baronſki, der Vater 
Klaras, iſt inzoiſchen ebenfalls au3 dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen und ſucht den Mann auf, dem 
er ſeine Fanilie anderiraut hatte. Ec erzählt 
daroline die Vergangenheit ihres Mannes. Die 
Trennung der Egeleute ſcheint unvecrmeidlich. 
Doch Karoline verzeiht (lj) ihrem Gattin und 
Baranſti verläßt, nachdem er ſein Kiad geſehen 
hat. den Ort. Den guten Ausgang des Stäückes 
keönt die beoorſtehende Heirat Klarazs mit dem 
fſeſchen Marineofſiier Gaſtao. 

Sicherlich wollte der Dichter in ſeinem Stück 
dem Zuſchauer zugleich das „Oben und Uaten“ 
decr Geſellſchaft vor Augen führen Es darf nicht 
veſtrititen werden, daß einige Szenen dramatiſch 
wuchtig ſind und auf den Ziſchauer großen Ein⸗ 
druck machen. So der Dialog zwiſchen Baranſtki 
und Wits und die Siene, in der er ſeiner Frau 
das Geheimnis ſeiner Verganzenheit erzählt. 
Einen hohen künſtleriſchen Wert beſitzt das 
Drama jedoch ſchon aus dem Geande nicht, weil 
es das Gepräͤze eines Eindelfalles trägt, der 
nicht verallgemeinert werden kann. 

Die Darſtellung war für das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum eine äußerft angenehme Ueber⸗ 
naſchang. Wer den frührren Vorſtellungen der 
Freien Bihae beigewohnt hat, wird bemerkt 
hiben, daß deren Leiſtungen an känſtleriſchem 
Gehait und abgerunderem Zaſa nmenſpiel ganz 
ungemein zugenommen haſen. Ich hoffe, daß 
die kleine Shar der Freien Bahqne, einzedenk 
ihrer kulturellen Bedeutung für das Lodzer 
Dentſchtum, in ihrem Eifer und Fleiß nicht 
erlabmen werden. 

Paut Köhler ſpielte den Baranſki. Die von 
ihm geſchaffene Geſtalt machte nicht, wie ſonſt 
oſt den Eindcuck eines bloßen Machwerks — 
eines in Lamoen gehüllten Menſchen, bei dem 
aus allen Löchern der Kleidung ein Weſen hecvor⸗ 
blickt, das mit dem Elend des Peoleraciats nichts 
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Tagese reſſe — Dienstag, den 31. Ottober 1819 
Semeinſames hat. Sein Spiel war wahr und natür⸗ 
lich Den Wels verlörperte Julius Arndt. 
Obwohi er für dieſe Genalt ohne Zweiſel zu 

ng iſt, leiſtete er nur gutes. Sein gut durch⸗ 
achter Wels machte einen edlen und vornehmen 

Eindruck. Irina Thiede war in der Roll⸗ 
ſeiner Frau gut am Platze. Eine Ueberraſchung 
an und für ſich boten Fr Dr. Stenzel (Klara) 
und Edmund Rzeszowſki (Guſtav) Frau 
Dr. Stenzel war als Mädchen, das in den 
feſchen Marineoffizier verliebt iſt, ebenſo herzig, 
wie Rzeszowiti beim Verultken ſeines Onkens 
Frani, der in Richard Zerbe ſeinen Dorfieller 
geſunden hatte, wihig war. In Kleieren Rollen 
leiſteten gures die Herren Aam Heilmann 
(Renziuz, Wels Shwiegervater, Max Genth 
Bürgermeifler Haſe) und Fritz Settau (Werlt— 
jühret Muller) Auch ſind die kleinen, Obrzen⸗ 
dowjti und Mumunn, zu erwähnen, die ſich 
recht apſer hieien. 

Das Publikam verhielt ſich den Darſtellern 
gegenüder ſehr wohlwolend und zollten ehten 
Xemungen reichen Beiſall, der auch redlich ver— 
dient war. Thebu. 

— 

Inländiſche Nachrichten. 
Lenczyca. Jahrmarkt. Heute fiadet 

hier der Löriche Jahrmarkt auf Pferde, Vech, 
londwiriſchatleche Erzrugniſſe und Waren aller 
Aut ſratt.“ Der“ wächne Jahrmarit fiadet am 
Diens ag, den 25. N. v. moer jtatt. 

Loweecz. Hinrichrung von zwei 
Bandiren. Tas Siandesgericht perhaudelte 
am dergangenen Donners!tag un Lopieer Beurts 
gedäude in der Meſtowaſtraße gegen zwii Ban— 
Diten narari ä Siun lano Aielbafünti, 30 Jahre 
ali, Aud Sbſeſ Jartowſti, 27 Jahre cit. Der 
Anliagealt warf ihnen vor, daß ſie am 4. Sep 
teinbet auf das Paus der Fanilie Winte in 
Deuiſcy Sacymm, Gemeinde Talowiee, Kreis 

oqacieio, einen Uederſall ausuhrt haden, 
woben mehrere Perſonen ermordet warden. Näch 

trhör der Zeuzen, der einen ganzen Tag in 
npruch natzm, wurde bas UÜcteil gefält. Kiel⸗ 

baſinſli und Tucloſti warden zun Tode durch 
rjchteßen veruveilt. Tas Urteil wurde am 

darauffolzenden Tuge um 6 Uhr 35 Mun. früh 
im Gefanguis hoje vollſireckt. Tas Standgericht 
ſoll auch in der nüchſien Woche zuſammentreten. 

— Feuer. In der Nacht zum 14 Ottober 
gegen 3 Uyr brach in dem Haute der Wrve 
Kolasyatte in der Vaungen Stzaße Feuer aus. 
In den Flammen tamen um: 2 ppfe de, 2 Zie zen 
und einige Tauben. Die Feuecrwehr konnte den 
Brand löſchen. Der Schaden iſt nicht gernz. 

Stierniewice. Verhaftung von Ban—; 
diten Unlängſt iſt der Mih endeſitzer Sumöſki 
einem Rausaberjalle zum Ooſer geſallen. Dank 
der energiſchen Ernſchreſtunz dec Skierniewcer 
Polizei gelang es der leztern auf d.ie Spur der 

ater zu komen und dieſe hinter Schloß und 
Riegel zu brngen. 

Zur Judenfrage in Litauen. 
Staalsſekretär Roſenbaum, Mitglied der li— 

tauiſchen Friedensdelegation in Paris uad des 
Komitees der jüdiſchhen Delegationen an der Frie— 
denskonf renz, hatte gelegenilich eines kür lichen 
Aufenthaltes in Zärich, einen Vertretec der „Ji⸗ 
diſchen Preßzentrale Zücich“ empfangen und ihm 
nachſtehendes Interoiew zugewahrt: 

„Welche Bedeutung hat far die Zukunft Li⸗— 
tauens die Beſezung von Wilna, Grodno, Bia⸗ 
Uyſtok und ſonſtiger litauiſcher Gebiete durch die 
Polen?“ 

„Dieſe Beſetzung fand mit Genehmigung der 
Entente ſtait, die eine Demarkalionslinie feſtge— 
ſetzt haite. Dieſe Linte warde ausſchließlich von 
militaͤciſchen Rickſichten beſtiment. Dadei hat die 
Entente ſowohl an Litauen wie an Polen mehr— 
mals die offi zielle Mitieilung ergehen laſſen, daz 
dieſe proo ſoriſche Beſetzung als ſolche keinen 
LKinfluß auf die fpätere Feſtfetz ing der Geenzen 
haben wice di Gr— 

„Werden die Grenzen nicht d i ⸗ biszit beſtimmt — icht durch ein Ple 
„Vorausſichilich nicht. Allerdinas ſcheint man 
in amerikaniſchen Kre ſen dem Gedanken nicht ab⸗ 
geneiꝗgt zu ſein. Allein, ſoweit bekannt iſt, wird 
England deeſem ent chieden entgegentreten, und 
uuch Italien iſt gegen eine Eutſcheidung durch ein 

lebiszit.“ 
ꝓWie duürften die Grenzen Litauens gebil⸗ det ſein ? 
„Ein formaler Beſchluß der Entente liegt noch nicht vor. Alles — ſagen kann, 4 

alſo nur hypothetiſch. Allein, nach allem was 
wiſſen, dürjfen wir annehmen, daß weder 

as Gouvernement Wilna mit der Hauotſtadt, 
noch das Gouvbernement Grodno den Polen zu⸗ 
ialen perden 

Finden Sie nicht, daß eine Entſcheidun 
urch ein Plebiszit rhe wäre ?“ ch 

ẽ Ich moͤchte mich nicht auf die theoretiſche 
e dieſer Frage einlaſſen. Ich glaube, daß von 

ieſem Standpunktt aus die Fraͤge eines ple— 
biszus in Warſchau und insbeſondere in Lodz, 
mit ebenſolchem Recht aufgeworfen werden könnte. 
Dieſe Frage muß, meines Erachiens nicht nah ab⸗ 
ſtralten Theorien, ſonderanach den tatſächlich?u Zua⸗ 
ſtänden eniſchieden werden, uñd dieſe liegen jo, daß 
in allen fragtichen Städten die Juden die Majorität 
bilden. Dieſe“ werden nun durch Pogro ne und 
Mauſſakers eing'ſch ichtect, ſodaß ein Pebisit nicht 
en wahren Wellen des Volkes wiederſpiegeln 

würde. Das eigeniliche Reſuliat des Pleoiszits 

⸗ 

wären Judenprogrome und Maſſakers, nicht nur 
in den Orten des Plebiszits, ſondern in ganz Po— 
len und Galizien.“ 

„Welche Zuteilung würde am meiſten den 
Intereſſen der Juden entſprechen? 

„Somohl vom politiſchen als auch vom na 
tionalen Sandpunkt kann es darüber keine zwei 
Meinungen geben. Ich alaube nicht, daß ſeldſt 
die Polen behaupten werden. daß die Angliede— 
rung dieſer Gebiete im Intereſſe der Juden 
liege.“ 

„Wie verhält es ſich mit dem wirtſchaftlichen 
Intereſſe?“ 

„Ich höre, daß es darüber Meinungsverſchie— 
denheuen gibt, was ich aber nicht begreife. Die 
Tätigkeit der Polen in den lbeizten Jahrzehnten 
iſt darauf gerichtet, die Juden aus allen wirt— 
ſchaitlichen Gebieten zu verdrängen. Sie machen 
daraus hein Hehl, im Gegenleil, ſie dehaupten, 
dies ſei ihre nationale Pflicht. Hingegen liegen 
die ökonomiſchen Verhäliniſſe ſo, daß ſozuſagen 
die Klaſſeneinterlung zwiſchen den Litauern und 
den Weißruſſen einerſeits und den Juden ander— 
ſeits ſo, daß noch ſehr lanze Jeit jür die Tä— 
linkeit der Juden weit ſter Speelraum bleibt, 
ohne daß die Jnatereſſen der anderen beeinträch— 
ligt würden. Im Gegenteil, die Inltereſſen aller 
Beoslkerungsteile ergänzen ſich gegenſeitig und 
ſind von einander bedingt. Namentlich iſt aber 
für die jüdiſche Inteligenz im litauiſchen Staate 
ein werles Feld, wo ſie mit Nutzen ſowohl ſür 
ſich, wie jür die anderen fätig ſein kann, wähtend 
ſie in Polen gänzlich verdrangt wird. Ich muß 
hinzufügen, daß die Trennung zwiſchen dem Po— 
üüt ſhen und Oekonomiſchen auf Kurzſichüigkeit 
beruht. Es iſt dies ein Kämerſtandpankt. Ja 
Wirküchleit lauft alles Politiſche aufs Orkouo⸗ 
miſche hnaus.“ 

Glauben Sie nicht, daß nach dem Vertrage 
der Großmächte mit Polen die Juden gleichbe— 
rechtigt ſein werden, alſo keinen politiſchen Be— 
ſchänkungen unterliegen werden? 

„Gewiß, ich habe die Zuverſicht, daß die Po—⸗ 
len den Vertrag mit den Großmächten gewiſſen— 
haft erfüben werden. Einmal werden ſie doch zur 
Einſicht kommen, daß dasjenige was der Ver⸗ 
tag ihnen auterlegt, nichts anderes iſt, als das, 
was ihren eigenen Imereſſen eniſpricht und far 
die Raͤhe und den Foriſchritt ihres Landes wun— 
ſchensZert iir. Sie brauchen ſich dazu nur die— 
jeüngen Ideen zu eigen zu machen, welche kein 
duderec als Dmowſti ſelbſt in Bezug auf Ruß— 
laud gepredigt hat, allerdiugs nicht den Juden, 
ſondern den Polen gegenüber. Allein dieſe Zeit 
ſcheit noch in weiter Ferne zu liegen und gerade 
für den ötonomiſchen Schutz bietet der Vertrag 
jaft gar keme Garantien. Es iſt noch auf den 
Uateiſchied hiazuwe ſen, daß, während dieſer Ver— 
trag den Polen aafottroyierrwerdenmaßte und ſie 
noch immer foxtfahren, gegen das Recht der Ju— 
den anzukämpfen, de Liaier den Jaden ihre 
Rechte in vier größerem Umfange gewähren und 
zwar ganz freiwillig. Dieſer freie Welle entſpringt 
den taiſachlichen kulturellen und ökonomiſchen 
Verhältniſſen, hat alſo nicht nur ſubjettive, ſon— 
dern auch objettive Begründung.“ 

„Wie verhält es ſich mit den Intereſſen der 
anderen, nichtjüdiſchen Teile der Bevölketung?“ 

„So ſehr ich auch Zioniſt und Naltionaljude 
bin, ſo ſehr mir die judiſchen Jatereſſen leuer 
ſind, ſo bin ich doch nicht ſoweit ſudjekliv, um 
die Utauiſche Frage ausſchließlich vom Stand— 
punkte der Juden aus zu beurte len. Allein ich 
glaube, daß alles, was ich von den Huden ge— 
ſagt habe, mutatis mutandis, auch von den an⸗ 
diren Teiten der Bevölkerung, z. B. von den 
Weiſßruſſen, geſagt werden taan. So iſt z. B. 
die Entnationaliſierungsgefahr bei den Weißruſ—⸗ 
ſen, vor allem bei den katho iſchen, viel ſtäker 
und größer, als bei den Juden. Dann abecr halie 
ich es ſür unſer gutes Recht, daß bei der Ent— 
ſcheidung der litauiſchen Frage die Intereſſen der 
Juͤden nicht in letzter Lime berücknichtigt werden 
ſouen. Ich kann nicht genügend dageren prote— 
teſtieren, daß die Polen dieſe Frage in irgend 
einer Weiſe behandeln, als wenn es in dieſen 
beſtritienen Gebieten gar keine Juden gäbe. Die 
Juden wohnen in Luauen ſent vielen Jahrhun⸗ 
derten, viei früher als die Polen. Sie ſind die 
alleiuſgen Träger des wiriſchanlichen For!ſchrittes 
des Landes und haben zu deſſen Kultur im all⸗ 
gemeinen unbeſtreitbar viel, um nicht zu ſagen 
aues, beigetragen. Ich will nicht ungerecht ſein 
und die Inteuigenz der Polen verleuguen, allein 
die Polen als Großgrundbeſitzer bilden das kon⸗ 
ſeroierende Element des Landes, der Foriſchritt 
auf allen Gebieten gehört aber den Juden. Ich 
will nur ein Beiſpiel anführen: Bialyſtok iſt 
bekanntlich eine Fabriksſtadt, jedoch gehoͤrt keine 
einzige Fabrek den Polen. Die Polen in Litauen 
haben ſeit Mickiewiez keinen einzigen großen 
Schrifiſteller hervorgebracht und Viickiewicz iſt 
ein Litauer. Hingegen haben die Juden in der 
ſelben Zeit zwei große Literaturen dort geſchaf 
fen: die neuhebräiſche und die jüdiſche.“ 

„Sind die Juden Litauens und Sie, Herr 

Gewiß konnten Lemberg, 
Miniſter, nicht polenfeindlich ?“ 

Durchaus nicht. 
Wilna und Pinſk nicht ſpurlos an unſerem Be— 
wußtſein und unſeren Gefuhlen vorbeigehen, Dies 
hieße Uebe menſchliches von uns verlangen, oder 
vielleicht umgekehrt etwas Unmenſchliches, denn 
nur der Huud küßt den Stock, der ihn ſchlägt. 
Allein wir verſtehen dieſe zeitweiſen teaucigen 
Erſcheinungen als eben etwas Zeitweiſes aufzu— 
faſſen. Mir wünichen und hoffen, daß die Polen 
rie erreichte Freiheit und Se bſtändigkeit zu iy⸗ 
dem wahren Heil und Fortſchritt aus nutzen mö— 
gen. Ich als Zioniſt und Nationaliſt kann gar 

nicht anders denken und wir ſind für die Frei— 
heit und das Wohl aller Völter. Was wir aber 
wünſchen iſt, daß auch dte Polen ſich dieſen Ge— 
ſichts pankt aneignen. Tas freie Votik möge ein 
Rug in der Keite der freien Völker ſein, nicht 
aber ein Uutſerdrücker anderer; ſie, die fücr ihre 
Freiheit nicht mit Waſſen, ſondern mit Gerech— 
tigkensgrünoen gekämpft haben, ſollen und müſſen 
die Konſequenzen ihrer eigenen, ſo ſchoͤnen und erha— 
benen Ideen, auch in Bezug auf andere geiten 
laſſen. Nicht durch Menſchenſaß wurden die Po— 
len befreit, nicht durch MNenſchenhaß werden ſie 
ihre Freiheit behaupten. Wohl mögen die führen⸗ 
den Polen mit uͤuſerer Tätigkeit unzufrieden ſein, 
von ihrem gegenwärtizen Siandpankt aus mögen 
ſie ſogar Recht haben, denn was wice wollen, iſt 
nicht dasjenige was ſie wollen, aber deshalb ſind 
wir noch keine Feiade Poleus, ſondern nur Geç⸗ 
ner einer gewiſſen Politek und zwar nicht nur, 
weil dieſe Polluk gegen uns iſt, ſondern weil 
dieſe Poluit gegen die Humanität und Gerech 
tigkeit und — 'ich ſage es mit gößter Beſtimmi-— 
heit — gegen das Heil Polens gerichtet ilt. Po— 
len wirg in den Juden ebenſo ireue Bürger ha— 
ben, wie beiſpielsweiſe England und Amerika. 
Iu dieſein Sinne bewahrhellet ſich das Wort, 
Fein jedes Land hat die Jaden, die es verdient“. 

Telegramme. 
Generalztavbsbericht 

des polviſcheuPeeresvom 20. Ottober. 
Srraurſch-weißruſfiſcheßFront. 

Die von Bohſchewilen ſudlich von Polock im 
Ruyon Pyerzuno —Urzaez— VYomel weiterhin uner⸗ 
nemmenen Anzriffe Dur—en blutig abgeſchlagen. 
Sadlich von vo. yſſew unterhato des Dorſes 
Riedhu Slobuctu icareen ſlarte bolſchewiſtiſche 
Riujtle von unſeren Aoteilurgen aufgerieben, wo—⸗ 
deir 6V Gezanzene geinucht und 2 Weſchutze und 
2 Majſchnengewehre erdeutet wurden. 

Wolhyniſche Front: Ruäahe. 
Ver ſtellderiretenoe Ehheſ des Generalftabes 

PUtler, Vverſi. 

Kleidung für das Heer. 
Warſchau, 20. Otlober. (Pai) Miiniſter⸗ 

päſident Pabereivſti hal ſich wahrend ſeines Auf- 
ulhalls un nobu jihr daruu bemuht, um aus 
Fiuntreich und Euglunſſene großere Venge von 
Wenterk Giouug juc dee Poltuijen Truppen zu 
erhauen Tieſe Bemuhungen halbten eintus über⸗ 
aus gunſnigen Ecſoig. Bir ſtauzoſtſche Regieruug 
ſpendere ſuc die plaiſche Aruiee warnie Pelge, 
Winrternäjche, ſerner ene eupeehene Auzahl voo 
Humm ſhuhen. Lie eugtieche Regierung hal ſich 
emnmnerſuiioen erttarn, ue enijperhende Auzah 
on vellſtauorgen Uniſormen und WMlanteln zu 
oertaufen. Inzolge dejſſeu werden die polui,cheu 
Soldalen deu Winter unter BVediugunugen ver⸗ 
vriugen tönnen, die ihrer Geſundheit und ihrer 
Keroft ſoͤrder ich Jſein werden. 

Die deutſch⸗polnijchen Verhandlungeu. 
Berliun, 20. Otlober, (Pat). Das „Berli— 

ner Tagebtan“ ineldet unterin 27. dieſes Vilſ. 
Die LVerhandiungen mit Poren mehnen eiuen 
berriedigenden Verlauf. Die deulſche Negieruug 
iſt beinuht, den in Polen aujapigen und aus, 
dem Plediszitgebiet wehynhaſflen Deulſcheun zur den 
Fail des Aufthiuſſes eilgeyendſte private und 
oſeatiiche Rechte zu ſichern. Fur die deu ſcheu 
Kinder ſollen 40 deuiſche Schaleun errichtel iuαααν. 
Die Regierung bemuhl ſich ſeruner um guuſtige 
Bedingungen für odie dealſchen Deauiten uug 
Lehcer, die in Polen verbleiben. Vie polniſche 
N gierung verzichit auſ das Recht der, Liquicu⸗ 
tion gegenüber dielen Beamten, weiches duecch oeu 
Verſaiuer Friedensorrtrug verbuigt wiro. 

5000 Amerikaner für Oberſchleſien 
unterwegs. 

Berlin, 20 Ottober. (Pat.) Berliner 
Blauer mebden, daß noch au Bord des Dampfers 
„Praſident Btandi“ 5000 amexitaniſhe Soroalen 
don New York abgereiſt ſino, um Oberzlenen 
zu beſetzen. Der ODampſer irifft am 250. Otiober 
in Breſt ein. 

Von den Teſchener Deutſchen. 
Teſchen, 20 Otiober. (Pat.) Morawſko⸗ 

Slefti Dennitk“ meldet, daß der Deuiſche Dr. 
VTodaman eine Konferen; der Deutſchen des Te⸗ 
ſchener Schleſiens einberuſen hade zwecks Ver⸗ 
nandigung mit den Polen zuc Sildaungeiner 
antiſchleſiſchen Frout. 

Amtliche Beſtätigung der ECinnahme von 
Petere burg. 

Paris, 20. Okllober. (Pat.) Heute 
erhielt die ruſſiſchhe Geſandtſwaft ein Te⸗ 
legramm aus engliſchen Queuen mit der 
amtlichen NAachricht, daß Petersburg von 
den Teuppen Jadenitichs beſetzt wurde, 
nachdem die Siadt von den Boiſchewiten 
verlaſſen worden war. 

Berlin, 20. Okrober. (Pat.) Berliner 
Blätter melden aus Auſterdam: Vie aus Hel⸗ 
ſingfors uber Kopenhagen erhaltenen Nachrichten 
benatigen die Einnayme von Perersbarg durch 
Iudenſiſch. In Momldau zaben dee Nachrichten 
uͤber die Erſolze der Aemeen der Geuerale Ju— 
denitich und Oeniken ugter der Bebötkeruug goge 
Eeregung herdorzeraſen. In der bolſcheweſuiſchen 

Armee ſcheint der Zerfall eingetreten zu ſein. 
Den Boiſchewiken fehlen Reſerden. In dieſen 
Tagen w.erd Tſchuſcherin der Entente neue Frie⸗ 
dens oorſchläge machen. 

Nauen, 20. Ottober. (Pat.) Die deut⸗ 
ſchen Blaͤtier bringen lange Berichte über die 
Niederlage der bolſchewiſtiſchen Armeen an allen 
Fronten. Die Tage der Regierung Ve 
nins ſind gezählt. 

Paris, 20. Oltober. GPat.) Die Blatter 
melden aus ſicherer Quelle, daß ruſſiſche Kaval⸗ 
lerie der Sudweſtarmee in Pelerssacg einmar⸗ 
ſchiert ſei. 

Helſingfors, 20. Oltober. (Pat.) Die 
ſinnlandiſche Regterung hat die Vorſchlage der 
Bolſchewiten bezüglich Aubahnung irgendwelcher 
Verhaudlungen deſinuno abgecehnt. 

Kronſtadt hat kapitaliert. 
Nauen, 20. Ottover. (Pat.) Nach einem 

ungewohnlich ſcharſen Bombardement durch 
engliſche Truppen hat Kronnadt tapituliert. 

Berlin, 20. EOktober. (Pat.) Berliner 
Blälter meiden aus Amſierdam: Vie giunlän⸗ 
diſche Neue Agentur berihren, daß am 17. 1. M. 
uber decr Feſtrang Krouſtänl die weiße Flagge 
wehlte. Vieſe Nachricht wird amilich vom fiun⸗ 
ländiſchen Siab beſtaugt. Vaut dea ehlen Nach— 
richzen empfigag Kudenritych in Garſchina 
ciue Aborouang Arberter aas Pelersbarg, die 
ihn balen, die Sadt nicht zu beſchießen und 
verſicherten, daß ſie ſeinen Truppen iun Kampfe 
uit den Bolſchewiten Helſe obiugen werden. 

—— 

Der Völkerbund gefährdet? 
Amſrerdam, 189. Otiober. 

Einer Londoner Welodung der „Tribune“ zu⸗ 
ſolge inn die ergaſche Preſſe der Auſict, daß der 
Bobterbund zu ſpat geboren wurde, 
duß ihn die Welt augenblick ich nicht wohlwollend 
aunimint und daß er inſoige der Berzogerung 
der NRaltfilarion des Friedencdertrages vbuech die 
BVBevreiuliglen Gtaaten gepahrodet iſt. 

Der Mann mit den acht Frauen. Acht 
Frauen, die alle noch leben, hal iun 160 Jahren 
Chartes VBugh Wilſoln geheiralet, der ſih Jett 
ivegen dieſer „Otiogamte“ vor einem auteritaut⸗ 
ſcheu 
Aue ſeine Flauen werden ihm ber der Verhaud⸗ 
lung von Angeſicht zu Ungeſicht gegenubergeſtellt 
iwetden. Wilſon lebke milt leder Frau ourch⸗ 
ſchuitilich ein Jahr, aber wenn er erne verließ, 
jo teyele er meiſtens zu einer fruhyeren Garlia 
auſ karze Zeil zuruck. Die Neigung ſeiner ver⸗ 
chiedenen Chegatliinnen gewann ecr durch die 
hochſi ruhrende Erzahlung von dem Verlaft ſeiner 
ernen Frau, die mil ſeinen drei Rinoerusvei 
einem euer verbrannt ſei, ogne daß er ſie hätte 
reillen touuen. 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warjchau, 20 Ottobet. Gpat. 

Veviſen Banknoten. 
Eint vVert. Eint. Verk. 

Engl. Pfund.....16O. 152. - 148. - 3. - 
VDolaar. . 321. 60 838 — 32.29 36. 23 
Ronadiſche Dolla.. — —— 3220 33 28 
runcobſ. grut. 420 429 10 432 
Scqweieerijche Jrancs 6.45 6.60 6490 660 
Belguiche Fraucß.... 42 43. 415 432 
Suenn....5.69 366 355 3.70 
Finnlandiſche Marl 160. - 160 — 157 - 16164 
Nuuianiſche Lei .. 1I62. - 170. — 165 — 1— 
Bulgariſche Löwen.. —. —— 72—2 581.-4 
Holuandiſche Gulden 13v6 10. 0 1293 1335 
Schwedijche Krönen.. E.Tu 88 8639 8090 
vtorwegiſche Ktonen. 8.20 820 8180 841 
Lauijche Kronen..... 7.40. 7858 765 7.0 
Deutſche VBart138 - 140.-2 137 140.- 
Klein Scheme di Meig .— —— 100— —— 
Veutſch ofierreich Kronen. —. — 62.- . 82 - 
Tſchechiſche Kronen —— — — 100 ⸗ 102 — 

Kurs umger auf Kronen 53. 

Den auswärtigen Bez ehern dieſes Blat⸗ 
tes liegt ein Bericht des Veirbandes der 
deutſchen Genoſſenſchaſten in Polen bei. 
Den Poſibeziehern iſt dieſer Bericht be⸗ 
reits geſtern zugegangen. 
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1. Vortragsabend im 

Konzertſaale 
Mitiwoch, den 22. d. M. bdäut Schriſſteller Henrich 

Zimmermann einen Vorliag üder 

„Rebiche im Namt 
elus dem Inhalt; 1) Die Liebe bei den K'aſſikern und Ro—⸗ 
mantifenn. 2) Die Liebe im modernen Drana (Wedekind, 
Strindderg, Joſen, Przyby'zewſti. 3) Liebe und Erotilk 
4) Der ſtitter und das weio. 

Karten ſind bei Strauch und Erdmann (Petrikauer Str. 
Nr. 17) und am Tage des Vorirages von 8 Uhr ab an 
der Kaſſe des Konzeriſaales zu haben. 

Anfarg 8 Uhr abends. 
Freunde der „F. B“ haben 200/, Erm ikiqung. 

—A— c7 
—— ν, 

Herau geber Ostar Friefe vodz, Peiritauer 174. 
Ttocznia , Drukarnia Lédeka“, Piotrxowaka 86. 

Gerichtehof zu verantworten haben wird.. 

J 



naterialien⸗Maudlun 

— —— — 

ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
um 3 Uhr, von Ler Kirche aus, ſiatt. 

Aleranbdrow, den 21 Okttober 19010. 

Gott dem Allmächtigen, hat es gefallen, unſeren lieben Vater, Schwiegervater, Großvaler, 
Urgroßvater, Bruder, Schwager und Tulel, den laugjährigen Küſter zu Alexandrow 

—6— Ulus Pudrinn 
Sonntag, den 19. Oktober, nachmittags 3 Uhr, nach kurzem Leiden, im Alter von 81 Jahren, zu 

Die Beerdigung ſindet Miltwoch, den 22. d. Mis., nachmillags 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dienstag, den 21 Oktober 

— In Waggonlad 

Verkaufsbüro 

—R 

—IF 

8 —— —* — — * 
j — * 

Die ZJabrik chemiſcher Artikel 

— 
in Looz, KRilinſti⸗Etraße 95 (Wiozewſta) 

Vertreter für Warſchau 
Wladystau Welf, vorm. Akt. 

Petrikauer Straße Ar. 26. Geſ. „H. Welf“ VPrzejazdſtr. 58 
empſielt ihren Abnehmern: 

Waſſerglas, Schwefel⸗ u. Salzſäure, Glauberſalz 
Natronlauge, türkiſches Rotöl, Olein, Olein⸗ u. Mineral⸗ 
u. Oleinſpicke, Mineralsle, Schmieren 

(jür Apotheken und techn. Bedarf uſw. 
ungen und Serail zu mäßtgen Preiſen. — 

VBaſeline 

A 
—* J 

—B— 
Weißer Saal im Grand⸗Sotel 

Saiſon 1010 20. 8 35 
Am Mittwoch, den 22. Oktober d. J., um 8/. Uhr abends, 

V. (X) Konzert 
Kammermuſik⸗bend. 
— 

Einſchreibungen 
für den 

Tanz⸗Unterricht 
vehm · ich gegenwärtig von 1212/, und von 728 Uhr im Grand 
Hotel (Eingang Krutta⸗Stabe 1) entgegen. 3326 

W. Lipins ici. 

zAnMAnZT 
Lewita Funons, 

Petrikauer Strasse 50, 
empfangt von 102 u. J. 4-7 UVbr. —R — — ——æ—— 

ſKonzeſſtoniertes Inallatfionshüro 
Nechanfch⸗Eellrotechn. Verlſtolten 

—— — 
Lod; Targowa⸗httahe 17. 

Sp zialwerlſtatt zut Reparatur don Dy⸗ 
amomaſchinen, Elektromotoren, ſowie aller Aten eletr 

—*2 Annahme verſchiedener Schloſſerarbeiten, ſo⸗ 
die Einichtung von Transmiſſionen und Reparatuſren 
von verſchleden n Maſchinen. 39 

Zur Schul⸗Saiſon 
arnehi Hefte ſowie ſämtliche Schreib⸗ herabge⸗ 

materialien zu beſonders 

ſetzten P 3 für die Schuljugend in olge des oblga⸗ reiſen de eeles — 
Die Pavier⸗ und Schreib⸗ A. U. Lurenberg, 

Vetrikauer Straße 81. 

Hutmacher! 
Walker und Zurichter, wie auch die frühenen Arbeiter der Hut 
Fabtit —* —8 T Goprert. onnen ſib dalich von 8212 und 
n in bder aben, Rokienſka⸗Straße Nr. 9, zur Arheu 

—— 
8* 

Grofßes pychologiſches Drama in 7 Teilen nach Joſeppo Pukotis „Aphrodyt“. 
Die un eugſame Fürſtin — als Problem der Liebe und der Mörch — in ſeiuer Entſagung und 

Aufopferung bilden die ungewöhnlichen Helden der g oßen Idee. 
Beginn der Vorſiellungen täglich: an Wochentagen 8.180 Uhr nachmiltags. 

9 
—— 

leitet. 

22 2 223 Pädagogium Poſen 
beginnt das Winterhalbjahr. Vorbercitung für alle Klaſſen des Cymnaſtums, der 
Reauchule, die Matura, und die Offize aſprantenprüfen 
gogium entſpricht olen hygieniſchen Anforderungen und died von einem Inſpeltor ge⸗ 

Polniſche, franzöſiſche und deutſche Konſervation 
Auf Wunſch werden Kroſpekte geſandt 

— Gerlinerſtrase) — 
ul. 27 grudnia Nr. 4 

Das Internat beim Päda⸗ 

Penſionzpreis Mark 200 —. 
4513 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 
Anfang um 3.15 nachtn. Pret 
der Vlaͤßze ab 1. — Mi 35655 
drograͤmmwechſel Montags 

Dr. Luchwig Falk 
SBreglalarzt für Saut⸗ 
aud Geſchlechtskrauke, 

enpf. v. 10 · 12u. 5 7N nochm 

Mawrot⸗Straße —*— —* 
Zuverlaſſiger * Hebammse 

Maſchiniſt Nowalkowsha 
Afle Kraft, per ſoſort geſucht. Wo? ſagt die Exped m — 
dis. Blates. 3509 AA, W. 18. u⸗ 

esamm⸗ lda Piaseoka 
wohnt jetzt 4— 2 „Jer Landwirt in deutſcher Sprache erſcheinende 3515 

Wochenſchrift 
ſü Poſen, Weſſpreußen u. kKorgrehpolen. 
DVorzugliehſtes Anzeigenorgan. 

Sezugspreis. Movathes 0.83 Mt, viertejbrlich 2800Wt— Ru 7 d. Geſchãäftsſtelle in Poſen/ Bittoriaſtraße 28. 
Aus chneidenl 

Leſtell ſchein. 
Un die Geſchoͤftsſtelle des Landwirt“, Poſen, Viltoriaſtrahe 23. 

Konſtantiner Straße Nr. 84, 
2. Eiau, li is 31 8 

Ur. ». Kantor 
Spezhbalarzt 

ſur Fant u. zeneriſthe Rranthelten 
Vetrikaner Straße Rt. 148. 

Edke der Avangeliſchen Straße 
Rehandlung ain dtentgenſtrah en n 
D arzlicht Haarausſall). Elettri 
Ation a. Waſſage (Maͤnnert 
ſchwache). Kankenempſang vor 
9 u. v. 6⸗ÿ8, jJ. Damen b. 5 26 

Ber⸗ und Zuname: 

Genaue Adreſſe: 

beſhellt hiermit unter Kreuzband — durch Poftüberweiſung — die 
iiich in Poſen erf anend Zeitſchafr: „»Der Landwiri 

ur —— — 

Erteile Blinden u. Taub⸗ 
ſtummen 

Unterricht 
in deuiſchet Spraͤche. Näheres ber 
Herrn Düſterhöft, Setteiar der 
Kanzlen des Armenhauſes, Dzielna · 
Straͤße Nr. 82. 

Kaufe 
ſamtliche Pelzwaren, zahle die 
höoch ſten Pree. S. Großwann, 
Petritauerfit. 24. Bem. Pelz⸗Re 
paraturen⸗ Unnahme. 3168 

Sprachkurſe 
ir Erwachſene von Mar— 
tha Leder, Dielnaſtr 30 b 
Sorachen: volniſs, deu'ſch, 
franzöſiſch, engliſch und ruſſiſch. 
Uonatliche Zahlakg fur jede 
der Sorachen Mẽ. W. Anmel⸗ 
dungen täglich von 6—89 Uhr 
abends — 

Stuhlmeiſter 
mit wehriähriger kraxis im In 
und Ausliude ſucht Beſchäſtgang 
als Meiſter, KReiger u. Anſchelle, 
Auẽputzer auf autowatiſchen Krem 
peln Näheres in der Ezp. —9 — 
zu rſohren 

Achtmig 
Agenten, die die Kolonialwaren 

Läden beſachen, önnen geſen hohe 
Bio iſion einin leicht abſeßbaꝛen 
Artel diſſer Breyche wiinebhmen. 
Näherea Slowianſka⸗-Straße 
Ne. 7, W. S22, zwiſchen 123 
na v�nittgs 3566 

Deuiſches Ehepaar fur 
Portier ſtelle 

geſucht Daſe!hff vor ſofort denſch⸗ 
ſprechendes Mädchen oder allein⸗ 
ſtehende Fra u zur Allelnardeit 
jür den Hausta geſucht. NRäberes 
Wulcz v ſtaſtr 256 im dFleiſcher⸗ 
laden, vormittags 3556 

Gebilt eter junger Mann ſucht 
S'ellung als 
Lagerverwalter oder 

Malterialausgeber 
in Maſchinen⸗ oner Teufahrit 
Ofſ unter 8 O.“ an die Etp 
dſs. Bl. erbeien. 38 

Perfekte 

Schneiderin 
intell Fräulein, evangeliſch, ſucht 
Beſchafiigung in ennem Hauſe 
Adreſſe zu erfahren in der Exp 
dis. Blattes. 3482 

Gewandter 

Tapezierer und 
Dekorateur 

bietet der geehtien Kundſchaſt ſeine 
in Dentſchland und Wien e wor⸗ 
benen Kenntuifle an. K. Jeikner, 
Sienkiewiczſtr. 56. 362 

Junzer Mann wird als 

—„VVV 
er ſo ort geſucht. Näberes kei 
vPuhal & Co in Karolew 
Nx. 10. 3560 

Geſucht 
für kleinere Zwirnerei ein 

üteter Rann 
für die Aufſicht u Kontrolle. 
Reflttnten wolen Angebote mu 
An zabe fruherer Be cha ſigung ab 
geben unter Zwirnerei? in der 
Ecp. diſs. Bl. 3537 

Fee 7277 
A. P. 183 
— K. 200 

werden gebeen, lage nde Briefe 
umgethend abzuholen Sofortige 
Aniwoꝛt erbeien 3580 

Kaufe 
VReliwaren KLarekule, Tebbiche d 
Bonos Zahle die höchſten Preiſe 
Wuſczanſta⸗Straßze 
Nr. 43. W. k. 310 

Pianino und Ka K ull fe rakuljaket zum 
eid. Gehrauch, zahle guten VPreid. 
Hotel „Vittoria“, Zimmer 4, Ve⸗ 
trikauer Sir. 67 4446 

Kaufe 
Karakul⸗ u. Fo ijacklets, Teppiche. 
Vianinos. Zahle die höchſter 
Preiſe. Hotel Vilioria*“, Zimmen 
Nr a, Petrikauer Str. 87 5 

Kaufe 
oller Art Blze zoehle die föchſten 
Vreiſe. Fräſkel, Vetrikauer Str. 
dir. 224, im Hoſe 33 

SCHUHE 
amerit aron Mt. 102. 50 
aus beſtem Leder 20.— 

s õ n LEui 
v er Me. 3 — 

Petorsilge & Schmolk&o. 
vou Petritauer Str. 83. 

die böchſten Preiſe für nichtmo⸗ 
derne und abgetrag ne Kleidungs⸗ 
nücke, Wäſch⸗ und Schube Kaufe 
auch Vlandeclen Nowa Vabianica 
Str. 23, W. s, ven 226 Udr. 

A. B. C. 

Kemme, wenn wöglich. heute 
vormitiag. Mochte dich gern ſpre⸗ 
ch D. E. F. 

„Maeterlincks 
Werke“ 

zu kaufen geſucht. Offerte � unter 
M. W.“ an die Exp. dieſes M. 
erbeten. 3454 

Holzhaus 
mit Stall und einem Morgen 
Gartenland in Alexandro v bei 
Aug Kaiſec zu vertauſen Pabia- 
nicer Straße. 31* 

Verkaufe 
eine Reſtaurant Einrichtung und 
zw. eichtnen Glas chrank und Bu⸗ 
ſett, dunk polierte Tuſche, Srühle 
ufn. auch eine neue Heuhaun as 
ſcine und 3 Kähne. Wlad. J. 
Matiatko, Konſtantynow 6. 
Lodz. 4503 

En neuer 

Damenpelz 
Ueberzug ſeidener Plüſch it Ju 
vnkaufen Lipewa⸗-Straße 68 
b i Frau Schond er. 3 48 

Neue eiſerne 

IIII 
u verkaufen. Milſcha⸗Straße 

Nr. 34, W. 20. 3617 

Pelz⸗ 
NReparaturen 
nene ſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaak Gross mann 

Zawadzta 29. 355 

Billigſter Satjon⸗ 

Reſter⸗Ausbetlauf 
ſur Herren⸗ Damen⸗ Kin⸗ 
dergarderoben und Mäntel. 
Bofton, Cheviot, Tuchkrepp, 
Kord, Velounr, Leinen, Wollen 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Batiſt, Reſſel, 
Zeug, Barcheut, ſchwarzer 
Laſting und Atlas fir Schür⸗ 
zen. Eſnſchütten, Wäſche und 
Tücher. Faſt um 50, billiger 
als überatt weil in Privatwoh⸗ 
nung. Kilinſkiſtr. 40, Front, IU Et. 
Wohnong lo. 3783 

Möbel 
jeder Art nud verſchiedenet 
Vreislage, empfielt ab Lage: 

„DAK * Petrikaner Straße Ne. 147 

Auhuhen 
wle Vriefbogen, Rechnuugen 
Couverta, Viſiteutarien Nert 
de Oruckerei 

Potersilge & Schmolke, 
oar Petritauer Str. 83. 

ür jeden Schah pafſend, in Wolle 
und Baumwolle. (tein Bavier oder 
Erſatz Mil ſcha⸗Straße 
Ne. 4, mm La e. 356 

Ein uener 

—V 
zu verkaufen. Milſcha⸗Straße 
Nr.e B7, On, A. Et,WC 548 

Zu vertaufen 
Transmiſſion 

3 Wellen, verſch. Länge, mit Rie 
menſcheiben, Kainmiedern u Ring⸗ 
ſchmierlager· dier ſelon auch eine 
Heindpumpe mit Rohren zu ver⸗ 
taufen. Aatg Pariaaieer Chauſſe 
Nr. i8, Ecke Walczanſtae Straßt 
im Hoſe. 3604 

Abreiſe⸗aldec iſt eine 
—X 8 SJagd A 

von 620 Morgen in der Nähe v. 
Pabianice weiter zu verpag ſen. 
Panſtaſte. I1I0. W. 8, non 2 — 
nachm itage. 3550 

Boder 2 

möbl. Zimmer 
mit Küche nben dung zu mieten. 
geſucht. Anzebote unter M. 
N 75* an die Exp. dſa Blaetes 
erbeten. 3477 

Zu vermieien 
2 Zimmer 

mit oder odne Möbel, mit Fahr⸗ 
ſtuhl und elektr. Licht bei rubiger 
intell. Familie an emen ſoldden 
jungen Mann. Zu beſichtigen vyn 
10 — ſSienkiewicz⸗Straße 
Nr. 50 W. 17. 3589 

Mõbliertes 
Balkonzimmer 

zu dermeten. As⸗ ſicht nach dem 
Sienkiewie zparhh, bei Maih lde 
Schaeſer, Wudzewſta⸗Straße 101. 
zw chen 124 Uhr. 25390 

Junmdbl. zinmet 
iſt ſoſoot an beſſeren deutſchen 
verrn zu vermieten. Wo ſogh 
die Exd. deſer Zeitung 3490 

Ein großer 

Raſſchund 
iſt zug⸗ laufeu. Ge en Belohnung 
a· Adelen bei W. Karyh, Ziegel⸗ 
Straße 96. 861 

100 Mark Belohnaung! 
Veroden ſhwuze Blie tuſche 
u der Aiſenbahe ſahet Staliie⸗ 
rhees Lodz am Sonnabend, den 
18Oktober, en ihaltend Paß 
( Ey az). aus zeſt bon der Staats⸗ 
boliati Lodz, auf den Namen Gu⸗ 
ſtab Braun, ſowie polniſche Bank⸗ 
noten in Höhe von mehreren hun⸗ 
dat Mart. Der edrliche Finder 
wird gebeten. obiges gegen die 
genannie Belohnung bei Guſtas 
Braun, Lodz, Krucja-Straße 8 
abzugeb·n 3 32 

Ein tleinet ſchwarz · weißer 

Hund 
ähnlich elnen For⸗Terrier, der 
auf den Ramen tuba“ bört, ver⸗ 
oren gegangen. Abzug ben Zie⸗ 
lona⸗ Str. 18, beim Riluar at 
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Lodz, Mittwoch, den 22. 8 — 

Die Regiſtrierung 
ausländiſcher Valuten und 

Wertpapiere. 
Durch Verordnung des Finaniminiſters vom 

23. Sept d. J iſt die Reichsdeviſenzentrale ge⸗ 
gründet und die Reichsdeviſenordnung in Kraft 
geſetzt worden. Tretzdem dieſes Geſetz nicht nur 

r Handel und Induſtrie, ſondern auch für viele 
—28 von einſchneidender Be— 
deutunn iſt, ſcheint in der großen Oeffentlich⸗ 
keit der Tragweiie der Verordnung noch lange 
nicht genua Aufmerk'amkeit geſchenkt zu ſen. 

Das Geſetz beiweckt mit der Regelung 
der Ein und Ausfuhr in der Haupiſache 
die Beſſerung des Standes der heimi— 
ſchen Valuta. Das enorme Bedifnis, 
Waren alſer Art zu import'eren, die Verſorgung 
und Ausrüſtung unſerer Heere, der gewaltige 
Sunger nach Rohftoffen, Maſchinen und Etſatz- 
teilen, zur Wiederinbetriebſetzung unſerer einſt ſo 
blühenden Induñrie, verurſacht, zuſammen mit 
der erheblichen Preis ſeuerung im geſamten Aus . 
land, ein Geldbedürfnis, das durch Ausfuhr allein 
in den erſten Jahren niemals gedeckt werden kann. 

Doas Ein⸗ und Ausfubrkontrollamt wird alſo 
vorausfichilich mur ſoiche Waren zur Einfuhr frei 
eben, mit deren Hilfe wieder Exportwerte F 
chaffen ſind. Vaumwolle, Wolle, Farhen un 

WMiaſchinen werden demzufolge bei der Erteilung 
der Einfuhrerlarbnis zunächſt berückſichtiot wer— 
den müſſen, wehrend dagegen Lrxusgegenſtände 
zy reine Genußmittel ig Zukunſt ſicher nur 

wer zu haben ſein werden. 
Polen ift in der Haupiſache ein ackerbautrei⸗ 

bendes Land. Da jedoch, abgeſehen vom Poſener 
Gebiet, ſaſt überali nech exlenſio gewirüſchaftet 
wird. ſo werden Lebens mittel, wie auch aus den 
Ausführungen des Herrn Finanzminifters klar 
heroorgeht, nur in gerindem Maße ausgeführt 
werden löpnen. Es bleiben ſomit ſür den Exvort 
nur die Erzeugniſſe der ſchon vor dem Fuiee 
aui Ausfuhr eingeftellten Lodzer Indu ſtrie agrig 
Als Abſatzacbiet kommt, da mit Sowitt Ruß⸗ 
land und Sibirien wohl vorderhand noch keine 
Geſchaͤfte zu machen fein werden, vorläufig nur 
Sadrußland in Frage. Die erſten Fäden ſind 
den Zeitunasmeldungen zufolge ſchon geknüpfi 
worden; boffentlich lönnen dem erſten Aus. 
ſcuſchtranzport noch Roſtow bald weitere folgen 

Wern unſere Regiernng auch alles tut, um 
die heimiſche Valuta zu heben, ſo geht aus dem 
Geſagten deutlich hervor, daß eine gründliche 
Beſſerung nur durch eine aner 
eunbde Valutaanleibe in Enaland,Oder 
Amerita moͤnlich iſt. Heffentlich führen die ſige 
lich eingeleiteten Verhandiungen zum guten Ziel, 
it ir in VBälde wieder zu erträglichen Preiſen 
einkaufen können. F 

Was beſagt nun eigentlich die Reichsdeviſen⸗ 
ordnung? 

Sömtliche Perſonen und Firmen im polni⸗ 
ſchen Staate, die 

1. ausländiſche Banknoten, Schotzbons und 
andere popierene Geldwertze chen (Rubel 
und ungeſtempelte öſterreichiſche Kronen 
ausoenommen) 

2. Wechſel, Anweiſungen und Checks, die im 
Ausland zahlbar find, 

3. Kreditrücnönde auf laufende Rechnungen 
in ausländiſchen Banken. ſowie Foͤrderun 
gen bei Perſonen und Firmen, die ihren 
Sitz im Auslande haben, 

4. offene andlandiſche Keedite, die durch irgend 
welche Werite ſichergeſtellt ſind, 

6. offene Warenkreditioe auslaͤndiſcher Firmen, 
G. ausländiſche, zinſtragende und Dividenden⸗ 

popiere mit Auenahme ruſſiſcher, öſler⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Papiere, 

befther, ſind verpflichtet dieſe Werte, 
Us fie in ihrer Geſamiſumme 2000 polniſche 
ark zum Kurswerte überſteigen, zu Regi⸗ 
rrertung anzumelden. Dieſe Anmel—⸗ 

— müſſen bis zum 31. Oltober d. J. mit⸗ 
lels Einſchieibebrief an die ſtaailiche Deviſen 
entrale. Warſchau, Bielanjkaftraße 10-12 oder 
ei einer Zweigſtelle der polniſchen Landes 

—Eã gegen entſprechende Quittung er— 
ſolgt ſeia. 
Emüſſen regifriert werden nicht nur die 

oben genannten Werte, die ſich im Eigentum 
des Deklarauten befinden, gleichaültig, ob er ſie 
hier oder im Aus lande beſiht, ſondern auch Werte 
dritter Perſonen, die der Anmelde pflichtige als 
Depot, Sicherftellung, Kaution oder in Kom⸗ 
miſfion erhalten hat. Empfängt der Betref⸗ 
fende noch der Regifirierung neus Werte, ſo hat 
ir ie ſtaatliche Deviſenzeutrale oder Ableilungen 
von ihr eutfprechend zu benachrichtigen. 
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Ta die Nichtanmeldung oder die Angabe pu 
vollſtändiger Muteilungen mit Haft bis zu drei 
Monalten bezw. bis zu 50 000 Mark Geidſtraf⸗ 
neben der Konfiszierunz der Werte belegt wird, 
ſo machen wir unſere Leſer auch an dieſer Stelle 
nochmals auf die Verordnung aufmertſam p 

Zum Inkrafttreten des 
Friedensvertrages. 

Verſailles. 20. Oltober. 
Wie „Temps“ mitteilt, ſcheine man in ge 

wiſſen amerikaniſchen Kreiſen zu bedauern, daß 
der Friedensvertrag in Kraft trete, ohne daß der 
Senat Amerikas Gelegenheit gehabt habe. ſeine 
Beratungen darüber zu beendigen. Der „Temps“ 
ſagt, von franzöſiichrr Seite bedaure man 
dies natürlich auch, jedoch müſſe man bedenken, 
daß von dem Augenblick an, in dem drei alliierte 
Großmächte und Deutſchland den Friedensoertrag 
ratifiziert hätten, ſein Inkraſtireten weder von 
dem Willen noch von der JInitiatioe einer alltier⸗ 
ten Regierung im beſonderen abhänge, da einziag 
und allein Arnkel 440 des Friedent vertrags 
dafür in Betracht käme. Doer „Temps“ glaubt 
indeſſen, daß die amerikaniſche Regierung ent— 
ſchloſſen ſei, ſich in keiner Weiſe der Ausführung 
des Feiedensverirages zu entziehen, insbeſondere 
würden die amerikaniſchen Truopen an der Be— 
etzung Oberſchleſiens teilnehmen. Dentſchland, 
ſo jührt das Blait fort, lönne ſich dem Inkraft⸗ 
ireten des Vertrages nicht unter dem Vorwand, 
Amerika habe nicht ratifiziert, widerſetzen. Nur 
eine tendenziöſe Auslegung der Texte köune 
Deutſchland dahin führen, die Gülngkeit der 
einen oder anderen interalliierten Kommi'ſion, in 
der Amerika noch nicht vertreten ſei, arzuzwei 
jeln. Jedoch ſei es nach Artikel 440 des Frie 
deusverrrages kaum z veifelhaft, daß nach Inkrajt⸗ 
treten des Friedensvertrages die Ocganiſacionen 
regelrecht konſtituiert werden fönuten, die für 
die Ausführung des Friedensvertrages unerläßlich 
eien. 

London, 20. Oktober. 
Lloyd George ſagte in Sheffiel) u. a. Die 

Verzögerung in der Unterzeichuung des Frie⸗ 
dens mit der Türkei iſt der Tat'ache zuzu⸗ 
ſchreiben, daß man noch nicht weiß, ob Amerika 
dereit ift, einen Teil der Laſten der Sioiliſation 
außerhalb der Vereinigten Starten auf ſichh zu 
nehmen. Wir haben die Amerikaner gebeten. 
uns bei dieſer Aufaabe beizuſtehen, da man 
ſonſt vicht wiſſen konnte, was in gewiſſen Teilen 
der Türkei geſchehen würde. Weder wir noch 
Frankreich konnten das Ganze übernehmen. Wir 
naͤhern uns der Grenze unſerer Kräfte, und es 
wäre unklug von uns, abzurüſten, ehe das tür⸗ 
kiſche Problem erlediat iſt. 

Nach einer drahtloſen Meldung aus Horſea 
teilte Lioyd George in Sheſffield noch mit, daß 
die enoliſche Regierung ſeit dem Waffenſtiliſtand 
vier Millionen Mann des Heeres und der Luſt 
ſtreitkkäfte demobiliſiert hat, wovon rund 
90 Proſent in der Induſtrie untergebracht ſind. 

Paris, 21. Oktober. GPat.) 
Am Montag fand unter Pichons Vorſitz eine 

Sitzung des Oberſten Rates ſtau. Mit den mili⸗ 
ſariſchen Anoronungen, die mit dem Moment er⸗ 
laffen werden ſollen, da der Verſailler Friedens 
vertrag in Kiaft tritt. haben ſich die virbündeten 
Machie bereits beichäftiat. da ihre Truppen zur 
Beſetang verſchiedener Landesſtreifen verwendet 
werden müſſen. Die Devatte über dieſen Gegen⸗ 
ftand wird bis Donnerstag da nern, worauf end⸗ 
quluige Beſchtuſſe hinſichtlich der Euſetzung be⸗ 
ſonderer Aueſchüſſe geſaßt werden würden. Dieie 
Ausſchüſſe werden in drei beſondere Gruppen 
auteut; eine wird ſich mit der Feſtſeguag der 
Grenzen der neuen Territotien beſafſen, die an⸗ 
dere mit der Durchillhrung des Plebiſzits, die 
drite mit der Verwaltung der ein elnen Gebiets⸗ 

teile. Es iſt wahrſcheinlich daß ſi h der Oberite 
Rat am Donnerstag mit der erften Sitzung 
des Völkerbunds beiaſſen wird. In dieſer 
Sitzung ſlen auch die Mitglieder des Ausichuſ 
ſes gewählt werden, die die Grenzen des Saar—⸗ 
beckens jeftzuſetzen hat. 

Lyon, 21. Oktober. Pat) 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Ver— 

einiaten Staaten den Friedensvertrag vor dem 
Zuſammentritt des Völkerbundes zu ſeiner erſten 
Sitzung nicht ratifiz'ert haben werden. deshatb 
wird die amerikaniſche Regierung in dieſer eiſten 
Sitzung auch nicht vertreten ſein. Es iſt indeſſen 
möalich, daß die Regierunzg ihre Vertreter zur 
Teilnahme an den Sihungen der einzelnen Kom 
miſſiouen entſenden wird. 

— 

Die Krankheit Wilſons. 
Amſterdam, 20. Oktober. 

Der „Times“ wird gemeldet: Der „Phila— 
delphia Lodger“ veröffentlicht einen Bericht über 
die Krankheit Wilfons, darin heißt es, daß der 
Präſident während einer Anſprache in Paoble den 
Faden ſeiner Rede verlor und dieſe nicht beendigen 
konnte. Er hattée plötzlich keinerlei Macht mehr 
über ſich. Dieſer Zuſtand führte zu einer Ge— 
birnaffektion, die nicht die Folgen eines Blut⸗ 
ergufſes war, ſondern von der allgemeinen Ueber— 
anire ngung herrührt. Wilſon hauze ſchon früher 
als Univerſitätsrekſor einen ähnlichen Anfall ge— 
habt. Organiſche Storungen werden nicht kon— 
jtatiert, ebenſowenig Anzeichen eines Bluterguſſes. 
Von Zuckerkranlheit kann keine Rede ſein. Die 
Geneſung wird wahricheinlich lande Zeit in An— 
jpruch nebmen, und Wilſon ioird ſich in Zukunſt 
ſehr in Acht nehmen müſſen. 

Das ruſſiſche Problem. 
Der Pariſer „Temps“ beſchäftigt ſich in 

einem Leitartikel wied rum mit einem ruſſiſchen 
Problem und ſagt: Begreifen wir doh die Lek— 
tion, die uns die Ereigniſſe im Baltikam geben 
Betilen wir uns, das ruſüſche Prodiem zu üſen. 
Ohne Zweifel haben die Cyefs der alliierten und 
aſſoziierten Rezierungen nicht mehr die Mittel, 
daruber ſelbſt zu beraten, und was von dem 
Oberſten Rat übrig aeblieben iſt, iſt zu ſehr mit 
t utend Details beſchäftigt. Aber warum könnt⸗ 
man nicht ein interalliiertes Komitee 
ſchaffen, das zuſammengeſetzt wäre aus kompe⸗ 
tenten Männern, die nur die Aufgabe zu erfüllen 
hätten die ruſſiſchen Augelegenheiten zu regeln. 
Die Kompetnenz hat etvas Gutes fulr ſich, die 
Methode auch. Der „Toemps“ tritt dafür ein, 
daß die ruſſiſche Regierung in Omsk ojfiziell 
an rkannt werde. Es ſei ferner notwendig, daß 
die alliiert n und aſſoziierten Regierungen ſich 
untereinander verſtändinten. damit den Reorgani⸗— 
ſatoren Rußlands die nötigen figanziellen Mitel 
zur Verfügung geſtellt würden, denn ohne die— 
ſelben bleibe jede Anſtrengung vergeblich. 

Das Blatt ſchreibt weiter: Die Deutſchen 
ſchienen zu glauden, daß wan ſie nöug habe, 
um Rußland wieder zu organiſteren. Die Bol— 
ſchewiſten ihrerſeits behaupieten, daß man den 
preußiſchen Militarismus gegen das ruſñiche 
Volk verwenden wolle. So werde die Note des 
Oberſten Rais von rechts und lints angegriffen. 
Vian werſe ihr einmal vor, Deutſchland zu be— 
günſtigen und auf der anderen Seite,. gegen die 
Heinokratie vorzujehen Was könnten die alltier 
ſen Regierungen gegen dieſe Vorwürfe antwor— 
ten? Daß ſie ſich einem Problem gegenüder 
befunden hätten. deſſen Löſungen alle ſchlecht 
waren. Deutſchland nehme in der Tat einz be⸗ 
ſondere Stellung gegenüber dem bolſchewiſtiſchen 
Raßland ein. Waͤhrend dieſes mit allen neutra 
len Staaten nur auf dem Waſſerwege verkehren 
koͤnne, beftünd en zwiſchen Deuiſchland und ihm 
noch Landoerbindungen. Aber die Allüerten 
koͤnnten dieſe Verbindungen viel ſchwerer unter 
binden als die Verbindungen zu Waſſer. Temps 
alaubt, die Allrieren könnten aus dieſer ſchwieri⸗ 
gen Lage nur herauskommen, weunn ſie den 
Armeen Denikins und Jadenitſchs die ſtäckfte 
ma rielle Hfe zuſeie werden liehen und wenn 
ſie Polen ſtart unterſtätzten, denn ohne 
cin militariſch vude wirtſchaftlich verftärkies 
Polen könne man Demſebland nicht verh ndera. 
mit Rußland zu verkehrer und dort vielleicht 
eine eniſcheidende Roce zu ſpielen. Das Baait 
verlangt ſchließlich die Unterſtützuag von Amerika, 
damit Polen ſo gekräftigt wecde wie es nach 
ſener Anfſicht ſür die Aafrech erhaltung des 
Friesens und fuür die Freihrt in Earopa noi⸗ 
wendig ſei 

Die „Baſeler Nachrichten“ ſchreiben zur ruſſi 
ſchen Blockadenore; „Die Pariſer Konfereng hat 
ihre Maßnahmen beſchloſſen ohne die Neutralen 
zu betſragen. Dieſe werden in gleichem Maße 
behandelt wie die Zentralmächte. Nachdem alles 
ab e nacht iſt. werden ſie gebeten, ſich anzu 
ſchließen. E* wird ihnen mirgeteilt, daß die 
auiierlen Michte ihren eigenen Untertanen den 
Vertehr mit Sowjetrußlaud wicht erlaubi haben. 
Dafür, daß ſie es auch in Zutuuft, zum Beiſpiel 
wenn Kammerwahlen in Frankreich oder Ita ien 
einen Syſtemwechtel ergeben ſollien. nicht taun 
werden, wird nicht die gerinafte Veroflichtung 
überno umen. Bei jedem Koalitionstriege ift es 
ſonſt Vorbedingung, daß kein Genoſſe ohne die 
Zuſtimmaung aller anderen Frieden ſchleßt. Ader 
hier iſt von irgend einer Rez prozizät uübechaupt 
keine Rede. Will ein neutralec Staat in eigen 
Ausnahm-jalle einem ſeiner Untertanen einen Paß 
nach Sowjetrußland bewilligen, ſo ſoll er es nur 
im Enbernehmen mit den alltierten und aſſogiier⸗ 
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ten Mächten tun dürfen. Aber die alliierten und 
aſſoziierten Mächte müſſen das Eindernehmen der 
Neutralen nicht nachſuchen, wenn ſie dasſelbe 
tun wollen, zum Beiſpiel behuſs Wiederankapfung 
von Handels beziehungen Sie icſervieren ſich jede 
Kontrolle über den ruſſiſchen Verkehr der Neutra- 
len, gewähren aber dieſen die entſorechende Kon⸗ 
trolle ihres eigenen Verkehrs nicht. Der Zwedk 
der Maßnahme der Frieden? konfereny iſt ein 
doppelter. In erſter Linie wohl ſoll Deu ſchland 
derhindert werden, ſeine Auspowerung darch die 
Wirtſchafisentente mit Rußland zu erſchweren 
und in zweiter Linie ſoll es den Neutralen. ſo 
lange den Alliierten die Fortſetzung dor Wirt- 
ſchaftsfehde mit den Volichevili paßt. unmöglich 
werden, Handelsbeziehungen anzukaüpfen, aus 
denen ſie ſpäter nicht mehr leicht zu verdrängen 
waͤren. Wenn einmal wieder Handel getrieben 
werden kann, ſo wollen ihn die Alliierten jür ſich 
reſervieren.“ 

Der Schweizeriſche Bundesrat hat 
die Note der Entente. die die Shhweiz und die 
anderen neutralen Staaten aufforbert, fſich der 
Blockade gegen Rußland anzuſchließen, einer Pru— 
fan; unterzogen. Der Kernpunkt der Ragelegen⸗ 
heit dürfte darin liegen, daß die Sh vetz als 
neutraler S aat übech aupt nicht in der Lige iſt, 
ſich einec Koalition zun Wiriſchaftskeieg Jegen 
emen dritten Staat anzuſchließen. Da die Schweiz 
mit So vjetraßland keinertei wirtſchaftliche Be⸗— 
ziehungen hat, kommt der prattiſchen Seite der 
Frage keine große Bedeutung zu. 

Die interalliierte Kommijſion 
für das Baltikum. 

Paris, 21. ODttober. 
Der Oberſte alllierte Rat beſchloß, die al⸗ 

liierte Kommiſſion nach dem Balti— 
kum zu entſenden, ſowie die deutſche Ant⸗ 
wort auf die alliierze Note eingetroffen iſt. 

Berlin, 21. Oktober. 
Das Kabdinett beſchäftigte ſich mit dem 

Telegramm. das der bisherige Truppendefehls⸗ 
haber im Ballikum Graf v. d. Goltz an den 
ruſſiſchen Führer Bermondt geſandt hat. Die 
Reichdregierung mißbilligt dieies ihrer Po⸗ 
lirik oänzlich zuwiderlaufende Tetegramm aufs 
Schäfſte und ſieht von einem Verfahren gegen 
den General, der ſeit geſtern in Bectin weilt. 
nur wegen des Umſtandes ab, weil dieſer beceits 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat. 

Oberſt Bermondͤt 
an die lirauiſche Regierung. 

Helſingfors, 21. Oktober. 
Nach hier vorlie ienden Nachrichten von der 

ruſfſiſchen Weſtarmee hat Oberſt Awalow unter 
Gegenteichnung des Vorſitzenden des Raſes von 
Weſtrußland an den Uitauiſchen Miniſter des 
Aeußern und an die litauiiche Nationaloerſamm⸗ 
lung in Kowno nachſtehende Note gerichtet: 

Ich habe in Erfabrung gebrächt, daß ſich 
litauiſche Truppen im Raume Schadow — Geißa⸗ 
gola kon jentrieren. Seit einiger Zeit dringen 
Gerüchte zu mir. denen ich nicht glauben kann, 
daß die litauiſche Regierung die Abſicht hat, 
meine Trupoen anzugreifen. Mein einziges 
Ziel iſt der Kampfgegen den Bolſche⸗ 
wiemus. Ich hege keine Abächten, den litaui⸗ 
ſchen Staat in ſeiner freien Enivicklung irgend 
wie zu beeiträchti ꝛen. Der Zentrealrat und ich 
ſtehen auf dem Boden der don Wilſon prokla⸗ 
mierten Prinzipien und eikennen ſomit die volle 
Souveränität des litauiſchen Voltes, über ſein 
Geſchick zu beſtimmen. an. Ih vitte, mir die 
Gründe der Teuppenanſammſungen mitzuteilen 
und hoffe, ein Bindnis mit Litaen gegen un⸗ 
ſeren gemeinſamen Femd, die Bolſchewiken, zu 
erreichen. 

Deutſch⸗elettiſche Kaämpfe in Riga. 
Wilna, 21. Oltober. (Pat.) 

Nach den neueſten Meldungen aus lettiſchen 
Kreiſen verlanet, daß die leitiſchen Truppen 
heldenmütig Riga verteidigen, woducch es ihnen 
gelungen ift, die Deutſchen aus Dünaga—⸗ 
münde zu vertreiben. 

Ufer. 
Wilna, 21. Oktober. (Pat.) 

An der ganzen Front bei Riga untev 
nehmen die Deutſchenſſtarke Angriffe. 
Sehr kritiſch waren die Tage vom 17. 18. und 
19. Okrober. Die Stadt laz unter einem ſtar⸗ 
ken, verheerenden Geſchützieuer. die Deutſchen 
warfen gegen die Stadt Verſtärkungen mit gif⸗ 
uaeu Giſen Ring hat ſehr geluten. Der let—⸗ 
tiſche Men flerpraſident Ulmanis iſt leicht 

Ferner erzielen 
die Leaiten unter der Deckang der Geſchütze der 
Entenleſchiffe weitere Erfolge am lnken Duna⸗e 
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Taged⸗reße — Mittwoch den 22. Oltober 19189 
verwundei. Am 17. Oktober unternahmen 
die Letten einen Gegenangriff und griffen die 
Truppen Awalow Bermontids an der ganzen Front 
an, wobei ſie Duͤnamünde eroberten. 

Wilna, 21. Okltober. (Pat.) 
Die Letten nahmen bei Riga einige Bayern 

gefangen, die vor kurzem aus Bayern als Kolo 
niſten für die baltiſchen Provinzen ankamen. 

Beſtätigung der Einnahme 
Petersburgs. 

Paris, 21. Oltober. (Pat) 
„Matin“ meldet: In London traf die 

Weldung von der Einnahme Peteisburg 
durch die Truppen Judenitchs ein. 

Selſiagfors, 21. Oktober. Pat.) 
—2 

Nach den neueſten hier eingetroffenen Nach 
richten von der Petersburger Front konzentrieren 
die Boſſchewiken bei Petersburg, Piko v und am 
Peipusſee eine große Anzahl von Truppen. 

Amſterdam, 21. Okllober. (Pat.) 
„Times“ meldet aus Kopenhagen, daß der 

weſtluche Teil Kronſtadts in Flam— 
mien neht. Die „lotte der Entente hat das 
Auslauien der Schifſe der Bolſchewiken verhin— 
dert. Bie letzteren Scheffe hatten die Abſicht, an 
den Käumpijen um Peltersdurg teilzanehmen. 

Wien, 21. Oktober. (Pat) 
Aus Par's wird gemeldet: Nach den letzten 

Nachrichten von der Gcuppe Judeniſch von der 
Einahine Petersburgs in ſes Jadenitſch gelun— 
gen, nach ſjarken Angrijfen noch Krasnoje 
Setbo, Oranienburg und Pererhof 
durchzubrechen, alſo bis 20 Kilometer vor Perers 

.burg. Vie Meldung von der Einnahme Pflows 
beſatigt ſich nicht. Wiheſcheinlich befin)et ſich 
Pſjlon noqh in Händen der roten Truppen. 

Wien, 21. Oktober. (Pat) 
Nah engliſchen Meldungen beſteht die eng⸗ 

liſche Flotre im Finniſchen Meir— 
buſen aus 4 großen Schlachtich ſfen, 8 Panzer⸗ 
ſchiffen, d Kreuzern, 20 Torpedoboten, 12 Unier— 
ttoeien und vielen Hilfsdampfern. In der 
etzien Zeit wurden der Armee Judenitichs 100 

ſchwere Geſchüße, 22 000 Gewehre, 15 Millionen 
Patroren, 890 000 Mäntel, eine große Menge 
Schuhwerk und Wäſche, ferner Zucker und Mehl 
zur Verſügung geſtellt. Auße dem erhielt die 
Armee erne große Anzahl von Kriegsmaterial. 

Zum Ruͤcktransport der deutſchen 
Truppen. 
Paris, 21. Oltober. (Pat.) 

General Manigin iit zum Chef der Miſſion 
ernannt worden, die feſtſtellen ſoll, unter welchen 
Bedingungen der Rücktraͤnsport der deuiſchen 
Truppen aus dem Boltikam vor ſich geht. Ge 
neral Manigin wird Paris noch im Laufe dieſer 
Woche verlaſſen. Höchſtwahrſcheinlich wird er 
fich eirige Tage in Berlin auſhaiten, von wo 
aus er ſich direkt nach Kurland begeben wird. 

Politiſche Runoͤſchau. 
Miniſterpräſident Paderewiki 

über ſeinen Pariſer uno Tondoner 
Aufenthalt. 

Warſchau, 21. Oltober. (Pat.) 
Miniſierpräſident Paderewſti erſtattete in der 

Miniſterrate ſitzung vom 20. Oktober Bericht über 
die Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach Paris und Lon⸗ 
don. Der Miniſterrat prüſte ſodann den Ver— 
fafſungsentwurf ſowie den Entwurf der 

Vollzuge beſtimmung zu dem Geſetz über die 
Dienſider haͤltniſſe der Staausbeamten in Kriegszeit. 

Miniſterpräſident Paderewſki hat die Abſicht. 
zu Beginn der nächſten Woche im Sejm das 
Wort zu ergreifen, um über die Ergebniſſe ſei⸗ 
ner Bemühungen auf der Pariſer Friedenskonfe⸗ 
renz zu ſprechen. 
Das Verhältnis Polens zu Danzig. 

Der Pariſer Vertreter des „Kurjer Warsz.“ 
hatte mit dem Miniſterpräſidenten Paderewfkli 
eine Unterredung, in der dieſer über das Ver⸗ 

haäͤlinis Polens zu Danzig ſich wie folgt äußerte: 
Sie ſehen, daß man Oprimiſt ſein muß, daß 

man niemals ein Kreuz unter irgend eine unſerer 
vd tiſchen Beſirebungen machen darf. Wenn nicht 
heute, ſo wird es uns morgen gelinzgen, im Völ— 
kerbund durch Steligkeit und Einheitlichkeit des 
Programms ſowie durch ununterbrochene Tätig⸗ 
keit noch Verſchiedenes zu verbeſſern und ver 
ſchiedenes Unrecht zu mildern. Ich bin feſt da 

von üÜberzeugt, daß es uns nach dem Inkrafttre⸗ 
ten des Verirages zum Beiſpiel gelingen wird, 
das Statut für Danzig zu unſeren Gunfien ab⸗ 
zuändern. Wenn das Projekt des Kongreſſes in 
Kraft treten wird, ſo wird es ſich beſtimmt her⸗ 
aueftellen, daß wir aus rein praltiſchen Gründen 
recht haben werden.“ 

Parteivereinigung in Ungarn. 
Die ungariſche Bürgerpartei, die unter Füh— 

rung Looaszys ſtehende Unabhängigkeits⸗ und 
Achlundvierziger⸗Poartei, die liberale Gruppe der 
nationalen Arbeiterpartei und die Achtundoierzi⸗ 
ger Partei vereinigten ſich geſtern unter dem Na⸗ 
men Nationale LZandet partei. Die ein liberales 

und demokratiſches Programm verkündende neue 
Partei will mit den anderen liberalen Parteien 
uſammenagehen, und auch ſonſt an den chriſtlichen 
Block Annäherung ſuchen. Die Partei wänſchi 
baldigſte Einberufung der Nationaloerſammlung, 
Einleitung von Friedensoerhandlungen und die 
Anbahnung eines outen Verhäliniſſes mit der 
Entente und den Nachbarſtaaten. Sie ſordert die 
Beſtraſung der ſchuldigen Bolſchewiſten und Ga⸗ 
rantien gegen neue Umſturzbewegung. 

Tageschronik. 
Lodz, den 22. Ottober 18108. 

Die Rohlennot. 
Wei die polniſche Preſſe berichtet, unſerrich— 

tete un S qatslohlenamt vor einigen Tagen der 
Vueminiſter für Handel und Gewerbe Dr. H 
Straoburger die zadlreich ech enenen Preſſeoet⸗ 
treter üder die aigemeine Koylealage in Polen. 
Die Erſcheinung einer ſtahlenkataſtroppſe hänge 
heute nicht nur über Polen, ſondein über gan; 
Europa. Der po niſche Sliaat befinde ſih in Aus 
naumeverhaltniſſen, da die Kohlenjruben, von 
denen vor dein dRriege alle Gebietsteile mit der 
Hälite der nötigen Kohle verſorzt wurden, ſich 
a.ßerhalb der Grenzen Polens befinden. 

Von den Tamo daer, Krakauer und Kärwiner 
Gruben kann hochſtens die Hälſie des Bedarfs 
bezozen erden; unach Befriedigung der Eſſen— 
bahnen und der Jaduſteie, die fär die Laudes— 
verteidigung arbeitet, verblaiben für den Haus— 
bedarf nur einize Prozente des tatſächtichen 
Bedarjis. 

Nach Feſiſtelſung dieſer bedauerlichm ußd 
beumruhigenden Tatſache erklärte der Bizemeni— 
ſter, daß die Regierung bemuht ſei, die Kohlen— 
foͤrderung zu ſteiſetn, was bereus teilweiſe de— 
lungen ſei dant der Verfrändigung mit den Ar— 
beiſern und der Emnſührung einer dritten Shicht 
(die Dombrowaer Gruden ſöcdern bereit 170009 
Tonnen, d. ſ. 75 v. H der vorkriegeriſchen Er 
zeuzungh, ferrer durch verſtärkte Kohlenzufur 
von außerhalo der polniſchen Grenzen Ober⸗ 
ſchleſien). 

Außerdem werden Proiekte in Betracht gezo⸗ 
gen, die Steinkohle durch andere Materialien, 
wie Braunkohle, Holz, Torf und Rohöl zu er— 
ſetzen. An Braunkohle werden in der Ggen) 
von Zrwiercꝛe kaum 15000 Tonnen mongailich 
geſördert, die Anwendunz von Hol; und Toj 
zu techniſchen Zvecken begeganet angeſichts der 
geringen Heiztraft dieſer Materialien und der 
Bejſörderungsſchwierigkei en größerer Schwierig— 
keiten. 

An Holz könnte man aus zweijährigem 
Schlage etwa 85 Millionen Pad haben, die 600 
Toimen Kohle erſetze n lbönneꝛ. Die Beförde— 
rung dieſer Menge Holz an den Verb auch:⸗ 
ort erſcheut unſer den gegenwärtigen Verhall— 
miſſen faſt unmöglich. Polen verfügt ferner 
über reiche Torflager; die Förderung des Toris 
könnte aber nach Beendigung der Vora' beiten 
erſt nach etwa 2 Jahien beginnen. Als weiteres 
Heizmitiel käme enolſch das Rohöl aus Klein⸗ 
polen in Betracht. Aber auch hierin treten ver— 
jchiedene Schwierigkeiten zu Tage, die erſt beho— 
ben werden müſſen. Trotzdem werden Anſtren— 
gupgçen gemacht, um dieſe Erſatzmittel in der Ja⸗ 
duſtrie verwenden zu können. Der Eiſenbahnmi 
niſter ſoll erſucht werden. bei den Lokomotiven 

zu verwenden und das Koͤhlen eputat an die An⸗ 
geſtellten auf das Mudeſte zu beſchräaken. 

Polniſche Blätter ſchreiben: 
In der in Berlin beratenden polniſch deutſchen 

Kommijfion gelang es den polniſchen Delegierten, 
einen Vertrag durchzubringen, wonach ſich Deutſch 
land verpflichtet, von jetzt ab bis zum 1. April 
täglich 250 Waggons oberſchleſiſche Kohle zu 
liefern. Dieſe Kohle ſoll Poſen und Kongreß⸗ 
polen erhalten. Auf dieſe Weiſe wird die Poſener 
Zuckerinduſtrie gerettet, die ſeit einiger Zeit in⸗ 
folge Kohlenmangels lahmgelegt war. 

Gleichzeitig haben ſich die Deutſchen verpflich 
tet, bis zum 1. Januar 50,000 Tonnen Kohle 
ſür Galizien zu liefern. Wie dieſelbe Zeitung 
erfäört, hat Deutſchland mit Galizien (2) ein 
Uebereinkommen getroffen, wonach die Deutſchen 
Galizien ſofort 6000 Waagons oberſchleſiſcher 
Kohle gegen galiziſches Petroleum zu liefern 
haben. 

Außerdem hat der Volksrat in Poſen mit 
Deuiſchland einen Vertrag geſchloſſen, wonach die 
Deutſchen für Karloffeln (1) 2300 Waggons 

Kohle liefern werden. 
A Wenn dieſe Verträge ausgeführt werden, fteht 
zu erwarten, daß die Kohlennot nachloſſen und 
die Lage auf dem Kohlenmarkt ſich beſſern wird. 

v 

Wie wir vom Lodzer Texliloerband erfahren, 
fiellt ſich die Kohlenlage ſehr drohend dar Der 
Verband hat ſeit Bezinn des lauſenden Monats 
keine Koble erhalten, ſodaß ſämilichen in Betrieb 
befindlichen Lodzer Fabriken der Stillſtand des 
Betriebes dioht. Laut den aus den Kohlenberg⸗ 
werken eingetroffenren Meldungen iſt die Uater 
brechung in der Kohlenzuſtellung ausſchließlich 
durch den Mangel an Waggons hervocgerufen 

und den Stationseinrichtungen Heizerſatzmitiel 

worden. Dem Verband war im Juli die monat 
liche Lieferung von 12000 Tonnen Kohlen für 
die Lodzer Induſtrie zugeſi herr worden. Somit 
ſollte er bis jetzt 48 000 Toanen eihalten habven; 
in Wirklichkeit empfing er jedoch nur 15000 
Tonnen. 

Straße des 6. Augu't. Am ageſtrigen 
Tage wuroen in der Benedkteaſtraße Tafela mit 
der Aufſchrift „S.raße des 6. Auguſt“ ange⸗ 
bracht. * 

Regiſtrierung frembder Ofliziere und vẽ 
litäſbeantten. In den Straßen iſt eine Be— 
kann'machunz des Vodzer Stadt und Platztomn 
mananten Hauptmeinn Bilyk aageſch azen, wocin 
die in Lodz oan veſenzen Oſſtziere un) Mililäcoe- 
amten der ehemnatigen ung geen värtizen ruſü— 
ſchen, deutſchen und öſtecreichſchen Aemee, nicht 
potuiſcher Nationalität, aufgeforyert werden, ſih 
bis zum 30. Otiobßer in der Zuit von 9bis 161)r 
4 Uhr nachmiltag) in der Stanukommandantar 
Peirikaaer Strape 10499 zur Regiſtrierung zu 
melden. Zuwid rhandernien groht die Intern. e⸗ 
rung in eiuem Konzenttationslager. 

Deie amerikan ſchen Kieidaagsſtücke Die 
Fomm ſſion zur Verieununag der ameritaaiſchen 
Kleidertpende ſchreilet an Freitaz zur Verteuang 
ber Keieider an die in den rädtiſchen Aim noee— 
zirken eingeſchtiebenren Amen. Es ſind 3909 
Abidangeſtücke Fur Verteibanz beſtenmt, wäühren) 
20 O20 Perſonen rezitttert worden ſiad, ſo daß 
uuc ein tletuer Teil beſhenit werden kann. Die 
Vecteilang wird durch das Los vocgenomnea. 

Her Sereit in emer Rehe von Waknäiten 
der Hobhinduſttie dauert noy an. Die Streilen⸗ 
den beharren auf ihren Forderargen, ſo daß an 
eme ſcharle Belegung des Sreits nicht zu 
oenken igt. 

WRie Geſellſchaft „Ein Tropſen Milch““ 
verausgabt gegenvartig in ihren 6 Muchaude⸗ 
Jabeſteuen an 23200 Säu,linze gegen 10000 
Viter Kahmiecch und gegen 10000 Bächien 
Kondenemilch vun Monat. Die Gejſellſchaft unler⸗ 
hart eine Rache, aus der ällece Kinder nah hajte 
Sappen ezhalten. Die Moöoratsausgade der Ge— 
ellſchaft beträgt gegen 20000 V. 

36 Erkrankungen an Vauchtyphus. In 
der Zeit 1o0m 12. bis 18. Otuober vrrzeichnele 
das Loſzer Geſundheitſamt ſotgende anſt ckeude 
Krankheluslälle: Flecktyphus 10 (56 Mauner, 5 
Frauen: & Cyriſten, 2 Jaden); Baachiyphas 38 
(20 Männer, 18 Feauen: 22 Cyar ſten, 1Iä Jaden 
— es ſtarben 3 Cyriſten und 2 Juden); an 
Rückfallfieber erkraukten zwei Cyrijumuen; rote 
Ruht 22 615 Maaner, 7 Frauen: 19 Cyriſten, 
3 Judeu — es ſtarben 7 Cyſiſten); Shactanh 31 
(17 Minager, 14 Fracen: 30 Cqriſten, bJade 
— es ſtarben 3 Chriſten); au Dypyhteritis er— 
kranften 2 Chriſten. An der Schwindjacht ſtar— 
ben 15 Perſonen. 

Seit längerer Zeit warde in Looz, der Mingel 
an einem Kraukinhaus für anſteckende Kraak— 
heiten empfunden. Dank den Bmühanzen der 
Geſundheitsdeputation wurde in Ridogoszez zeit⸗ 
weilig eine Abteilung füe Sharlachkranke eroffuet. 
Ere ſolche Abteilung wucde auch veim Anaa 
Marie⸗Poſpital eiagerichtet. 

Die Grippe naht w'eder? Blättermel⸗ 
dungen beſagen, daß die Geipoe ihren uaghell⸗ 
vollen Weg wieder angetreten hat. Verheeren) 
iſt ihr Auftreten in Argen inien. Jialieniſche 
Blätter bringen einſach auſſehenetregende Schil 
derungen über das Wüten der Grippe in dieſem 
Lmde. Ihre unbeimliche Ausbreuung iſt einem 
großen Feſt in Cortoba zuzuſchreiben, an dem 
ſich mehr als 50 000 Perſonen beteiligten. Von 
doit aus wurde die Seuche durch das ganze Land 
oerſchleppt. Schon auf der Rickreiſe der Feſt⸗ 
telnehmer eriolgten zahlreiche Todesſälle und 
zwar rornehmlich unſer den älteren Minnern. 
Auch der ehemalige P äſident der argenuniſchen 
Repuhlik Dr. Vctorino de la Plata und zwei 
frühete Miniſter erlagen ebenſalls der Krank eit 
Die Theater, Kirchen und Schulen ſind ber its 
an vielen Orten geſchloſſen worden. Nach dem 
gefährlichen Auftauchen der Grippe in Argenti⸗ 
nien langen nun auch aus Spanien Gerüchte von, 
einem bedrohlichen Auftreien der Seuche ein 
Ein Madrider Telegramm der „Nationalzeitung“ 
jührt dieſe darauf zurück, daß ſich darch die 
Ueberſchwemmung in der Provinz Cartagena dort⸗ 
ſelbſt ein Grippehberd gebildet hat, der das ganze 
Land bedroht. Wie jetzt bekannt wird, hat die 
Grippe im Verlauſe von vierzehn Nonaten mehr 
Menſchen dahmgerafft als der Welikcieg in */, 
Jahren. In England propagiert man Schuß⸗ 
impfungen gegen die Grippe. 
H Nur aufgekochte Milch genießen! Mit 
Rückſicht auf die Gefahr der Weiterverbreitung 
von Typhus wird vor dem Genuß unaufgeloch⸗ 
ter Milch dringend gewarnt. 

Schliehßung einer Spielhöle. In der 
vor ver ſangenen Nacht wurde, dem „Kurijer 
Lodzti“ zujolge, in der Wohnung eines gew ſſen 
Fiedler in der Petrilauer Siraße 62 eine Spiel⸗ 
hölle geſchloſſen. Die Soielenden waren augen⸗ 
ſcheinlich gewarnt worden, da die Poltzei kein 
Geld mehr beſchlaanahmen konnte. 10 Spiele 
Karten wurd en konfisziert. Nachh Feſtſiellung der 
Namen der Spieler wurden dieſe entlaſſen. 

Von der jüdiſchen Gemeindeverwaltung 
In der geſtrigen S tzung wurde beſchloſſen, füͤr 
den Umbau des hölzernen Gebäudes bei dem 
Irrenaſyl 3000 M. zu bewilligen, die Saftung 
der Eheleute Eduard Heiman in der höhe von 
2000 M. anzunehmen und an der Altion zur 

J 

Schaffin; von Mitteln für die Oßfer der Jaden 
Pogrone in der Ukraine teilzuneymen. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eröffnete die ſtelloertretende Stadtverord⸗ 
netenvorſtehecin Frl. Koziolkieprcz. Der Selretär 
verlieſt die einnelaufene Kocreſppndenz. Die 
Ver valtung des Städteoerbandes teilt dem Ma— 
giſtrat mit, daß die auf den 314. Ottobecr anbe⸗ 
raumte Tagpung der Vertreter des Stad e⸗erban⸗ 
des auf 2 Wochen aufgeſchoben wurde. Sodann 
vird en Shreiden des Kultusminiſteriums in 
Sachen der Fintragung in das Zinttandesregiſter 
ſogenannter Konf.knonsloſen orrleſen. Den Stand⸗ 
vuntt des Muniſteriums ſfiadet der Leſer an an— 
derer Sielle unſeres Alaties. 

Vo: Eiatritt in die Tagesordnung teilt dite 
ſtellb Stadiverordactenvoriteherin mit, daß ein 
Heſuch der Arveiter und Angeitellten des ſtädti— 
ſchen Shlach hanes un Echöhung der Löhne 
reſp. Genälter vorlleze. Den Standpunkt des 
Migiftrats reſeriert der Vizep äſident Woje⸗ 
wodzki. Die Viewal:uag des Shachthauſes iſt 
für die Brröckſichti,ung des Geſuch;, jedoh konne 
dies nuc geſchhen, wenn der LAtag ſtrat reſp. 
S adtverocdne enoerſammtungz die Eryöhunz des 
Larifs fac das Schlachten von Vieh u a. ge⸗ 
nehmigen würde. Aus dier vom Mag trat vor⸗ 
genommenen Reviſion der Geſchäfisbatzer des 
Schiachthauſes iſt eriührlich, daß das Schlacht⸗ 
hauns in den letzten 7 Monaten ein Defizit von 
353 000 Mark zu verzeichuen hat. Durch die Er⸗ 
hohuug des Tarus warde das Shlahtzaus etwa 
65 0)90 Mink Mehremnahme haben, wodurch daz 
Defizit ſowle die Mehrausgaben für die Lohner— 
hohaung gedeckt weren könnten Die Ergohung 
des Tatifs wure auf die Fleiſchpreiſe einen un— 
beutenden Einfluz haven. Der Bgepeäſideat ver— 
lieſt den neuen Tarif bezw. die neu:a Loyhaſätze. 
Es entwickelte ſih darauf eine eingegende Aus—⸗ 
prache: Die Studtoerorduelenoerſammtung ſtimmt 
dem Aſtrag des Lanzijtrats vei. 

Es liezt ſoꝛann eine Ju'ſervelation um Auf—⸗ 
hebung des Verdots des Eiekrigitauswerkes, die 
Waſſeroerſor ung in den Häuſern, in denen dieſe 
mieiels AUekteiſcher Motoren beſorſt wird, nicht 
in den Tageeſtlrnden voczuuhnen. Das Ma— 
giſtrat ſol mit einem entſprehenden Antrag beim 
Eletirizuälswerk vorſtellig werden. Der Sekre—⸗ 
tariat gibt betannt, daß ein éehnlbich:es Geſuch 
vom 2 Pausb ſitzeroerein vorliege. Es wird be—⸗ 
chloſſen die Suhe der Kommſion für allge— 
meine Angelegengeiten zu üderweiſen 

In Ecledigung der weiteren Punkte der Ta⸗ 
gedordaung warde zu den Ergänz uingewahlen ge⸗ 
chrenena. Es warden gewähn: in die Arbeils— 
tomun ſion auftelle des Staͤto. Swiderſki Herr 
Gerpert, in ver Armendepatatron anitelle Albrecht 
und pietrzyek — Adamiti und Unieszowfti, in 
die Kommſron jſuür die Vorſtädte aaſtelle des 
Stadio. Merzwinſti — Marceinak; in das Ko⸗ 
mitee der billigen Küchen anſtelle des Stadto. 
Pieirzyeki — Unieszowiki; in die Fmanzkom—⸗ 
miſſion anſtelle Ton Izoebikt und Döring — 
Worchak und Prod; in die Gartenbaukommſſion 
anſtelle der Siaud Z4wisza und Swideiſkt — 
Gerpert und Gajewitt; in die Wictichatskom⸗ 
miiſion anſtelle des Stadio. Dö ing — Sqnell; 
in die Grundſtück roerb-kommiſſion anſtelle des 
Stadio. No vakowit: — Unierzowikt; in die 
Kommiſſion fär öffeatliche Fürſo-ge anſtetle der 
Stadto. Swiderſli — Macinſka: in das Ko nitee 
ſur den Bau des Rozciu⸗-zko-Denkmals anſtelle 
des Stat. Swderſti — Maciuſka. 

Die Stadto noronetenderſammiung ſtimmt ſo⸗ 
dann dem Antraudes Muiſtrats in Zachhen der 
Erhebung eines 40*/ 31ſ hlags zu der Staats⸗ 
Kriegsgew nnſteuer zu Gauſten der Stadtkaſſe zu. 

Ueber „Die Liebe im Drama“ hält 
heute Schciſtiteller Heinrich Zimmerm unn einen 
Vortrag im Konzertſaale. Die „Freie Bühne?“, 
die nicht nur das Schauſpil, ſondern auch die 
Vortraaekaltur pflejen will, veranſtaltet dieſen 
erſten öffentlichen deutſchen Vortraz. Der Vor— 
trag behandelt das Liebesleben in der Weit⸗ 
lueratur. Herr Zm nermimn hat bereits in 
unſerer Staot zaheſche Vortraͤge gehalten. Den 
letzten Vortrag hielt er über „Peer Gynt“ im 
Thalia Theater. Der Billerverkauf geht bereits 
ſehr flott von ſtaiten. Freunde der „Freien 
Buͤhne“, die Inh ider der grauen Ausweiſe, 
ſo vie der Karten⸗Serie J zahlen ſtatt 6 M. — 
2,50 Me. 4 M. — 2 M, 3 M. — 160 M., 
2 M. — 1M. Auf einen Ausweis können 
einig? Karten gelöſt werden. 

Der Begriff „Konfeſſionslos“ in Polen 
unbetkannt Auf die Emgabe mehrerer Lodzer 
Einwohner um Eintragung ihrer Kinder in das 
Standesamt Reginer ſüc Koafeſſtonsloſe, teilte das 
Kultusminiſteriuam im Einoderaehmen mit dem 
Jiſtizminifiſerium dem Lodzer Magiſtrat mit, 
daß den im ehem. Konareßpolen beſtehenden 
Geſetzen der Begriff „konfeſſionslos“ unbekannt 
ſei, weshalb die Führung eines ſolchen Regiſters 
nicht angängig ift. 

Starker Reif hat ſich auch heute wieder auf 
Straßen und Dächer, Baum. und Strauch, Wie⸗ 
ſen und Felder gelegt; der Winter macht Eenſt, 
und die Herbfipracht, die ſich bei dem meiſt ſon⸗ 
nigen Wetter der letzten Wochen in immer neuen 
Farben chattierungen ausleben konnte, ift nun 
ſchnellem Verſall anheimgegeben. Ein nachhaltiger 
früher Winter wäre unſerer Krieqswirtſchaft 
höchft unwillkommen. Starke Nachtfröſte erſchwe⸗ 
ren die Verſorgung der Siädte mit der Haupt⸗ 
nahrung, der Kartoffel; ihre Ernte iſt auf den 
großen Gütern teilweiſe noch weit im Rückſtand 
und ein Einfrieren von großen Mengen Kartof⸗ 
feln koͤnnte ſehr unangenehme Folgen haben. 
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Taoes · aede — Mittwech, den 202. Oktober 1918 
en Verſall von deutſchen Kriegsanleihe⸗ 

zinſen. Es läßt ſich des öfteren die Wahrneb⸗ 
m⸗ mung machen, ſchreiben deulſche Blätter, daß 
rd⸗ eichner von Kriegsanleihen längſt fällig gewe 
tär ene Zinsſcheine noch nicht abgeſchnitten haben 
die Mit Rückſicht darauf, daß die Zinsſcheine 
da⸗ in vier Jahren verfallen, muß darauf 
be⸗ dingewieſen werden, daß die beiden erſten Zins⸗ 
an⸗ ſcheine der erſten Kiegsanleihe, die am 1. Appil 
nn und 1.Oltober 1915 fällig waren, am 31. De⸗ 
in ember d J verjähren. Wer dieſe Zinsſcheine bis 

ter dahin nicht eingelöſt hat, geht des Betrages ver— 
id⸗ 4 — luſtig. 

— J Neue Briefmarken. Reichspoſtmarken mit 
dem Aufdruck „Freiſtaat Bayern“ werden jetzt 

die in München ausgegeben; die neuen Poſtver— 
ein Jeichen werden neben der ſogen Ludwigsa egabe 
ti⸗ verkauft. Dieſe Ausgabe wird bearündet mit der 
ne dechniſchen Unmö Uchkeit, gegenwärtig bayeriſche 
des Briefmarken anzuſertigen Man vermutet, daß 
jee ddie neue Ausgabe den Anfang vom Ende der 
iſt beahyeriſchen Brieſmarken bedeutet. 

ine ileilue Nachrichten. In der Panſlaſir 45 
ſp. wurde aus der Wohnung des W.Friedmann 
des Waſche und Kleidungsnuck in Werte von 1000 
ge⸗ JMark geſtahlen — Au der Ecke der Petrilauer 
or⸗ und Andrzejaſtr. wurde der Eſſenbahner R. 
des Wihdulinſki gus Skalmierzyce angehallen, der mit 
cht⸗ Sigaretten handelle. Es wurden im 800 Sick 
on eggenommen. — Aus der Wohnunz des R. 
ẽee Majlich (Wochodnia 45) wurde Damen und 
wa 4 Herrenkleipung im Werte von 2000 Mgeſtohlen. 
das —Aos der Wohnung des MStern, Klinik⸗ 
jer⸗ iiir. 50, vurde ſur 1200 M. Waſche geſtohlen 
ang —Dem W. Sarnowicz Srednieſtr. 3, wurde 
un⸗ Wäſche im Werte don 3000 Moark entwendet. 
er⸗ 77D. Kirudul ſetzte die Polizei davon in Kennt 
tze. daß ihm auf dem Geyerſchen Ringe in dem 
us⸗ Reſtaurant bon Salowiti 2710 Mark und 310 
imt —J Rubel geſtohlen wurden. — In der v rfloſſenen 

Nacht drangen in das Warenlager von Leber⸗ 
luf⸗ mann und Suſtermann noch unermittelte Diebe 
die n und entwendeten verſchiedene Waren ſür 
ieſe 26000 Mark — 
icht — 

C hegater und NRonzerte. 
fee. 6Geſelſchaft der Muſikfreunde. Heute um 
ſuch 8, Uhr abends findet ein Kammermuſtkaben) ſtatt. 
du brogramm Werke von Geieg, Borodin und 

lze⸗ Rachmannow. Milwukende: Frau BeReichmann 
EGlab er) und Herren: He Minc und De D Chaſin 

Ta⸗ ioline, J. Gorfein GBraiſche), J Bunbaum 
e— Gello). Gaͤſte können eingeſührt werden. 

ils⸗ * 

err Sport. 
echt Auto⸗ un d Motorradrennen. 
ve Die am Sonntag auf der Helenenhofer Renn⸗ 
Ko⸗ ahn gefahren n Auſo— und Motorradrennen bil⸗ 
7 * das Fößte Ereig is der zu Eade gehenden 
8 portſaiſon. Und auch das ſetenſte, denn Auto— 
onmaioobilrennen hatte man in Lodz noch nicht Gele 
ion —J. — zu ſehen. Kein Wander daher, daß die 

Straßenbahn wagen der Luſen & und 8 überjfüllt 
aren wie noch nie und Hunderte zu Fuß nach 

lenenhof gehen mußten. Eine holbe Stunde 
nach der ſür den Beginn angeſetzten Zeit waren 

des die Eintriltskarten vergrffem 
die Das Prodramm, das ausſchließlich von Ame— 
der xikanern beſtritten wurde, bot aber auch des In 

nitee ereſſanten und Feſſelnden recht viel Man ſah 
telle junaächſt, wie Arihur Ferris in 6,26 Min ſein 

J. uto montierte und war verblüfft über 
t ſo · en Sichechet und Schneuigtein, die der Ameri d aner dabei an den Taß legle. Es ſolglen Mo— 
ats⸗ dorradrennen in zwe Liufen (ie Kiun — 
zu. 20 Runden), für die de „Un on“ deei Peeſe 
halt uusgeſeht hatte 1000 Me 700 Mkuund 399 inen Met In 1Laut wirde Peterſonſin 6514, 
nen Min Erſter und White 3veiter; im 2 Lauf 

die Jam White als Erſter (7. 4, Min) uad Peter- 
ieſen ſon als Zweiter an Es mußte, da beide Fahrer 
Vor die gleiche Punkthahl hatten, ein Maich gausge⸗ 
Velt⸗ fahren werden, aus dem peterſon als Sieger 

in hervorging * 

Den Das Autowettfahren auf beſonderen 
Im Rennwagen verfolgte das Pblikun mit bbhaf⸗ 
reits tem Intereſſe. L. T. Moſes jc. legie in 26 
reien Minmen 60 Runden bezw. 25 Klm zurück, ihm 
eiſe dolgte Fred Mallory (24 130 Klm) Der 
Wreis betrug 1000 Mark. Der Motorraͤdfahrer 
Wovile ſchiug ſodann den bieherigen Schnelig— 

aneß eitsrelord (49 Sekunden) indem er einen Kilo— 
meler in 472/, Sek. fuhr. — 

lxwas Reues für Lodʒ war auch das Auto⸗ 
olen oi nvin auf 4 Automodilen). Die erſte 
odzer Salbʒeit von 10 Minuten eudele mit 250 zu 
27 dunſten der zweiten Mannſchaft (Chamberlaim 

und White) In der zweiten Halbſeit ſchoß die⸗ 
r elbe Mannſchaft wiederum zwei Tore, dahrend 

diie erſte (Locklee und Baquor) ſich mit einem 
J begnügen mußte Das Enbergebnis war ſomit 
α :1. Nachdem noch Ad. Baquor die Srecke 
ſter von 1Klm im Auto in der Zeit von 61, Sek. 
— urückzelegt hatte, folgte ein auſtraliſches 
r auf erfſolgungsrennen auf Motoriädern, in 
Wie⸗ dem derjenige Sieger iſt, der nicht überholt 
nſt, wurde. Sirccke und Zeit ſind unbeſchränkt. Es 
ſon⸗ ſtartelen zwei Fahrer. Den Peeis von 15800 M. 

euen riß While in 3500/, Mmuten an ſih, der 
nun URunden fuhr. Nach ihm kam Peterſon an— 

ltiger Den Schluß bilbele das Wetiſahten zwiſchen zwe 
ſchaſt Aotorrädern und zwei Autos. in dem das 
chwe⸗ Molorrad ſiegte Erſter wurde Peterſon, Zweiter 
aupt⸗ Withe (Beit 6 392, Min) 
f den Es var ein recht intereſſanter Nachmittag 

en uns die rührige Sportvereinigung „Uaion 
artof⸗ eitete und die zahlreichen Beſucher werden iht 

Daul wiſſen. 
— 

der Gemeinde. 

den gemeinſam ein Lied geſungen, 

Dereine u. Verſammlungen. 
SDer Geſangverein „Aeol“ veranſtaltete 

am Sonntag für ſeine Mitglieder deren Ange 
hörige und eingeführte Gäſte einen Familien— 
abend, zu welchem ſich eine ſehr zahlreiche Teil— 
nehmerſchaft eingefunden hatte, ein Beweis, 
welch reges Intereſſe man in deutſch-evangeliſchen 
Kreiſen den Veranſtaltungen dieſes ſympathiſchen 
Vereins entgegenbringt. Der Abend wurde ge 
gen 6 Uhr mit dem Vortrage 
„Die Himmel erzählen die Ehre Goltes“ daurch 
den gemiſchten Chor unter der Leitung ſeines 
Dirigenten, Herrn Frank Pohl, in erhebender 
Weiſe eingeleiſet. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Paſtor Dietrich, hielt hierauf e ne An— 
ſprache, der er die Bbelvorte Jakobis, Vers 13 
„Iſt j mand quten Mutes, der ſinge Pſalmen“ 
zugrunde legte. Anknüpfend an den eben ge 
ſung nen herrlichen Hayn'ſchen Chor wies Red— 
ner auf die wunderbare Einzigartigkeit des 
Kirchengeſanges hin, der, wie nicht ſonſt anderes 
geeignet iſt, die Seele des muſikaliſchen Men— 
ſchen zu Gott zu erheben. Gedieener Kirchen⸗ 
geſang vermitlelt daher den Menſchen eine der 
wenigen reinen Freuden und Genuſſe, die uns 
in einer Zeit des Kampfes und der Sktürme ge— 
blieben ſind. In längerer Ausführung ſchilderte 
Herr Paͤſſor Dietrich, wie Geſanz uad Maſik in 
Verbindung mit dem religibſen Kaltus ſchon bei 
den alten Völlern, ganz beſonders aber bei dem 
Volke Iſraels gepflegt wurde. Letzteres verfügte 
über einen Tempelchor von 4000 Mann, de milt 
Hilfe der damals bikannten Juſtrumente bemüht 
war, durch die Muſik die Selen der Menſchen 
ſür die ewige Wahrheit enpfanglich zu machen 
In der Zeit des religiöſen gerfalles verrummte 
der Tempelaeſang faun ganz, varde in Propheten— 
ſchulen gepflegt und gelangte wieder zut ögeren 
Blute in der Zeit der religidſen Wederbelebung 
Iſraels. In wellerer Ausfüh ung wurde der 
Geſangverein „Aeol“ vom Redner gebeten, ſein 
Ziel ie Populariſierung der klaſſiſchen Kirchen 
muſik, mmer mehr und zelbewußt durchzuführen 
Auch wies Rdner darauf hin, wie wich ig für 
das religiöſe Leben das Sinen chtiſtlicheu Lie⸗ 
der in der Fanmilie ſei. Ein Verſtummen des 
chriſtlichen Liedes in der Familte gehe Hand in 
Hand mit dem Verfall des religiöſen Lebens in 

Moge denn der von den Ver— 
einen gepflegte Kirchengeſang auch den Geſaung 
chriſtlicher ieder beleben und ſördern. 

Nach dieſer Rede wurde von den Anweſen- 
worauf Ge 

ſang⸗, Muſik und andere Vorträjſe in ſchoͤner 
Weiſe abwechſelten Fräulein Vogt biachte 
die Phantaſie Der Freiſchüßz“ von Weber Smith 
auf dem Klavier in künſtleriſcher Aueſührung 
und Fräulein Braitinger das Mendel 
ſohn'ſche Herbſtlied mit ihrer ſympatiſchen Stimme 
ſchön zu Gehör, worauf dann die lehtgenannte 
Dame in der weiteren Vortragsſolge noch em 
Duett mit Fräulein Otto (cden 95. Pſalm“ 
von Mendelsſohn) ſang Fräulein Bokslert— 
ner entzücke die Zuhörer mit einer ge ühlvollen, 
Dellamation. Sie brachte das von der Lodzer 
Dichterin Kara Gaauk veraßte Geſdicht „Herbſt 
golde zum Vortrag. VDrei Glanznummern der 
Vortragsſolge bildeten das „Ecntedankfeſt“ von 
Gerok, Deklamation mit Geſang und lebenden 
Bildern, „Ter zerſtreute Gelegenheilsdichtex“ von 
Legow, eine Aufführung mit Gſang und „Die 
muſikaliſche Kochſchule“, gleichſals eige Auffür⸗ 
rung mit Giſan.. Die mitwirkenden Damen 
und Herren entlediglen ſich ih er Auſgaben mu 
viel Geſchick, und ernteten wie alle aun der Ver 
ſchönerung des Abends Beteiligten reichen und 
wohlverdienten Beiſall Mit dem vom gemiſch 
ten Chor geſun genen ede , Vilde Roſe“ und einem 
von Fel Ollo vorgetrazenem Liede fand er ſeinen 
Abſchluß, worauf die Jugend den Abend noch 
mit Geſellſchaſtsſpiele ausſüllte und ſich daei 
köſtlich unſerhielt. 

Inländiſche Nachrichten. 
Alex udrow Nachruf,. Heuſe um 3 Uhr 

nachmmags wird eine der bekann eſten Perſön— 
ſchleſten unſer den Deutſchen Alexandrops zu 
Glabe getragen — der Kuſter Jalius Hadrian 
Von der eo Kirche aus, an der er ein ganzes 
langes Leben lang gewirkt hat, findet die Beſtat. 
tung des alten, geachteten und wohlgaelittenen 
Mannes ſtatt. Faft mit dem Tag genau ſechſig 
Jahre (eit dem Tode ſeines Vaters des Küſters 
Golthelf Hadrian (am 1. November 1835) war 
der Verſtorbene Kuſter geweſen; vier Paſtoren 
ſah er kommen und gehen: Rauh, Zander, Holz 
und Buſe, einen von ihnen — Paſſor Rauh — 
hat er zu Gabe geleitet. Es gibt keinen ein 
igen gebürtigen Alexandrower Eoangeliſchen, der 
mit dem allen Kuſter Hadrian nicht in einer be— 
deutenden Sunde ſeines Ecdenwallens in Be— 
rührung gekommen wäre: bei dec eignen Taufe, 
Konfirmalion und Hochſeit oder bei der ſeiner 
Kinder; wie ve en Gemeindegenoſſen hat er die 
Toten locke geläutet, wie viele zur lezten Ruhe⸗ 
ſiäte begleget! 
MNan iſt er ſelbſt dahin zegan zen — einer der 
älteſten der Gemeinde, auf deſſen Leben das 
Wort des Pſalmiſten Anwendung finden kann: 
Unſer Leben währet ſiebenzig Jaͤhre, und wenn— 
es hoch kommt, ſo ſind es achteig Jahre, und 
wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und 
Arbeil geweſen“ Möge er die Rahe finden, die 
er durch ein redliches Leben voller treuer Arbeſt 
an der ihm teuren Kirche und Gemeinde wohl⸗ 
oerdient hat! Ec ruhe in Friedell 

des Chorals: 

Warſchau Räurſelhafter Mord. 
Auſ dem ſogenannten P äſesplaß an der Kreu⸗ 
zung der Grzybowſka und Przyokowaſtraße wurde 
die vollſtändig entkleidete Leiche des 28 jährigen 
Lumpenſammlers A. Dudzak aufgefunden. Du⸗ 
dziak wurde höchſtwahrſcheinlich in einem der be—⸗ 
nachbarten Häuſer erdroſſelt, entkleidet und darauf 
auf den Praͤſesplat geſchleift. Der Mörder konnte 
bieher nicht feſtgeſtellt werden. —* 

— Verhaftungenvon Bolſchewiſten. 
Polniſche Blaͤtier brichten: Am 19. Ot ober 
wurde ein gewiſſer WPogon verhaftet, der von 
bolſchewiſtiſchen Kreiſen zum kunſtigen Ober—⸗ 
kommiſſar des außerordentlichen Vollzugskomtees 
in Warſchau beſtimunt war. Außerdem wurde 
in dem kommumiſtiſchen Verein „Samopomoe“ 
eine Reoiſtion vorgenommen, bei der 10 belaunte 
Kommuniſten ve haſtet wuirden. Die Pohzei 
ſand dott eine Menſe Broſchücen und Auftuſe 
ſowie verſchiedene Dokumente vor. 

Kaliſch. Erhöhung der Brotpreiſe. 
Auf Anordnung des Magiſtrats gibt es auf die 
Brotkarten ab 14 Oklober 6 Pfund Brot für 
M. 83, ſtatt wie bisher 5 Pfund zu M1L.70. 
Die Bäckergeſellen ſiad in den Ausſtand getreten. 

Sejm. 
89. Sitzung. 21. Oltober. 

Beginn 4 Uhr 30. Min Nach Verleſung der 
Inlerpellationen ordnete der Marſchall die Wahl 
Anes neuen Vnemarſchals 
Ro vieki, der ſein Mandat als Abgeordneter 
medergelegt hat, an. Auf Vorſchlag des Mar— 
ſchalls wurde durch Zuruf der Abg. Pfarrer 
Anton Stychla zun Blemarſchall und Herr 
Staniszkis zum Sekretär gewaht. Die Zahl 
der Setretäre ſtieg mit dem Fewählten auf 9. 
Naich Beend gunz der Wahlen cchritt das Haus zur 
Erledigung des zweiten Punktes der Taesoconung 
und zwar zur Becichterſtattrung der Rechtskom 
miſſion bezüglich des Geſetzedentwurfs der Regie— 
rung über veremfachtes Strafoerfahcen bei Ver— 
brechen und Ausſchreitungen im öſterreichiſchen 
Teilgebiet Das Geſeß wurde in zweiller und 
driher Leſang an bloe angenommen. Hierauf 
gelangt der Antcaz des Abg. Kiernik und Gen. 
ſowie der Geſetzesentwurf der Regierung betreffend 
die Grenſe der Vojährgkeit im öſtecreichiſchen 
Teilgebiet. Das Geiſetz leht die Erreichung der 
Vollj hrigkeit mit dem 26. Lebenzjahre vor. 
Mulde ja rige koanen als Bolljahrige guerkaunt 
werden nachh Beendung des 16 Sebeusſahces. 
Perſonen, die vor dem Tage der Jutcapuretugng 
dieſes Geſezes das 21 Jahe beendet habden und 
laut den bisher beſteheunden Vorſchriften ihre 
Volljährigkeit noch nicht anerkannt wurde, erreichen 
dieſe mit dem Augenblick der Jatrafltretung 
dieſes Geſetzes. Das Geſetz tritt am L. Januar 
1920 in Kraft und iſt fuc das öſterreich ſche 
Teilgeblet verbindlich. Der Eat vurf warde in 
zweiler und dritter Leſung einſtimmig auge⸗— 
nommen. * 

Abg. Pſarrer Sobolewſki referierte im Namen 
der Ammiſtrauonskommiſſion in Sachen des 
Entwurfs über Einführung einer Ver valtungs 
ſtanſtik 
orilter Leſung einſtimmig angenommen. 

Die Frage betreffend die Entlaſſung der 
Studenlen aus dem Milllärdienſte warode nach 
kurzer Beſprechun, der Kommſſſton überwieſen. 

Zum Schluß begann eine diskuſſion über den 
Drin lichletsantrag des Abg Bobrowfti, der 
die Regierung au ſordert, energiſche Schritte ein⸗ 
zuleiten, un di⸗ Lebeusmittelnot und deun Mangel 
an Heizmaterialien in Kleinpolen abzuhelfen 
Abg. Czapinſti unpterzieht die ganze Gelreide 
wirtſchaft des Generaldelegierten Dr. Galecki 
einer ſcharfen Kruik. Abg Dombiki kriliſtert 
das Vorgehen der Regierung in der Verpfleguugs 
und Heizungsfrage in Kleinpolen 

Der Annrag wurde auf Vorſchlag des Mar—⸗ 
ſchalls unter Zulimmung der Amraßſteller der 
Gerkehrslommiſſton uüberwieſen. Hiermit waroe 
die Sttzung gſchoſſen. 

Naächne Sthung am Freitag um 4 Uhr nach 
mittags 

Celegramme. 
Generalſtabsbericht 

an vom 21.Okttober. 
rtauiſch⸗eweißruſſiſche Fron 

Der Feind erneuerte e im 
Rayon ſadlich von Polock. Die Angriffe purden 
abgewieſen. Im Abſchnitt von Boriſſow flatter 
Artilleriefeuerwechſel. Im Rayon Michalew ſud 
öſtlich von Bobraujſk griff der Feind in der 
Starke eines Bataillons unſere VBorhat an, wurde 
jedoch nach läneren Kampfen zurück eworfen. 
Wir machten 220 Gſangene und erbeuteten 
3 Maſch nengewehre. In Rayon Lanimet 
erſtreuten unſere Abteilungen durch einen dreiſten 
Ausfall die bſtuch von Zod in angeſammellen 
feinduchen Kräfte und machlen dabei 100 Geſangene 
und erbeuteten T Maſchiuengewehre. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
Der ſtellvertretende Chef des Generatahet 
— Haller, Oberſt. 
Ole Demobiliſalion in Frankreich. 

Lyon, 21. Oklober. GPat) Nach Durch—⸗ 
führug der Demosſliſation wird die fraͤnzoſiſch 
Rgierung 60000 Pferde und o0 600 Kraſtwangen 
zum VBerkauf ausbielen können. Bisher wurden 
33224 000 Soldaten und 110000 Offigiere aus 
dem jranzöſiſchen Heer eutlaſſen. 

anſtele des Herrn 

Der Enſwaurf warde in zweitler und, 

Die Tſchechen verpachten ihre Siſenbahnen. 
Wien, 12. Oktober. (Pat.) Schleſiſchen 

Blätlern zuſolge, iſt es zwiſchen der Prager Re⸗ 
gierung uͤnd einem amerikaniſch engliſchen Kon⸗ 
ſoruum hinſichtlich der Verpachtung der tſchecho⸗ 
ſlo waliſchen Staalsbahnen zu einer Einigunz ge⸗ 
kommen. Das Konſottium will in derſelben An⸗ 
gelegenheit auch mit Wien verhandeln. Eine amtliche 
Beſtaͤligung dieſer Nachricht ſteht noch aus. 

Der Sitz des Völkerbundes. 
Wien, 12. Oklober. (Pat.) Das Korr 

Büro meldet aus Brüſſel: Die belgiſche Regie⸗ 
rung hat dem Parlament eine Vorlage zugehen 
laſſen, wonach die Güter Haberle bei Löwen, die 
fruͤher der Faͤmilie Arenberg gehörten, wegen der 
deulſchfreundichen Geſinnung der Beſißzee im 
Kriege konfie ziert wurden, als Sitz des Voöller⸗ 
bundes beſtimmt werden ſollen. Es ſoll dort 
eine große internationale Stadt entſtehen. 

Fiume — Freihafe. 
Amſterdam, 21. Oblober. GPat.) Die 

„New⸗Yot Times“ meldet, daß d'Annunzio Fiume 
für einen Freihafen erklärt hat. d'Annanzio droht 
jedem, der die Fiumer Sache verraät, mit dem 
Saandrecht. Nach dem „Secolo“ haben die Ita⸗ 
liener auf der Fiumekonferenz in Waſhington 
vorgeſch agen, daß Fiume ein Freiſtaot unter 
dem Schuhe des Voͤllerbundes ſein ſoll. Ferner 
ſoll eine direlte Verbindung Fiumes mit Jtalien 
erſolgen. Die dalmatiniſchen Inſeln uad Balona 
ſollen Italien angegliedert werden. 

Alelne Nachrichten. — 
General Do wbur⸗Musnicki begab ſich 

geſtern nachmittag nach einer Krakauer Medung 
mit ſeinem großpolniſchen Gefolze nach der 
Wawelburg und legte am Sarkophag Kosciuszkos 
einen Kranz nieder ——— 

Die wirtſchaflliche Konferenz in Waſhington 
beginnt ihre Taugkeit am Mutwoch. 

Die Argentiniſche Regierung lud 
alle amerikan ſche Rpublken zu einem Koagreß 
in Buenos⸗ Airẽs ein, auf dem einheitlich die 
Frage der Herabſetz ung der Waren 
— Lebensmittelpreiſe gelöſt werden 

* — 
Der Senat in Pelina hat das Recht der 
Deutſchen in Südchina zu wohnen und 
Handel zu treiben, wiede hetgeſtelt — 

Warſchaee Ase —— 
Warſchau-18 Ottosber 

21. Dlto 82 — —— 21. Olto 16 OAlaber 
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Kurſe dber Reichsdeviſenzentrale 
Warſcham, 21. Oltober (Pat. 

Deviſen Banknoten. 
Emt. Verk. Eink. Verk. 

Engl. Pfund. 413.155.⸗ 1853 ⸗ u6 
Dollaa 6⸗ 8661 16— 6. 
ganadiſche Dollla —— —— 
Frangonſche Francs. 426 425 42 4 
Schweizeriſche Franck 66470 666 
Belguche Francs. 428 426 420 
Lireen388886970 3628. 
Finnländiſche Mark 158ß 10 5716 
Rumaäniſche Lei1685.- 170 16 177 
Bulgariſche ürͤwen — — — Holländiſche Gulden 18319 143838 13— 

Schwediſche Kronen 686698 673 
Norwegiſche Kronen —32844 825 
Laniche Kronen.. 1786806 17988 7465 8 
deutſche Mart 188 140. 137 1 
Klein Scheine bis m ig —1060 — 
Seutſch⸗ oſterreich Kronen 62 —6— 

Eſchechiſche Rronen o0o 0680 — — 
Nurs umger auf Kronen 260 

„Freie Bühne“ 
1. Vortragsabend im 
Konzertſaale 

Mitwoch, den 22. d. M. halt Schriſſteller Heinrich Zimmermann einen Vort ag über 

„Die Liebe im Drͤma“ 
Aus dem Juhalt: U) Die Liebe bei den Klaſſikern und 
manuten. 2) Die Liebe modernen Drama (Wedekin 
Strindberg, Ibſen, Przyby zewſti. 3) Liebe und Erotik. 
4, Der Ktitter und das Weid. — 9 — 

Karten ſind bei Strauch und Erdmann (Petrikauer Sir 
Nr 10) und am Tage des Vorirages von d Uhr ab an 
der Kaſſe des Konzertſaales zu haben. —— 

Anſang 8 Uhr abends. —— 
Freunde der F. B“ haben 00/ Erm ikiqung. 

— — — — 

Herau geber Oskar Friel e Lodz, Petritauer 174 
Toeania HDrukarnis Lodaka, Plotrkoveka 86. V 

* 
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HGruf. 
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, unſer reues und eifriges Mitglied, Fräuein 

Olga Sager 
Das Andenken der Dahingeſchiedenen werden wir ſtets in Ehren halten! 

Der evang-luth. Kirchen-Geſang-Verein „Zoar“. 
Die Beerdigung findet Donnerstag um 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Widzewſlaſtr. 

Vereinsmitglieder um zahlreiche Beteiligung gebeten werden. 
203, aus, auf dem neuen evang. Fricdbofe ſtatt, zu welcher die 

im Alter von 78 Jahren. 

Friedhofe fiatt. 
3356 

Am Montag, den 20. Oktober, 5 Uhr nachmittaas, entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
meine innigſigeliebte Mutter, unſere Großmutter und Schwiegermutter 

miarie cuiſe ürüger geb. Hoffmann 
Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet am Donnerstag. um 

2 Uhr nach mitrags vom Trauerhauſe, Kilinſki-⸗Straße 139, ous, enf dem alien evaugeliſchen 
In uieſſtem Schmers: 

die Hinterbliebenen. 
* 

7 

IIIXX 

No zoasodzie roↄkazu M. S. Wojsk. L3668 I/1, 
wreywom vszystkich oficerbo i urzednikévw 
wojskowych, prrynale?nych do armji rosyjskiej 
(zoréowno hylej, joak i oddrialsw obecnych), 
niemiechkiej i ausirjackiej, narodowosci niepol- 
skiej, aceby sie 2glostli do dnis 30-g0 b. m, 
w Komendrzie M. I Placu (Piotrkovska 104), 
w godzinach 9- 16, w 3 rejestrowenis. 

Kapitan l K-mot Masta j Placu 
n v⸗ 

2527 

7� 

qrrroaurr KRAGEN 
Das erdox bo Pte BEIM DPUTEEXD. 

vonntndn —VEN 
XPFENCEN AB FARRIXLAGER- 
FETERSILGE ASCMOLKE 
93 —93 

TCATĩI 

Sie berall Betlungen 33321 610bus“! 
Globus iſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Globus iſt harz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 
Globus macht das Leder waſſerdicht! 
GSlobus gibt einen intenſiven Glanz! 
Globus verliert den Glanz nicht bei Regenweiter! 
Globus gns einmal in der Woche aufzutragen! 
Olobus iſt das billigſte Schuhputzmittel im Gebrauch! 
Globus ift gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt! 
Globus fabriziert nur A. Volkmann, Lodz, Lubeljtaſtr. 4. 

3181 

huhen und ſamitchen Felle 
kaufen waggonweiſe 

Brüder Böhm, Wien Vll 
Sutfabrit. 8674 

„Der Handwerker“ 
VPolitiſches Wochenblatt für den Haudwerkerſtand. 

Budweis in Böhmen 
Erſcheint jeden Freitag, Preis jährlich 16 Kronen. 
Der „Handwerler“ vertritt die Mechte des mittelſtändlſchen 

Handwer ſameiſners in ſeinem Griſterakampi Er iſt das Epraſrohb 
des Hand wertsmeſterẽ, das cinzige derarrige Slatt im iſchechoflowa 
ſchen Staat und in Deut chöſterreich. Es erſckeiut duch ein eigener 
Dandwenker⸗Kal nder mit Taichen⸗ und Wand alender, ais VBelage 
gun Handwerker gegen Nochzahlung von Kronen. Man beſteüe 
Probenummern beim 
446 Verlag Handwerker“ in Budweis in Bohmen. 

Einen umzäunten 

n der Stodt 283*æ DeEllen, wil ſcht umzutauſchen gegen ein ge⸗ 
ma aert·s Wohndãuechen wit Garten in der Ungenend con Lorz 

Echtifu. Df. unter E. H. Adει au die Erpid. dſ. i. 3.84 

7 —XR —8 —2 00 ——— 

—— —— — — 
E. FUoHS, 

Nawrot-Strabe 4. Nawrot-Straſe 

HAssiĩge Preĩse fur wenlger Bomittolto. 
Hoilt veraſtete Zahn-uond Mundkrankheiten 

wig auch könstliele Sühas obne Gaumen. 

— — * * — — 7 — 

—XRD 
Lewüta Funohs, 

Petrikauer Strasse 530, 
ewpfangt von 1023 v. v. 4-07 Vbr. 

Dena rae — EEIIEIXTCC 

W. Richter 
Verteidiger bei den Friedensgerich ten 

wohnt jetzt U 
Kilinſtiſtraße Nr. 104 (Widzewſla), 2. Et. 

Dr. 8. Kantor Sprachkurſe 
perialarzt ePut Frgochſere von Mar- ES ſur Haul g. ventt ſcꝛe Rronſheines. tha Leder, Daielnaſtt. 30 b. 

Sprachen: polniſtn, deunch, 
Petrikauer Straße Br. 1401] fionzöſuch, engliſch und ruffilch 

Ecke ber Edangeliſchen EStraße 
Vedendlung min öngenſtrahlen d ————— — ſu —9— 
Tuarzlicht i Dacravoſauß. Alektri * ve 3 
ſation a. Vioſfage Maͤnaci — taglich von 56289 Uhr 
ſchwächt). Nanlenenpfung voz 2201 
6. 2 u. v. 6L-8. ſ. Domen 6. 5 -6 

Buchſhrung, 
verbunden mit Handel rech⸗ 
nen, Wiechſelech„, Bürouij⸗ 
ſenfraët uſw. 

Zuſammen Mk. 100 — 
ZSpezieile Lettioeen für 

Vervollitändigung 
der Buchhalier. 

Ar ma 1Idunben tägl'ch von 
R— Nir abents 

Toodor Grossmann, 
Sienkiewiceze Straße 20. 

n 
Erteile Blinoeunnn. 44ub. 

ſtummru 

Unterricht 
in deutcher Sproche. Naheret bei 
derrn Düſterhöft, Sekremn der 
Zangzlei des Armen hauſes, Dzielns ⸗ 
Stroſße Nr 2 

Lehrerin 
einpfi blt ſich ſüt Nachhilfſtonden. 
Anacbote iite unter uerſicht 
in d. Exped 3. Al. nied rzulegen 

ZTAHhNARZT 

Koſenmunn Itydheth 
Sienkiewicz⸗Str. 50, 2. Etagi⸗ 
emobofängt ron 1021 and rvor 
4-7 Uhr. 274. 

r. Ludwig Falbß 
Syeztalarzt ſur Haut⸗ 
nad Seſchlechtskrauke, 

rrupt. v. I0 iIA. M-VNBI nochn 

Ftowrot⸗Sereofte 3J. 

Voll ſtãn dige 
Ausbildung 

zum perfſekten 

Buchhalter 
zuur verfſekten 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtaände: 

Doppelte Buchſührnunug 
Handelorechnen 
Handelokorreſpondenz 
Stenegrarhie 
Maſfchienenichreiben 
Brivat⸗Handels ſchule Kaufe 

ſämtliche Beuzwaren, zahle du 
Frau —V h õ ch ſt en Preue. S. Gtoßmann 

I Betrilauerfte. 24. Bem. Pelz⸗Ri⸗ 
pataturen⸗Annaqome. 31060 

—— 

10 

100 Ratt 
100 F kran öſiſche 

Strangſalzziegeln Dach 
ziegeln Eyſtem „Stein⸗ 
brück uad Biberſchwänze 

50 Waggons Dachpappe 
30 * Wagenreifen 

Taſtlaͤlas 
alles zur prompen Lieferung gegen Kompenſationen: Leder, 
Benzin, Petroleum u. Porilandzement hat abzugeben die Firma 

J. — Tronka, Bratistava, Paliſadenwea 305. 

ſ Erport nach Vor en 
100 Woggonb Echnitimaterial 

“ R 
20 2 

20 Waagons Wein⸗ u. Soda⸗ 
waſſerilaſchen 

120 Waggons Gurten⸗u. Obſl⸗ 
flaſchen 

10 Waggons Porzellan 

Bauons 

Lampencylinder 
Demijons und 

3375 

— Gerlinerſtraſe) — 
ul. 27 gcudnia Nac. 4— 

beginnt das Wiaterhalbjahr. Vorbereitung für alle Klaen des SBy naallums. der 
Real chule, die Vatura, und die Oifize aſoirantenprüfan; Das Jiternat derm Bida- 
aogam ntidricht ollen byaieniſchen Anforderungen und wied von einen Jupettoe ae- jeitet. 
Auf Wuniſch werden Profrekte gſaadt 

Pädagogium Poſen 

Solni che, franzöſiſche und deutſche Konſerdation. Penſion ppreie⸗ Vd act 200 — 
4513 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anſang um 3 15 nachm. Prem 
her PKlatze ab I.— Nit. 3565 
PHRrogrammwechſel Montags. 

Deuiſches Ch paar fuc 
Portierſtelle 

geſucht Daſehit ver ſofort deu'ſch⸗ 
ſorechendes Mädchen oder allein⸗ 
ſtehende Frau zuc Alleinardeit 
jür den Haustandgejucht. viäh res 
Wulczasſtaſit. 255 im Fleiſcher⸗ 
laden, vumittags 3356 

Achtung! 
Agenten die die Kolonialwaren. 

Laden kejuchen, tönnen gegen hohe 
Praiviſton einen eicht atſetzb ren 
Artikel deier Branche mnehren 
Mahrrea Stowianſta⸗SDtraße 
Nr. 17, �Vu. 22, 4wijden —3 
achmiltaus 3057 

Müdchen 
mit guten Zereniſſen. die krcber 
und weich⸗n kani, gefucht Lo⸗ 
renz, Nokicinſtaſtr. 33. 425. 

Trikotherrenwäſche 
Sportſchals 

in verſchieſener Gotze. A Keilich, 
Ecke Geuwna⸗ u Kilinſti⸗Siraße 
Ne. 110, im Hofe, 2 Eingang, 
1. St. W. 2, von 10 — 58 Uhr 
nag mittags. 3580 

Schloſſer, Smiede, überbaupi 
Ae, die unſaub re Ardeit haden. 
für Cuch dobe ich 
Sausſtoff für Bluſen 
Beintleider, Sburzon uſw unzet 
reißbar, brein iehr diulig. Kilinfki 
Str. 40, Ic. II St. Wohn 
Doruiſelt ſi ſindd Weßwaten, Bett⸗ 
z ug, Buſchent, Pelzüorrzũge billig 
zu vertaufen. 3149 

IUbchuühſchnütel! 
ür jeden Schuh v ſſend, in Wolle 
und Baum wolle (tein Vavbier oder 
⸗rſatzü. Milſcha⸗Straküre 
Nr. 4 iun Laea. 386 

Gelegenheit! Ma'ſſioes 

Haus 
aus 33 Wonunge“, cbieiſehalber 
zu vertaufen. Naheres Za'r naſt 
Rr. 67, im Laden von 10 —2 
Uhr nad mittage, 3571 

ſinderwagen 
und Kinderſtubl in antem LQu 
qr de zu vertaufen. Panfkaſtr. 
Nr. 66, We3. —X 

2 2 ¶ 

Repaſſiererin, 
die gle chreit z Stucke aus jertigen 
tann, geſucht. 

Raufe Schlitten 
5—7.er 40 - 6) em breit. Anoe⸗ 
bote Benedyftairr Nr. 34. 3556 

Kanſe 
Nianino und Raiagtalſakett jü 
mich Bahle quten BPreis Peirn 
tauer Str 6 yotel „Bilioria“ 
Imm⸗ Nr4 30 82* 

Kaufe 
Fockiſakeris. Terpiche a. Pianino⸗ 
Jahle die bötſten Greiſe Peiri 
tauer Ste. 67. H tel „V.ktoria“, 
JZemmer Nr. 4. 3584 

Kaufe IKinder— 
Sportwagen 

in gutem Zuſtande. Off. vunr 
„35310 an die — dis. Viatte⸗ 

3581 erbeten 

Kaufe 
Gaiderobe, Pelzwaren, Wäſche, 
Möobel, Teppiche, Lombardquiuiui 
gen. Zahle die höoch ſten Vret 
Wulczanſkaſtr. B, W. 8. d 

Herrenpelz 
DOroſſam) zu verkaufen. Nauret 
Straße vdr 389, W 2. 3 36 

Eine Schweizer 

Milchziege 
und e'ne jarge 7 Morge alte 
Rebriüege verkauf Lore z, 
Rokieinſtaſtr. 88. 35 6 

zu poldufen: 
2 qa terbaltene Rähmaſchinen, 
1 Keonens und zB Gaslampen 
auch Gaskocher. wo? ſagt die 
ẽẽaP dis. Vlities. 3660 

En neuer 

Aucziehtſſh 
·u verkaufen. Milſcha⸗Straße 
Nr. 87, Dn, . Ei BE 5648 

Verkaufe 
eine Reſtaurant Einrichtung und 
zw.eid ⸗ nen Olasſchrank und Bu 
ſett, dunk polierte Tuſche, 2tuhl 
aſw. auch eine neue Heuhnuna⸗ 
ſchine und 3 Kähne. Wlad. J 
Matiatko, Konſtantyaoweb 
Lodz4. 35 35208 Pauaka Nir 66. 

Billigſter Saiſon⸗ 

Reſler⸗Auzbetlauf 
für Herren⸗, Damen⸗, Kin⸗ 
dergarderoben und Mäntel. 
Boſton, Cheviot, Tuchkrevp, 
Kord, Veiour, Leinen, Wolle. 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Batiſt. Nefſel, 
Zeug, Barchent, ſchwarzer 
Laſting und Atlas fur Schür⸗ 
zen, Einſchütten, Waſche und 
Tücher. Fau um 500/ billiger 
als überall. weil in Privatwoh⸗ 
nung. Kirinfſk:ſtr. 40, Froni, U Ei. 
Wohnung 10. 3378 

Pelz⸗ 
Reparaturen 
nmene ſſte Mode, zu mäßigen 
Breiſen. 
lsaak Grossmann 

Zawadzka 29. 3155 

Gropes 

Fuhtilolhlul 
mit eilette. Anichluß per ſofort 
oder 1.Imiar zä verpactern. 
Panſka⸗Str. 74. 4577 

Heſchüftolhlul 
(Laden), mit an renzender 8 —4 

immet⸗Pohnung 
im Zentrum der Stadi. ver ſofors 
oder obel. Jonuar zu mieten 
ge ſucht. Vevorugi Vetritouer 
Str. Ung bode unter „A B. 68 
an die Exp. dſe. Bl. 3572 

100 Mark Belohnung! 
Verioen ſaworze vrieſtuſche 
uuf der *iſendahnſahrt Staliie⸗ 
tzyee⸗ Lodz om Sonnabend, den 
in. Otioder, enthaltend Patg 
(Wy'az), aus eſt ĩon der Staatt⸗ 
polizei Lodz, auf den Namen Gu⸗ 
nad Briaun, ſowie polniiche Bank⸗ 
noten in Höhe von mihreren hun⸗ 
dert Mart. Ter rorliche Finder 
wird gebeten. obiges gegen die 
nenannte Belohnung bei Guſtav 
Braun, Lodz, Krucza⸗ Straße 3 
abzugeben — 

Zzuuhiĩono 
karte vweglewq ae iu, 
Karoliny IInor, al. Aawrott 6. 

Zgquhĩono 
karte reglowr ur mig 
Emmy Feoder, ulien Lipona b8. 

Zꝗuhĩono 
x bowiatauis na 100 rbl, vyta- 
wions preez Leons Qlowiuüakiego 
ns rzecs Rud Iſa Ilfſmana. platuo 
16 Marea 1919 roku. 2Zualazeę 
uprasza aię laskawio zwréeii 20 
wynagrodzenim do zakladu atud- 
niurskiego. Rudolfa Moſſuana, all. 

2070. 
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Lodz, Donnerstag, den 28. Oktover 1919 
— 

Die Oſtgrenzen Polens. 
Wien, 20. Oltober. 

Einer Lemberger Blättermeldung zu⸗ 
ſolge wird aus Warſchau berichtet, daß 
nach Variſer Meidungen der Fünferrat 
die Ofſtgrenze Polens feſigeſetzt habe. Ro⸗ 
len erhalte ben ganzen Bezirk Suwalkẽi, 
den Bezirk Auguſtowo mit einer klei— 
nen nvedweßlichen Ecke, den größeren Teil 
des Bezieks Seuny, fſerner vom Gouver⸗ 
nement Gredno die Bezirke Sokul, 
Biclyſtok urd Bielek. Die Grenze 
verlauſe ſodann lãngs des Bugfluſſes bis 
zur alten öſterreichtſch-ruſſiſchen Grenze 
und längs vieſer Grenze bis zum Dyjeſtr. 
Bei Breſt⸗Liſrowſt hauche ſich dieſe Grenze 
zugunſten Polens aus. Das Schickſal von 
Wilna, Grodno und MWinſjt ſei 
noch nicht entſchieden. 

Das Ausſcheiden Danzigs. 
Franz'g, 20. Oltober. 

Die „Danz. Ztge“ erfäbrt aus ſicherer Quelle, 
daß Danzig erſt mit der Uebernahme durch den 
Völkerbund aus dem deuiſchen Reichzverband aus⸗ 
jcheidet und nicht ſchon, wie angenommen wurde, 
mit dem Inkraſtireten des Friedensvertrages. 
Beſondere Anordnungen ſür die Uebergangszeit 
die die Verwallung, das Gexrichtsweſjen uſw. an⸗ 
geſehen, find nicht norwendig. 

Zur Schuloͤfrage 
Wien, 22. Okltober. Gat) 

Die Neue Freie Preſſe“ meldet aus Berlin 
unterm 21. ds.: In der geſtrigen Sitzung der 
Parlamentskommiſſion zur Feſiſtellung der Schuld⸗ 
frage erklärte Graf Bernsdorff, der geweſene 
deutſche Botſchaſter in Waſhington, daß der Ex⸗ 
kaiſer Wil helm ſich ſeiner Zeit für die 
Friedensvorſtellung Wilſons aus— 
geſprochen hatte, daß jedoch die Bemühungen 
Bernsdorffs teilweiſe geſcheitert waren an der 
undeutlichen Inſtruktion, die die deutſche Bot 
ſchaft in Waſhinaton von der Berliner Regierung 
durch teilweiſes Verſchulden der Kriegs partei 
erhalten hatte, welch letztere den Krieo bis zu 
einem ſür Deuiſchland günſtigen Ende durch Ver⸗ 
ſchärfung des Unterſeeboo:kampfes führen wollte. 
Vor Schluß der Sitzung erklärte 

Abg. Sündheim: Als Ergebnis dieſer Sitzung 
reſamiere ich, daß die Inſtruktion in dem Sinne 
aufgeſaßt wurde, daß ſie auf den Präſidenten 
Wilſon bezw. den Oberſten Houſe dahin einwir⸗ 
ken ſollie, damit eine Frciedensaktion zu unſeren 
Gunften unternommen werde. 

Graf Bernsdorff: Jawohl. (Bewegung). 
Abg. Sündheim: War, Wilſon bereit 

dieſen Wunſch zu erfüllen? 
Graf Bernedorff: Jawohl. 
Abg. Sündheim: War Wilſon bereit, einer 

Friedene konferenz auf internationaler Grundlage 
ohne konkrete Vorſchläge von unſerer Seite zu⸗ 
zuſtimmen? 

Graf Bernsdorff: Jawohl. 
Das weitere Verhör wurde auf Mittwoch 

vertagt. 

Vereinigte Staaten 
von Rußlanod. 

Eine Unterredung mit Graf Goltz. 
Berlin, 20 Oktober. 

Einem Mitarbeiter der „Berliner Börſenzei 
tuna“ erklärite Grꝛaf Go'tz, der auf Befebl der 
Reſche rearꝛeruna noch Berlin zurückzelehrt iſti, 
Aber die baltiſchen Dinge n. a.: 

In allererſter Linie g'aube ich, durch meinen 
Abſchied den Initereſſen der Heima! am beſten 
zu dienen. Außerdem habe ich hier in allen 

Kreiien ein ſo geringes Verſtändnis für die 
balt ſch Frage und meine Ueberztugung gefun⸗ 
den, daß mir auch aus dieſein Grende ein Ver⸗ 
bleiben im Amt nicht zugeinat hätte. 

Ich war in Kurland Oberbefehlshaber nicht 
nur der dentſchen Truvpen, ſendern auch der 
lertlöndiſchen Landebcenr. In ihrer rupſſiſchen 
Abteilunz war Bermondt mein Untergeboner ge⸗ 

weſen, mit dem mich die angenehmſten perſön⸗ 
lichen Bezirhungen verhunden haben. Dann hat 
Bermondt ſein Unternehmen begonnen, ſeire 
ruſſiſche Heinnat wieder aufſurtchten. und iſt da— 
bei erſolgreich voraegangen Dozu habe ich ihm 
gratulierlt. Taë iſt eine rein private Ange⸗ 
legenheit, ein perſönlicher Gluücknunich, mit 
dem das Deuiſche Reich doch“ wehrhaftig nichts 
zu tun hat. 

Ich hoffe, daß die Eutemelommiſſion, die 
jetzt ins Baſtikum geht, an Ort und Sieile ſich 
überzeugen wird, daß keine Truppen mehr dei 
Bermondt ſind, die demiche Reichsangehöricge 
ſind. Ich doffe weiter, daß dieſe Kom niſſion 
die Bedeutung von Bermondis Unternehmen ein⸗ 
ſehen und verftehen weird, daß er nich s anderes 
will, wie Dernikin. 
hat die Aunomie Lettlands ausdrücklich aner 
kannt. Sein poltiteches Ziel, füe das auch 
Bermondt eintriit, iſt ein fſöderatives Groß⸗ 
NRNußland, ich glaube. genau geſagt: die Ver— 
einigten Staaten von Rußland. 

Die noh reich⸗« deuiſchen Truppen folgen alle 
dem Räumungeè hefehl. Aver eine nicht unbe—⸗ 
trächtliche Anzahl, wohl die reichliche Halfte, iſt 
aus dem Vervband des Reiches ausge⸗ 
ſchie den und ſind ruffiſche Staatebliraer gi⸗ 
worden. Die bleiben. Schließlich wird auch die 
Enlente einſehen, daß Deuiſchland ſich nicht da 
gegen zur Wehr ſetzen kann, wenn eine Anzahl 
Deutſche Bürger eines anderen Landes werden 
wollen. Deuiſchland als ſolches iſt doch daran 
vöulig unbeteiligt. Ebenaſo wird mareines Tages 
doch erkennen, daß es ſich wirtlich nicht um 
Verwirlklichung imperialiſtiſcher Ziele von Deutich 
land aus handelt, ſondern einfach um Privat⸗ 
wünſche der Mannſchaſten. Es iſt nicht zu be⸗ 
jchre'ben, mit welcher Stärke der Siedlergedanke 
die Maſſen beheriſcht. 

Wie Berliner Blätter melden, beginnt nun⸗ 
mehr im Baltikum der Abtransport der 
früheren Fronttruppen, nachdem in den 
letzten Tagen ſchon Etaopentrupren abtranspor 
tiert waren. Es ſind bereiis Artillerieabteilun⸗ 
gen und Raͤdſahrerkomvpagnien in der Gegend 
von Schaulen emgetroffen und teils ſchon ver⸗ 
laden. teils im Verladen begr ffen. Der ſuͤr den 
Abtraneport der deutſchen Truppen beſonders in 
Betrocht kommende Bahnhof. Radziwiliſchn iſt 
im Einvernehmen mit dem tauiſchen Ober—⸗ 
kommando von deutſchen Truppen beſetzt worden 

Die Beherrſcher Rußlanoͤs. 
Verſailles, 20. Oktober. 

Der Sonderber chterſtatter des „Echo de 
Paris“ in Woſhington berichtet: Die Nachrichten 
qus Rußland, die die amerikaniſche Regierung 
erhalten habe, biſagten, daß der Sturz des 
Bolſchewisemus beovorſtehe. In einem Teil der 
offemiichen Meinung zeige ſich eine gewiſſe Be— 
unruhigung. Im Sernat ſei geſagt worden, 
England und Frankreich wollten 
das europäiſche Rußland beherr⸗ 
ſchen, Japan ſolte Sibirien be 

errſchen. I * für Menſchenrechte veröffentlicht in 
der „Hun anité“ einen Proteſt gegen die 
heplaie Blockade von Sowjetruß; 
Land. 

Die Moͤglichkeit der polniſchen 
Unterſtutzung Lettianoͤs. 

Warſchau, 21. Oltober. (Pat.) 
Zur Fortführung der Verhandlungen mit 

den Polen weren UÜnterſtützung der Leiten traf 
in Worſchau der lettiſche Auslands 
miniſter Mejrowiez in Geſillſchaft einer 
jetnichen Ubordnuag ein, die ſich dem S aaie⸗ 
praſidenten Bilſudſki während ſeines Aufent⸗ 
halis in Wilna vocgeſt üt hatte 
Mejtowicz reiſiſe ous Rina dirett über Kowno 
wo die liauiſche Regierung auf die Anſrage, ob 
ſie die pouriſſſen Truppen nach Lettland durch— 
jaſſen wu de, erwiderte, daß ſie das micht tuu 
daune, ſolange die porniſchen Fragen nicht ge— 
ilort ſeien. 

Sowjetrußland und Afghaniſtan. 
Einer von engliſchen Biöttern gebrachten 

Wireleſz Preßz Meldung zufolge ſand in Moslau 
am 10 Ouober der jeierliche Eupfang für 
den afſfhaniſchen Botſchafter ſiatt 
Der Direktor des Depattemems füc den muuſri— 
maniichen naben Oſuen helt in türkiſcher Sorache 
eine Begeüßungsrede im Namen der Sowjetrene— 
rungq, in der er erklärte, die werrichtaua ber eriten 
Bot'chaſt in der Haupiitadt der ruſiſchen r— 
beiter un Bau⸗vuregterung iei ein hiſteriichca 
Augenblick und beweite, daß der rniſiſeee Impe— 
rialismus, der danach ſtrebie, die bleinen Nalro 

Der weſtrujſſiſche Zentranat' 

Miniſter 

nalitäten zu Sklaven zu machen und ꝛu einiedrigen, 
fur immer verſchwunden ſei. Der Vertreter des 
revolutionären Rates von Sowjeitnvland bielt 
ebemaulls eine Rede, iu der er zante. Afah miſtan 
kaämpie ſür ſeine Betreiung von den jahrelangen 
Unterdrückern des Oſtens, nämlich vom britiſchen 
Im per:adidmus. Rußlaud wiſſe, daß Aſahaniſtan 
Hilſe vnd Urterſiüruna von Somjetrußland er— 
warte. In Namen des rerolutiovären Raies 
und der reoolntionören Organiiotonen der vielen 
Milſonen mohammedaniſcher Auberter in Sowiet 
rußland gebe er huen die Lärſicherung, daß 
Sowjetrußland ſie unternützen werde. Ter afgha 
mich? Botſchaſter erllärte: Wir wiſſen, doß die 
muſelmaniſchen Völker in Nußland jetzt frei ſind, 
und wir hoffen, daß 656 uns mit Helſe von 
Sowjetrufßlard gelingen wird, unſer Aſahaniſtan 
und die übrigen Teile des Oſtens zu bejreien. 

Bolſchewiſtiſche iederlagen. 
London, 21. Olkltobex. 

Denikin hat die Bolſchewiſten am 13 Ok⸗ 
tober bei Zarizyn geſchlaſen. Die Koſakten 
ü berſchritten den Don und machten 
1200 Geſangene. Weiter weſtlich dahmen ſie 
Kalaſch und Pawlowſk und machten 2150 
Geſangene 

Allgemeine Abrüſtung. 
Ein Antrag Amerikas im Völleibund. 

Der Pariſer „Herald“ meldet, Staatsſekretär 
Lanſing teilte im Tenat mit, daß Amerika 
innerhalb Jahresjriſt dem Völkerband den Antraß 
ſtellen wird, die allgemeine militäriſche 
Abrüſtung der Kulturnationen vor 
zunehmen 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der .Daily 
News“ meldet, daſ Staatsſekretär Lanſig die 
geſamte Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen hat. Wie verlautet, ift Lanſing 
gegen alle auf die Beſetzung der Türkei 
oder auf ſonſtiges Hineinziehen der Vereinigten 
Staa'en in die europääiſchen Verwicklungen ge 
richteten Pläne und jür „splendid isolation“. 

Der amerikaniſche Senat hat die zwei Ab 
änderungsanträze des Senators Fall zum Frie⸗ 
densveridag, die beſchtänkende Beſtimmungen fur 
die Teilnahme der Vereiniaten Staaten an der 
Wiedergutmachungs-Kommiſſion enihielten, ab⸗ 
gelehnt. Sengator Walſh beantragte, daß die 
Regierung beauftragt werden ſolle, nach dem 
Beitritt der Vereinigten Staaten zu Völkerbund 
bei dem Rate des Völkerbundes Vorſtellungen 
wegen der Lage in Irland und des Selbſt 
beſtimmungsrechtes des iriichen Volkes zu er— 
heben. Ein anderer Senator wandte ſich gegen 
die Entſendung von 5000 Mann 
amerikaniſcher Truppen nach Schle— 
ſien. Er erklaͤrte, eine derartige Maßnaahme 
könne es dahim bringen, daß der Präſident 
in den Anklagezuſtand verſetzt werde. 

Frankreichs diplomatiſche Vertretung 
in Berlin. 

Verſailles, 20. Oktober. 
Journal“n meldet, dak die Frage der diplo/ 

matiſchen Vertretung Frankreichs in Berlin da⸗ 
hon ennchieden werde, daß vorerſt nur ein 
Geſchäftsträger ernannt werde. Nach ſeinen 
Informalionen kommt daihr in Frage der Ge 
nerallonſul in Genua de Mareilly, der ehe⸗ 
mals dem Generaheſidenten von Marolko Reg 
nault attachiert war. Die Reaierung hatſe übr 
gens von der Kammer einen Kredit zur Wieder 
ercichtang der diplomatiſchen Vertreiung Fraut 
reichs in Verlin verlangt. 

Brüſſel, 20. Oktober. 
„Etoile belge“ meldet, daß die belaiſche Re— 

gierung leinen Gouverneur für den 
Teil Deutſch Oſtafrikas ernennen werde. 
der Belgien zur Verwoltung zugeſpt ochen worden 
iſt. Belgien werde die Emgeborenen unter Anor— 
kennung der lokalen Inſtitutionen ſich ſelbr 
verwalten lafſſen und nur Reſidenten un 
nerhalten. Je ein ſolcher ſei ſür Ruanda und 
Urundi ernannt worden. 

In einem Leitartikel beſprist „La LVbree Bel 
zique“ die Frage der Wiederauſnrahme 
der Handel«beziehungen zu Deutich 
Kabd Tas Blatt ſaal zum Schlaß: Es ich ia— 
alio daß vichte der Mitderantnahene und Dder 
Entwicktung der Geſchäöte im Wage ſtegt. 
verſichert uns, daſ. vie Bevötteaung dort uunten 
unm int iſt die rhaniiiche Beröcferuugh in Beeng 
daf die Wiederankuruppara der Geſchäfisrecabis 
dnuen an me eine Stelie der Franzoſen elle, 
dunn die Belgier und an die dritte Stelle die 
Engländer. 

Marn 

preis s0 Pfg. 
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Politiſche Runoſchau. 
Das deutiche Suͤdtirnl. 

Agenzia Stefani meldet: Am 18. Oktober 
empfing der italieniſche Minſiterpräſident Nitti 
Vertreter der Deuiſchen aus Südurol, die ihm 
eine formelle Erllääung gegen den An— 
ſchluß Südtirols can Inalien über⸗ 
reichten und die Bereitwilligkeit der Deutſchen 
Partecien Südtirols zur Mirarbeit mit der ita⸗ 
lieniſchen Reg:erung an dem Nufbau ihkres Lan⸗ 
des erklärten, wenn dieſe eine liberale Politik 
einſchlagen und Sädtirol eine weitgehende poli— 
liſche, wiriſchaftliche und ad niniſtrativ⸗ Sehb⸗— 
ſtändigkeit zuſichern würde. Nittni ſprach das 
Einverſſändnis der italieniſchen Reg'erung mit 
den Wünſchen der Deutſchen Südtirols aus. Mit 
der Ausarbeitung der Landesçceſetze wird ein 
Landeskommiſſar in Trient betraut werden, der 
im Einverſtändnis mit der Regierung in Rom 
arbeiten ſoll. 

Umbenennung Deutſchöſterreichs. V 
In der öſterreichiſchen Nati nalverſammlung 

vom 21. d. Mts. wurden gewiße V riaſſungs⸗ 
änderungen genehmigt. Der Name Dent'chöſter⸗ 
reich wurde laut Beſchluß des Hauies mOe ſte r⸗ 
reich umgewandelt. Feiner wurde aus der Ver⸗ 
faſſang die Stelle geſtrichen, derzufolge Deutſch⸗ 
oͤſterreich ein Teil Deutſchlands ſei. Der Abg. 
Siicher ſtellte den Antrag, daß bei der Volks 
zählung eine beſondere Rubrik für die jüdiſche 
Nationalität eingeführt werden ſoll. Kanzler Dr. 
Renner ſorach ſich gegen dieſen Antrag aus, 
der de ließlich mit Stimmenmehrheit abgelehnt 
wurde. 

Die ſlowakiſche Lorlöſungsbewegung. 
Aus Roſenberg in der Slowakei einzetroffene 

Perſonen berichten von der Verhaftung des 
Pfarrers Andreas Hlinka und die dadurch in der 
Slowakei hervorgerufene Empörung. Hlinka 
kebrteram 9. Oktober mit franzöſiſchem Paß nach 
Roſenberg zurück und berief anf den nächſten 
Tag eine Verſammlung. 
nahm den Charakter einer nationalen Feier an. 
Hlinta berichtete, daß in Paris den Slowaken 
eine Autonomie im Rahmen des iſchecho. 
ſtowakiſchen Staates verſprochen worden fei 
Aber die ſchönſten Verſprechnngen ſeten wertlos 
wenn die Slowaken ſelbſt ſich nicht erkämpften, 
was ihnen gehöre. Der Becicht rief unler den 
verſammelten Slowaken eine ungeheure Aufre— 
gung und Begeiſterung hervor, die ſich zu leich 
gegen die tſchechiſche Regierung 
wandte. Die tſchechiſche Regierung veriuchte 

aber ohne Erfolg. Darauihin wurde HUmka in 
der Nacht auf Sonnabend zu Sonntag von ei—⸗ 
nem Regicrungskommiſſar mit Hilfe von Poli— 
zeibeamten und Soldaten verhaftet und in einem 
Kraftwagen fortgebracht. Infolge der hie durch 
unter den Slowaken hervorgerufſeren E bitterung 
fam is am 17. Oliober zum Kam vij zviſchen 
dem revolutionären 71. Slowaken-Regiment und 
iſ hechiſchen Abteilungen. Die ſlowakiſche Beröl⸗ 
kerung, die die tſchechiſchen Feſſeln um jeden 
Preis abwerien will, ſich aber zu ſchwach fuhlt, 
ſich ſelbſiändig zu erhalten, ſtrebt nach Verei⸗ 
nigung »it Volen, das allem ihnen freie 
nationale Entwicklung und Schutz ihres Glau— 
bens ſichern könnte. 

Die Unruhen in Breſt. 
„New⸗HYork Herald“ berichtet aus Paris, daß 

ſich noch augemeiner Anſicht die Unruhen. wie 
ne unlängn in Breſt ſtatijanden, in größerem 

werden. Die Unruhen haben ausgeſprochen poli⸗ 
tiſchen und nicht wiriſcha tlichen Hinſergrund. 
Nach den in Bieſt aufgeründenen Plaänen beſtand 
die Abſicht, die proteiariſche Republik auszaru⸗ 
jfen. Die Rälteregierung war ſchon konſtitiert; 
die Stadtvertretang. obwohl der Mehrheit na 
aus Sozialiſten beſtehend, häite von den Aif⸗ 
ſtind ſchen verhafiet werden ſollen. Die Regie— 
runastruppen in Breft zögerten jedoch, den Auf—⸗ 
rührern zu folgen, und o wmißtang der Anſchlag. 
Trotdem verſichert ein fehrender Kommunift, 
daß die Trubpen im en'ſcheidenden Augenblick 
genau ſo vorgehen würden wie in Oeeſſaf indem 
ſie mit ddn Au ſtändiſjchen gemeinſame Sache 
machen. „Nw-Yert Herald“ gidt der Mennang 
Ausgdruct. daß uu Frautteich nun au die Zeiegs 
greuel jene des Feiedens folgen werden. 

Hedaud'und Reigien. 
Nach ciner Mitteilunu des „Ttalle boelge“ 

mürden Brandlingen : w'ſen Buand und 
elaien enl zu folsenden deinemeſ üh⸗ 
ren: Auf ber Fhelde Abgebenfreihert ung Frei— 
hrit dic Zcheffahet in Feiedenezeiten; im Fabte 

Dieſe Verſammiung 

Hlinka zu einem Kompromiß zu veranlaſſen, 

Maësſtab an verichiedenen Orien wiederholen 

—— 
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eines Krieges aber behalte Holland vas Recht. 
den Kriegsſchiffen die Fabrt auf der Schelde zu 
verweigern. Auf dem Konal Gent—Terneuzen 
wolle Holland Belgien gewiſſe Erleichterungen für 
die Scheffohrt aemhren. Die verlangten Sicher 
heiten in Holländiſch Limburg würden nach dem 

Wurſche Hollands aobgelehnt. 

Tageschronik. 
Lodz, den 23. Oktober 1819 

Die traurige Verpflegungslage 
von Lodzʒ. 

Vorgeſtern ſand eine Beratung von Vertre— 
tern des Mag'iſtrats und der Rooperativen ſtatt, 
welch letztere 76 Kooperativen mit 270 000 Kon 
umenten vertralen Der Direktor des Brot⸗ und 
dehlverteilungskfomitees Lubrenſti jprach üder die 

mißliche Verſorgung der Stadt Lodz mit Mehl 
durch das Getreideamt. Wenn bei einer Tages 
norm von 10 Waggons in drei Tagen ein ein 
ziger Waungen zu echckt werde, ſo ſei es ſchwer, 
eine Staat zu ernähren ... 

Hierüber entwickelte ſich eine lebhafte Aus 
prache. Stadtrerordneter Jaranowſti britiſierte 
m Namen der Kooperativen das Verteiluugsy 

ſtem und ſchlug vor, die ratiomierten Le— 
bensmittel nur unrer der armen 
Bevölkerung zu verteilen. Schöffe 
Kaffanke Pprach über die Bezeizunzsſraze und 
erkiarte, daß Vodz vor einer großen 
Lunae und Kältekataſtrophe ſtehe 

xbemerlkte, daß wir bald gezwungen ſein wür— 
den, unſere Wohnungen mit den Mö— 
beln zu beheizen. Herr Birnzweig irut 
ſierte die Politck des Magiſtrats, in der Brenn 
ſtofffraze. 

Es wurden ſolgende Eniſchließungen gefaßt: 
Die Verſammelten erllären, daß die vollſtaudige 
Vernachläſſigung der eine halbe Million Ein 
wohner zähleneen Stadt Lodz karz nach der 
Ernte, wo es genügend Brot und Mehl geben 
müßte, ſür die Oronung un) Sicherheit des Lan 
des tragiſche Folgen haben lönne Sie verlangen 
daher vom Mannirat, daß dieſer die drohende 
Loge underzuglich den Miniſtern für Veroflezurg 
und innere Angelegenheiten, dem Reichstagsprä 
ſium ſowie der Lodzer WReichstagsabgeocdneten 
arleße. Die Anfänge von Unruhen, die ſich be— 

reits im Zerſtören von Kooperatiden und in der 
Verwundung vieler Ladengehilten geäußert haben, 

bonnen zunehmen, und deren Folgen nicht abzu— 
ſehen ſind. 

Wegen einer ſolchen Lage der Dinge erllären 
die Verſammeiten, daß, ſojern im Laufe dieſer 
Woche die Stadt Lodz nicht die ganze Meehl— 
menge für einen vierwöchigen Abſchnitt ſo vie 
einen Vorrat fur eine Woche erhält, die Koope— 
raruiven, die jür den Maugei an Bceot nicht 
weiler verantwortlich gemacht werden wollen, ge— 
zwungen ſein werdien, auf die Mitarbeit mit dem 
Manſitrat zu verzichten, ihre Bäckereien zu 
—5 und die Verpſlegung dem Maͤgiſtrat oder 
en Vertretern der Staategewalt zu überlaſſen. 

Am geſurigen Tage begab ſich eine beſondere 
Abordaung, beſtehend aus dem Staroſten Zbro 
zet, Schöffen Kaffanke, Verpflegungskom 
miſſar Samborſti, Stadtverordneten Ja⸗ 

ranowjſti, Birnzweig uad Hondzin 
nach Warſchau. Eine zweite Kommiſſion, be— 
hehend aus den Herren Pſeiffer, Zarzyeki 
und Baumgarten, wird faſtſtellen, ob die 
Mehlzuteitung ſür die Komiteelaͤden und Koope⸗ 
rativen im Verhältris zu 202 000 unvereiniten 
und 247 000 in Kooperativen vereinigten Konſu— 
meunten gerecht vorgenommen wird. 

Pormocne Towarzystwo 
Agenturowe i Elepedyoyjne 

Sp. z ogr. cdꝑp. 
HARSEAWA —- WIDOKX MS 8 

przenioslo swo ODDZEIAL u LODZIOna ulice 
Benedyukta Me I. 

Oddꝛzialy i zestepsſstwa: Czesſstochowa, Herby Pr., Mlawa lIl, Ilowo, Gdansk, 
Kakolowo, Londyn, New-Vork, Stockholm, Bazyles, Zurych, St. Gallen, Buchs, 

Porys, Bruksela, Verviers, Genus, Bukaresat, Galate i Wieden. 

Weiter verlangten die Verſammelten im Na 
m'n der bedrückten und emsörten Bevölkeruag, 
daß dem Magiſcat die nöäiige Zihl von Wag 
vwvons für den Holztrans vort ſo'oct zur 
Verjüaung gettellt werden, den Holzſchlag in den 
unt!iegenden Waldern zu geſtatten und die Koh 
lennorm von 60 Pfund auf einen Kor— 
zec im Monaurür eine Familie zu er⸗ 
höhen Dieſe Denkſchiſten warden aaf telegra— 
phiſchmm Wege aa den intermianiſteriellen Rat 
abgeſchickt. 

Zur Herabſetzunn der hohen Preiſe 
Der „Neume Coſraute meldet aus Buenos 
Nires, daß dec argeniniſche Miniſter des Aas 
wärtigen einen wichtigen Konzreß aller amerikta— 
niſchen und ſüdamerikaniſchen Regierungen nach 
Buenos Arres einberufen hat, um alle amerita⸗ 
niſchen Repubülen zu einem gemeinſamen übkom— 
men zuaunſten der Preisreform für ſämiliche 
Starelwaren und Lebensmiltel aufufordern und auf 
dieſem Wege ein Sinken der Preiſe zu erzielen, 
ſerner, um dafür Vorſorge zu trefſen. daß andere 
befreundete Staaten, wenn ſie den Wunich haben. 
ſich daran beteiligen können. Man betrachtet 
dieſen Sſhrilt als ſehr beneutang'vail und erhofft 
davon eine die gFanze Welt umfaſſende 
Rktion zur Perabſetzung der hohen 
Preiſe. 

Kartofſeln. Am 24. Ottober beginut die 
Verrflegunzedpulation dit der Verteilung von 
garoffein fjür die Winterzeit. Der Verkauf 
fiset auf vier Plätzen ſtant. Georgſtraße 8; 
Pezejazdſtr. 9Y2; Perrikauer Str 311 und Towa— 
ro vaſte. 32 (carolew). Ein Korzee wird 32 Wi. 
koſten. Priogen, die zröpere Menagen kauſen 
woilen, müſien ſich an die Karteffelabirilang 
Sredaiaſir. 16, Schalter , wenden. Außerdem 
befinden ſich auf den Plätzen größere Mendei. 
g ſaader kleiner Ka-toffein. die als Futterkarioffeln 
ſür den halden Preis verkauft werden. Quaitiun— 
gen für fleine Kartoffein ſind gleichſalls in der 
Kartoffelabteilung, Siednia 16, erhältüch. 

Bie Preiſe der Verprlegungsdeputation. 
Die Veſpflegungedeputation hat ein neues Preis— 
verze chnie der Waren, die ſie abzugeben hat, 
veröffentlicht. Es koſtet: Mannagrütze M 1 40 
das Pfund, Gerſtenarvütße 90 Pfa., Reis M. 2.10 
dür Kooperativen M. 215), Bohnen M 240 
(ür Koop. M. 108,, Hafeiflocken M 1.25, Kar⸗ 
ioffelflocken 50 Pia., Kartoffelmehl 70 Pfg, 
Gecnuenmehl 835 Pfa., Küchenſalß 1. Gattung 
40 P'g. (für Koop 34 Pig.), 2. Gattung 23 Pig. 
Gür Koop. 22 Pfg) Kaffee 20 M., Echelkaffee 
M. 1.50. Zichorie M 180 (ür Koop M. 165) 

Feuilleton. 
1. 

Sie ſprachen gar mancherlei zuſammen, das 
Mädchen erſt in kurzemn, ſchroffem Tone, wie es 
Lore's Art war. — 

Die Antworten aber, welche Berger gab, 
waren ihr wuhl neu. Sie wollte dem Menſchen 
erſt davonlauſen, vermochte es aber doch nicht. 

Und ſchließlich plauderte ſie mit, ganz anders 
als ſonſt mit den Leuten. 

Es war ſchon tiefe Nacht, als beide an dem 
allen Woldhüterhauſe anlangten. 

Der Alte und der Martin ichliefen wohl ſchon. 
Um die noch nicht zurlickgelehrte Lore kümmerte 

ſich niemand. Die fand immer allein ihren Weg. 
Im milden Scheine des Mondes ſetzten ſich 

Lore und Berger auf einen umgeſtüczten Baum ̟ 
flamm, der die Sielle einer Bauk vernat. 

Sie rückten ganz nahe zuſammen, ſahen den 
Leuchtkälſern zu, wenn dieſe an ihnen vorüber— 
gaukelten und im Dunkel verglommen, ho chten 
auf das Raſcheln einer Eidechſe im Graſe und 
plauderten von den einfältigſten Dingen. 

Wie lange ſie es auf dieſe Art trieben und 
was dabei ſchließlich heraue kam, tut nich!s zur 
Soche, aber Berger kam erſt iſt das Schloß 
zurlick, as bereits der erſte, lichte Schein der 
Morgenfrühe am Horizont aufleuchtete. 

Drei Wochen ſpöter hatte Berger, der vom 
Grafen ſehr wohl gelitten war, eine Audienz b.i 
demſalben erbeten und auch erhalten. 

In dieſer ſagte der Sialiſnecht dem Gebieter. 
daß er die Lore Hellberger, die Tochter des 
Waldhüters liebe und heraten möchte, wozu ihm 
der Herr Graf doch die Ecrlaubnis geben moͤge. 

Giaj Vindenhofen, der Vater von Max und 
Artur Lindenhofen, damals noch ein Mann von 
etwa fünfunddreißig Jahren und eiſt ſeit zwei 
Jahcen vermählt, ſuchte vorerſt ſeinem Reit. 
knechte, den er als tüchtigen Menſchen ſehr ſchätzie, 
dieſe Partie auszureden. 

Als Berger jedoch dabei blieb und verſicherte, 
er wolle keine andere als die Lore und fürchte 
ſich auch gar nicht, ihr die Grillen und Unarten 
abzugewöhnen, welche ſie als eine Folge ihrer 
vernachläſſiagten Erziehung habe, da ſagte der 
Graf ſchließlich zu und wies dem jungen Paare 
eine lleine Wohnung an, über dem Stallgebäude. 

Die Hochzeit fand einen Monat ſpäter ſtatt. 
Berger und Lore waren vollfommen glückuch, 
und beſonders die Letztere glaubie in eine völlig 
neue Welt verſetzt zu ſein. 

Von ihrem Vater und Martin ſah und hörte 
ſie ſelten mehr etwas. Man wollte die beiden 
nicht gern im Schloſſe haben. 

Dagegen kam Lore, welche nun auch Sorgſalt 
auf ihre äußere Erſcheinung legte, immer häu— 
figer mit der Gräfin zuſammen, die an dem 
iriſchen Waldkinde mit ſeinen ſeliſamen Anſichten 
vom Leben ein beſonderes Intereſſe nahm. 

Lore wurde, während ihr Mann ſeinen Arbeiten 
nachning, von der Grafin viel im Schloſſe be— 
ſchäfugt. 

Eines zeigte ſich aber ſchon damals: Lore be⸗ 
neidete das gräfliche Paar um den Glanz und 
Reichtum des Schioſſes. Aber ſie war ſchiau 
genug, ſich nichts anmecken zu laſſen, obwohl ihr 
der Neiid und das Verlangen oft den Atem 
raublen. 

Das Glück dieſer Heirat dauerte nur etwa 
ein Jahr. Dann wurde es in jäher Weiſe 
zerriſfen. 

Eksport. 
3612 

— 

Marmalade aus ländiſche M. 2.45, Kirſchenmar— 
inelade t 4. —, Pflaumenmarcielade M. 3.75, 
Naphtha 55 *fa. Eir Koop. 46 Pral), çelter 
3B.cter“ M. 295 (qur ord. M. I.)0), Farin— 
zucker M. 2. 18 (doop. M 2. —), Bo nianwürfelt 
die Züchſe M. 750, harte Seife W. ö 50, Seiie 
in Stücken M. 170 das Stuck (Koop. M. 155 
Toiletienſeſe M. 4.80 das Datzend, Czruſt. 
Baͤndhölzer M. O016 die Shcachtel (für Koop. 
N. O. I5), ſch ved.ſche Zindhözer MuO.18 ifür 
Kocp. 0117), Karroffeln M. 23 der Korzee (ür 
Aoop. Me2550) gidöctter Kohl, Wrutken 
M. 0 25, Tee 1. Gatiung 18 M., 2. Gattung 
16 Muqüc Koop. M. 14.50). 

10000 Mitageſſen für Schulkinder. 
Infolge der Verteueſung der Mittageſſen iſt die 
Schuldebutation gezwangen, die Za!derſfelbea 
auf 10 0000 täalch zu beſchränken und ſie nur an 
den Schül!agen zu veraoſolzen. Die L hrer wer— 
den erſucht wirden. genau dacanf zu achten, daß 
ein Kind nur ein Mittageſſen erhält. 

Die Konduoren für die trilweiſe Auf⸗ 
hebung ds Kuchendackberbots. Der Ver—⸗ 
band der Lodzer Konditoſen wird ſich an den 
Verpflegungeminiſter min dem Giſuch' um die 
ieilveiſe Aurhevunzg des Kachenbdack erbois wenden, 
und zwar jſoll er die Hecſtellung von Käle-, Mohn⸗ 
und Apfelkuchen geſtaten. 

Das Fejſt des 69jährigen Beſtehens des 
Kiechengeſangvereins der St. Ternitatis⸗ 
gemeinde. Ver Rirchengeſangoerein der St. 
Trinitausgemeinde wird ſein 60. S.iftungsſeſt am 
Freitag, den 31 d. Mis,, ſeierlich begehen. Um 
41/, Uhr nachmittags findet in der St Trinitate—⸗ 
lirche ein großes Kirchenkonzert zuzunſten der 
Armen der St Trinmlatisgemeinde und um 7 Uhr 
aben?s im Saate in der Zakon naſtraße 82 dee 
Pauptſeier ſtatt. Zu der Juditaymsfeier ſind 
alle zur Vereinigung der deutſchſingenden Geſang⸗ 
vereine in Polen gehörende ſowie alle mit dem 
Jubelverein bejreundeten Vereine geladen worden. 

Schulbaracken. Da die Errichtung von 
neuen Schaigeoauden nicht ſo bald ſtaufinden 
kann, beſchloß die Schuldeputation Angebote auf 
Ecrichtunz, von hölzernen Schulbaracken zu prü— 
ſen und ſich mit Krakau und Warſchau ias Ein— 
oernehmen zu ſetzen, wo man deratuge Schialen 
zu errichten beabſichtiigt. In Kreakau haben 
Schulbaracken bereins vor dem Kriege beſtanden. 

Die Schuldeputation hat in ihrer letzten 
Sitzung beichloſſen, jſur die Abenokurſe der Ba⸗ 
luter Ableilung des Polniſchen Schuloe eins das 
Schullolal Scednia 14 und für de Wid,ewer 
Abteilung desſelben Vereins das Squllokal Spa 
ralra 9, zur Verſüdung zu ſt'illen unter der 

—* 

Bedingung, daß bei der Einiührung des Nach— 
mittagsunterrichts die Lokale geräumt werden 
müſſen. In der Sitzung wirde der Huushalts⸗ 
olan der Haus wir:ſchifteſchute aufgeſtelt und dem 
Ma iſtrat überſandt. Die Etats der Lehrer der 
ſtädtiſchen Mitteiſchalen wurden beſtätigt. 

Das Ende des Landarbeiterausitandes. 
Wie wir bereits berichtiet haben, kann der Aus— 
jſtand der landwirtſchaſtlichen Arbeiter als erle— 
digt betrachtet werden. Es hat ſich erwieſen, daz 
die Mehrheit der landwirtſchafilichen Unzeſtellten 
nicht genergt war, die Arbeit nedeczulegen. und 
nachdem zahlreiche Agitatoren verhaſtet morden 
waren kehrie am Montag auch der geößte Teil 
derer, die ihr n Rafen gefolit waren. ſan die 
Arbeit zurück, wont wahrſche nlich nicht wenig 
die Aufruſe des Nitionalen A:beiteroſrbandes, 
des Fachverbandes lan wiriſchaftl:cher Arbeiler 
und ſogar der im „Reboyrni?“, dem O:gan der 
polniſchen Sozial ſtenpartei, veröffentlichte Aufruf 
oer Sozialdemokraten beitrugen. Der ſoßla inſcht 
Aunf?uf erktärte, daß ein gilgemeiner Ausftuind 
unter den obwaltenden Umſtänden finmos und 
verbrecheriſch ſein würde, und forderte die Ge— 
noſſen and Genoſſinnen auf, ſich an einem iolchen 
Aue ſtand nicht zu beteiligen. Die Auf ufe der 
Kommun'ſten (Bolichewiſen,, die zur Errichtung 
einer Räteregtierung in Polen aufſorderten, fam 
den keinen Antlang. We der „Diennk Poʒn.“ 
feſtſtelli, haben ſich in 40 Kreiſen die land) viet⸗ 
ſchathchen Arbeiter an dem Ausitand üderhaupt 
uſcht beteiligt. Das ſchneue Verlöſchen der Aus— 
ſtandebe wegung und das völlige Mißlingen der 
kommunmſtiſch bolſchewiſtiſchen Unterne mang 
häunze, ſo deißt es in der polniſchen Peſſe, zwel 
fellos zum Teil mit den Nachlichten von der 
Einnahme Petersdurgs darch die anltiboiſche vi- 
ſtiſche Aemte Judenitſchzs und dem Vormarſch 
Denikms auf Vio-kau zuſammen. 

Lohnbewegung im Magiſtrat. Am 
Dienslag um 6 Uhr abends fand tiae Beratung 
de. Tech uker und Ingenieure der Baudeputation 
des Vtazinrats in der Frage der Erygögung ihres 
Gehalts ſtalit. Im Namen des Maaſteals gad 
der Vizepraäſident Wojewodiki, Aufliäcungen, der 
darauf hinwies, daß der Magiſtreu die NRolwen— 
digteit der Gehallserhöhung im Grund'atz aner— 
tenne, doch härge dieſe von der Beſſerung der 
nichts weniger als roſigen Finanzlage der Stadt 
Loodz ad. — Vorgeſtern faad wuchen dem Prä— 
ſidium des Magiſtrats und den ſtädirſchen Beam⸗ 
ten in der Angelegenheit der Eehohung der Ge⸗— 
hilter der Bamea eine Beratang ſtait, die am 
greilag um 10 Uhr morgens noch fortgeſetzt 
werden ſoll. — Am geſteigen Tage wurde an 
den ſtadu ſchen Arbeiten auf Grund von Lohn- 
ſätzen, die von einer beſonderen Kommiſſion aus— 
gearbeitet und vom Magiſteat beſtaärigu worden 
ſind, das Attordſyſtenn eingeführt. Euiſprechende 
Milteilungen ſind ſamtchen Arbeilerpacteien 
zugegangen. An verſchiedenen ſtäotiſchen Arbei— 
ten ſind etwa 1800 Acdeiter beſchäftigi. 

Die Lohnbewegung im Schlachthauſe. 
In Ergänzuug unjeres geſttigen Seriches über 
die in der Sitadtoerordnetenoerammtung beſpio— 
chene Fraze der Erhöhung der Gehalter der 
Sch ach hausangeſtelllen inn mitzuteilen, daß der 
neue Tarif juc das V.ehichlachten den obtigato⸗ 
riſchen Tarif vom 17. Nooember 1917 um 1Iöo,, 
ubecſteigt. Die verlangie Echöh ing der Gehaiter 
jür die Bamten des Schlachtha aſes wird 1737 M. 
mo iatlich betragen; das kieinſte Gehalt beträgt 
406 Memit Wohnung, Behezang un) Beleuch⸗ 
tung. Fücr die Ardeuec beläuft ſih die Gehalts⸗ 
eraoöhung aauf 2061 M. monallich, das tieinſte 
Geqgalt (Pa 13wä hler, betcäßt 10 M. monarlich 
mit Wohaung, Beyeizung und Beleuchtang, der 
Durchſchaitislohn wird 11 M. 25 Pig. täglich 
mit Wohnung, Beleachtung und B.heißang,“ für 
Fa hlente 16 —225 Mutailih vetraeni. 

Der Sltauteecht Derger, den tein Rotz zu 
wild war, hatte einen neuen Neithengſt des 
Grafen erhalten und riit das Tier zu. 

Am dritien Tage warf der Hengſt den unbe— 
quemen Reiter mih furchtbaren Gewalt ab und 
ſchlug ihm die Erſenhufe gegen den Kopf. 

Als man den bewußtloſen Berger aufzob und 
nach dem Argzte ſchickte, war das Aergſte bereits 
geſchehen. 

Der Hengſt hatte ſeinem Zureiter den Hopf 
zerſchmettert. Ohne das Bewußiſein wieder zu 
erlangen, ſiarb Berger auf dem Teansporte nach 
ſeiner Wohnung. 

Lore erhielt ihn tot. 
Sie ſchrie erſt gar nicht auf, wiil ſie den 

Umfang des Furchibaren noch nicht erkannte 
Donn aber bemächtigte ſich ihrer eine ſo wilde 
Verzweiflung. daß die Bedienſteten vor ihren 
Rufen und Jammerlauten entſlohen. 

Wie ſie ihren Mann geliebt hatte, dies zeigte 
ſich erſt jetzt in vollem Umſange. 

Auch der Graf wurde benachrichtigt. 
Er kam ſeibſt zu Lore und ſprach ihr 

Troſt zu. 
Sie horchte aber kaum darauf, ſondern ſtarrte 

nur immer zu Boden 
Das Unglück ward um ſo ärger fur ſie, als 

Lore vor ihrer ſchweren Stunde ſtand. Sie 
hätte ſchon in allernächſter Zeit Berger einen 
Sprößling geſchenkt. 

Ein ungauslöſchlicher Groll ſetzte ſich im Tief⸗ 
ſten ihres Herzens feſt, Groll und Haß gegen 
das ganze Grafenhaus, in deſſen Dienſte ihr 
Mann das Leben verloren hatte. 

Das Gefühl war krankhaft, denn was konnte 
der Graf dafür, wenn ſein Reitknecht von einem 
Pferde erſchlagen wurde? Ader an ein logiſches 
Denken und Handein war Lore niemals gewögnt. 

Scqhonein der uaqhhſtſorgenden ANait, woh 
als eine Folge der Ecregzung, gab Loce einen 
Kinde das Leden. 

Der Zufall oder das Schickſal wollte es, daß 
am darauffoigenden Abend die junge Gräfin Lin— 
denhofen ihrem Gemahl gleichfalls einen Eeben 
ſchenkte und zwar war es der ſpätere Geaf 
Artur. 

Lore, nach Art der Frauen aus dem Volke, 
ſozleich wieder das Beſt vetlaſſend, höcte von 
dem gläückuchen Ereigniſſe im Sh'oſſe gerade als 
ſie an das Fenſter ihrer Stube gelehnt hinaus⸗ 
ſah, in den Hofraum, wo man ihren toten Mann 
foritrug. 

Sie mußte allein zurückbleiben, denn die 
Stube durfie ſie noch nicht verlaſſen. 

Es flackerte ſonderbar in ihren dunklen Blicken 
auf. Dann fiel ſie in der Ecke in die Kniee, 
hielt ſich den Kopf mit beiden Händen und ſtarrte 
oor ſich hin. 

Ihre Hände ballten ſich, und als eine Magd 
vom Schlioſſe erſchien, die ihr erzählte, welche 
Sorge man um das Neugeborene aufwende und 
was für ein hübſches Kind es wäre, fuhr ſie auf 
und zog das Mäschen nach dem Bettchen ihres 
eigenen Kindes. 

In den Kiſſen lag es ſchlafend, geſund und 
kraͤftig. 

„Sieh Dir das meine an!“ ſagte Lore. Iſt 
es nicht gerade ſo hübſch?“ 

Die Magd war erſt ganz verblüfft. 
„So hübſch wie das Grafenkind, ja, Du haſt 

recht, Lore! Man könnte die beiden beinahe ver⸗ 
wechſeln!“ 

Die Lore ließ die Hand der Magd los. 
Fortſetzung folgt. 

—— — 
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Eine Mahnung an die Kellner. Der 
Verband der Lodzer Konditoren beſchleß die 
Kellner aufzufordern, die Gäſte höflicher als 
bisher zu behandeln. Wie es ſich nämlich heraus— 
geſtellt hat, laſſen die Kellner ſeit der Erhebung 
eſter Zuſchlöäßge ſfär die Bedienung es an der 

en Gäſien ſchuldigen Höflichkeit durchaus fehlen. 
Der Verband droht für den Fall der Außer— 
achtlaſſung dieſer Mahnung mit der Estlaſſung 
der Kellner und der Anſtellung von Kellnexinnen 

Eine Tagung der Bürgermeiſter der 
Nachbarſtädte fand geſtern im Magniſtrat der 
Siadt Lod; fratt. Zur Bera'ung lag die Frage 
der Regutierung der Stat Lodz vor, die mi 
der Regulieruig der Nachbarſtädte ena verknüpit 
iſt. Es wurde beſchloſſen, entſprechende Bebau 
ungsplän⸗ durch die Lodzer Abteilung für Aus— 
bau der Stäte apfertrigen zu laſſen Die Llane 
werden etwa 7090 M. zür den Heklar des ſtädti— 
ſchen Beſiztum; betragen. An der Berotung 
nahmen Verneter der Städte: Ledz, Zgierz, 

Wabianice und Alexandrow teil. 
Von der 1. Lodzer Beerdigungskaſſe 

In der am 10. Anguſt ſtattgeſundenen General— 
verſammlung warde beſchleſſen, daß aulte Mit. 
glieder ſich jttzt zwecks Weilerzahlang der Laren 
zu melden haben, midrigenſalls die Kaſſe wegen 
WMangel an Mitleln am 10. Nooember d J 
geſchlöſſen und keine Beerdicungsunterſtötzung 
mehr geleiſtet wird. Bimeilt ſei, daß alle f ühger 

gezahlten Buflagen angerechnet und bei Zahlung 
der eiſten Lage im Steibeſalle ſofort 160 Mae. 
ausgezahlt werden. 

Auſlöſung des Rückwandererheims. Das 
Komitee fur Arbensloſe löſrdas Herm fur Ruck⸗ 
wanderer in der Milſchſtraße 61.auf, das von 
der Rruuendepu!:ation übernon men werden ſoll 

Näãum'ichtarteu ſr Krankenh iuſer ge⸗ 
ſucht. Tecr Maginrat ſacht — an der an den 
Grenzen der Sicot otlegene — Räumlichkeilen 
für Hoſpitaler. Augcborenmit der Beſchreibung 
der Getude, Annade ihrer Göße, des Umfang 
des Ptates und der Höhe des Preiſes ſind an 
die Wartichaftabterlung des Magiſtcals, Dzielna⸗ 
ſtiaße 24 ein ureichen. 

Der Malhügel im Walde an der Kan—⸗ 
ſtantyno wer Straße. Temnäöchſt wirnd die Bau— 
deputation des Mag'ſtrats zur Auſſchüttunzg eines 
Denthügels auf den Gräbern der im Jahre 1907 
hinge ichteten Politiſchen ſchieiten. Dabei ſollen 

elwa 142 Aebeiler beſchäftigt werden. 

Die Banditenplage. 
Am Alten Ringe 9 befindet ſich die Leder— 

handlung eines gewiſſen 3Unick, bei der ſich 
auch die Wohpung des Kaufmanns b'fiadet. 
Vorgeſtern abends um /8 Uhr, Lepfte jemand 
an die Turx an, als gelluick abweſend und nur 
das 19jihrige Dienſimädchen Liba Spiro in 
der Wohnung anweſend war. Auf die Feage. 
wer klopfe. antwortete jemand in jüdiſcher 
Sprache, daßß Ware gebracht worden ſei. Ohne 
an etwas böſes zu denken, öffnete das Dienſt 
mädchen die Tür, worauf drei junge Leute ein; 
traten. Außer der S;piro beſanden ſich in der 
Wohnung noch zwei Tochter der Nachtbarin 
Litmanowicz. Die drei ſpäten Gäſte feſſelten die 
drei Mädchen und frogten ſie darauf, wo ſich 
das Gelid befinde. Als ſie keine befriedigende 
Antwort erhiellen durchſuchten die Banditen die 
ganze Wohnung und raubten 5000 M. in vol⸗ 
niſcher Vaſum, 1500 Rbl., 2000 deutiche Mark 
und 50 Siück Schuhl. der im Werne von 3000 
Mark, eine goldene Uhr mit Kette, eine ßoldere 
Damenu?r und ſonſtige Schmuck achen im Werte 
von zuſammen 6000 Mark. 

In dieſem Augenblick kehrte Frau Zellnick 
nach Hauſe zurück und kopfte an die Tur an. 
Sie wurde von den Banditen eirgelaſſen, ge⸗ 
feſſelt und auigefordert, das Geld herzus zug ben. 
Als ſie erklärte, nur 100 Mark bei ſich zu haben, 
nahmen ſie dieſes Geld an ſich und ſagten. daß 
in dec Wohnung ſich noch 40000 Mark befinden. 
Ein Bandii feuerte auf die Lampꝛ einen Schuß 
ab, durch den dieſe beſchädigt wurde. Ein 
zweiter Räuber wandte ſich an die anweſenden 
Madchen und ſagte: „Fürchtet nichts! Wir 
werden euch nichts tun. Es geht uns nur um 
das Geld und um Zllnicks Jrau.“ Unterdeſſen 
klopite die 19 jahrige S. Wenik an die Tür an. 
Auch ſie wurde eingelaſſen und ebenſolls ge⸗ 
feſſellt. Darauf feſſeclien die Räuber alle Ge 
bundenen aueinander und ſtelllen ſie in einer 
Veitze auf. Der Anjuhrer der Banditen ſtellie 
einen ſeiner Spieß geſellen an der Tir auf um 
alle Einlaß Verlangenden in die Wohnuag ein⸗ zuloſſen. 

Zuerſt kam die Mutter der kleinen Wenik. 
Sie wurde gefſſelt und ihrer Ohrringe beraubt 

Achtung! 

Das nächite Opfer war ein Anzeſtellter der 
Firma Roſenmutiter, Nowomiejikaſtr. 2, der eben— 
falls gefeſſelt wurde; ihn wurden 500 M. und 
die Uhr abgenommen. Die yarlekinade beendete 
der Mann der bereits geſeſſelten Frau Wenik. 
dem die Banditen alle Wertgegenſtände abn ahmen. 
Ddarauf verlöſchten ſie das Ocht, drohten die 
Gefeſſelten zu erſchießen, wenn ſie um Hilfe 
rufſen würden und verlleßen in aller Ruhe die 
Wohnung. 

* 

Vorgeſtern um 6 Uhr früh wurde in der 
Zagajniko vaſtr. die 433 jährtze M. Grodek von 
einem Unbekannten überfallen, der von ihr die 
Herau?gabe des Geldes forderte. Sie händigte 
dem Raäuber ibhre Handtaiche, die 120 Mark 
enthielt, ein, worauf er in der Richzung der 
Dzielnaſtr. flüchtete. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
iſt in der Geſchäftsſtelle der „Tages⸗-Preſſe“ 
folgende Gabe eingegangen: 
Herr N. N .. ... . MIOü— 
Vit den bisherigen . 20 Rhl.. 1783 25 

Zuſammen 2⸗ bl. Vi. 1793 20 
Dem Spender herzlichen Dank. Weitere Gaben 

werden wir gern weiterleiten. 

Für den polniſchen Nationalſchatz 
ſind der „Tazes-Preſſe“ übermittell worden: 
Von Herrn Gärttner Richter in 

Pabianiece.... FV . 5.—- 
Mit“den übcigen.100 - 

Zuſammen Vi. Ioo.-- 
Herzlichen Dank! Weitere Spenden wollen 

wir gern weiterleiten. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Turnverein „Eiche“. Am Sonnta; um 

4 Uhr nachmittags fand im eigenen Vereins— 
lokale Alexandrowſkaſtraße 128, auf b ſonderen 
Wunſch der Muagl'ſeder eine ordentliche General⸗ 
verſammlung in Anweſenheit von 63 Mitgliedern 
ſtart. Die Verwaltung — die ihr Umt nieder— 
legte — erſtattete Bericht über ihre Tätigkeit, 
worauf zur Wahl eines Vrſammlungsleiters 
oeichritkten wurde. Vorſitzender derſelben wurde 
Heir Heinrich Zinmer, Baſſitzer de Herren 
Altwin baſſy und Wilhelm Preiß, Scriftführe. 
Herr Leo Weig⸗lt. Aus der hierauf vargenom 
menen Wahl der neuen Verwaltang gingen her— 
vor: als Vorſitzender Herr Heinrich Zimmer 
(einſtimm'g gewähll), Sielloertreter Herr Wil— 
helm PRreiß, 1. Verwaltungsmitalied Herr Lud 
wia Mäller, 2. Ver valtungsmitalied Herr Alwin 
Laſſy, 1. Stelloertreter Herr Eljas Wenzykow, 
2 Siellvertreier Herr Otto Gitiel, 1. Kaiſierer 
Herr Ludwig Pycezkowſki, 2 Kaſſirrer Herr Joief 
Heine, S'ell ertreter Herr Ozkar Goltz, 1 Sch ift⸗ 
juhree Herr Georg Wenzykow, 2. Schrififunrer 
Herr Leo Weigelt, Stellvertreter Herr Carl 
Kapſcki, 1. Vereinswirt Herr J. Pietſch, 2. Ver— 
einswiet Herr C Johna⸗e, Stelloertreter Herr 
Ouo Weidelt, 1. Turnwart Herr Emanuel Woll⸗ 
ner, 2. Turnwart Herr Heinrich Milde, Siell⸗ 
vertreter Herr F Serwaila, Reviſionskomm ſſion 
Herren: Oskar Goitz, Eomund Bechtel und Outo 
Flammana, Leitung der Jugendrege: C Remer 
nad K. Wagner, Leitung der Zöglingsriege: 
Herr H Wiilde, Vo'ſitz nder der Fußballſeklnon: 
D. Goltz, 1. Kipitan der Fusballſekton: Herr 
B. Wolff, 2. Kapitän der Fußballſektion: G. 
Wenzylow, Leiler der Geſangeſektion: Herr VL 
Elsner, Leiter der Muftſektion: C. Kapck, 
Leiter der dramatiſchen Stktion: Herr WePreis, 
Gerätewarte: die Hexren A. Woiff und J Pi— 
wiec. Es wurde beſchloſſen eine Damenriege zu 
bilden, wobei die Frauen der Veremem talieder 
von der Einſchreibegebüht befreit werden ſolln 
Die Genera'verſammlung endigte um 71/, Uhr 
abends mit einem kräſſigen „Gut Heil“. 

Inländiſche Nachrichten. 
Alexandrow. Ablaßfeſt. Am Sonn⸗ 

taa. den 26. Ottober, findet hier das alljaͤhrliche 
Ablaßfeſt ſtait. 

Brzeziny. Die Büroſsdes Magiſtrats 
find aus dem Hauſe A Prieyynitki an Ringe 
nach dem Hauſe M. Winter in der St. Anna⸗ 
ſtraße verlegt worden, wo man geräumige und 
bequeme Räumlichkeiten gefunden hat. 

— Steuer⸗Inſpektorat. Dieſer Tage 
wurde hier ein Steuer⸗Jaſpektorat eröffnet, das von 
Herrn Ferdinand Grwywacj; geleitet wird. Das 
Inſpektorat machte bekannt. daß die Genehm'gung 

zum Ziaarettenhaadel auf Verfügung des Finanßz 
miniſteriums nur polniſchen Inodaliden des pol⸗ 
miſchen, deutſchen und öſierreichiſchen Heeres ſo 
wie Witwen und Wuiſen gefallener Offizere und 
Soldaten dieſer Heere erteilt wird. 

— Liebhabertheater. Soldaten der hie—⸗ 
ſigen Aushebungs-Kommiſſion ſowie Mitglieder 
des muſitauſch-dramatiſchen Vereins veranſtalte 
ten am Sonnabend, den 18., und Sonntag, den 
19. d. M., im Feuerweh.ſaale zwei Voiſtellun— 
gen zugunſten der Bücheroerleihanſtalt des chriſt 
lichen Wohllätrigkeitsvereins und zur Exrichtung 
einer Soldatenküche. Aufgejührt wurden: „Der 
10 Pavillon“ uid „Die treue Natalie“. Ein 
Soldat trug mehrere gelungene Kupletis und 
Monologe vor. 

— Brzeziner fertige Kleider. Lodzer 
Blätter berichteten kürzlich daß das Amt zur 
Bekämpfung des Wuchcers rieſige Vorräte ferti— 
ger Kleider in Brieziei konfisziert habe, weil ſie 
zur Ausfahr nach Rußiand beftimmt waren. 
Dieſe Nachricht entſpricht nicht den Tatſachen 
Die Lager mit ſertigen Kleidern wurden von den 
Beamten des Amts geſchloſſen und zwar zu dem 
Zweck, um ein Verzeichnms der Waren anzutertigen 
uud neue Preiſe für die fertigen Kleider feſtzuſetzen. 
Nach der Feſtſezung der neuen Preiſe, die etwas 
niedriger ſein eden. als die vosherigen, werden 
die Lager weſer eröſſaet werden. Die Aausfugr 
der Waren nach Rusland lag den Beſitzern ſecn 
Die fertigen Kſeider ſinden hierzulande Aoſatz 
da, wie wir höten, die Leiter der Kooperatioen 
in-Lodz und Sosnowice ſie ſür die Arbeiter 
kaufen wollen. 

Warſchau. Drohender Bäckerſtreik. 
Wenen der Verhaitung des Vorſitenden des Ver 
bandes der Arbeiter in der Mehunduſtrie droht 
der Stadt ein Streik der Bäcker. 

— Eine rätſelhafte Geſchichte. 
Der „Glos Poljkt“ ichreibt: Am 20 Ottober um 
11 Uhr abends wurde an der Ecke der Kopernikus⸗ 
und Tamtaſtraße cin vom Gendarmericoderleüt— 
nant 8 Zy!omiriki bemerkier Wagen angehalten, 
in dem die Veſche ſeines Kulſchers A Mounowſki 
laa. Die Hälfie der Leiche ſchleifte auf dem 
Pflaſter nach. Der Arzt der Unfallzeitenzebereit— 
ſchait konnte die Utcſache des Todes Wiolinowſkis 
nicht feinſtellen. O erleumant Zytomirſti ver⸗ 
weigerte jede Auskunſt. 

Skierniewice. Im Schlaf ermordet. 
Der Enwohner von Petrikau Anton Ujall bat 
den Einpohner des Dorſes Dizewiecka Wola, 
Gemeinde Siupie, Pow. Kaminſti, um Racht 
lazer, das ihm auch gewährt wurde. Nachts 
warde jall mittels eines ſcharfen Inſtrumeuts 
ermordet. 

Telegramme. 
Generaljtabsbericht 

deſpolpiſchen Heeresvom22. Oktober. 
Litaniſch-weißruſſiſche Front: 

Die feindlichen Angriffe im Rayon ſüdlich von 
Po'ock nahmen in der Tätigkeit der Jafanterie 
ſowie Artillerie an Stärke zu. Heftige Kämpfe 
ſind im Gange. Im Rayon Bobrujjk wurde der 
ſich bei Cietuszow anſammende Feind in einem 
dreiſte n Angreff vollſtäudig geſhlagen. Es wurden 
dabei 180 Gejanzene genacht und 2 Geſchütze 
erbeutet. Im Abſchniik Vuniniecr unvderänderi. 

Wolhyniſche Front: Lage unoer—⸗ 
aͤndert. 

Der fſtellvertretende Chef des Seneralftabet 
Haller, Oberfi. 

Kartoffellieferung Poſens an Deutſchland. 
Poſen, 22 Oktober. (Pat) Die „Poſener 

Neu ſten Nach ichten“, erſahren, daß auigrund der 
in Berlin zuſtandegekommenen deutſch volniſchen 
VBerhändiguna, Poſen At/, Ptillionea Meterzentner 
Kartoffeln an Deuiſchlaud liefern ſoll. 

Die wirtſchaftliche Lage in Litauen. 
Warſchau, 22 Oklober. (Pat.) Laut den 

von aut informierter Seue gebrachten Mitteilum 
en über die allgememe Lage jenſeits der litaui— 
chen Dematkationslinie ſind die wertſchaftlichen 

V.rhältniſſ dort zufredenſtellend. Die polniſchen 
Hüter, deren Beſitzer noch nicht zurückgekehrt ſind, 
wurden in Pacht gegeben mit der Bedinguno, 
daß das geſamte Ackerland beſtellt würde. Det 
Pachtz'ͤns beirägt 3 Rubel für die Deßiatine. 
Die Verpflegung der Beoölkerung iſt verhältnis— 
mäß'g nicht ſchlecht. Polonaiſeu ſiad nirgends 
zu ſehen. Dies folgt daraus, daß wenig Mili— 
taär, Beamten und Arbeiter vorhanden ſind und 
Brot genuag da iſt. 

Möbel 
jeder Art und verſchiedenen 

Gelegenheit! Ma ſioes 

Polniſch⸗ſchweizeriſche Beziehungen. 
Warſchau, 22. Oktober. (Pat) Iu War⸗ 

ſchau irifft eine diplomatſche ſchpeizeriſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ein, die ſich in der Hauptſtadi Polens 
einige Wochen aufhalten wird. An ihrec Spitze 
ſteht Herr Jounod und zum Beſtande geyöct Rat 
Dr. Reintziger. Aufgabe der Miſſion iſt es feſt⸗ 
zuſtellen, uuter welchen Bedingungen ſich diplo— 
matiſche Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Schweiz würden auknüpfen laſſen, wie auch eine 
Unierſuchung der Bedingungen für einen Handel 
zwiſchen beiden Ländern. 
Die Verluſte der engliſchen Handelsſiore. 

London, 22. Oktober. (Pat.) Die Verlut 
der enzliſchen Handeleflotte waͤhrend des Krieges 
betragen nach offiziellen Nachrichten 2479 ver⸗ 
ſenkie Schiffe von 759 000 Tonnen Rauminhalt; 
14 300 Perſonen ſind ertrunken, 1885 Schifft 
von 8 Millionen Tonnen Rauminhalt warden 
beſchädigt, wobei 6000 Vienſchen umkamen. 

VPreisſſteigerung in England während 
das Krieges. 

London, 22. Oltober. (Pat.) Das Organ 
des Handelsminiſteriums ſtellte feſt, daß die 
Kleinhandelspreyc in Enaland bis jatzt eine Er⸗ 
hölung um 1200/, der Vorkriegepreiſe erſahren 
haben. 

Warzcaeee. 
Warſchau, 22 Ottobe 

22 Oticaeel 26 Oktober 
20) 25 - 6 — 

20.00 —. * 

— — 162. 530 
1544 58* 182 4 181 75 — 

Vareenne * 80 10 

26/, Pfandbrieſe de 
Stedt Waärſchaus 2)425-2 3 75 

auf M. ZuMu. I6000 —-12, O00 -201 773 εαο,-— 
.02. 3.. 203. - 404 

41, Pſandb der St 
Warſchau auf M —.- 
30 0 und 00 — — 

S AQute —der — 
Stadt Luda 152.50 

au/, Pfandbriefe der —. ⸗ 
Stadt Lodz — 

Dollut — — — — 
Jaren rubel sαν 12759 

5 O⸗ter 132504 128 134 60 12 4. 60 
-50 133 50 

Dumarubel 1000 er c3 27—0 69 65 
Kleine Rubelnoten 27 50 54 57 64. 0 - 50 
KRronen 53 00- 582. ↄ5 53 .0 -32. 80 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau. 22 Okltober (WVat) 

Deviſen Banknoten. 
Eint. Verk. Eint. Verd. 

Enal. Pfund....154.-156 151 - 153. - 
Dollar ...1650 37 - 56.50 57 B 
Konadiſche Dollaeee... —. 2— 272 —27 
Franzoſiſche Fraues.. 437) 440 432 448 
Schweizeriſche Franes. 6.71 680 679 68 
Belgiſche Francs..4.49 4.24 4.35 445 
Liren .. 365 379 363 3.75 
Fuͤnländiſche Mart Lsg Löo 3.2 18 NMumäniſche Lei. 1.66 1.70 163 1.76 
Bulgariſche Lawen.... 7 —— 77 7 
Holländiſche Galden 1325 13.25 1315 1356 
Schwediſche Kronen . 399 . 5 8835 910 
Norwegiſche Kronen . 8.4) g08 833 8.6 
Däniſche Kronen.... 7.y3 808 785 8.10 
Deutſche Mart.. 138 1. ) 1.37 40 
Klein Scheine bis Mid 100 — —— —. —— 
Deutich oſterreich Kronen. 6 — —. 62 
Tſchechiſche Kronen .100 — 102. — — — —— 

Kurs umger auf Kronen — — 
Warſchau, 22. Oktober. (Pat.) Die Staat⸗ 

liche Deoiſenzen!rale macht bekannt, daß ſämtliche 
anunehmenden oder angzenommenen Saummen auf 
Rechnungegut aus ländiſcher Fitmen nur zu Aus- 
zahlungen innerhats des Landes verwendet wer⸗ 
den dürfen. Die Ueberweiſung decartiger Sum⸗ 
men nach dem Auslande erfordert der vorher 
gehenden Genehmigung der Staatlichen Deviſen⸗ 
zentrale. 

Kurſe der Wiener Börſenzentrale 
vom 21. Ollober. WPat.) 

Amſterdam 4550, Berlin 4)32, Zurich 1953, Chri⸗ 
ftiania 207, Kopenhagen 265, Stock zolin 260, Mar—⸗ 
ken in Banknoten 403, Leje 469. vd ven 29, Schwel⸗ 
zeriſche Bantnoten N,, Frarzdſiſche Bantnoten 126. 
Lire io39, Engliſche 43., Dollac 103, Zatencubel 338 

Briefkaſten. 
Peer Gynt. Der Esperantokurſus koſtet 10 M.. 

er dueri 3 Vionate. Auskunt erteilt Ihnen bereit⸗ 
willigſt der Lodzer Esperantoverein, Dlugaſtraße 90. 

N. M. Ihr Wunſch wird demnächſt eriüllt wer⸗ 
den — „Forſters Hannchen“ wied wieder erſcheinen 

Heraubgeber Oſstar Frieſe Lodz, Petritauer 174 
Tlocznia . Drukarnia Lôhdua“. Piotrßowaka 86. 

bchuhſhaltel! Haus Dampfpflugſatz, Preislage, empfielt ab Lager 
Agenten, die die Kolonialwaren⸗ 

Saden beſuchen, lönnen aea⸗a hohe 
ezer einen leicht abſetzbaren 

iitel dieier Branche mmehren 
NHaherea Slowianſka⸗Straße 
VNr. 17, 28. 22, zwiſchea J 

Rachmiltags. 3267 

ameritagon Wt. 192. B0 
aus beſtem Leder 240. - 

sOHLEM 
ane Leder Me. 3. — 

Potersilge & Schmolkeo. 
93 Petrikauer Str. 93. 

— 

Sounntagszeitung. die 
neueſten Modejournale, 
Schul⸗ uLeurbdücher, 
ſowi Unterhatungslet 
türe ſind einß eiroffea dei 

H. Blechschmidt, 
Buchhandlung 

Przejazo⸗Str. 1. 
..c.. 

Herrenpelz 
(Di oſſam) zu verkaufen. Nanrit 
Straße ir. 30, W. 2. 3236 

erbaut von Ventzke aus dem Jahre 1008, 12 Aim, 
in beſtet O daund o'ori berebstsh g. vat günſtig b⸗ 
zugeben Wladystaw Jezierskl, Porntu, ulica Blo- 
Fa kiego 38 *: v3 

„DAK“* 
Retrikauer Sieralke Nye. 147 

—XXEXE— 

Weitieuchtende Taſchenlampen 
d zweimal wöchentl Batterien iſg eng een 

— 
Cu neruer 

Auzziehtſch 
zu verkaufen. Milſcha⸗Straße 
Nr. 87, Df, 1. Ftrad — 

aus 33 Wohnunge⸗, abreiſehalber 
zu verfaufen. Naheres Zatz naſti. 
Nr. 67, mm Laden von 10 —2 
Uhr nac mittoge, 367 

Eine Schweſlſec 

Milchziege 
vnd eine junge 7 Mona e alte 
Rehriea e vertaufi Lore z, 
Rokicinſkaſtr. 88. 35v 

„Dladem“-Auor-⸗Glũhkörper, Feuerzeuge, Gas⸗ 
Anzünder, Auer⸗Steine für ſämtliche Syſteme 
von Feuerzeugen, ſowie ſämtliche Beleuchtungs⸗ 

artikel zu billigen Preiſen. 1740 
„AUERe, Pefrilauer bttohe I46, Ele Cwangelichu. 

—X — 

on neen 

Damenpelz 
Ueberzug ſeidener Plüſch iſt zu 
vertkaufen Lipewa⸗Straße 68, 
bli Frau Schudrer. 3233 

M. A L-α 

IIIII 
verkfau“n Milſcha⸗Straßt 

r. 86, W. 2v. 81 

ür jeden Schuh peſſend, in Wolle 
und Baum volle (kein Ppier oder 
xiſatz. Milſcha⸗Strahe 
Nr. 4, im Laden. 368 

Kanfe Kinder⸗ 
Sportwagen 

in gut'm Zuſtande. Off. umnter 
3581 an die Exp. dis. Vlattes 

3581 Abeten. 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren, Wcht. 
MNöbel, Teppi he, Lombacdquitin n 
gen. Zahſe die höchſten Prelſe 
Wulczanfſkaſtr. 48, W. 6. 0 

8* 



Tages eht NDonner?teg den 23. Oktober 928 

Bruder, Schwager, Oukel, Kuſin und Neffen 

Lodz, den 22. Oktober 10919. 

Eugen Gläſer 
im Alter von 20 Jahren. zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdiquna des teuren Entſchlaſenen findet am Donnerstag, den 
23 dſs mits., um 4 Uhr nachmittazs, vom Trauerhaufe Wul⸗ 
ezanſta 148, aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

HifchenHe J 
v Dorin dap! J 84 ntaftzzeneino zu Lod. 

53 * — 
25* 
52382* 2* 

3894 

Proſeſſor A. Vrandt, G. 

zugunſten der 

Vmn Freitag, den 31. Oktober 1919, 

anläßlich des 6Ojährigen Stiftungsfeſtes 
findet in der St. Trinitatis-Kirche um 4!,, Uhr nachmittags ein 

ſtatt. 

Mitwirkende: 

Teſchner, 

Armen der St. Trinitatisgemeinde 
ao002 

A. Türner, Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 

ECECXCV 
onzert· Direttion Afred btraud 

CECIEEICEXCECC. 
Lodzer Symphonie⸗Orcheſter 

Konzert⸗Saal. 
Monutag, den 27. Oktober. 

um 8,180 Uhr abends 

q. große Abonnements⸗Konzert 
Soliſt 6611 

Juljus Thornberg 
(Violiniſt) 

dirigent Bronislaw Szulo. 
m Programm Meber— Ouveture, Beetboven — 

Erymphonie , Eroieas“, Borreſen —Violinkonzert 
G. dar Op. 11. Vicuxt mys —Ballade u Polonaiſe. 

Billets von 330 Mk. an verkauft dis 
Konzertbüro A. Strauch, Pzielna 2. 

Die Fabrik chemiſcher 

VJI9ICI0GIVILI 
Verkaufsbüro Wladyslaw 

Petrikauer Straße Ur. 62. 
empſielt ihren Abnehmern: 

Waſſerglas, Schwefel⸗ u. Salzſäure, Glauberſalz 
Natronlauge, türkiſches Rotöl, Olein, Olein⸗ u. Mineral⸗ 

.Taoclle u. 
fur Achſenn 

(jür Apotheken und techn. Bedarf nſw.). 
nund Seral zu mäßigen Nreiſen. 

u. Oleinſpicke, Mineralöle, Schmieren 

— In Wagg 
—D — 

ontadaenge 
—D 

in Lodz, Kilinſti⸗-Straße 95 (Widzewſla) 
Vertreter für Warſchau 

Geſ. „H. Welf“ Przejazdſtr. 6. 

— 7 5 MCTST. — — ——— D —— — * 4. 

Artikel 

—I 
Wolf, vorm. Akt. 

(Kriftau 
u. Kalc 

Vafeline 

—* F —8 

Turn-Verein „Eiche“. 
verar ſtaltet om kommenden Sonntaga, den 
260. Oktober im eigenen Lotale, Alexau⸗ 
drowſka⸗Straße 128, ein großes 

—V — 
ver knvden mit dramatiſchen 
Vor führnngen und Tanz. 

Euſte Aummen 
Die Verwaltung. 

Dast Feſt ſindet bei jeder Ritterung ſati. 

Der acſchloſſene Kreis von 
Bekanntmachung. Tänzern und Tänmerinnen 

des Herrn Hendrykowski, tie an dem Krmoletit 
im April d. Is. unter der Leitung der Herren 
B. Stechbart iind A. Uibrlen teilgenommen haben, 
werden erſucht, ſobald ſie den neuen, fortgeſetzten 

Tanz-RKurſus 
beſnuchen wollen, ſich Dienstaa, den 28. und Mitt⸗ 
woch den 20. d. VOe. von 9 Uhr abends zwecko 
Voranmeldung bei U Hendrykowskil, Wochodnia⸗ 
Straße 57, ein vfinden. 80* 

* 9 
Es lohnt ſich 
Kravatten 

Hoſentraͤger 
SGummi⸗ und 

aud ere Bänder 
Raͤhgaru 

Dtrümvfe 
ESchuhpaſta u. dergl. 

—4. 
einzulaufen bei 

14 „Rekord 
Retriköner Strafſe ag ·a 

AUhlungl 
Die Filiale der Kunſtfärberei 
u. chemiſchen Dampfwäſcherei 

FEMI iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße? 
verlegt worden. 

W. Richter 
Verteidiger bei den Friedensgerichten 

wohnt jetzt 8 
Kilinſtiſtraße Nr. 104 Widzewſka), 2. Et. 

Anfertigung elegüntet hetten-Hudetohen 
nach der neueſten Mode. 

Spezialität: fiind Maß⸗-Sachen guch ohne An—⸗ 
orobe gut ſitzend. Uebernehme auch jämtliche Garde⸗ 
coben zum Wenden zu ſoliden Preiſen. 

G. Hartwig, Gluwna⸗Straße 9. 8163 

Stuͤhlmeiſter 
mit mehrjiäh iger vraxis im In⸗ 
und Auslaute ſucht Beichäniguag 
als Vteiſten, Reiger u. Anich elle, 
Aueputzer auf quiomatiſchen Krem⸗ 
pein Nabetes in der Eip. d. vl 
zu eriahren 3531 

Gebdilt eter junger Mann ſucht 
Sellung als 
Lagerverwalter oder 

Materialausgeber 
in Macchinen- oter Texlilfabrik 
Off unter 33. O.“ an die Erp 
dis. U. er eien. 4: 383 

Anſtändiges 

Mädchen 
jſucht Su lung zum Ausbefſern 
det Waſche und alt Stutze der 
dau⸗frau. Off. eibe er unſer „H. 
M. t7 an die Exo ud Bl. 3027 —ãAE 

von A. Hordkäeuicze, Lodæ 
Petrikauer Straße 169 3580 

ewbfehlt der geebrren Kurdichaf die neueſten engliſchen F 
und franzöſiſchen Jonrnale. Feinſte Ausführnna. F 
Annahme von Pelzarbeiten. Pelzröcke. F 

de geuetan Parher MNode⸗Jouſnule 
in groher Auewahl, ſind eingetroffen. 346 

6G. Neſtel. Petrikauer Sttaße *4. 

90 

Sopraralrtät: 

huhen und ſaninchen- Felle 
kaufen waggonweiſe 

Brüder Böhm, Wien Vll 
Sutfabrik. 3674 

Teutich u rolniſch ſpeechender 

Nachſwüchtor 
iucht Veſchäitiaung. Poprzt ezna⸗ 
Str. 1, LB. 17. 305 

Rebrälentatione ſät ige 

Alleinverkäufer 
oder Vertreter 

ur erſtkraſſige Erzeugneſſe in 
Tuch chutzen, us, Sanire, 
Schnauen chneeichuhen mit echter 
Lederſohle vnd Lede beſatz. wer⸗ 
en geſucht Antäre unter „3. 
v. 32352 an die All emeine An⸗ 
norcen Exp Maähr. Oftiau, Han 
d ls bonſgelãude 1200 

Buchalter 
potrrebuyj. Zeloszenis x odpisem 
swiadeetw. pedaniem refereneji. 
sStosunkôſ ro laiunyen i wysokosè 
4d,nego vynarradzenia adreso- 
wa: Tow. Ake. Rlebtrouni Sos- 

— —V— ) uowieekitj. SBo2òno wieo. 833552 

F 2 — h i t Jon er Mann wird als 

ärbermeiſter duniishebe — für Baumwollgarne und Zwirne er elogt geſucht. Nöperes ke 
wiro per ſcſoert geiucht. 
aaum ita⸗ Stre ße a8, 

Zu nmilden bei K. Brauer, Bardfobrit, 
385 

Ein tüchtiger — 

R 
der mit Flachdruck nnd Tiege⸗ 

— preſſe Unzugehen verſteht, fann 8 
ſich iorore melden. Zu ſcufragen 
in der Exp. d. Bl. eas 

Zuverläſſiger 

Maſchiniſt 
afie Kroft, per ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped 

*x i 
—A 
— 

——ν 
* * 
— 

oj2. Bla.tes. 8609 

L Plihal & Co in Karolew 
Nx. 10. 326 

Laufjunge 
ver ſofent geſucht Peterſilge & 
Zchmolke, Petritaͤuer Str. 
Ne. u. 360 

Deu:ſches Eh prar für 
Portierſtelle 

geſucht Doſelben ner ſofort deutſch⸗ 
iprechendes Mädchen ofer allu⸗ 
ſtehe nde Frau zur Alleinardeit 
für ain Hausda hYeſucht. Räh res 
Wulcza:; ſtaſte 265 im Fleuſcher⸗ 
laden, vrrmittags Bööt 

J * —33 . 

Repaſſiererin, 
die ale cu eit z Stucke aus ferugen 
lang, geſocht. 

RAaufe Schlitten 
5—-7r 060 em breit. Anſe⸗ 
bote Benedyttaſtr. Ax. 34. 3576 

Heute 

Kinder— 
Vorſtellung 

.Anfaug um 3. 16 nachm. Prel 
der Bltze ab 1.- Mi 355 
Prograͤmmwechſel Montags 

Dr. 8. Kantor 
Speziglart 

zAr HZaut u. venerche Kranthetter. 
Petrikaner Straſßt Nr. 140 

Ade der Avangeliſchen Gtraße 
Pe zandlung mit Röoufgenſttohlen w 
Quarzlicht Hearaub all). Slekitri⸗ 
ſfation u. Maſſage. Kanten⸗ 
erpiaac cr -2 nu. v. 6-8, 

für Tarien . 838 

Ir. Ludwig falb 
Syeztalarzt für Hant⸗3 
Rud Seichlechtskranke,“ 

mpf. d. 10- 128. 3087 Uhr nachm. 
Mawrot. Straſe 2. 

Hebamme 

Nowalkowska 
wohnt jetzt 

Daielna⸗Ztr. 34, W. 18. 40 

Geſucht 
für kleinere Zwirnerei ein 

ältelet Nann 
ür die Aufſicht v. Kontrolle. 
Reflektönten wolen Ang bote mit 
LUAngabe fruherer Beſch ijügung ab⸗ 
geben unter „Zwirnerei“ in der 
wrp. dis. Bi. 3337 

Gejſucht wird eine ältere deutſche 

Frau 
zur Beſorgung des 

Haushalts 
und zur Anſſicht zweier B⸗jährigen 
Kinter. Off unter „B.“ an die 
Erb ſs. B'ott 4. a6 16 

Ein 

Mädchen 
mit guten Zenanlſſen, die kochen 
und weſchen kann, geſucht Lo⸗ 
renz, Rokicinſkaſtr. 32. 4632 

Deu tſches 

Huͤſtmidchen 
das Reinlichkeit liebt. wird nach 
War chau gelucht Pryejazd⸗Str. 
Nr. »A. W. 4, von 5—5Unr 

J. N. 1902 
3603 Buef abgegangen. 

200 ooo Ulark 
auf 1. Hypothit auf tinen berr 
ſchanlichen Laedſiß mit Dampf⸗ 
retueb. von püntilichem Zine 
zuhler zu urhen ge ucht. Gifl Off 
nter „Landſiß“ an die oxp dis 

Al erbeten. 314 

Kanfe 
Felawaren, Karalule, Tenppiche u 
Rieninos Jahle die höchſten Preiſt 
Wulczanfſta⸗Straßi; 
ANr. 43, WV. k. I 

Erteile Blinden u. Taub 
mmen 

Unterricht 
in deurer Spruche. Näheren vez 
Herrn Düſterhöft, Screiat b 
Kanzlei des Almen haues Taiene 
Straße Nr52. 

Zahle 
die hö hſten hretfo für nichtue⸗ 
derne urd abgetragene Klei dangẽe⸗ 
nücke, Wäſche und Schuhe Lanſe 
auch Planechen Nowa vabianicte 
Str. 23, W. 3. von 26udr. 

Kaufe 
jämttiche FAzwaren, zahle die 
hzb h ſt en Prelſe. Z. Grohmannu 
Petritaueritt. 24. vem. Pelz Re⸗ 
varoturen⸗aſnia hane. 3108 

Kaufe 
Vianino und Karaktuljatet: fure 
mich Zahle guten Preis. RNetri— 
tauer Str. 67, Hotel Viltnoria“, 
Zmme Nr. 4 Zt 82 

Kaufe 
Fodialetis, Teppiche u. Vianinos 
Zatzle die Löchnen Preiſe Veiri— 
tautr Str. 67, Hetel Viltonia“, 
Kimmer vir. 4. 35388 

Goſchöftsllul 
(Laden), mit an renzender 3 ⸗ 

Zimmer⸗-Pohnlung 
im Zentrum der Stadt. per ſofort 
oder ob el. Januar zu mieten 
geſucht. Vevox⸗ugi Petritauerx 
Sir Angedore unter ‚AB. 50* 
an bie arxv. die. Ril. 3573 

Suche per ſoſo. t oder T. No- 
vem ber 

1ev. 2 ſchön 
möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht und ſepar. Etn⸗ 
gong vem yaueflut in der Gegenb 
der Gluwra, Anna, Pufta, Karoia, 
Radwanſk:, Otla, Kliniti. NRawrot 
Off. unter „Einſam“ an die Erd. 
dje. Blattes 3595 

Verſchiedene Sale und 

Fabriksräume 
grrianet für Weberei. Zwirnere; 
uſw. zu vrermieten. Wulczar ſta⸗ 
SEtt. 117, Zu erfahren b. Wirs 
von 224. 3897 

Möbliertes 
Balkonzimmer 

zu orem ten. Au⸗eſicht nach dern 
Sienklewtezpark), bei Marh Ide 
Schaefer, Wiedzewſta⸗Straße 101, 
zw chen 14 uhr 368* 

Zu vermieien 
2 Zimmer 

mit oder odne Möbel, mit Fahr 
ſtuhl und elektr. Licht bei rubiger 
uu tell. Familie an einen ſoriden 
jungen Marn. Lu beſichtin van 
1—, Sienkiewicz⸗Straße 
Nr. 50, W. 17. 3550 

üarte wylowa ua“ fri 
nljanay Vorerwehbet ul. 
Dluga NM 10. 3690 

Zꝗgquhiono 
karte woglowa ze iwiq 
Joska Maiera Krel, ul Lipowa 21. 

Tuʒůʒubiono 
karte wyglowa nas imig 
JuljauuJ Ganeke, ul. Ontodus 
N 3. 3kuß 

Zꝗu bhiono 
karte wegowa na imie 
IISFSTLXKAAMVdGrTS, al. Cogiel- 
niuna . 2609· 

ꝛ3ð 

Kaufe 
aller Art Velze, zehle die böchſten 
ber⸗ lie. Fräakn Wetrikauer Str. 
Nir. vB, im Hofe. 3230 

Tꝗquuhiono 
matryale Loli Makoweréwny, 
u z2eniey, vVa klasy w 62kols p. 
An. Oddaé proszę v kabveolarjl 
dEkoly Zielona d, d L 30 
—XRXXX 258 
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Von den deutſch-polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 21. Oltober. 
Nach der „Deutſch. Allg. Zig““ forderte die 

deutſche Regierung bei den deutſch⸗polniſchen Ver—⸗ 
handlungen. daß von der Vermögensliquidierung 
nicht nur bei dem im Gebiet verbleibenden, ſon 
dern auch bei den anderen Beamten und der 
Abrigen Bevölkerung abgeſehen wird. Bisher 
gingen die Polen auf die Forderung nicht ein 
Gegen die Jugehörigkeit der Evanae— 
liſchen Kirche in Polen zur preußiſchen 
Landes kirche haben die Polen gewiſſe Bedenken, 
die aber vermutlich durch die geplante völlige 
Trennung von Kirche und Staat in Preußen be— 
ſeirigt werden können. 

Aus dem jetzt im Wortlaut veröffentlichten 
deutſch⸗ polniſchen Staatsvertrage hebt 

die „Oſtd. Rundſchau“ folgende Beſtimmungen 
herfor: 

Art. 10. Keiner der vertragſchließenden Teile 
wird in Zukanft eine Perſon wegen einer vor 
dem Jakrafttreien dieſes Vertrages erfolaten po⸗ 
litiſchen oder natianalen Betätigung einer Aus- 
nahm behandlung unterwerfen. 

Art. 11. Um eine den Beſtimmungen dieſes 
Vertrages entſprechende, gleichmäßige Beband⸗ 
lung der nicht auf freiem Fuß b findlichen Per⸗ 
ſonen zu gewährleiſten und um Zweifel über die 
rechtliche Auslegung des Vertrages zu beheben, 
werden nach Bedarfi gemiſchte Kommiſſionen ge—⸗ 
bildet, die ſich aus je einem Angehörigen der 
vertragchließenden Teile zuſammenſetzen. Die 
Kommiſſionen haben insbeſondere das Recht, zu 
dieſem Zwecke auf beiden Seiten der Demarka 
tionslinie alle Geſänaniſſe und Gefangenenlager 
zu beſuchen und Einſicht in alle für die Entleſ⸗ 
ſung erheblichen Akten und Urkunden zu ver— 
langen. 

Der Zeitpunkt der Uebergabe 
Brombergs. 

Bromberg, 21. Oktober. 
Um den hier umſaufenden wilden Geſichten 

ker den Zeitvunk. der Ueb rgabe der Siadi 
Brombera au di⸗ Polen den Boden zu entziehen, 
nahin Regierungeomm ſſar von Bülow in 
einer im Regierunasoekaude baehalten n Be 
ſprechung zwiſnen Vertretern der bereiligten Zivil 
und Militärbehörden. der meßgebenden deuſchen 
und polniſchen Organiſotionen und der Brom 
berger Preſſe Veranlaſſung, auf dieſe Irage eine 
ziemlich genau umriſſene Antwort zu geben, die 

ch auf die zwiſchen deurithen und pelniſchen 
egierungeſtellen in Berlin in dieſer Ange egen 

heit gepflogenen Beratungen ützt. Dapach ſteh' 
ſeſt, daß nach dem Inkraſitreſen des Frietens 
vertroges, vom Toge des Austauiches der Ratifika 
tionsu kunden angerechnet, für die Räumung der 
ob zutr etenden Gebiete eine Reſpeltfriſt von ſechs 
Taoen gewährt werden wird. Eiſt nach dem 
ſechſten Toge heginnt die Räumunga, und z3wag 
vorous ſichtlich bei Thovn; die Rsumung Biom 
bergs wind dann laum vor dem viertſen Tage 
vor ſich geben können. Wern alſo in Laris das 
Schlußz protokell über die Nederlecung der Rati— 
fikanonsurkonden aufgenommen worden iſt, wer⸗ 
den noch eiwa 10 bis 12 Toge ver, ehen, bie 
VBrombeig übergeben werden wird 

Zur Beſetzung der Abſtimmungs⸗ 
gebiete. 

Genf, 21 Oktober. 
Der Oberfte Rat der Alluerten hat jetzt den 

Ma' ſchall Foch beauſtragt, ſich mit den Kom⸗ 
mandos der anderen verbündeten Mächte über 
die muiäriſchen Maßregeln zu verflände en. die 
dur uacſütet werden ſollen, bevor der Verrrag in 
Kratt neten laru. Es bandelt ſich um die B 
ierung ver von den deutſchen Trüppen zu räu 
menden Gebiete in Schlefien, Schieswn. 
und Memel Man heat jetzt beſchloſſen daß 
jedes dieſee Gebiete nicht von einer einzelnen 
Viocht ſondern von den Koutitgenten aller Ver 
bünßdeten beſetzt werden ſoll Dach wind das Kom 
mando en jedem einzelnen Gebrel von einer be— 
ſimmten Macht au'geübt werden, und ühder die 
Vetetlung dieſer Kommandos ſol jetzt Foch mit 
den Verdar deten beraten. Ferner ſull die Höhe 
der keimzennen Beſchaungekorps ſeſigeſeßzt werden 

ten Nertröge und durch Rumobme eines Trpto- 
telle hierüter vor Friedenskzuſtaud wiedes 
thergeſtellt werden. 

Der Zuſammenbeuch 
des Kommunismus. 

Die enrliſche Preſſe verſolat uiit aroßer Auf 
merhſamkeit das Anmachten ber mogaichiſtiſchen 
Bewegung in Ungarn und Rußland. Der eng— 
liſche Szialiſt Henderſen äußtzerte ſich in 
einem Interview, daß die wranrgen Folgen der 
tommun ſueſch bolichewitiſichen Eczeſſe jezt Llar in 
die Ericheinuka weien 

AIch habe,“ ſagte Henderlen wöſthch, „be 
reits vor Nonaten vor dem Kommunismus ge 
warnt und nicht nur ſeinen Zuſanucudruch in 
der qanzen Well, ſondern vor allem em An— 
wachten der mongrchijtijchen Tudenzen als Re— 
aktionserſcheinnuug vorausaeſenen. 

Die Ereinnifſje zn Ungarn und 
haben mir recht gegeben. Ungarn ſteht unmettel⸗ 
bar vor der Monarchie und es iſt leider traurige 
Grwißhei, daß nach demi Zuiammenhruch des 

opr ſteiut, auch dort der Zariemas ſeine Aucf⸗ 
rſichung erſahren wird. Ta jalles verdanken wir 
den fluchwürdigen wahnwirizen Ausſcheeiruugen 
des Kommunièmus. 

Die Mbeiter, das heißt vie ehrlichen Sozia⸗ 
lſten der garzen Weit, weſche auf dem ait, 
bewährten gewertſchaituchen Boden ſiehen und 
alle ausſichtsloſen Rate⸗xperumente verurteilen, 
muſſen ſich zuſammenichticßen, um eudlich dem 
ouninunisnus den Todeeſtoß zu geben. Sonſt 
ſind die in fünſzig Jahren ſchwer erkämpften 
Errungenichaften des Sozialismus arg geſämtdet 
und wir gehen in ganz Europa einer Neaktion 
entgegen, die in der Weltgeſchechte wmiht ihres— 
gleichen hat.“ 

Der iilalieniſche So ialiſt Morgari, 
durch Monate die bolſchen ſtiſchen Länder be— 
reiſſe, iſt, wie die Biäller melden, durch Er 
ahrungen ein überzeu ner Gegnec des Boljche⸗ 
wiemus geworſen. Er hatte, wenn es ihm 
möglich geweſen wäre, in Bologna gegen den 
Auſchluß an die dritte Internalionale geſtimmt. 

Iſt Petersburg genommen? 
Aus London wird berichtet: Die Nächricht 

von der Einnahme Peterebarg durch Ju enitſch 
wurde durch ein Telegramm aus Heſſingiore, 
welches von „Weekly Diſpach“ pudlizert iſt. 
dementiert. Weder Kronſtadt noch 
Petersburg haben kapituliert. Zu 
denuſch hat gewiſſe E ſolje erlaugt. und bereite 
ſich auf einen Angriff gegen Peſersburg dor. 
Zu dieſem Zwecke hat er große Maſſen Kadal- 
lerie angeſammelt. 

Der Korreſpondent der „Rotterdamer Allg. 
Preſſe⸗Agentur“ berichtet aus Reval: Nach heſ⸗ 
ugen Snaßenkämpfen wucde Gaiſchinange⸗ 
nommen. Die Kaoallerie iſt 12 Kiiometer von 
Prtere burg entſernt. Die Fuankenitation von Pe—⸗ 
iereburg hat mit dem 16 8. M. ihre Täugtfen 
einreſtellt Der eſiniſche Miniſter Posta hat 
in einer Unterredung mit dem Ko'reſpondenien 
des „Nieuwe Ronerdamſche Courant“ in Reval 
erklärt, daß die Eſten nur deswegen mit den 
rujſiſchen Truppen gegen die Bolſchewiiten känn⸗ 
vfen. um ihr eigdenes Land zu beſreien Die eit 
niſche Repoblik will jedoch nicht der Eroberung 
Peiersburgs für die ganze Welt mithelten, da 
dieſe den Ejſten nicht nur nicht geholten hat, ſon⸗ 
dern auch ihne Unabhängiakeit vicht anertann!e 
Bir tönnen unſere Tryppen nicht zu einem 
Kampfe enſeuern, in welchem ſie nicht wiſſen, 
woſur ſie kan pfer. 

Tie neße Armee rückte bis zur Eiſenbahn- 
ſtation Ligowo vor, die 13 Werſt von Peleis⸗ 
bura emjernt iſt. Die Parrouillen ſprengten di⸗ 
Eiſenbabnbrücke in der Gezend Towno an der 
Eiſenrahnlame Peters burg — Nodkau in die Luft 

Die Nachrichten, die über die Vorpange in 
Raßland vorliegen. laſſen vermuſen, daß die 
wieldengen über din Fall von Pelersburg, be 
iehungswe ſe Krenſtadt. ve früht waren. S be 
richtet der Kopenhagener Korreſpondent der „V. 
ig“, daß de cyqliſchen Keregsſchiffe den ün 
geff gegen Katnajn Gorka eingeſt⸗ilt hätlen und 
nach Bjorkö zurückgek het wären. Auch die Lat 
flre ver alte ſich ſtil Nur ein einciger Fleger 
hate Kronnat angegriffen Dieſe Na hricht würde 

uminden die kärzlich verbreitele Meldung von 
der bererts erfoigten Einn hme Kronſtadt demen⸗ 
neren 

Fernec be ichlet der S ockzolmer Korreſpon- 
dent der „Voſſ Zic.“, der übec die ruſſuüchen 
Verhöltaiſſe net« gut inferziiert iſt, ſelaendes: 

der 

Tann erſt kann durch Veccinigung der rat figier 

Rußz und 

2 zmus in Rußla-d, der unmitielbar be Bol chewis mu dee amtlichen Geder nach Moskau abgegauen 

dronſtadt bomrardie:: nud Petershurg ſei von 
der ruſſſiſchen NordSoſtarmee eingenommen mor 
den. Von einem ruſſiſchen Gemähr«mann, der 
ſich argenwärnug vei Bhokte unmi eibar an der 
urſinch finniſjchen Geenze auftzältenud darmtt nur 
wenige Kilometer non PRetersburg entfernt iſt, 
eht aher ſoicenbde Vleinuns zu: Tie eng'iſche 
Ftotie bos vardiert iein Mittwoch nacht Kronſiaet. 
das ſich dis Tonnetetog noch gehelten hat. Die 
Nordmeßnonmee hat cueroings Garſchina eroberi. 
aber von Rawtom her dräuet eine ſrardke wote 
Teuppenmacht heran, die Judennſch vor der 
Snaße gegen Zaſoloi⸗ Selo auftzuha'ten verjncht 
Gecenwärtig fingenerbitrerte ſtämpfe nörd 
lich von Gaſſch na ſtat 

Eitntelne Flüch iente, denen es gelungen iſſ, 
die fiuniſthe Geunze zu errechen, erzählen, daß 
Peeradurg ſeibſt von Trupren faſt çcänlich eut⸗ 
blößt ſei. Ter B.ſeblehraber von Pele:sbura 
habe ſich mit jedem waifenſähigen Marn ſüdlich 
und ſüdweſtlich von Ketersharg begeben. Mitt 
woch unchmintag hätten ia Petersbarg Stratzen 
unruhen brgonnen, henen jedech ldeine Beſeu 
uena beizumeſſen ſet. In Pererebur,z beſinzen 
ſich jetzt nur noch rauen, »reiſe und Kinder. 
Nus der Sitodt ſind ſamtliche Aſchide und ebenſo 

Die hauprſäch itwſte Geſahr far Prtersburg kommt 
nſcht von Suüden und Südmeſten, ſondern von 
Weſten her. 

VParis, 23. Oktober. (Pot.) 
Uus Kopenhagen wird gemeldet, daß der 

oberſte Heerjührer der Ltauiſchen Truppen dem 
Geurral Eberhardt ein Ultimainm geſtellt hat. 
demzujolge die deutſchen Truopen binnen 24 
Stuuden die Station Ridiwiliszki zu ve laſſen 
haben. 

Wien, 23. Oktobder. (Pat.) 
VTus Amſierdam wird gemeldet, daß ſich daß 

Hauptquartier des Generals Judeniſch ſeit Sonn⸗ 
tag in Kraswoje Selo befindet. Die Bolſche⸗ 
wiken leiſteten hinter den Ortichaften Lipomo 
und Polkowo Wederſtand Der Vormarſch der 
Armee des Generals Jadenitich kam zum Still. 
jtand. Judenitſch ſammelt Vierſtärkungen. 

Naris, 23. Oliober. (Pat. 
Nach den letzten Funennachrichten ſteht die 

Armee Judenitſch 10 Kiometer von Peterebirg 
entſernt. Die Bahnlinie bis nach Kraspole Selo, 
wo ſich gegenwärtig das Haup'qnartier Jideniiſch 
befindet, iſt wieder ausgebeſſert. Am 19. Ok. 
tober tagte unter dem Vorſitze Judenitſchs der 
Mimiſt rrat der ruſſiſchen Nocdregierung und be⸗ 
ſprach die mit dem bevorſtehenden Fall Ptere⸗ 
burgs im Zuſammenbana ſiehenen Fragen. Die 
Fadnenflucht im bohicheweſtiſchen Heere nimmt 
uberhand In einigen Rerimentern fehlen in⸗ 
ſolge deſſen 60 Prozent Soldaren. In Peiersburg 
brachen Hungerkrawalle aus. 

Poſen, 23. Oklober. (Pat.) 
Aus Moskau wird gemeldet, daß in 

der Umgegend von Peterhof und Kras»oje 
Selo hartnäckige Kämpfe im Gange ſind 

Wien, 21. Oktober. GPPat) 
Aus Helſingfors wird umerm 22. d. M. ge⸗ 

melden: Die ruſſiſche nordweſtliche Armee hat 
an der baltichm ktdite Eſfolge errungen. Bet 
Po fowo ſtieß ſie jedoch auf ſtacken bolſchewiiti 
ichen Widerſtand, der dort in großem Umfange 
organiſiert war. Die Bolſchewiken unernahmen 
Aberdies einen Ausall in der Umgegend von 
Krasnaija Gorka. Zwiſchen Prkow mid Vaga ift 
die Offenſide der weißen Armee geſcheitert. 

Die Armee Zudenitſchs ſteht in den 
Vorſtädten Peterssurgs und hat dieje⸗ 
nigen Stadtteile beſetzt, in denen ſich die 
Putilow⸗Werte befiuden. 

Aus Helſingiors werden Erſolae Judenitichs 
g meldet, die Einnahme Perer? bargs jedoch micht 
benutigt. 

Rotterhbam, 23. Oktober. (Pat) 
Der engliſche Kriegsminiſter machte bedaune, 

daß nach din letzten Nachrichten die Truporn 
des Genecals Judentich Gaiſch'na and tr. —R 
Selo erobert hanen. Kaoallernad etlunzten uner 
bra hea die Bahulinie Petersvarg — Wiebet um 
üelersburg — Moskan, ferner die ieie Peters— 
barg-Iolonda füädlich von: Ladogaſee Ja— 
joiaedeſſen wurde Piierzhurg von Muiel ußlaud 
abgeſchnitten. An der Nordfront nähertea ſich 
die eſturſchen Trupoen Kratnaja Soata Li 
Forts von Kronſtzat hißten am 17 Okidner die 

Im Lauje des 18.d. R. wacen Geſüchte aus 
Helfingfore eingelaufen, die engliſche Flolte häute 

Preis 30 Pfg. 
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ezezuneu? 8 2345 F 2* en auẽ den Häuſern Maſchinen ewelre auf 
aeſnelln. Die Baichtirendibiſion warge ei Krat— 
noje Selo voliſtãndig geich azen. 

Berlin, 23. Oit. en Chat.) 
Nach hier eingelaufenen Nachcichten hat die 

enalieche Iloite ihre Heſchutße auf die Stellunaen 
der Truppen Bermondts hei Riga zerichtet. Die 
Trepoen Bermondts ſind undiizipliniert, die 
Soldaten werſen ihre Waffen und Mnnien bon ſich. 

Zinigung der Menſchewiken 
zit den Bolſchewiken? 

Am 16 Oklober jand in Moelu eite Ver⸗ 
ſa nallung der Menſchewiken jtatt, iu der be⸗ 
ichloſſen wurde, die Bolſchewilcu angeſichts der 
der zeitigen pol'tiſchen Lige nus allen Aräften im 
Kampfe gegen die za iſtiichen Generaſe zie unter, 
ſtützen, um mit der Reondlik zieichzetiz die Er— 
rungenichniten der Re⸗holution du veridign.“ 

Bombenattentat auf ſSen General⸗ 
gonuvernenur in Alew. 

General Bredow ſchraer vertagt. 
Das Warſchaum Pceeßhbüro me.et aus 
ſNamenez Podolek, daß “n Kewdeii Boͤmden⸗ 
autentat auf den Generalrzonverneut Bredow 
verüb: warde in dem Bomennt, aug ernit dem 
ruſiniſchen General Sermſzides in den 
Wagen ſtieg. Bredow wurde ſchwer verlezt. 

Ein norwegiſches Bementi. 
Der norwegiſche Mintſeer des Ane wã⸗ tigen 

Iblen ſage in irer Unlertredang einem Ver- 
neter der „Nationalidende, die Cecücht. ũber 
eine Einderleibung der Muriant!a ſt e in 
Norwegen ſeren vouſtandig gus der Luit gegriffen. 
Rorwegen habe vicht den Weanſch dief u aſten 
areifen zu erwerben. Auch die Vermutung. daß 
Norweo?n vom Oberſten Riat ein Koloninlgediet 
in Teutſch Oſtafrika ang: boten wordei ſei, ent dehre 
jeder Gruͤndlage. 

Eme nordiſche Mia 
mezntkunft wird, wie die Bälter meltoen, im 
Laufe kommenden Monats in Kopenhagen abge⸗ 
halten werden, auf der die Slell wa der nordiichen 
e che jum Vörkerbund erdnen werden ſo. 
Ueber die Sſellunanahme der drei nor diſchen 
Neiche zur Enitente Note detteffent de Er ttaͤrung 
der Blochkade gegenübder Sowjet⸗ 
Rußsland finden zur Zeu zwiſchen den drei 
Regierungen Verhandlunzen ſtait. 

Politiſche Rundſchau. 
Die Hilſe der Enteste fü⸗ Deutjch⸗ 

Oeſterreich. 
Aeußere Anuzeichen laſſen darauf ſchließen, 

daß die Eutente ernſtere Schrinte unternehmen 
will, um Deumſch⸗Oeſterr ich und Wen Heife in 
der größten Not zu leiſten. Die Arbenen des 
Subtomitees der Reparalionskorimifſion werden 
in der nächſten Zeu begmnen. Der ameritaniſche 
Delegierte, Obeiſt Smith, iſt in Wien einde⸗ 
troffen, ebenſo der engliſche Delenierte, Sr 
William Good. Das Suͤbkonitee foll noch im 
Laufe dieſer Woche ſein⸗ Aoenen beginnen. 
Der Staatskanzler hat den Vreffſoeriretern 
im Siaareamt des Aeußern die Richrlinien 
der Polrtat des neuen Käübinertsz 
muiiget⸗ilt. Man wird nicht johlzehen, die darin 
neuerlich ausgeſprochene Brionſug der Orien. 
trexuünmgugach dem Weneß mit der jetzt 
beabſichtiaien Hilje der Entenſe in Zuſammenhang 
zu bringen. 

Wievrel Deutſche leben in Großrumänken? 
In der Hermannſtäoter De uiſchen Tagespoſt 

iſt eue Aufftellung üder die 3un der Deutichen 
in Großrumanien wie folgt gegehen: in Sſehen⸗ 
bürgen 234000, im Bana? 430 000, in den 
Nomitaten: Byjar. Marmaoſch, Scaimar, Sy 
gaiy, Ugosca 74 000, n der Satowina 72 000. 
Dozu kon:men die Deviſchen in Beſſarobien 
(70 000) und die Deutjchen in Altrumanien 
(GOOODO, zuſammen alio rand 930 000 da 
dieje Zaglen ſich nach den mehrere Fuhre zurück⸗ 
liegenden Vote zählahnen richien, wird augenom⸗ 
mien, daß die Zayn ser Deu ſchen in Geof⸗ 
rumänen zurzeit über eine Millio veträgt. 

Der Vatikan und Frankreich. 
Aus Lagano wird Wiener Blättern gemeldet: 

Nach Itfar unnen en Coerrece deua Zerar 
hölt der Biunfan au ſenir Wufſeſſang feſt. daß 
der erite Schret zar Wirdecaufuahene der diplo, 
ateſien. Bezieh uagen 3piſchert dem Heilen 
Siuht und Stantreich non at anzöſtſcheun AMes 

iner guſam⸗- 

u 

J 

weiße Flagge. Eimzethdeiten fehlen Die Enen 
otuackteren fortwahrend Giton. Die eſt irche 
Artillerie beſchießt die Stabt. In Peters burg gircurna unlernmmen werden müſfſe. 
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Cageschronik. 
Lod z, den 24 Oktoker 1919 

Entlaſſung von deuiſchen Gefangenen 
und Intervierten. Im Sinne des am 1. 
Okiober in Berlin zwiſchen der polniſchen und 
deutſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrages hat 
die Kommandantur des Lodzer Generalbezirks 
von der höheren Militärbehörde die Weiſung er— 
— ſoſort alle Kriegsgefangenen und internierten 

eutſchen Reichs angthörigen zu befreien und in ihre 
Heimat zu entlaſſen. Den Befreiten ſieht das 
Recht zu, ihr ganzes Eigentum mit Ausnahme 
von militäriſchen Feuerwaffen und Munition, 
mit ſich zu nehmen. 

Amerilaniſche Kleider. Am Montag, den 
27. Ollober, wird das Büro des chriſtl. Wohl— 
tätigleitsvereins mit der Verteilung der amerika— 
niſchen Gaben beginnen. Es ſind 807 Perſonen 
xegiſtriert worden; zur Verteilung ſind 2583 
Kleidungsſtücke beſſimmt. * 

Wiedereröffnung des oberſchleſiſchen 
Grenzverlehrs. Dieſer Tage fanden in Soß— 
nowice Konferenzen zwiſchen Vertretern der pol— 
niſchen Eiſenbahndirektionen von Krakau, Radom, 
Kielee und Warſchau und den Vertretern der 
deuiſchen Direltion von Kattowitz ſtatt über 
Wiederherſt lung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
Sosnowice und Kattowitz, Herby und Czenſtochau, 
Szezalowa und Myslowitz. Inſolge dieſer Kon— 
ſerenz wird auch die Eiſenbahnbrücke auf der 
Linie Sesnowice —Kaliowitz wieder hecgeſiellt. 
Die Wiederauſnahme des Verkehrs auf dieſer 
Linie wird innerhalb einer Woche, ſpäteſtens 
innerhalb 10 Tagen erwarlet. 

Sie nächſte Tagung der Stadiverord⸗ 
netenverſammlung ſindet am Dienslag, den 
26 Qllober, ſtalt. 

Amtsenthebung. Der geſtrige „Rozwél“ 
ſchreibt: Auf Beſehl des Verpflegungsminiſte 
riums wurde der Verpflegungereferent des Lodzer 
Bezitks, J. Switalſki, ſeines Amtes entboben. 
Die Geſchaͤtte des Amtes werden von dem bis— 
herigen Vertreler des Referenten Herrn Tipelt 
verſehen. 

Lodzer Berufungẽgericht. Wie wir er 
—z— plant das Juſſimimiſterium die Zerglie⸗ 
erung des Warſchauer Appellationsgerichts in 
wei Bezitls-Beruf angsgerichte, von denen eins 
n der Stadt Lodz errichtet werden und die Ge 

xichte von Lodz. Sosnowice, Cienſtochau, Kaliſch 
und Lowicz umfaſſen ſoll. 

Die NRayon⸗Wohr ungsinpeltionen des 
Wohnunge amis der Stadt Lodz werden am 
L. November ihre Tältigleit aufnehmen. 

Verlegung des ſtädtiſchen Knabengym- 
neſiums. Die Direktion des ſtädtiſchen Knaben 

gymnaſiums in der Nowo⸗Targowaſttaße 18 er⸗ 
8 die Nachricht, daß das Gebäude des frühe 
xen ruſſiſchen Gymnaſiums in der Sienkewiez 
ſtraße 40 in dem ſich gegenwärſig ein Miluär 

hoſpilal befindet, geräumt wird, ſo daß das 
ftädtiſche Gymnaſium in dieſes Gebäude verlegt 
werden kann. Das Schulgebäude in der Nowo 
Targowaſttaße wird nach kleinen Umbauten von 
dem Miluärhoſpital bezogen werden. — Das 
ſtädtiſche Knabengymnaſium wird von über 300 
Schülern beſucht In dieſem Schuljahr wurde 

die b Klaſſe eröffnet. 
DSDie Auszahlung der Gehãlter an die 

Lehrer der ſtadtiſchen Volksſchulen wird an 
folgenden Tagen ſtauſinden: An die Lehrer der 

olniſchen Schulen am Dienstag, den 28 Oktlo⸗ 
I an die jüdiſchen Schulen am Miltwoch, den 

Feuilleton. 
2. 

Das eine wird niemals die Not und Sorge 
lkennen lernen, immer Reichtum und gute Tage 
— und das meine ein Kind des Elends!“ 

„Das wilde Pferd iſt ſchuld an Deinem Un— 
glüde, Lore!“ ſagte die Magd, ehe ſie ging, und 
ohne dabei etwas zu denken. 

„Das Pferd iſt ſchuld — und der Graf!“ 
murmelte Lore ſinſier. 

Die junçe Gräfin hatte in der folgenden 
Nacht einen ſellſamen Traum, der ſie noch tage— 
lang än gſtigte. 

Sie glaubte, mitten in der Nacht habe ihr 
jemand das Kind geſtoblen, welches in dem ſei 
enen Beltchen dicht neben ihr ſchlief. 

Aber beim hellen Morgenlichte zeigte ſich die 
erſte fieberhafie Angſt der Gräfin als das Gebild 
einer nervöſen Stimmung, der Keeine ſchlief wie 
am Tage vorher rohig in den Kiſſen. 

Nach einiger Zeit dachte die Gräſin nicht mehr 
an dieſen häßlichen Traum. Ihr Junge wuchs 
und gedieh ja prächtig 

Er wurde Artur getauft, und Graf Linden 
hofen haite nun zwei Sprößlinge. 

Was Lore beiraf, ſo laa fie mehrere Tage 
krank bis ſie ſich dann wieder erhob und mit 
ihrem Neugeborenen zum erſten Male ausging 

Sie übelließ das Kind keiner Fremden, immer 
var es ſo dicht in Tücher eingehüllt, daß eine 

Erlältung ausgeſchloſſen war. 
Der Graf ſetzte Lore eine Penſion aus. Er 

tat es gutwillig, meil ihm die Wuwe leid tat. 
Sie ſorate redlich für ſich und das Kind 

Die kleine Penſion war nicht ausreichend, um für 

29., und an die Lehrer der deutſchen Schulen am 
Donnerstag. den 30, Oktober. Die Quutungen 
zur Empfangnahme der Gehälter werden an den 
Auszahltagen im Büro der Schuldeputalion, Ol⸗ 
ginſta 3, nachmitlazs von 13 Uhr ausgeſfolgt 
werden. 
Echulbeginn 9 Uhr morgens. Der Schul⸗ 
inſpektor von Lodz ſandie den Leitern der Volks— 
ſchulen den miniſteriellen E laß über den Beginn 
des Unterrichts in den Volksſchulen um 9 Uhr 
früh zu. 

Vegiſtrierung der Bautechniker und 
Handwerker. Siaroſt Remiszewſkifordert ſämt⸗ 
liche Ingenieure, Architekten, Bautechniler, die 
das Recht haben, Bauarbeiten zu leiten, Bau— 
meiſter, die zeitweilig das Recht zur Leitung von 
Bauarbeiten erlaugen wollen, ſowie Maurer und 
Zimmermeiſter auf, ſich im Bauamt der Siaro— 
ſtei, Puſta 9, 2. Stock, von 9—3 Uhr nachmit 
tags melden zu wollen. 

Der Fehlbetrag des chriſtlichen Wohl⸗ 
tät gtleits vereins im Etatsjahr 1920/41 be— 
trägt 602,000 M. 

Die Gemeinden im Lodzer Kreiſe wer 
den von ſfolgenden Voͤgten verwaltet: Babſce von 
Jan Gomulſki, Beldow J. Koſal, Brojce J. Lo— 
rentowiez Brus J Plocek Beuzyca St. Kawka, 
Choijny M. Bednarciyk, Cjarnocin W. Goronek, 
Gurki J Kotlicki, Gospodarz F Hlopirkki, Lue— 
mierz Janacy Korolak, LaewnikieF. Budarſti, 
Nakielniea J. Walczak, Nowoſolna H. Zerfaß. 
Kuezniew B. Tomczak, Radogoszez Sti Walcak 
Rombien TMarkowſki, Wiselitno J. Lonk, Ze 
ronim A. Malec. 

Muſterſchutz. Die Erneuerang der Waren 
zeichen (Schutzmarken). Modelle, Muſter und 
Patente, muß bei dem Puentamt in Warſchau 
bis zum 7. Nobemder beantragt werden. 

Der Zandel mit Retroteum. Der Chef 
des Wach amts dacht darch Maueranſchlag be— 
kannt, daß der Grßhandel mit Petroleum in 
Tonnen durch einzelße Kauſleute oder Handels⸗ 
organiſat ovnen verboten iſt. Dieſes Recht ſteht 
nur dem Staallichen Einkaufsamt für Waren des 
erſten Bedatfs zu. Vetroleum dürfen nur die 
jenigen Kleinläden verkaufen, die ſolches von dem 
genannten Amſe erhalten. Die Ladenbeſitzer 
ſind verpflichtet, in den Schauſenſtern und im 
Innern des Ladens an ſich barer Sielle den Preis 
des Petrole ums anzugeben und dieſen den Kon 
ſumenten in der ſür den Haushalt nötigen, vom 
Verpflegungsminlftecium beſtimmten Menge zu 
verkanſen. Der Preis füc ein Pſund Petroleum 
darf nicht mehr als 53 Pfennig betragen. Bei 
Zuviderhandlungen werden die Schaldigen mit 
Geidftrafe bis zu 50,600 M. oder mit 3 Mona—⸗ 
ten Hajt beſtraft werden. 

Lohnbewegung. Die Erzieherinnen der drei 
Kinderheime des chriſtlichen Wohliätigkeitsvereins 
wandten ſich an die Verwaltang des Vereins mit 
der Bitte um Echöhung ihres Gehalts. 

FJagdverbot auf Rebhühner. Auf Befehl 
des Miniſteriums für Landwirtſchaft und Staats— 
güter iſt es ſit dem 15. Oktober verboten, Reb⸗ 
hühner zu ſchießen. 

Beſtrafte Wucherer. Das Gericht des 
Wucheranmis beſtrafte fo gende Perſonen: S Mil 
grom wegen Zuckerſpekulation mit 5000 Mark 
oder einem Monat Arreſt; E Kan'ſor, Dluga 16, 
wegen Kohlenwuchers mit 500 Mk. oder einem 
Monat Haſt; C. Dawidowien, Zgierſka 1, wegen 
Seifenſoekulation mit 300 Mk oder drei Wochen 
Haft; S Frenkiel, Zzierſta 48, wegen Zicker⸗ 
ſpekulation mit 300 Mt oder drei Wochen Arreſt; 
J. Komianka, Andzeja 38, wegen unerlaublen 
Holzhandels mit 300 Mkuoder drei Wochen 
Atreſt; W Tewel, Wechodnia 56, mit 300 Nk, 
weil er in ſeinem Laden keine Preieliſte ausge⸗ 
hängt hatte. 

beide den Lebensunterhalt zu ſichern, und Loͤre 
verſchaffte ſich durch Näharbeit den nötigen Z31 
ſchuß zu ihrer Wirtſchaftiskaſſe Manche Nächt 
ſoß ſie am Bette des Kindes, über die Arbet 
gebeugt oder ihren Gedaanken nachgehend. 

Nach einiger Zeit verließ Lore aber die Schloß⸗ 
wohnung und zog mit ihrem Kinde zunächſt wied er 
in die Hütte des Waldhüters. 

Dort ſah es noch immer ſo aus wie vor—⸗ 
dem. Der Alte verfiel immer mehr und mehr, 
und Maritin wuchs ſich zu einem gefährlichen 
Burſchen aus. 

Drei Jahre blieb Lore in der Hülte, beinahe 
tot für die Außenwelt und nur von Vierteljahr 
zu Vierteljahr ihre kleinen Gelobeträge beim 
Schloßrendanten erhebend. Daun ſtarb der Wald⸗ 
hüler, ihr Vater. 

Er lag draußen unter der alten Wetlertanne 
im Moosſ, murmelte etwas von Martin, von 
einem Rabenſohne und verſchied. 

Martin zählte nun achtzehn Jahre, und als 
ihn Lore, nachdem er heim kam, fragte, ob er 
mit dem Vater zuſammentraf, gab der Burſche 
eine höhniſche Antwori. 

Um die Beerdigung kümmerte er ſich nicht, 
alles Lore überlaſſend. 

Uand wieder acht Tage ſpäter war die Lore 
mit ihrem Kinde aus der Waldhütte verſchwunden. 

Niemand wußte, wohin ſie gegangen war. 
Der Taugenichts, Martin blieb zunächſt, verließ 
dann aber auch die Gegend und kam erſt nach 
langen Jahren zurück, als ſein Geſicht verwittert, 
vor der Zeit alt geworden war. 

Wo Lore weilte, davon hatte auch er keine, 

warnen die Behörden und Offentlichkeit vor 

Idee. Sie haiten ſich niemals getroffen in der 
Fremde draußen. 

Vorgeſtern entdeckte das Wucheramt, polniſchen 
Blättern zufolae, zwei geheime Nähmaſchinenlager, 
die einem gewiſſen S. Perla gehören. Die Lager 
befanden ſich in der Petrikouer Straße 164 und 
176. Die Lager wurden verſiegelt. 

Dem Taätigleitabericht der Baudeputa⸗ 
tion ſür Sepiember entnehmen wir, daß die 
bflaſte ungsarbeiten auf der Paſſage Schalt, der 
Nowo Targowa und Paulnocna beendet wurden; 
auf der Rokicinſta, Julius, Oby vatelſta und 
Dombrowſka wird die Pflaſterung ſortgeſetzt; die 
Legung von Bürgerſteigen wurde beendet auf der 
Wolbocſta Cmentarna und Dliuaſtre; Erdarbei— 
ten wurden beendet auf der Moſtowa und 
Tkacka und fortgeſetzt auf der Siedlecla, Lenczyeka, 
Kilneki, Tombrowſta, Poludniowa, Malejko, 
Konſtylueyjjna, Smugowa, Wilenſka, Konſtauy— 
nowſta, Krzemieniceka⸗Str. und der Union-Allee 

Warnung vor einem falſhen Offizier. 
Vom Kommando des Lodzer Maitärgeneralbe⸗ 
zirks wird uns geſchieben: Ja dieſen Tagen er 
ſchien bei der Polizei in Labochnia, Kreis Rava, 
ein Unbekannter in der Uniſorm eines Leutnants, 
wies einen Ausweis vor, der bei der Opoenaer 
Polizei gemeldet war, und ſtellte ſich als der von 
der Gendarmerie abdelegiexte Reoident vor. Hier— 
bei ſorderte er die Geſtellung eines Fuhrwerkes. 
Waͤhrend ein ſolches herbeigeſchifft wurde, be— 
ſchaute der angebliche Leutnant ſich die Waffen 
und Bücher, worauf er das Roiſionsprotokoll 
abfaßle und darin den Poltize ſer zeanten zur Be— 
ſörderang vocſchlug. Darauf bat der „Reviden“ 
die Wache, ihm für zwei Wochen Geld zu leihen. 
Ihm wurden 31 Maͤrk geliehen, worauf er mit 
dem Wagen nach Slerynti fahc, von wo er, mit 
der Bahn nah Waiſchan fahren ſollie. Wir 

dieſem witzigen als Offitier auntetenden Seſra⸗ 
ger. Er iſt von überm uler Statur, den Schaar⸗ 
baͤrt trägt er auf engliſche Art geſtutzt, er hat 
ein rundes Geſicht und abſtehende Oqgren, er iſt 
gegen 50 Jahre alt, in die Un form des polni— 
ſchen Heeres und einen weſſerdichten erdfarbenen 
Mantel gekleidet und waffenlos. 

Kleine Nachrichten. In der Sieradzkaſtr. 
verſuchte ſich eine gewiſſe C. Browermann mit 
Eſſiaſaure zu vergiſten — Vom Boden des 
Hauſes 51 der Wechodniaſtraße wurde Wäſche 
im Werte von 1500 Mk. geſtohlen, die einem 
gewiſſen WeZelmanowie; gehörte. — Der Ver— 
walier der Geyerſchen Fabrik, Dekas ynſki, meldete 
der Pohnzei, daß ein geweſſer F. Bednarek und 
die A. Klin Garn ſtahlen. Beide wurden ver— 
haftet Ferner verhaftete die Polizei einen ge⸗ 
wiſſen D. Sondan (GRaowſla 10), bei dem Garn 
vorgefunden wurde, das von dieſem Diebſtoh! 
herrührt. — B Fitze Stato Zarzewſta 87, ſetzie 
die Polizei davon in Kenatnis, daß aus ſemer 
Limonadenfabrik Riemen im Werie von 1000 Mk 
ge oh en wurden. — Aus der Wohnung der 
3. Kohn, Poludniowa Siraße 58. wurden ver— 
ſch exne Sachen im e von 20 000 M. ent— 
wendet. — Die Polizei verhafiete eine gewiſſe 
v. Hicinſta, die in der Wid ewſkaſtraße 42 bei 
M. Glitzenſtein verſch edene Sachen im Werte 
oon 1030 M. geſtohlen hat — Sie Polizei ver 
haftete ferner die Banditen J Oleja chak, Alexan⸗ 
drowſka 49. A. und W. Wukowiki ſowie J. 
Piontkoa ſſi. — Vorgeſtera um ,4 Uhr fruh 
übe; fielen vier Banduen den Nachwächter C, 
Wei traub, der die Wohnung der B. Deilſch, 
Z3 erſtaſtraze 41, beibchte und raubten ver— 
ſchiedeſe Sachen für einen hohen Betrag. 

21/, Fahre Gefängnis für Diebſtahl. 
Ver dem Beziksgericht Todz hatten ſich dieſer 
Tage folgende Perſoeen zu verantworten, die 
der Aneignung fremden Eigentums angeklagt 
waren: der 23jährige Einwohner der Gemeinde 
Gorna, Kreis Kielte, E. Bolſenbaum, de, Ein⸗ 
wohner von Lagow, Kreis Opatow, S. Herszko 

Ihre kleine Penſion holie ſich Lore gleichſalls 
nicht mehr, und ſchlußlich ſtarb der alle Graf 
und die Geäfin folgte 

Artur von Lindenhoſen übernahm das Ma— 
jorat, nachdem der ältere Bruder unter Bedin 
aungen darauf verzichtete, und in der Gegend 
trieb ſich der Vaſabund umher, welcher ſein eine⸗ 
Bein irgendwo verloten hatte und dahec Stelzen— 
Marltin genannt wurde. 

Heute nun, nach den vielen Jahren weilte 
Lore wieder in der Waldhütte. 

Die Neugierde Mactin's war verjeihlich. 
Er ließ ſich ihr gegenüber nieder und ſtieß rauh 

herbor: 
„Donner auch! Das nenne ich eine Ueber—⸗ 

raſchung!“ 
Gaſt mich wohl länzſt zu den Toten gezählt ?“ 
fragte ſie ihn muſternd. 

Der Sielzen Martin gab einen knurenden Laut 
von ſich. Er ließ noch immer den Blick muſternd 
über ſie gleiten. Ihre Ecſch inung zeigte nicht 
gerade an, daß Loce mit Reichtümern geſegnet 
nach Hauſe kam. 

Auch in ihrem einſt ſchönen Geſichte traten 
Runzeln heroor, die von mancher Not und Sorge 
erzählien. 

„Als Millionärin ſcheinſt Du nicht zu kom⸗ 
men!“ meinte Mariin. 

„Ich bin in Not, das letzte an Geld, was 
ich noch hatte, verſchlang die Eiſenbahn ahrt,“ ant— 
wortete ſie. „Daun bin ich gelaufen bis hierher!“ 

„Es iſt Dir ſchlecht draußen ergangen?“ 
„Nicht immer; aber in den letzten paar 

Jahren!“ 58* 
„Und was — villſt Du hier ?“ 

wien St. Piontkowſki, A. Herszlikowiez und J. 
Boczynſki. Die Genannten drangen am 12. Ot⸗ 
tober 1918 in das in der Pettikauerſtraße 33 
belegene Geſchäft von Windemann ein, wo ſie 
Schuhe, Leder und deral. im Werte von 50000 
Mark entwendeten. Vor Gericht waren die 
Angeklagten nicht geſtändig. Der Staatsanwalt 
unterſtüßzte die Anklage. Nach Anhörung ihrer 
Ver eidiger verurteilte das Gericht die Ange— 
klagten Bokſenbaum, Herszkowicz, Vionikowſti 
und Boczynſti zu je 2 Jahren 6 Monate Ge— 
jängnis und zum Verluſt aller Rechte. Durch 
Anwendung des Amneſtieerlaſſes wurde ihnen 
ein Drittel der Strafe erlaſſen. Die Unterſu—⸗ 
chungshaft wird ihnen angerechaet werden. 

Auch ein Arbeitsloſer! Vom Komitee zur 
Unterſtüßung der Arbe tsloſen in der Wulczanfka— 
ſtraße 129 bezog auch ein gewiſſer J. Röſner 
Arbeitsloſenunterſtützung. Wie es ſich heraus—⸗ 
ſtellte, beſizt Röner elre Schloſſerei, in der er 
a beitet; ſein Vater iſt der Beſitzer zweier Stein⸗ 
häuſer und einer Fabrik. Röſner ſoll zur Ver— 
antwortung gezogen werden. 

Polniſche Staatsanleihe. 
1L. 

Der „Mor itor Polſki“ veröffentlicht folgende 
Bekanntmahunz: 

Beſitzer von Scheinen der 5 proz. polniſchen 
Staatsanleihe von 1918 in. Mack, die vden 
Nominalwert in Geld ausgezahlt haben wünſchen, 
müſſen die Scheine vom 1. Nobember 1919 an 
der Polniſchen Landes Darlehenskaſſe in Warſchau 
oder deren Abteilungen vorlegen, die ihnen den 
Betrag nach Prüfang der Echtheit auszahlen 
werden. 

2 
Beſitzer der polniſchen Staatsanleiheſtücke in 

Mark, die dieſe bis zur Durchführung der 
Valutareform prolonzieren wollen, müſſen ſie der 
Polniſchen Landes Dall henskaſſe in Waiſchau 
oder deren Abteilungen vorlegen, wo ihnen 
5 proz. Zunſen für ſechs Monate im voraus aus—⸗ 
bezahlt und der Zahltermin der Aſſignaten bis 
zum 1. Mai 18920 prolongiert werden wird. 

3. 

Der Einlöſetermin der Anleiheſcheine, die auf 
Rubel und Kronen lauten, wird um 6 Monate 
— bis zum 1. Mai 1920 — verſchoben. Die 
Beſitzer ſolcher Anleiheſcheine müſſen ſich gleich—⸗ 
falls in der Polniſchen Landes Da lehenskaffe 
oder deren Abteilungen melden, wo ſie 5 proz. 
Zinſen im vocaus auebezahlt erhalten und zwar 
in der Valuta, auf die der Schein lautet. 

4. 
Die Polniſche Landes Darlehenskaſſe wird 

auf die prolongierten Anſeiheſtücke Dariehen im 
folgenden Verhälinis erteilen: 

90 Mark für 100 Mark 
100 100 Rubel 

50 100 Kronen 
Für dieſe Darlehen wird die Polniſche Lan⸗ 

des Darlehenslkaſſe 5 proz. Zinſen berechnen. 
5. 

Die Aus führung dieſer Verordnung wird der 
Polniſchen Landes⸗ Darlehenskaſſe übertragen. 

Der Finanzʒminiſter 
gez.: Bilinſki. 

Warſchau, den 14. Oltober 1919. 
e 

Das Ergebnis der Anleihe war, dem „Monitor 
Volſti“ zufoͤlge, bis zum 11. Oktober in runden 
Zahlen folzendes: 

in Mark 542000000, 
in Kronen 766 500 000, 
in Rabel 431500000. 

Der Seelzen Martin ſah, daß Lore bei dieſer 
Antwort erbebte. 

„Welchen Grafen?“ 
„Den Grafen von Lindenhofen!“ 
beg yr mit dem ein Geſchäft abzumachen ?* 
„Ja — 

Martin pfiff durch die Lippen und zwinkerte 
mit den Augen. Die Lore aber ſuhr haſtig auf 

„Nicht ſo, wie Du meinſt — ſo nicht! Ich 
kenne ihn doch von früher. Mein Mann wurde 
in ſeinem Dienſie vom Pferde des Grafen er— 
ſchlagen.“ 

„Ach ſo —! Du meinſt alſo den allen Grafen 
Lindenhofen ?“ 

Ja; er ſetzte mir damals eine kleine Pen— 
ſion aus. Ich habe ſie wohl ſeit fünfzehn Jahren 
nicht mehr erhoben. Emige Briefe, die ich 
ſchickte, als es mir ſchlechter ging, blieben ohne 
Antwort.“ 

und jetzt möchteſt Du das Geld holen?“ 
„Ja; ich brauche es notwendia. Nicht nur 

für mich, auch für einen Anderen!“ 
„Du haſt wohl wieder geheiratet ? 
„Ja, aber mein zweiter Maun iſt ſeit Jahren 

auch tot. Ich habe doch einen Sohn von Ber— 
ger, der hier ſein Leben verlor.“ 

„Für den alſo ſorgſt Du?“ 
„Es geht ihm nicht gut und ich konnte ihm 

nicht helfen. Er iſt Muſiker, ein Künſtler von 
Goites Gnaden. Aber die Sorge drückt ihn zu 
Boden.“ 

‚Wie alt denn?“ 
)o alt wie der junge Graf Artur!“ 
Eine Pauſe entſtand. 

Die Neugierde regle ſich wieder in ihm. 
Den Grafen prechen!“ Fortſetzung folgt. 

T 
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Theater und Konzerte. 
Drittes Symphonies⸗Konzert. 

Dirigent: Kapellmeiſter Bronislaw 
Schulz, Soliſtin: Fr. Helena Zboinſta— 

Ruszkowſka (Warſchau). 
Mit der E-moll-Symphonie des Finn⸗ 

länders Jan Gibelius hat das Symphonie— 
Orcheſter die Reihze ſeiner Neuaufführungen er— 
folgreich begonnen. Wohlwollende Beurteilung 
vermag in dem Werke manches Schöne zu fin— 
den: Kleine, ebiſodenhaft anmutende Stellen von 
ſtarkem, klanglichem Reiz und eigenartiger 
Färbung weiſt beſonders der zweite, in der Er—⸗ 
ſindung auch der glücklichſte Sitz auf. Es ſind 
dies freundlich angelegte, meloſiſche Gartchen 
die uns in der Umwirklichkeit in des ſonit recht 
—8 Tonappacates wilkommene Ecfriſchang 
iet n. 

Was ſonſi, namentlich im Schlußſatze, an 
inſtrumentaler Ueberladenheit geboten würd, iſt 
lur ein feines empfindendes Ohr kaum erträglich. 

Der Aufführung unter Herrn Kapellmeiſter 
Schulz kann ſorgjältige Emſtudierung und 
Pragiſion nrabgerühmt werden, nur möchten wir 
nicht die ſeine Schattierungskunſt, die bei der— 
arigen, mit oher Juſtrumentatkräften ſtrupellos 
arbeitenden Werken doppelt unenibehtlics iſt, 
vermiſſen. Bei unſern, mit ſo voͤrzüglicher 
Luneeakraſt ausgeſtatleten Poſauniſten wäre es 
ſicher anzezeig‘,“ die Blech nſt umente ſo zu 
Poſtieren, daß ſie nicht eeradewu gs in das wehe⸗ 
loſe Publekum erbacmungstos hnenviaſen. 

Beſondere Verdienſte würde ſich Herr Kapell⸗ 
meiſter Schulz dami: erwerben, wenn er nun 
energiſch daroninge, unſer an Repriſen allzu 
reiches Repertoire durch weitere Neuauiführungen 
zu erweitern und zu verliefen. Selbſt in der 
Reihe der klaſſiſcheen Werke findet ſich noch 
manche Lücke, die ausgefüllt werden müßte, 
wenn unſere Konzerte nicht Geſahr laufen wollen, 
einförmin zu 13erden. Ich nenne nur die große 
C. dur Symphonie, die „Himmliſch Lane“ von 
Franz Schu ert, die Ouveitüren von Beethooen 
(erſte und zweite Leonoren Ouodertüre, he des 
Hauſes ete ), ebenſo die von Mendelsſohn, be⸗ 
ſonders Finzals“ Höhle“, „Meeresſtille und 
glückliche Fahrt“ und vor allem die unoergäng⸗ 
liche C-dur Symphonie von Mozert (.Ju iler“) 
Aber auch moderne Meifter haben wir visher 
ſehr vermißt, und die zündende Wirkung einec 
„Holländer“, oder Tannkäuſer“ Ouoerrüre dü⸗fte 
ſich kein Diriaent entgehen laſſen. Hier müßte 
auch Peter Cornelius mit ſeinem geiſtoolden 
Vorſtriel zum „Va hier von Badad“ du Worte 
kommen, Tvorak mit ſymphoniſchen Dichtunzen. 
und ſeiner Konzert⸗Ouvitare: „Aus der Natur“, 
ebenſo Smetana mit ſeinem ſymphoniſchen Zyklus 
⸗Ma vlast („Mein Vateriand') und ſchuͤeßlich 
ſei noch der ganz Modernen gedacht: Dufa⸗ 

Eymphon iſche Dichtung Der gbekiehrltantn 
Arnotd Schonberg, Guſtav Mahler, Céſar 
Franck, Mex Rezer, Erich Wo fgang Korngold, 
deren Werte unſerm Pubuͤkum bdieher noch gänz⸗ 
lich unbkannt ſind. 

Gewiß bedeutet dies eine ſchwierige, zum. 
Teil ſogur recht undantbbare und mühevolle Auj⸗ 
gabe, zugleich aber ein entſchiedenes Aufwäcts⸗ 
ſchreiten auf ſeſten, künſtleriſchem Boden. 

Da ein Soliſt nun einmal bei uns zu den 
unentbehrlichſten Rquiſiten der Moniaa Abende 
gehöct, hatte man als Arien und Liede: ſaäͤngerm 
Frau Zboinſta-Ruszkowſka aus Waiſhau 
dommen laſſen. Gewiß war die Dame einmal 
eine brauchbare Bühnenkraſt, deren ſeine Vor 
tragskunſt auch heute noch recht ſympathiſch be⸗ 
rührt; aber man ſollte oon uns nicht oer⸗ 
langen, daß wir zu einem modernen Sym 
phoniekonert erſt die Galoſchen des Gluds 
anziehen müſſen, um zu künſileriſchen Benuß 
meuden zu gelangen. F. T. 

Bortragsabend: Die Liebe im Drama. 
Am Mittwoch abend ſprach Herr Redatteur 
Heinrich Zimmerman'n im ſtonzertſaale uüber 
die Biebe im Drama. Das vonm Redner 
nicht unalücklich gewäͤhlte dankbbare Thema, bot 
den Zuhörern recht viel Intereſſantes. 

Der Redner leitete ſeinen Vortrag dam't ein, 
daß er auf die Bedeutung der Liebe im allge, 

meinen hinwieß, deren Ni⸗derſchlag wir im Drama 
Wiederfinden. Ohne Liebe wurde kein Drama 
ein. Wir ſehen auch, daß bei Völkern, in deren 
eben die Liebe eine nebenſächliche Rolle ſpielt. 

Drama in den Arſängen ſteckenzeblieben iſt 
nicht entwickeln konnte Siufen weiſe 
eoner vor den Zubörern ein Bild der 

im Drama ab: Das Auerium, mit ſeiner 
hapuchn Liebe und die Frau im Drama des 
——— — und Eurypides; das Mit 
elalter, die Bluͤtezeit des Kloſierweſens, als die 

e hen vor der Liebe foͤh und das ganze 
diſche Leben nich ig fand und nur als Em⸗ 

eitung zu einem beſſeren Leben betrachtete. das 
ſt mit dem Tode begann; die Rengfſanee — 
ie Wiedergeburt — als das Volk ſich gegen de 
dtung der Liebe erhod und lebene hungrig das 
ein genießen wollte. Darauf ging dir Vortca 

gende zu den Größien unſerer Lite atur über und 
og zwuchen den Frduengeſtalten in den Dramen 
eider Vergleiche. Es ift klar, daß die Frauen 

geſtalten Gorthes, die er erlebt hat. wahrheits— 
gelren ausfallen mußten, als die Schillers, die 
dieſer nach ſe ner Phantaſie ſchuf 

Mit ber Schilderung der Seelenzeriſſenheit 
n heutigen Drama, in dem alle Evbochen und 
amiliche Kunſtrichtungen verltreten ſind“ und in 
m ebenſo wie früher, die Liebe die Triebfeder 

jeder Handlung iſt, ſchloß Herr Zimmermann 
ſeinen intereſſanten Vortrag Der gut beſetzte 
Saal zeugte von dem J mereſſe, das die Lodier 
Deutſchen den Veranſtaltungen der Freien Bühne 
entgegenbringen. b. 

Kinotheater „Luna'“. Der Film unter dem 
Titel „Der Bernhardinermönch“, ein 
7telliges Drama nach einem Werke Joſef Ra 
kitos, iſt ſeinem Inhalte ſowie ſeiner Ausfüh 
rung nach mit zu den beſten der bisher eirſche 
nenen Film verke zu rechnen. Mit Enizücken 
ruht das Auge des Zuchaſers auf den pracht. 
vollen landſchutl chen Auſichten und den durch 
eigenartige Beleuchtung hervorgebrachten reiz 
vollen Stimmungsbildern. Höchſt anziehen) 
iſt das unveragleichliche Soiel der Kinſiler. Dem 
Inhalt des Stückes liegt keine Allzeneinhand 
lung zu Grunde — es ſtellt vielmeht eine Sym 
phonie der Liebe in einigen Varauonen dar, die 
durch die durchgeiſtiate Liebe des „ungeſetzlichen“ 
Vaters zu ſeinem Kide gekröat wird. Wiel] das 
qunze Stück, ſo macht ganz im beſonderen der 
Ausgeng desſelben durch das Zuſamm'nwirken 
der ſtärkſten Gezenſätze, der bitteren Wehmui 
beim Scheiden von etwas Liebem und Teurem 
auf Nimmerwiederſehn, wo nur das Herz weinen 
darf, und der jauchſenden bebenden Freude, die 
den ſonnigen Geſtaden des Giückes entgegeneilt, 
einen nachhalttigen Eindruck auf den B.ſchauer 

Das Theater iſt gut beſucht. tp. 

Vereine u. Verſammlangen. 
Deutſcher Lehrerverein. Die Kommiſſion 

zur Bearbeitung der Stoffoerteilungéepläne hat 
ihre Arbeit bereits beendet. Die Stoffoerteilunge⸗ 
pläne (für das 1. Viertel) liegen im Vereins— 
lodale täglich zwiſchen 4 und 7 Uhr zur Ab 
ſchrift aus. 

Geſangverein „Cantate““. Die Verwal—⸗ 
tunz des Kirchengefaängoereins „Cantate“ macht 
den werten Mitaliedern bekannt, daß die übdliche 
Geſangſtunde am heutigen Freitag. um 8 Uaär 
abends, im eignen Saale in der Kilmfkiſtraße 139 
ſtattfindet. 

Der Radogoszezer Kirchengeſangverein 
erſucht uns die Miſgueder darauf auimertſam zu 
machen, daß für den 1. November (Allerheiligen) 
die Veranſtaitang eines Weufleiſch und Wurſt 
ſchmaus-Nachmittazs geplant wird. Ein guter 
Beſuch der morgigen Chyorprobe iſt daher ſehr 
erwünſcht. 

Die Geſellſchaft für Landeskunde ver— 
anſtaltet einen dreitägigen Afusflug (an L.,2 
und 3. Noobember) nach Poſen. Die Zahl der 
Teilnehmer beträgt 60. 

Schuhm ichermeiſter Janung. Der Vor—⸗ 
ſtand der Schuihyma hermeiner-Innung ſetzt die 
Mitglieder davon in Kenntnis, daß die Feier 
des St Cryſpmvom 25. aauf Montag, den 27. 
Oktober, verlegt wurde. An dieſem Tage wird 
um i,I0 Uhr morgens in der Kirche des Gaten 
Hirten (in Balaty) ein Feſt otesdienſt abgehal⸗ 
ten werden. Nachmittajß um 3 Uhr wird im 
Innungelokale, Beteikauer Sir. 23, die Viertel 
jahreſitzung ſtattfinden. 

Komitee für Oberſchleſſien. Am Dienstag 
fand eine Verſamalinge des. Oberſchieſiſchen 
Komitees ſtait. Den Vo ſitz führte Hetr Cowal⸗ 
binſti. Ingenieur Popiechuy uad Herr Dreija 
machten die Anweſenden mit den weiteren Planen 
des Komuees bekannt. Auch wucde die kanftige 
Arbeit in Schleſien beſprochen. Es wurde be—⸗ 
ſchloſſen, das Oberſcheñſche Komiſee in Plebiszit- 
komnee für Oberſchieſien umzubenennen. Außer—⸗ 
dem wurde der Wunſch geäußert, in Lodz eine 
qroße Verſammlung ein zubecufen, die ſich mit 
der Oberſchleſiſchen Frage befaſſen ſoll. 

Ein neuer Verein. Die Teilnehmer am 
abendlichen Textillehrgaug der Handwerkeiſchule 
Nr. 9 planen die Schaffung einer Geſellichaft 
zur Förderung dieſer Katſe Zu dieſem Zock 
deriefen ſie für den 26 Oltober um 10 Uhr 
morgens im Saale der Handwerkerſchule eine 
Orgauijationsverſammlung des Vereins ein. 

Inländiſche Nachrichten. 
Konſtantynow. Bewaffneter Pferde. 

diebſtahl. In der vorgeftrigen Nacht drangen 
Diebe in den Stall des hieſijen Buürzers Karl 
Henning, Langeftraße 156. ein und entwendelen 
2 Pferde. Als die Diebe vom Erigentümer der 
Pferde verfolat wurden, gaben ſie auf ihn einige 
Schüſſe ab, die aber in der Dunkelheit feh'gin 
aen Fuür die Emittelung der P'ierde hat der 
Beſtohlene eine Belohnung von 1000 Maik aus 
eſetzt. 

gel or Beſitzwechſel. Das Haus des hiefigen 
Buͤrgers Manes Ordynans in der Langenſtraße 
wurde vom Mühlenbefitzer Joſef Krzeweckt für 
30.000 Mark kaͤuflich erworben. 

Pabianice. Jahrmarkt. Geſtern fand 
hier der übliche Jahrmaikt auf Pferde, Vieb, 
Undwirtichaf liche Erzeugn ſſe und Waren aller 
Art ftatt. Der letzte Markt in dieſem Jahre 
findet Donnerstag, den 18. Dezember fiatt. 

— Pferdemuſterung. Dieſer Tage 
fand hier und im Laelker Keiſe Pferdemobili 
ſation ſtatt. Für erſtkiaſſige Pferde wurden bis 
4500 M. gezahlt, jür minderweruige 4000 M. 
und 3500 M. 

— Fur das Rote Kreuz. Gegen 
wärtig werden hier und in den umliegenden 
Dörfern Spenden für das polniſche Rote Kreuz 
geſammelt. Wie wir uns überzeugt hadben, ſind 
es die hieſigen Deutſchen, die die größten Gaben 
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zeichnen. Die Firma Kruſche & Ende hatte eines 
Sonntags zur Veranſtaltung eines Tombolafeſt es 
für dieſen Zweck ihren Park zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, wobei einige tauſend Mark einfloſſen. 

— Von der evangeliſchen Ge— 
meinde. Die Pabianicer evang. Gemeinde hat 
dieſer Tage einen neuen Kirchendiener, namens 
E. Mantai, angeſtellt, der auch berechtigt iſt, 
alle ſäumigen Kirchenbeitragszahler zu beſuchen, 
um die Beiträge einzuziehen. Dieſer Tage wird 
er ſchon damit beginnen. 

— Heim für Kriegswaiſen. Herr 
Paftor Schmidt beabſichtigt im Einvernehmen 
mit dem Kirchenkellegium, ein Waiſenhaus für 
die Kinder der im Keiege Gefallenen zu errichten 
Das Konſiſtorium hat für die Gründung 6000 
Mark zugeſagt. 

— Streik der Schuſter. Die Schuh—⸗ 
macher ſind in den Ausſtand getreten, ſie wollen 
von jetzt ab 75 bis 100 Mi. an einem Paar 
Herren- oder Damenſchahe verdienen. Schöne 
Zeiten! Die Menſchheit wartet auf das Billiger⸗ 
— des Schuhwerks, dabei wird es noch 
teurer! 

Warſchau. Diefranzöſiſche Geſandt 
ſchaf wird ſich im Schtoſſe der Fücſtin Cjzet— 
wertyaſka, Ujaſdower Auee 31, befinden. 

— Zwei Offiziere zum Tode ver— 
urteilt. Wegen Aneignung von Medikamen 
ten für über 2000 Mark wurden die beiden 
Leutrants Norbert Safic und Kaſimir Koſiecki 
vom Kriegsgericht zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt. Die Verurleilien dürfen Berufung 
einreichen. 

— Abbruch des ruſſiſchen Glocken 
turms auf dem Sachſenplatz. Das M.ni 
ſtium für öffentliche Arbeuten hat die Firma 
Polska budowlana 2polka akcyſna“ den Auf—⸗ 
trag gegeben, den Glokentarm auͤſ dem Sächſi⸗ 
ſchen Platze abzubrechen. 

Kaliſch. Ruhebänke auf der Straße. 
An der Breslauer Straße ſind in Zwiſchenxäumen 
bis zur Bahn einfache Rahebante aufgeſtellt 
worden. 

— Die Bevölkerung als Verpfle— 
qungskontrohlleur. Am 16. Otlober wurden 
gegen 50 —60 fette Schweine zum Bahnhof ge⸗ 
irieben. Als ſie ſich der Staszyemaße näherten, 
wurden die Bealeiter der Schweine von einer 
Volkémenge angehalen, die wiſſen wollte, wohin 
die Schweine verſandt werden ſolllten. Als die 
Antwort erſolgte: an die Front, mußien die Be 
gleiter erſt ihre Papiere präſentieren, ehe ſie wei⸗ 
tergehen konnten. 

— Um die Wojewodſchaft. In 
Qaliſch fand tine Ziſammenlunſt der Verlreter 
der Staroſten, die der VLoozer Wojewodſchaft ein⸗ 
verleibt And, in der Angelegenheit der Zuerten⸗ 
lung der Wojewodſchaft ſiait, Das Regierungs⸗ 
proſekt hebt die Kaliſcher Wojewodoſchaft auf. Da 
Kaliſch während des Kriezes ſehr gelitten hat, 
ſtrebt die Beoölkerung an, daß die alie Wojewod 
ſchaft beſtehen bleibe, um die ihr zugeſuglen 
Schäden auszugleichen. Zu der Zuſammenkunſt 
waren die Vertreter der Staroſteien in Vrzezinh, 
Lask. Petrikau, Noworadomst, Sieradz und 
Wielun nicht erſchienen. Die Staot uno der 
Kreis Lodz waren durch die Herren M. Horo⸗ 
dy iſti aus Wietitno, Rechtsanwait Zelaſowiki 
und Klein verireien. Zu der Zuſammentungt 
waren 23 Perſonen erſchienen. Nach eiuer langeren 
Ausſprache wurde beſchloſſen, Schrilte zu unler⸗ 
nehmen, damit der Reichetag außer Voo; auch 
Warſchau zur Wojewodſchaft mache. Zu dieſen 
Zvecke wurde eine Abordnung gewaͤhrt, die dieſen 
Beſchlaß der Regierang unterbreiten wird. Dieſe 
Delegalion beſteht aus dem Rechtsauwalt J. 
Radwan, dem Präſidenten von Kauſch, Viichaiſti, 
dem früteten Warſchall des pcootſorijhen dicuchs 
die Niemojewfki, und den Herren Puluſti und 

ner. 
Bialyſtok Unterſtützunader Reichs, 

deutſchen. Vergangene Woche wurde durch 
den Vertreter des Schveizeriſchn Konulais in 
Warſchu, Herrn Ziegler, an etwa 700 Reichs⸗ 
deutſche eine Unternützung von je Mt. 60 — für 
Sepiember und Okiober ausgezahlt. Außerdem 
— ſich ungaanr 200 Reichẽ deutſche zur 

apderung nach der Heimat. Di ij dürſte in Kürze —A Die Abreile 

Celegramme. 
Generalſtabsbericht 

des Polviſchen Heeres vom 28. Ottober 
Lifuiſch-weißruſſiſche Front; 

Im Abſchnitt Polock ſchaffen die Bolſchewiken 
immer neue Verſtärkungen heran und ſetzen hart 
naͤckia die Angriffe auf unſere Siellungen fort. 
An der übrigen Front underändert. 

Wolh uniſche Front: Ruhdhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalftabe⸗ ſu Haller, Oberſt. 

Die Einladung zum Böltkerbund. 
London, 22. Ottober. Pat) Robert Ceeil 

erklaärte gelegenilich einer Rede über die Völker— 
bundfrage, daß der Vertrag außer den britiſchen 
Kolonien von 17 Stoaten uniterſchrieben worden 
iſt 13 neutrale Staaten haben Einladunzen zum 
Beitrut zum Völkerbund erhalien. Demnächſt 
ſollen zum Völkerbund jene Staaten zugelaſſen 
werden, die mit dec Entente Krieg gefuͤhrt haben. 

Aſchechiſche Kronen . 

Das Befinden Wilſons. 
Paris, 23. Oktober. (Pat.) Der letzte 

Bericht über den Geſundheitszuſtand Wilſons 
lautet: Der Präſident verbrachte die Nacht ru⸗ 
hig. Die Temperatur und der Puls ſind normal. 

Der amerilaniſche Arbeiterkongreß. 
Nauen, 22. Oktober. (Pat.) Der Arbeiter⸗ 

kongreß in Amerika wurde bis zum 29. Ottober 
vertazt, da bieher die Vertreter der Staaſen, die 
zum Vöilkerbund gehören ſollen, nicht ernannt 
worden ſin). Ferner hat zu der Veriagung der 
Umſtand beigetragen, daß die Raufizterung des 
Friedensvertrages durch den Senat noch nicht er— 
folgt iſt. 

Die Frage der Auslleferung 
Kaiſer Wilhelms. 

Prag, 23. Ottober. (Pat) Das Cj. Pr⸗B. 
meldet aus Rolterdam, der dort in einigen Cagen 
eintreffende engliſche Boiſchafter werde der 
holläudiſchen Regierung ein ojffizielles Geſuch 
wegen Auslieſerung Kaiſer Wiihelins einhändigen. 
Die Ueberreichung des Geſuches erfoigt ſoſoct 
nach der Ralefizierung des Friedensoertrages. 

Der Kaiſerfilu. 
Wien, 22. Oktober. (Pat.) Das K.Büro 

muldet aus Berlin unterm 21. (. M. Dem „Ber⸗ 
luer Tageblati“ zufoige hat Kaiſer Wi helm 
durch einen Rechtsanwalt bei der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft gegen den Schauſpieler Fecdenand Boun 
wegen den von dieſem inſzenierten Fiim Kilage 
erhoben. Kaiſer Wirheim ſehe in dem Film eine 
Beleidigung ſeiner Ehre und ſocdert, daß der⸗ 
ſelbe nicht mehr vocgeſührt werde. 

König Alſfons vereinigt alle ſpaniſchen 
Launder. 

London, 22. Otlober. (Pat.) Aus Ma—⸗ 
drid wud gemeldet, daß der König von Spanlen 
die Abſicht hat, eine Union der Lander mit ſpa⸗ 
nmiſcher Sprache zu bilden. Zu dieſem Zwecke 
wird er ſich nach Südamerika begeben, um für 
ſeine Idee in den ſpauiſchprachigen Landern zu 
propapieren. 

Die Türkei bitiet Amerika um Hilſe. 
Nauen, 22. Ottober. (Pat. Um dem 

Ruin zu enigehen waundie ſich die tückiſhe Re⸗ 
gierung an Amerita mu der Vute um wiriſchaft- 
liche uuo finanzielle Hilfe. 

Naftamonopol in Rumänien. 
Wien, 23. Ottober. (Pat) Die „Tele— 

grapheutompaanie“ meldet aus Buklareſt: Das 
Raumaniſche Preſſebüto berichtet, daß die ru⸗ 
maniſche Reg eruug ein Naſtamonopol eingeführt 
heabe. Daourch werde es den aAuslaudiſchen Truſts 
unmöglich gemacht, auf oie Eroolgewlunung ein⸗ 
zuwirten. 

Warſchauner BsSrſe. 
Warfchau— 23. Ottobe⸗ 

23 Ottoue 22. e 0ODoltg. der — Ortobe 
—xXXX —.— 200 25 - 78 - 

20 ..00 
a*lt Obl. d. St. iacix 

2häaas Mi. Lv — —— 
37. Elauberarſe de 162 - 1681 76 

�atb. k. 4t. 181. 20 75-18 * —S 8 —X 0 60 
te dt arſchau 231 252 203 

auf M. Z300 u. Iuuο 203. 00 - 205. 80 - 12/ 23* 
* 1 

Un Pfandb der St ι Warſchau auf M 
30. V und 10.0 — — — 

de/ —B de. 
Stab Vod; — . 162 60 at / Pfandbriefe der 
oltadt Lodz 112 850 —. ⸗ 

—RXXE 
G O⸗ter 132360 - 122. 1241 132 60- 1282 

-120 
Dumarubel 1000.er 63 88 —4 63 37æ0 
Kleine Nudelnoten —“ 57 560 -4 67 
Rxonen 52. 45:51. 70 5.051 63 00- 82. 54 

Kurſe oder Reichsdeviſenzentrale 
Warſchau. 23 Dktober Pat 

Deviſen Banknoten. 
Emt. Vert. Eink. Verl 

Engl. Pfand...16514. - 156. — 153 — 167. — 
Dollarr 28650 837- 6.50 37 æ 
Kanadiſche Dollar 
— Fiunes... 

chweizeriſche JIranes 6.70 680 6730 636 
Belgiſche Fraucs.4380 4.49 480 444 
xiren.. ... 36060 370 369 3876 
Finnländiſche MarkAULbs 1.60 1467 161 
dtumanijche ei.... 1885 1.720 163 170 
Bulgariſche Lowen e —— — — —. 2.— 
Hollaändiſche Gulden 1326 18. 165 1315 13 38 
Schwediſche Ktonen.. 890 89.6 885 910 
Norwegifſche Kronen 8.40 808 833 88 
Danijche Kronen.... 7.90 808 785 8.10 
Deutſiche Mart1.38 1.40 1.337 140 
Klein Scheine bis M. 10 
Deutſch⸗ ofterreich Kronen. 582. — — — 

.100— 102 — —-— 
Kurs umger auf Kronen 52 650 

Kurſe der Wiener Böeſenzentrale 
vom 22 Ottober. (Pat.) 

Amſterdam 4360, Becrlin 402, Z irich 19353, Chri⸗ 
ftiania 206, Kopenhagen 2125, Stockgyoln 2603, Mar. 
ten in Banknoten 403, Leje 120. vB ven 205, Schwei⸗ 
zeriſche Bantnoten 926, Franzoñſche Baninoten i288. 
Lire 102, Engliſche Noten 10, Dollar 10, Zarentubel 310. 

Amſterdam, 23 Ottober. (Pat) Deoiſenkurſe vom 
21. d Vi: Beruner 952/, (genern Ne/,, Wiener 450 
(geftern 21) 
— 

Herau geber Ostar Frieſe LRod,z, Petritauer Lα 
Toesnin, Praxarnis Mdate“, Piotrxorax 6. 
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unerforſch ichem Ratſchluß gnallen, 
Toöchterl in und Schweſlerchen 

unſer 

rach rurzem, ſchwerem Leiden im 
ſich abzutufen 

auf dem alten eoangeliſchen Friedtofe ſtatt. 
Um ſtilles Beileid biſten die tieſbetrübten Eltern 

Lodz, den 24. Oktober 1919. 

Am 22. d. Mis, um 4,7 Uh früh, hat es Gottetz 
innigg liebtes 

frützen Alter ron 1 Jahr und 5 Monaten zu 

Die Berdigurg der teuren Entichlafenen findet am Freitag, den 24. 
d. Mts. um 21 Uhn nachmittags vom Trauerhe uſe, Nawirt Straße 18, aus, 

Wilhelm Wertlardt und Ftau Vanda geh. Modid. 
2617 

Turn-Verein „Eiche“. 
veraꝝ foltet ach tommenden Sonntag, den 
26. Oktober im eigenun Lotale, Alexan⸗ 

drowſka⸗Straße 128, ein großes 

per ßuvden mit dramatiſchen 
Vorführungen und Taanz. 

Gäſte oinommen. 
Fe Verwaltung. 

fatt, 

13 
Das Feſt ſindet beai jeder Witterung 

3607 
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Pollngen z3 blohus'! Schuhpaſta 99 —8 
Globus iſt das beſte Schuhputzmititel der Gegenwart! 
Globus iſt harz⸗ und fſäurefrei! 
Slobus fonſerviert das Leder! 
Globus mocht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſiven Glanz! 
Hlobus vberliert den Glanz nicht bei Regenwetter! 
Hlobus genügt einmal in der Woche aufzutragen! 
Slobus iſt das billigſte Schuhputzm ttel im Gebrauch! 
Slobus iſt gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt! 
Globus fabriziert nur A. Volkmann, Lodz, Lubelſtaſtr. 4. 

3181 

Petrikauer 6. Petrikauner 6. 

Plüſch 
Kotit 

Breitſchwanz 
ſür Mäntel und Koftüme zu Konkurrenzpreiſen empfieblt 
das Manuſaktur⸗ u. Gardernben⸗Geſchäft 
Vetrikauer 6 A. Alteæn Betrikauer 6 

Der Volksfreund 
iſt das verbreitetſte Blatt in Kongreßpolen. 

Esr bietet erbaulichen, unte haltenden und belehrenden Leſeſtoff 
in Däginalarbeiten und Aufſatzen nach beſtee Auswahl. Gilie 
Wochenſchau berichtet ausführlich über alle bedeutenden Zei ereigniſſe 

Wecr nichtn imſtande iſt, eine Tageszeitung zu leſen, oder wem an 
der Aufbewahnung zetgeſchignliches Berſchte geſegen ift, der beſtelle den 

„Volksfreund“ 
Der Bezugspreis beträgt mit Zufiellung nur 3 Mk 
vierteljãrlich. 

Herausgeber: Guſtav Ewald, 
LCodoz, Rozwaͤbowſka 17. 

ROH- unc DGAs aAb 
22 fur Dach⸗VBerglaſungen uſw. 

T. antit, 
tu 

Baumgerlahen und Zouglus 
— Puſta⸗Straße 1. 

AF 

de 
erbaut von Ventzle aus dem Jahre 108, 12 Aim, 
in d ſer Duna vorort banebsahig. bdat günſtig ⸗ 
zugeben Vadysfaw Jezierski, Pozuou, ulica Blo- 
wa kiego 38 393 

Eluen umzüunten 

Bauplatz 
in der Stadt 2833 Ellen, würſſcht untzutauſchen gegen ein ge⸗ 
mauer ⸗ Wohn hauschen mit Garten in der Umgegend von Lotz! 

Schriſtl. Of. uviecr „E. H. 2,8324 an die Expo. dſs. Bl. 3384 

an d. Ezpud l erbeten 

potrzeboy. Zgtoszenia 

ſitz· wanſcht die 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anſaug um 3.15 nachm. Preif 
er Blaͤge ab 1— Ml. 3365 
Programmwechſei Montags. 

R 9 *— 3732 683 2 

Dr. 8. Kanto: 
Spezialarzt u 

IrSent ne e ade un haut . dener ſe onteted 
beteitacer Straße Rr. 148 

ae der en Otratze 
Le enftradeer J 
Quatzuch (Ougaublau).Eetiri 
ſation x. Moſſage. Kanten⸗ 
empfana cp v. 62868, 

für Damen v. 56 

Erteile Blinden n. Taub 
ſtummen 

Unterricht 
in deutſcher Sprache. Naheres ber 
derrn Düſterhöft, Slreit ber 
Lonzlei des Armenhauſes, Dzlein«- 
Sroke Nr52 

6 

Lehrerin 
empfihlt ſi iür Nachhilſſtanden. 
Angebote diite untec uberſicht 
in d. Exp dſe. Al n ed rzul gen 
— IA,,,,,—,.,—,—,— — — 

Erteile billigen 

— 
Uebung dorſelbſt Off unter * 

ae 21 

Buchalten 
odpisem 

sxiadeety. podaniem refereneji. 
stosunköw rodeinnyen iĩ wysoloes 
zadanego wynagrodzente àdeeso— 

waé: Tow. Ake. Blektrowni gSos- 
nowieckiej, Sos nowiesc. 30082 

Deutſch ux polniſch ſprechender 

Jachſwhter iucht Beſchsſtigung. Poprzt ezna⸗ 
Str. 1, W. 17. 3. 05 

die gleſch ſeit g Stücke gue feruigen 
tann, geſucht 

Aaufe Schlitten 
5-7. er 40 60 em breit. Ange⸗ 

bote Benedyktaffr. Nr. 34. 3576 

Spulerinnen 
nmit eige ien Teibrädern aſch 

Formerinnen 
verden ver ſo oect geſucht. Vetri⸗ 
tauer Snabe 79, Steumphabri. 
Als Stütze der Bauefrau in 

eir eat bũrzerlichen Hushalt wad 
ein 

—8 N 

Fräulein 
auuch n erfragen bei Preiß, 
Benedyktenſtr. 13. 36* 

Setlrat. 
Intell Herr, der ein Barve⸗ 

wögen von 40 Tauſend Mik dbe⸗ 
Bekarnruſchaſt 

Aner Dame im Alter von 30 —35 
Jabren wecks Hennal. Vermogeu 

rwünſcht. Witwe mit einem 
finde Ficht cusgeſchl ſſnOff 
unter „Glückliche Julunft an di 
x6 d B arer. 3622 

En in der Che unslücklicher 
Geſchoͤfis menn don wicht unon⸗ 
genehmem Aeußeren, 7 Jahre alt, 
ſacht zweck Gentenaus auſch die 

Bekaͤnntſehaft 
eizer ſymeon hiichen Dame. Ofl. 
unter boste restaute Pabia ice 
em vorlger ds 8iubelſcheines 

NRr. 668 3619 

Repaſſiererin, 

anläßl 

zugunſten der 

Profeſſor A. Brandt, G. Teſchner, 

Am 7 AUm e— 
02 

ich des 6 
1u9, 
94 

den 

9 

Armen der St. Trinitatisgemeinde 
ſtatt. 

Mitwirkende: 

A. Türner, Kirchengeſangvereln der St. Trinitatis-Gemeinde 

81. Ollober 1919, 
J �— 25 Hjührigen Stiftungsft 

findet in der Et. Trinitaus-⸗Kirche um 4, Uhr nachmitlags eir 

—* 250 
— * 

—* — 

* —2 — 

— 

daß 
Ihre Wollen Sie, 

Die Adreſſe lautet: 

The West Siche National-Bankit of Chicago 
NM W. Cor. VW. 12-The Et & So. Asnland Blyd., Chicago, Hin. 

oder durch den Bepräſibenten genannter Bank, Herr Ehebogen, welcher 
dezenwärtig in Polen weilt und in Lodz Intereſſenſen in ſeinem Büro an der 

Sitenliewie ſtraße 22, 1. Giock, Front, 
tädlich von O—12 vorn und von 225 Ubdr nach mittags empfänat. 

F 1 8 * d 4 —* 

Briefe nach Amerika ſicher 
ankommen ſollen, ſo ſchreiben Sie durch die Vermittelung der Weſt-Süd Nation lbank 
in Chikago, welche unentgeltlich Ihre Verwandien in Amerika aufſuchen wad. 

3627 

— — 

Heſchöſtsſſele der deutſhhen befmubgeotdneſen. 

* 

Der Kreis unſerer Aufgabe wird immer größer 4 
und der Umfang unſerer Arbeit iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 
Verſonal ünd unſer Raum nicht mehr zu ihrer Bewaältigung ausreichen. 
Enup echend wabſen auch unſcre Ausgaben — Wir bitten dringend, 
uns durch freiwillige Spenden in unſerer Arbeit, die dem 
Bemeinwohl gilt, zu unterſtützen. Jeder zut dies im igenen Jntereſſe. 

Spenden nimmt entgegen: 

Heſchuſteſtelle der Jeutſthen zefmahgeoſdntten 
Lodz, Rozwadowſta⸗Straße NAr. 17, 2 6tyck. 

— — 
—AA 

—D — —W& n 

Zahnärztlichesk 
X 

Ek. FUGS, 
Naverot⸗Strabe 4. Nawrot⸗Strabe 

Mmassigge Prorsiss für woniger 

Reroohsbunden von 9 bis 7Uhr. Emplangt 
nur von 111 und von 5* 

8 — e 

abhinett 

Heilt veraſtete Zahn- und Mundkrankheiten 
wie auch bünstliebs Zühae Ghne Gaumen. 

7 bhr abends. 

—D —— 

Bemittolto. 

persõnlich 
334 7— 

— 

— IIDDe 

—A 
Le un i bea Faecaas, 

Petrikauer Strasseo 50, 

emptungt 
z35 

von 

—XR— — — »——— 

10 -2u. 7. 47 Uhbr 
— IEIEIDIDIII——— — 

* —F 

— — von M. Morclkie wrice, 
Pet ikauer Straße 169 

und franzöſiſchen Jontnale. Feinſte 
J Annahme von Peharbeiten. 

—9 — 

iſ 
* empieblt der geehrlſen Nund'chaft die neueſten engliſchen — 

Speaaität: vetzröcke. J 
85 

— 
Lodæ 

a2580 
Aus fuͤhrung. 

—— 

Ne peueſten dotſer Node— 
in zroßer Auswahl. ſind eingetroffen. 

G. Reſtel, VPetritauer Straße 64. 

Journule 

deunchen Volſsrats, 
Jglau (Böhmen), Schillergaſſe 2 

zu nden. 

* 9 — 

Deutſche Iglauer in der Fremde! 
Dir deunche Valksrat für die Jalauer Sprachmſel legt 

ein Verz ichnis ner deutſchen Zalger in der Fremde an. Es 
wind döflichſt gebeten, Adreſſen von Paſonen, die ſelbſt oder 
deren Eluern oder Geoßeltern aus Iglau ſtammen oder hier 
ve wandſchaftliche Bziehungea haben. an die Kanzlei des 

1. Stock 
31488 

7 T— 

Zur ſoforti zen Ueberna 
hier am Platze bereits beſtehenden, 
und eingeführten 

* 

hime eines 
gut gelegenen 

— ——— 

größeren, 

200 000 Mark 
auſ 1. Hypothek auf einen herr⸗ 
ſchafilichen Landſitz mit Dau pf⸗ 
betrieb, oon puntt ichem Zine⸗ 
zuhler zu leyhen geach. GeflOf. 
ounter „Lendſiz“ an die Exp de 
Blaerbeten. 3.14 

Drehbank 
oder Revolverdrehbank in gu⸗ 
tem Zanande zu kaufen geſacht 
Off. unten „3876* an die Erd. 
dſe. Blaties 368 

Kaufe 
fämtliche Penzwaren, zahle du 
h s ch ſt en Preue. G. Großmann 
Petritauerfte. L8. Bem. Pelz⸗Re⸗ 
baraturen⸗Nnnabme 310* 

Schloſſer, Schmiede Uberhaup 
olle, die unſaubere Arkeit haben 
für Euch dabe h 

Hausſtoff für Bluſen 
Beinkleider, Shürzen aſw unner 
reißoor, bret ehr biſtig. Kilnſti 
Str. 40. Fr U Er, Wohnn1 
Do itſelt ſt ſiad W ißwaren, Bin⸗ 
z ug, Baſchent, Petzüderzuge de ig 
zu verkaufen. 24681 

Nuſuchen 
wie Brieſbogen, Rechnun 
Couvberts, Biſitentarten * 
de Druckerei 

Potersilgo & Schmolks, 
93 Petrikauer Str . 

Billigſter Satſon⸗ 

Reſter⸗Aushetlauf 
ſür Herren⸗ Damen⸗, Kin— 
dergarderoben und Mäntel 
Boſton, Cheviot, Tuchkrepp 
Kord, Velour, Leinen, Wolle 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Batiſt, Reffel 
Zeug, Barchent, ſchwaͤrzer 
Laſting und Atlas fut Schur 
zen, Einſchürten, Waͤſche und 
Tücher. Faſt um 500 billiger 
als üderall. weil in Pupaweh⸗ 
nung . Kilinſkiſtr. 40, Front, II . 
Wohnaung 10. 3374 

Trikotherrenwäſche 
Sportſchals 

in verſchiedener Gshe. A Kelich 
Cae Gumna⸗ u Kilin ki⸗ Snaße 
Ne. 2o, im Hofe,. Ciganũ. 

St. W.2, von Io —⸗8uhdt nad minags. 3b80 

Ubchuhſuhtet 
ür jeden Schuh paſſend, in Wolle 
und Baumwolle, (kein RPapier oder 
Erſatzꝛ Milſcha⸗Straße 
Mr. 4, Laden. 355 

Ene Kollektion 

Marken 
prei wert zu rerkouien Rozwa⸗ 
dowſt aſtr. 19, W. 21. 6616 

Kaufe 
Gartderobt, Pelzwaren. Raſche 
Mðbel. Tebpiche, Lombardquittun 
gen. Zahſe die häch ſten Prete 
Wulczanſkaſtr. 33. W. 4. 6 

Kaufe lKinder⸗ 
Sportwagen 

in gutem Zuſtande. Oiff. uunter 
„36817 an die Exp. dis. Vlattes 
ebeten. 36581 

Meyers Konverſa— 
tions⸗Lexikon 

6.Auflage zu kaufen geſucht. Dff 
mit Praisangabe unt. NR 46* 
an die Exp. dis. By. 3620 

Gelegenheit! Maſives 
— 

Hunus 
aus 33 Wohnungen, abreiſeualber 
zu verkaufen. Naheres Zals naſtr. 
Nr. 67, m Laden von 10—2 
Uhr nachmittagt, 

38 Stämme 

Raſſehühner, 
ſchwarz rehuhnfarbig, eine 
ESchwei er 

Saanenziege, 
Himbeeren, häfüg flazen, 
Lilienkuollen, we ß Vhloxr a, 
la, weiß, etauf Geyer⸗ Pe⸗ 
trikauer Str. 143. 3626 

—— 
2 goterhaſtene Rähmaſchinen, 
1 Konen- and z Gaslampen 
auch Gaskocher. Wo? ſagt die 

3671 

Exp. dſs. Blattes. 35660 

—2 

Herreupelz 
Mpoſſum) zu verkaufen. Nanrct⸗ 
Straße i 30, u2 48 

Nuterhaltungs⸗ 11 
Literatur. *2* 

Geleſen, gut exbalten, billig 
zu verlaufen. Außerdem „Das 
XLX. Jahrhundert“ in Worr 
und Bild in zwei großen Dettabe 
bänden Dtuga⸗Straße 10s8,.. 
Wohnang ue uoä 2—Uhr. 

Suche per ſoſoet oder No⸗ 
vem ber 

ev. 2 ſchön 
möbl. Zimmer 
mit eleknr. Licht und ſepar. Ein⸗ 
gang vom haueflur in der Gegend 
der Gluwra, Ana, Vuſta, Kardia, 
Radwanſtet, Dila, Kninti Nawrot. 
Off umer „Einſam“ an die Eip. 
dis. Blattes 3895 

Wolfshund 
auf den Namen Rau* brend 
ſen einer Woche en t anfen. 
Gegen gute Belphnuyg Juli 2 
Str. 3. WB4 a4bzu Uhren ⸗6 

J 
Zgubiono 

karte wesgowa na im'e 
O. Jedryehowskiego. n 
3 08soby. Zarzowska c4 —1624 

Zqu hioneo 
lbegitmaeie eblbebow 
pa imie Otbylji Dinkaer, na 

7 osbb. Dluga & 160 2614 

O 
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Lodz, Sonnabend, den 25 Ottober 1019 

Die Verzögerung des Frie— 
denszuſtandes. 

VParis, 23. Oktober. 
Nach einer Meldung des „Abenir“ wird der 

Fünſerrat heute die Entiſcheidunten über die Zu 
ngent tzung der verſchiedenen Rusſchüſſe der 
ßerbandt mächte ſowie über den Zuſammentrin 

des Raus des Völkerbundes neffen. Wie 
einige Bläter melden, hänat von der Tätigleit 
dieſer Kusſchüſſe die Feſtſezung des Tages ab 
an dein der Friedensverttog von Verſailles in 
Kroafttreten wird. Nach einer Meldung des 
Echo de Paris“ joll ſogar Mar chall Foch vom 
Zünſerrat ermächtigt worden ſein, dieſen Tog 
ſeſtzuſetzen, da es fich het den ein nietzenden 
Kueſchuühen in der Hauptſache um milnär ſche 
handle. 

Eine zweite Schwierigkeit bietet ferner 
die zrage des Zuſcmmenirins des Ausfahrenden 
Rais des Völkerbundes. Hier liege die Enitchei⸗ 
dung bei Amerrla, da nech dem Wort!laut des 
Friedene verrraoes der Präſident der V. remigten 
Staaten die Emladung zur Erſten Sitzung er 
laſſen haße. In der Tat'“ ſoll nach der letzten 
Sitzung Amerikas Verreter, Pollk, erſucht ror⸗ 
den ſein, durch Telegramm bei Wilion anzufra 
gen, ob er oder der ihn vertretende Vizepräſiden! 
gewilli ſeien, die votwendige erſte Sitzung dee 

atx des Völkerhundes ſchleunigſt zuſammenzu 
berufen Was den Völkerbund anbetreffe, ſo habe 

der Fünſerrat ſchon der abnormen Laße Rech 
nung geirgaoen, indem er den neuralen Siaater, 
die ihren Anſchluß an den Völtkerbund bereite 
erllärt haben, mitacteilt habe, daß ſie ihre Ver— 
treter ſür den Völterbund ſchon j zzt ernenmen 
könnten. Er habe fermr beich'üſſen, daß die 
Machte. die bereits ratifiziert haben. ihre Ver 
treter für die Ausſchüfſe ſoſort ernennen müßlen 
und er habe außerdem ſeſigeſeht. daß die ver 
bündeten Regierungen, die noch nicht ratifizieri 
haben, dieie Ernennungen, wenn ſie wollten, be⸗ 
reus vornehmen lönnten. 

Berlin, 24. Oktober. (Pat.) 
Hieſtaen Blätiern wird aus Lugano gemeldet: 

Der „Corriere delſa Sera“ erfährt aus Paris, 
doß die amerikaniſche Rezierung dem Obenſter 
Rat bither noch keine Mitteilung darüber habe 
ugehen laſſen, doß amerilaniſche Vertreter an 
en Beratungen der einzelnen Kommiſſionen der 

Friedendkonferenz nicht eher teilnehmen win den 
aAs bis der omerikaniſche Senat den Friedens 
derirag ratifitiert haben wird. Der Oꝛeriie Rat 
hat beſchloſſen, daß die Beſchlüſſe der Kore miſſtonen 
und Unterkommiſſionen der Zriedenskonjerens 
auch dann Gülligkeit haben ſollen, wenn an den 
Beratungen die Vertreter derjenigen Mächte nich 
teilnehmen, die den Verirag voch nicht rarifiziert 
haben; es genügt, wenn ſich die Vertreter der 
Machte, die den Vertrag ratifiziert haben, für 
die Beſchlüſſe ausſprechen. Obwohl England 
das Beftreben an den Tag legt, das Inkroft 
treten des Friedensvertrazes aus roluiſchen und 
wirtſchaitlichen Grunden zu verzögern, darf man 
doch dami rechnen, daß der Friedenszufiand 
bald eintreten wirnd. 

Wien, 24. Oktober. (Pat.) 
Daz Korr⸗Büro meldet aus Amfierdam: 

Die „Times“ erſahren aus Paris, daß der 
Oberfie Rat ſich an den Präſidenten Wilſon ge⸗ 
wandt habe, er mözje ſeine Anſicht darüber 
änßern, ob es moͤglich ſei, den Völkerbund 
noch vsor der Ratifizierung des Frie— 
dengovertrages durch den amerikani— 
ſchen Senat einzuberufen. Der Präſi— 
dent antwortete, daß er damit einverſtan⸗—⸗ 
den ſei. In Anbetracht deſſen unterbreitete der 
Orerile Rat der amerikaniſchen Delegation dat 
Projekt der Einberujung des Völkerbundes durch 
Wilſon, das telegraphiich an den Praͤfidenten 
Abermitteli wurde. Wenn Wilſon es gutheißt, 
ſo werden drei wichtige hiſtorijche Alte gleich⸗ 
zeitig erfolgen: Der Austauſch der Ratifizierungs 
artunden, die Jukraſitcetung des Friedens ver⸗ 
tages und der Zuſammentritt des Volkerbundes. 

Der Friedbensvertrag im amerikani⸗ 
ſchen Senat. 

Berlin, 24. Ottober. (Pat.) 
Hiefigen Blättern wird aus Waſhinaton ge—⸗ 

meldet, daß der Senat die'er ſte Veſung es 
riedenſvertrages beendet habe. „Neu-Yoꝛk 

ſie vom Senator Lodge erhalten hat, mit, daß 
die Abſtemmung über den Abänderungsantrag 
Johnſtone marſcheinlich am Dienſtag ſtattſinden 
werde. Ueber die anderen Amräge werhe man 
im Laufe der nächſten Woche abſtimmen. 

Walhington, 28 Oltober. WPat) 
Die Kommiſſior jür auswärtige Ancelegen⸗ 

heiten des Serats hat trotz der Oppoſitton der 
Vertreter der Demotraten vꝛer Abänderungés; 
anträge zu 8 10 des Friedensvertrags an⸗ 
genommea. 

Ankuündigung neuer 
Zwangsmaͤßnahmen. 

Raris. 22. Oktober. 
Doer Ausſchuß für Entwiirfe unterbreitete 

dem Oberſten Rat den Entwurf für ein Sch ei— 
ben, in dem zum Zuſammeniriit des Völker⸗ 
bundsrats in Paris unoerzüglich nach der 
Ratifikation des Friedenevertrarꝛes aufaefordert 
wird. Der Rai ſo dert von allen Ausſchuſſen 
der Friedenskonferenz Berichte bis zum 23 Okt⸗ 
tober darüber, welche Bedinaungen des Waffen-⸗ 
inillſtandsoertrages die Deutſchen micht erjullt 
habden, um Maßnahmen 
itrer Durchſührung zu treffen. 

Die Haltung Amerikas zur Beſetzung 
der Abſtimmungsgebiete. 

Waſhington, 22 Oltober. 
Der Kriegsſekretär Baker teilt mit, daß 

amerikaniſche Truppen zu Polizei⸗ 
zwecken in Schleſien oder in iraend einem ande⸗ 
ren Lande, für das ene Volksabſtimmunz ge⸗ 
plant ſei, nicht verwendet weirden, bedor 
er Friedenſsvertrag von Verſailles vatifi— 
ziert iſt. 

Awalow⸗Bermondt z3u Ver⸗ 
handlungen bereit. 

Reval, 23. Oktober. 
Auf den Fnunkſpruch des alteſten engliſchen 

Seeoffiziers vor Libau, in dem die Räumung 
von Dünamünde und Thorensberg durch die 
ruiſiichen Truppen gefordert wurde, antwortete 
der Oberbefehlehaber der ruſſiſchen Weſtarmee in 
einem Funkſpruch, daß er nach erfolgter Siche 
rung emer ſurategiſchen Vaſis für einen Vormarich 
gegen die Bolichewiſten den Leunnen bereins am 
10 Oktober einen Waffenſtiliuft and angebo 
ten habe, und erſuchte um Unterftützung ſeiner 
dahingehenden Bemühungen. Weiter erſuchte er 
um Entſendung berollmächtigter Vertreter zur 
Beratung geeißneter Maßnahmen, um das unnütze 
Blutvergießen ſofort zu beenden. In einem wei— 
eren Funkſpruch an Alle wendet ſich der 
Obeiſt Awalow Bermondt an die Völker der ge 
ſamten Welt mit der Bitte, unverzüßlich auf die' 
früheren Bandeegenoſſen Rußlands einzuwirlen, 
denen er bereits ſeine Bereitwilligdeit zu 
Verhandlungen erklärt habe. 

Mitau, 23. Oklober. 
Die politiſche und militäriſche Lage in den 

baltiſchen Ländern hat ſich in den letzien Tagen 
etwas veränd-rt. Teile der wefn uſfiſchen Armee 
gingen in der Richturg Balske, Wallhof, Frie⸗ 
drich iadt vor und erreichten die Umgegend von 
griedrichſtadt. In dieſen Kämpfen erluten die 
Lerten und Eſten ſchwere Niederla, 
uen. Die Räumung Kurlands von lettiſchen und 
eſtniſchen Bauden ſchreitet vorwärts. Die Lae 
bei Rita iſt underändert. Die Lebensmittelma⸗ 
gazine auf dem rechten Dünaufer wurden von den 
Letten oeräumt, ihr Inhalt wurde an weniger 
geſährlichen Otien unlergebrocht. Die Regierung 
Ulmanis hält ſich gegenwörtig in Wenden auf 
Der Waffenntillſtandevoͤrſchlaa. Bermondis wurde 
am 18 Otlober von dem Oberbeſehlshaber der 
teuiſchen Armee abgelehnt. 

Awalow bittet um Intervention. 
LEibau, 21. Oltober (Pat) 

Awalowme⸗Bermondt wandte ſich an 
Warſchall Foch mit der Bitte um Intei⸗ 
dentien zweds Vorbeugung weiteren Blut⸗ 
vergiehens und ſoſortiger Entſendusg einer 
verbũndeten Kommiſſion nach ſeiner Ar⸗ 
mee. Gleichzeitig wandte er ſich en die 
engliſche Regierung mit der Bitie, ihn bei 
dem Niederringen der Bolſchewilen und 
bei der Errettuag ſeines Raterlandes vor 
der Anarchie und dem Verderben behilf⸗ 

imes“ teili auf Grund von Informationta, die lich zu ſein. 

rzꝛur Erzwingunug 

Die Kämpfe um Petersberrg. 
Lonudon, 21. Ottober, (Mat.) 

Es werden erneure KRämpfe auf Peters⸗ 
burg und ſudiich zwiſhen Pikow und 
Luga g*meldet. Die Vylſchewiken leiſten 
hartnückigen Widertand. 

Notterdam, 24. Ottober. (Pat.) 
Mach den Meloungen engoliſcher Blätter ſoll 

Trotzti erkiärt haven, daß Pelersburg ſich in 
groher Eeſanr befindet. Tie bolſchewiſtiſche 
Acmee hart dem erſten Anſturm der Armee 
Jadenitſch nicht ſtaudgehalten. Im Innern ded 
Landes beſinden ſich jedoch ſtarke räfte. die 
Petersburg zu Hilje eilen werden. Sie ſind be 
reits unterwegs. 

London, 24. Olteber. (Pat.) 
Der lettiſchee Generalſtaa ,weldet, daß die 

deutſche Artillerie Riga beſchoſſein habe. Am 
19. d. M autworteten die engliſchen Scheffe 
durch Beſchiekung der deutichen Stellungen. 
DTie Deuiſchen beſchießen gegenwärtig Riga aus 
ſchweren Geſchützen, wober ſie Gasgeſchoſſe ver 
wenden. 

London, 24. Oktober. ( Pat) 
Hier iſt der Vertreter Juden tſch's, Gennal 

Dobrinſki eingetroffen Am Sonnabend reiſt er 
nach Paris ab. 

ZWien, 21. Oltober. (Pat) 
Nach Meldungen aus Riga dauern die 

rufſiſch-lettiſchen Kämpfe fort. Die 
uſſen beſchetzen den Hauptbahnhof und den 
Gulerbalhmhof in Riza. 

Keine Milderung der Blockade. 
Paris, 24. Oktober. (Pat) 

Der Oberſte Rat hat den Vorſchlag betreffs 
Milderung der Blockade Rußlands 
abgelehnt. Wäöhrend der Sitzung des Oberfren 
Rates traf die Nachricht ein, daß ein deuiſcher 
Aeroplan auf der Fahrt Berlin-Moskau 
in Kowno abgeſtürzt ſei. Er, hatte einen 
deutſchen Flieger und 2 Reiſende und einen 
Türken an Bord,. Eine Unterſuchunz iſt im Gange. 

Deutſchland erkennt die weſtruſſiſche 
Republik nicht an. 

Berlin, 24. Oktober. 
Im Hinkblick auf eine Meldung, daß die weſt— 

ruſſiſche Regierung einen dipſomatiſchen 
Vertreter in Berlin beſlſellthabe, erfahren 
einige Abendblätier, daß die Reichsregierung jede 
Anerkinnung der weſtruſſiſchen Republik und des 
neuen Zentralrates für Weſtrußland ablehat und 
auch einen weftruſſiſchen Vertreter nicht anerken 
nen werdel 

Deutſche Truppen nach Aurland 
en flohen. 
Thorn, 24. Oktober. (Pat.) 

Die Verwaltung der Stadt Thorn gibt bekannt, 
daß in der Nacht vom 21. bis zum 22 d. M. 
120 Mann vom 21. Regiment verichwunden ſind. 
Es liegt die Annahme nahe, doß die Leute nach 
Kurland fich begeben haben. Es haben ſich ihnen 
einige Offiziere angeſchloſſen. 

Ueue Erfolge Denikins. 
London, 23. Oklober. 

Renter erfährt: Weſtlich Choper in Süd— 
rußland haben Koſaken eine bolichew'ſtiſche Di⸗ 
oi on in die Flucht geſchlaen und dabei 5000 
G. fangene gemacht un) 27 Kanonen erbentet. 
Südweſtlich von Orel wurde eine feindliche 
ſtolonne von 10000 Mangn eilweiſe umzin'elt 
und ſaſt vollſiändig vernichtet. Der Renm 
floh nach Norden Verſtärkunzen von Freiwilligen⸗ 
nupoen haben dann Kiem mit NAusnahme der 
weſilichen und nordweſt ich n Voſtädte geſäubert. 

Politiſche Rundͤſchau. 
Entwurf der preußiſchen Berſaſſung. 
Der Entwurf der preußiſchen Verſaffung iſt, 

wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, fernagge 
ſt ut und wird in kürz iter Frift dem preußiſchen 
Staatsminiſterinm vorgelegt werden und nach 
der Beſprechung im Miniſterrat der preußiſches 
Landesberfare miuaa zugehen. Gleich eitig mit 
dem Verfofſungſentwurſ ocer ſogleich nachtzer 
wird der VLandet verſa amſung ein Entwurf uͤber 
die Verwaltungsreform vorgelegt werden. 

preis s30 pfs. 
Zur Abſtimmuung in Schleswig. 

Berũglich der Abſtimmung in Stkleswig hat 
die deutſche Regieraug am 20. Setrlenber bei 
der franzöſiſchen Regiernng kracut darauf gte 

züglich entlaſſen werden, damit ſie ihr Abſtim⸗ 
mongertcht ausaben können. Die franzöfiiſche 
Regierung bat hierauf geantworte!, daß ſie dies⸗ 
bezügliche Maßreoeln bereits ergriffes Und daß 
mehrere Taufrud Kriegs: und Z oelg fangene 
hermgeſchaſft worden ſeten. Die brzüglichhen Au⸗ 
näge werden in jedem Falle ſofort erledigt und 
die Cinzelnen werden n laſſen, ſobaid es feſt⸗ 
ſteht. daß Rriikel 109 des Friedenevertrages auf 
ſie Anwendung ſindet. 

Kritſche Lage ia Lothringen. 
Die Ausſtandslage in Lothringen iſt unver⸗ 

äudert er neiſt. Die Ausſränzigen baben in Ha⸗— 
dendingen, Vionville vnd Rombach ſaͤmtliche 
Hochöfen gewaltſam ausgeblaſen. wodurch ein 
nnermeßlicher Schaden enſtanden icß Die Eiſen⸗ 
bohner, Straßenbahner, Gas⸗- und Sleltrizitäts⸗ 
arbeiter verharren weiter im Ausſtarde, ſo daß 
General Bertheiot, der Gouvernear von Metz, 
ſich genögzt ſah, über das Gebiet den ver— 
ſchärften Belagerungszuſtand jzu 
verhängen Aus dem Innern' Frankreichs ſind 
mehnere franzöſiſche Regimenter, darunter tech⸗ 
niſche Truppen, im Lothringer Induffriegebiet 
ingetroffen, um die lebenswichtigen Betriede in 
Taligkeit zu halten. 

Die Lob öſungsbewegung in der Slowakei. 
Die Prager Blätter bringen viele Nachrichten 

ſiber die Bewegung in der Slowakei., Lidowe 
Nowinu“ melden, daß bei Oſtrzuchan die Ungarn 
einige Tage bindurch das Donauufer beſchoſſen, 
beſonders jedoch die iſchechiſchen Patroumen und 
die Häuſer, in denen tſchechnche Wache!u unter⸗ 
aebracht ſind. In der Slo vakei wohnende Un⸗ 
garn berich'en, daß die Tſchechen in den 
nächften Tagen die Slowalet werden raumen 
müſſen. Immer häufiger ereignen ſich Fälle, in 
denen tſchechiſche Legionäre von kewaffneten Un— 
garn in der Slowakei angegriffen werden. Aus 
den iſch chiſchen Blättern geht heroor, daß die 
Verhälimſſe in der Slowakei ſich fär die Tiche⸗ 
chen erheblich verſchlimmert haben Die Beodte⸗ 
rung iſt mit der mangelhaften Lebens mittelber⸗ 
ſorgung ſehr unzufrieden. 

Ein holländiſch⸗belgiſches Brdnis7 
Nach einer Meldung des Brüſſ⸗ler Bertreters 

des „Telezracf“ wird dort das Gerücht beſtätigt, 
daß eine Gruͤppye volinſcher Perſonen darauf 

zu einem holländiſch-belgiſch n Bindnis zu ver⸗ 
aulofſen. 
finnt ſein. 

Der luxemburiſche Vertreter des Telegraafe 
meldet, er exfahre, daß jett zwiſchen Belgien 
und frankrerich diploma iſche Vertzandlungen 
im Gange ſrien Dieſe würden vermuilich fol⸗ 
gendes Ergebnis baden: Frakreich werde die 
Verwaltung der Erſenb ahn deko numen. im übrigen 
werde aber trotz der Vollsabſtimmung ein wiri- 
ſchafilicher Auſchinz au Velgien geſucht werden. 
Auf jeden Fal werne das Großherzontum auf 
die eine oder andere Art in die wirtſchaftliche 
Sphaͤre Belziens räücken. 

Spaniſche Geſandtſchaften. 
Dem Preßbüro Radis zufolge meldet der 

„New-York Americau“ aus Muadrid, daß Koͤ⸗aig 
Alfon; die ſpauiſchen Botſchaften in Wien und 
Petersburu auigelöſt bat. Die Wiener VBorſchaft 
wird durch eine Geſaudiſchaft erſezt. Gleichzeitig 
merden ſpaniſche Geſandtichajten in Warſchau, 
Belgrad uad Prag errichtei. 

Unruhen in Indien. 
Eine Truppe Wanag Wagire? in Stäke von 

300 Mann griff am 5 Otuober zwiſch a Mauati 
und, Laui eine Pattouillenabteilung an. Die 
britiſche Verluſſe betrucen an Toten uund Ver— 
mibten 29 Mann. darauter ein vrinſcher Of⸗ 
ñrier. 
Kolonne gus Kaurbridae (k) ſtieß am 6 Oklober 
in der Nähe von Mangin auf deeſelne Streit⸗ 
macht. die diesmal ſchätzungswe ſe 600 Mann 
beirug. Anfanis treeb ſite ſie dinter bie Berge 
zurück, fiet jedoch anſcheinend in einen Hinten 
halt. Dir Kuonne erre ch'e Krurſriege ecſt nach 
ſchweren Kämpien. De Veriuſte betrugen 
ſchäßungs zeiſe 830 Mann, daraniecr an Teiea 
wei briteſche Dfiiziere und ein indiicher Santäts 
oſſizier Eine nene Kolone mnid Giſchſhen hat 
ſich oun 8. Onober uoch Monghi begebeñ. 
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drungen, daß die deutſchen Kriecs und Zivile 
ceſangenen, die aus Schleswig fiammen, under 

hinar beitet. die Bceüſſeler und Haauer Regier ing 

Seters ſoll dieſem Plane ganftig ge 

Die Frinde haiten ſchwere Verloſte. Eine 

— — 

— 
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Landarbelterausſtand in Ftalien. 
Aus Bern wird gemeldet: Infolge eines Aus- 

andes der Landarbeiter in der Provinz Pia 
denza geht die ehemals blühende Provinz, wie 
der Malander „Sccolo“ ſchreibt, volllommen dem 
Elend emgegen Alle Verſuche der Regierung, 
eine Verflaͤndigung zwiſchen beiden Parteien zu— 
flande zu bringen, haben ſich zerſchlagen. Die 
Herbſtſaat iſt ſaſt vollſtändig unierblieben. ſodaß 
ungeheure Landſtrecken uſcht bebaut werden 
bonnien. Die Egentümer haben aus Mangel 
an Fallermitieln und Arbeitekräften ihre Vieh— 
beſtande zum größlen Teil nach den benachbarten 
Provinzen vkauft. Inſolgedeſſen ſehlt es an 
Milch und Milchproduklen. 

Tageschronik. 
Lodz, den 25. Olleber 1819 

Pilſudſti in Lodz. Heute reiſt der Lan⸗ 
deschef nach Poſen, wobei er um 5 Uhr 3 Min. 
früh in Lodz eintrifft. Zehn Minulen ſpäler 
ſährt er weiter. 

Zur Regiſtrierung der Ausländer. Dem 
Mon ior polſti⸗ zuſolze hat das Innenminiſte⸗ 
Fun die Statoſten beauſttagt, alle Ausländer 
it Ausnahme der Deutſchen und Ruſſen, die 5 
Zahre vor Ausbruch des Krieges in Polen leb 
ſen, nicht zu regiſtrieren. 

Päſſe für die Reiſe nach Dentſchland. 
Perſonen, die aus Kongreßpolen ſtammen und 
nach Deulſchland reiſen wollen, müſſen einen 
vom Innenminiſterium beſonders viſierten Paß 
beſien. Ohne einen ſolchen wird die Sicherheits⸗ 
wehr in Poſen, Paulſtraße, niemand nach Deutſch⸗ 
land laſſen. Der Polizeipräſident von Poſen 
warnt daher vor der mit Koſten und Anannehm— 
lichkeiten verbundenen Reiſe nach Poſen. die 
ohne den erwähnten Paß überflüſſig iſt. 

* 

Die Deuliſche Paßſtelle teilt dem „Poſener 
Tageblatt· mit, daß Induſtriearbeiter beider 
Nalonalitäten, die aus dem beſetzten Gebiet füc 
immer nach Deutſchlaud einreiſen wollen, mit 
Nuckſicht auf die Arbeiterverhältniſſe ia Deutſch 
land erſt dann die Reiſegenehmigung deulſcher⸗ 
ſeils erteilt werden klann, wenn ſie eine Beſchei⸗ 
nigung eines deutſchen Arbeitgebers vorzeigen, 
daß ſie bei ihm ſoſott in Abbeit treten können. 
Ohne dieſe Beſcheintgung werden die Leute an 
den Grenzüberwachungsſtellen zurlickgewieſen. 

Amisenthebung. Unter dieſer Spitzmarke 
berichteien wir geſtern über die Amtsenthebung 
des Lodzer Verpflegungsreferenten Swilalſti. 
Wie der Robomik“ geſtern berichtete, iſt Swi— 
talſti in Warſchau verhaftet und in das Molo— 
wower Gefängnis eingeliefert worden. Switalſki 
hat ſich große Mißbräuche mit Zucker zu Schul⸗ 
den dommen laſſen. 

aoo ooo M. im Hilfsausſchuß veruntreut. 
Dlie von der Hauplvervallung, des Haupihilfs⸗ 
ausſchuſſes vorgenommens Reviſion der Bücher 
des Loder Bezirkehilfe ausſchuſſes ſteht vor dem 
Abſchluß. Der dieſer Jnſtitution durch die ver— 

aſleten Angeſtellten zugefügte Schaden beläuft 
ch, polniſchen Blältern zuſolge, auf über 

4200 000 Mark. 
60 Volisſchullehrer geſucht. Im Schul⸗ 

bezirk der Sadt Lods ſind 60 freie flädtiſche 
Volksſchullehrerſtellungen zu beſetzen. Bewerber 
Wnen ſich, ſofern ſie Zeugniſſe über die Beendi— 

Feuilleton. 
3. 

Lore ſirich mit beiden Händen das Haar aus 
Süuͤrn. Sie alimete raſch und rauh. Von dem 
Zaftzuge berührt, der von der Tür her durch 
die erbrochenen Bretter drang, flackerte das Ker⸗ 
zenlicht unruhig 

Der Stelzen Martin ſah auf ſeine Taſchenuhr. 
Er hatte noch Zeit genug, um ſich die weitere 

Geſchichte ſeiner Schweſter anzuhören. 
Sie Nacht war noch nicht weit vorgeſchritten, 

und bis zu der nächften, größeren Station, welche 
vom Frühzuge berührt wurde, bedurfte es nur 
cine Maiſches von etwa zwei Stunden. 

Er hatie das Empfinden, als müſſe er hier 
in der Waldhütſe, aus dem Munde der nach ſo 
langer Zeit Zurückgekehrten, ein Geheimnis er⸗ 

fahren. 
„Weißt Du auch, Lore,“ hob er von neuem an, 

wee halb Du auf Deine Briefe an den Graſen 
Ane⸗ Atwoet erbielteſn? 

Mein, ich konnte mir's nicht denken !“ 
Der alie Graf iſt ſchon lange tot!“ 
CTot? 
Sie ſah den Bruder erſchrocken an. 
AMnd — die Gräfia?“ 
Auch tot! Darüber iſt eine lange Zeit ver 
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ore mußte ſich erſt faſſen. Dann fragte ſie 
gernd, wie unter dem Eindrucke einer ſtarken 

beiden Grafen leben aber doch ?“ 
Gew eß, ſie leben! Der eine davon, Artur, 

obwohl der Jüngere, war ſogax im Befitz des 
riechen Majorats l 

gung von nicht weniger als 6 Klaſſen einer 
Miltelſchule beſthen, im Büro des Schulrats 
melden. 

Kommiſſton für allgemeinen Unterricht 
Am 22 Oklober fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Dr. Kopeinſti eine Sitzung der Kom 
miſſion für allgemeinen Unlerricht ſtalt. Durch 
die Echänzung der Kommiſſion iſt ihr gegen⸗— 
wärtiger Beſtand folgender: Vertreter des Ma— 
giſtrais: Dezernent Är. S. Kopeinſti; Vertreter 
der Stadtoerordaetenverſammlung: LDich enſtein, 
Surmanſti, Bednarek; Vertreter des Schalrats: 
ODre. Skaliti, Seminrdirektoe Dara, Dicektor 
Tulin und Waſilewſti; Vertreter der Schuldepu 
talion: Auguſtymak und Ohrenchoweki; Vertreter 
des Verbandes der Lehrerſchaſt der allgemeinen 
Schulen: Pilichowſki; Vertreter des Ausſchuſſes 
der Vormundſchaftsräle: Chonezynſki und Ing. 
Felix; Vertreter des Geſundheusminiſterium;: 
Dr. Weyland; Schulinſpellor Grabinſti, Schul 
direllor Sch veiher uad Referent der Kommiſion 
für allgemeinen Schulunterricht Zalewſti. Zim 
Vorſihenden der Kommeſſion wurde Herr Dr. 
Kopeinſti, zu ſeinem Stelloertreter Inſpektor 
Grabinſkti gewählt. Ferner wurde ein Vollzugs⸗ 
aus ſchuß gebildet, dem angehören: Dr. Koreinſki, 
Schuluſpellor Grabinſki und Direktor Schwentzer. 
Das Büro der Kommuſion wurde ermächligt, die 
Kontrolle der Beſuche und den wirlſchafllichen 
Teil der ſtädtiſchen Schulen zu überwachen. 

Ausſchußz der Vormundſchaftsräte Am 
Mitwoch, den 5. Nobdember, um 7 Uhr abends, 
ſfindet im Lolale der pädagogiſchen Kurſe (Dzielna 
eine Generalverſammlung der Vormundſchafts⸗ 
rate der ſtäͤdtiſchen Vo koſchulen der Stadt Lodz 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: Erßauung des 
Rechenſchaftsberichts über die Täligleit des Aus— 
ſchuſſes der Vormundſchaflstäte; Organiſation der 
Vormundſchaftsräte; Wahl einer Verwaltung des 
Ausſchuſſes; Aulräge und Mittellungen. 

Dis ziplinaramt ſür Lehrer. Der Schul⸗ 
inſpekloe der Siadt Lodz beß den Leiltern der 
ſtaͤdtiſchen Vollsſchulen ſo gendes Rundſchreiben 
zugehen: „Ja AÄAusführung des Dektreis über 
die disziplinare Verantworiichleit der ſſländigen 
Lehrer der allgemeinen öffentlichen Schulen vom 
7. Februar d. J. wird beim Schulrat der Stadt 
Lodz am 1. November 1919 ein Disziplinaramt 
unter Leitung des Schulinſpektocrats im folgen⸗ 
dem Beſtaude gebildet: Ing. Leo Neumann, Dr. 
Stefan Korcinſti, M. Drabaret, Jadwiga Ko— 
zanecka, Marjan Dura, Wiadyslaw Dobrz niecti, 
Rajmond Wojakowſti, Tomasz Waſilewjki, Ta— 
deusz Kamienſti und Joſef Oſieckt. 

Ein Lehrgang für Chor⸗ und Orcheſler⸗ 
leiter wurde dei der Lodzer Abteilung des War⸗ 
ſchauer Muſikvereins, Seenkiewiezſtraße 2, ins 
Leben gerufen. 

Vier Schulfeiertage. Die Seklion für 
Mittelſchulweſen beim Mmiſfterium fur Kualtus 
und Unterricht bringt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß am 1. November (Aller He lizen) und 8. 
November (Allerſeelen) in den Mutelſchulen kein 
Unterricht ſtatifinden wird. — In den deutſchen 
Schulen fällt außerden noch am Freitag des 
Reformationsfeſtes wegen der Unterricht aus. 

Kohlenge der für ſtädtiſche Lehrer. In 
der lehten Sitzung des Schulrals der Siadt 
Lodz wurde u. a. die Frage der Feſtſetzung der 
Höhe der Kohlengelder für de Lehrerſchaft für 
das Schuljahr 1919/20 erörtert. Es wurde 
ſolagende Norm feilgeſetzt: für Unverheiratete 
600 M., für verheunatete Kinderloſe 900 M. 
jur Verheiratete mit Kindern 1200 M. jährlich. 

Wegen Kohlen für die Lodzer Indu⸗ 
ſtrie. Vorgeſtern begab ſich die nachſtehende De⸗ 
legalion Lodzer Fabrilonten, die dem Textilver⸗ 
bande angehören, nach Warſchau: L. Grohmann, 
Moritz Posnanſki, K. Hofrichter und M. Kern⸗ 
baum Die Aufgabe der Delegation beſteht da⸗ 

rin, die Miſter für innere Angelegen eten und 
für Handel und Jaduſtrie um beſſere Belieferung 
der Lodzer Fabriken mit Kohle zu erſuchen und 
hinzuweiſen, daß der Lodzer Induſtrie ſonſt der 
Stillſtand droht. 

Städtiſche Schuhe. Wie wir bereits be— 
richtet haben, iſt dem Lodzer Magiſtcat jflagſt 
die erſte Sendung (16000 Paar, anecikau iſcher 
Schuhe zugegangen. Von Mondag an wird in 
der Sredniaſtc. 1I6 und in der Oxodowiſte 28 
an jeden Veranzeiger eines Paſſ⸗s ein Paac 
verkauft werden. verrenſchuhe koſten 125, 150, 
200, 220 uad 265 Mart; Dameuſchahe 195 
bis 220 Macrk. 

DSDie Handelsbeziehungen Polens mit 
DeutſcheOeſterrech haben ſich, dem Robotnik. 
zufolge, belebt. Polen hat außer Kohle noch 
foigende Waren au Oeſterreich vecrtauſt: 420 
Wazgons Gaſolin, 215 Benzin, 484 
Peteoleum, 26 Lichte, 38 Parafrn, 174 
Petroleumabfälle, 24241 Kiſtea mit je 
1440 Stuct Eier, 2574 Schlachtpferde, 34300 
Ganſe und 25s Waggons Roßzleder. 

Wehl ſoll aus Poſen kommen. Geſtern 
kehrte die Lodzer Delegation, die ſich in Verpfle⸗ 
gungsangelegenheiten nach Wacſchau degeben 
haite, nach Lodz zurück. Die Delegierten haben 
mit dem Vemimiſter des Janeca Beck koanfe⸗ 
riert, der nach Poſen telegraphierte, um die au⸗ 
geordaete Liefetung von Mehl für Lodz zu be— 
ſchleunigen. 40 Waggons ſollen ſofort abgeſandt 
werden. Geſtern begab ſich der Verpfleguags⸗ 
komm ſſar Samdorſti nach Poſen, um dieſen 
Trausport zu überwachen. 

Sie Preisliſten und das Wucheramt. 
Das Lodzer Wache amt briugt hiermit zur öffent⸗ 
lichen Keuntmis, daß Peei⸗uſten, die nur mit dem 
Stempel des Wucheramts verſehen ſind, vom 
Wucheramt nur zur Kenntnis ge onmen worden 
ſind. Beſtätigte Preisliſten muüͤſſen mit der Un 
terſchriſt des Cheſs des Wacheramis verſehen 
ſein. 

Ein Verkehrshindernis wird ganz beſtimmt 
der im Bau begriffene Zeitungztiost an dec Ecke 
der Audrzeja⸗ und pPpeirikauer Straße werden. 
Hätte er nicht beſſe auf der andenn Seite der 
Straße, an der Ecke der Przejazdſteaße, ercichtet 
werden konnen, wo ſich doch keine Straßen⸗ 
bahnhalleſtelle befiadet? 

Trauungen. Heute, Sonnabend, zwiſchen 
6 und 8 Uhr abends, werden in der St. Johannis— 
kirche folgeade Brautpaäre geiraut werden: Der 
Kontoriſt Hexrx Otto Köhler mit Fräulein Lyda 
Glaſer, der Bankbeamte Herx Olto Ludwig bvraſſe 
nit Fräulein Elſe Pelterſch und der Siaais⸗ 
beamte Herr Auguſt Felix Aather mit Fedalein 
Alice Jenny Haeßner. Wir wunſchen den jungen 
Paaren Glück und Wohlergehen auf igzrem weiteren 
gemeinſamen Lebensweg! 

Waflenſſeuer. In der letzten Sitzung des 
Kreie ausſchuſſes des Lodzer Kreistages wurde 
beſchloſſen, einen Zauſchlag zu dr ſtoallichen 
Waffenſeuer in der Höhe von 1000, zu erhe⸗ 
ben. Beamte, die im Beſitz von Waffenſchemen 
ſind, unterliegen dieſer Steuer nicht. Eine von 
Beamten unterhaltene Jagd wird jedoch be— 
ſteuert. 

Kleine Nachrichten. Bei E. Krieger, Ju⸗ 
liusſtr. 33, wurden berſchiedene Sachen im Werte 
von 11000 Mark geſtohlen. — In der Peiri— 
kauerftraße nahm die Volizei einen gewiſſen C. 
Wiſinſti aus Zdunſka Wola feſt, der mit degt 
ſcher Valuta handelte. Das Geld wu de —*8* 
ziert. — Vorgeſtern abends verg ftete ſich im Ro— 

„Goit ſei Dank! Aber Du ſagſt, er war? 
Iſt er es nicht mehr ?“ 

Nein! Dieſen Abend hat ihn ſein liebens⸗ 
würdiger Bruder aus dem Sdhlofſſe gejagt und 
das ihm gehörige Majorat ſecher angetreten!“ 

Lore wurde ganz blaß. 
„Gejagt? Herr des Himmels! Warum den?“ 

ſtieß ſie hervor. 
„Graf Artur iſt, was man unter uns Bürger⸗ 

lichen ſo nennt, ein Taugenichts! Er hat ſo 
manchen Streich auf dem Gewiſſen. Schließlich 
wurde eben dem Faß der Boden ausgeſchlagen 
und der Knalleffelt war da!“ 

Sie ſaß ganz betroffen auf der improviſierten 
Bank und ſiarrte den Bruder mit angſtvollen 
Blicken an, ſo daß er laut auflachte. 

Du ſcheinſt ja förmlich zu bangen um den 
Grafen Artur! Laß nur, ſo ſchlimm ſteht es 
mit ihm nicht. Obwohl ihn ſein Bruder gar 
nicht mehr ſehen will. ſo hat Graf Max doch 
fürfllich ſür ihn geſorgt. Du haſt wohl kaum 
eine Idee davon, daß von den Geldern, die ſo 
ein hinausgeworfener Graf noch immer bezieht 
ein halbes Dutzend bürgerlicher Familien herrlich 
und in Freuden jahraus jahrein leben könnten.“ 

Lore atmete wieder auf 
„Und — wie iſt der Charakter des Grafen 

Arlur ?“ fragte ſte. Haſt Du ihn kennen ge⸗ 
lernt ? 

Marlin ſchlug ein lautes Lachen auf. 
„Das will ich meinen! Wie Du mich hier 

ſiehſi, war ich bis vor ein paar Tagen noch Haus⸗ 
meifter des Grafen Artur! Der neue Herr be 
darf meiner Dienſie freilich nicht !* 

Der Ton, in welchem Martin dieſe Worte 
hinwarf, mußte Lore auffallen. 

„Iſt er nur leichtſinnig — der Greaf — oder 
ſchlecht ?“ fragte ſie. 

„So ein tiefer Menſchenkenner bin ich nicht,“ 
gab Martin zurück. „Aber we man ihn be— 
handeln muß, das weiß ich! Ich habe ſeine 
Reitpeitſche auf dem Räcken verſoürt, aber dafür 
rächte ich mich. So klein bekam ich ihn. Hatte 
er nicht die e Weibe dummheiten gemacht, wir 
könnten beide noch im Schloſſe fitzen. So laufe 
ich als gleichfalls Davongejagter im Walde umher 
und verplaudere meine Zeit mit unnützen Dingen. 
Weißt Du alſo nichts Neues für mich, ſo wollen 
wir auseinandergehen. Ich muß ſort!“ 

Du mußt?“ 
Ja, zum Donner! Das Leben geht nicht ſo 

glaft an einem vorüber Damit Du es nur weißt, 
ſch habe alle Urſache, von hier zu verſchwinden, 
wenn ich nicht morgen mit den Herren Gendar 
men einen Spaziergan machen will!“ 

„Du haſt ein Verbrechen begangen ? 
Starre mich nüc vicht ſo an!“ fuhr er auf. 

Einen Menſchen totgeſchlagen habe ich nicht. 
Dir neue Majoraisherr gab mir ſelber den guten 
Rat und das Reiſegeld noch dazu, ich möge mich 
unſichtbar — Ih weiß zu viel von ſeinem 
Bruder Artur!“ 

Lore ſeufzte ſchwer. 
Alſo iſt meine Hoffnung wieder zu nichts 

geworden! Was ſoll ich nun anſangen? Ich 
wollie mich mit Dir beraſen, wie ich zu etwas 
Geld komme, wie man den alten Grafen dazu 
bewegen könnte! Mit niemand ſprach ich auf 
dem Wege hierher! Wenn ich wenigſtens waßte, 
wo Graf Actur ſich auſhälel⸗ 

Das könnte ich bald heraus haben! Ich 
brauchte ihm nur nachzureiſen! Aber wozu? Es 
hat jetzt keinen Wert mehr! Die Waffe, welche 

binſchen Theater die Schauſpielerin Bogdanowiez 
Sie wurde im Poznanſtiſchen Hos⸗spital unter. 
gebracht 

Was iſt ein Schieber? Auf dieſe zeit⸗ 
gemäße Frage gibt die „Oberſchleſiſche Volks— 
ſtimme“ nachſtende Autwort: Ein nicht geweſenes, 
doch auserleſenes, jetzt nur noch freſſendes, Au⸗ 
ſtand vergeſſendes, Bildung entbehrendes, Men⸗ 
ſchentum entehrendes, Freihandel hemmendes, 
Kaffee überſchwemmendes, gierig ſchmarotzendes, 
ekelhaft prozendes, Brillanten behangenes, in 
Ranglogen prangendes, auf Rennpferden wetten⸗ 
des, in Unzucht ſich bettendes, Sekiſtröme ver⸗ 
ſpritzen des, Auto beſizendes, Weltbad beſuchendes, 
Preisſturz verſlachendes, viebach beneidetes, an 
den Galgen gehörendes, widerliches Individuum. 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne. (Scala). Sonntag, den 26. 

d M. findet der eiſte luſtige Abend in dieſer 
Spielzeit ſtant. Zur Aufſühruag gelangt Görners 
reizendes Luſtſpiel „Ein glücklicher Fami— 
lienvater“. Das Luſlſpiel iſt voll draſtiſcher 
Situauonskomik. Wer einen heueren Abend ver—⸗ 
bringen will, verſaäume nicht, dem luſtigen Abend 
beizu voznnen. Der Billetverkauf beginnt heute 
von 53—87 Uhr in der Eidmaanſchen Bachhand⸗ 
lung, Petrikauer Ste. 107. Freunde der „Freien 
Bühne“ erhallen Ausweiſe bei Reſtel, Peirikauer 
Siraße 84 

Aufſtreten des Geigers Falius Shorn⸗ 
berg. Im IV. Symphometonzert am 27. 0. M. 
unurl der Lieoung des Ledzer Pablikams, der her⸗ 
vorrazende Geiger Julius Thornberz, auf. Der 
Kunſtler, der durch ſein wiederholtes Auftreten 
in der verſloſſenen Saiſon ſich einen beiſpielloſen 
Erfolg errun en hat, brinzt Montag ein in Lodz 
noch nie geſpielles Konzert von Borreſſen mit 
Orche terbegleitung zum Vortrag. Im Programm 
„Erodiea“ von Beechoven unter Leuung oon Br. 
Szule, Karten ſind im Konzertbüro Aifr. Sirauch, 
Dz elna 142, erhaälilich. 

8 RNachmittagskonzert. Uns wird ge— 
ſchrieben: Als Soliſſen des 8. Nachmiltags konzerſes 
am Sonntag tutt die Warſchaur Biauſſtin FIrl. 
Mandelbrod auf. Tie Kuünßſtlerin ſpielt mit 
Orcheſterb gleitung das ewig ſchöne und friſche 
Es-dur·Konzert ven Liezt. Das Orcheſter unter 
xenung von Br. Szule bringt die ſchottliſche 
SEymphonie von Mendelsſohn, ens der reifſten 
und herrlichſten Werle des Meiſters. Karten ſind 
im Konerlbüco Aljr. Strauch, Dzielna 12, er⸗ 
hältlich. 

Im Lunag⸗Theater finden ſeit zwei Wochen 
Nag in itagsvor ühcungen für Kider ſtatt. Der 
gute Beſuch derſelben ſt ein Beweie dafür, daß 
Vodz auch ür Kinder Lichtbildervorführunzen In⸗ 
tereſſe hat. Es wäre jedoh zu wünſchen, daß 
die Leitung des Theaters Sorge daſür trage, daß 
nur ſolche Filme vorge ührt derden die dem 
Faſſunge vermögen der Kleinen zu änglich ſind, 
wie Maͤrchen, Landſchaftsbilder uſp Das Narchen 
Dornröschen“ in der vergangenen Woche hat 
daher das helle Entzücken der keinen Knode ucher 
hrvorgeruſen, wahrend das lezte Programm mit 
Reſerve verfolzt wurde. 

Sport. 
Am Sonntag fiaden auf dem Helenenhofer 

Sportolatze zwei Fußball Meiſterſchaflsſpiele ſtatt. 
Vormutag um A Uhr treffen ſich die Mann⸗ 
ſchaften der „Union“ und des „Lodjer Sport⸗ 
und Turnvereins“, nachmittag um 83 Uhr ſtehen 
ſich Sturm“ und „L. KeS.“ gegenüber. Dem 
letzten Spiele wird vonſeiten des Publikums 
großes Intereſſe entgegengebracht, da augenblick⸗ 
ch beide Mannſchaſſen an der Soitze des Lodzer 
Faßballſports ſtehen; vom Ecggebnis dieſes 
Spiels wird erſich lich ſein, welcher Verein in 

— — — 

ich geben ihn hatte, iſt ſtumpf geworden. Sie 
wirkt nicht wehre!“ 

Lore ſchien mit einem ſchweren Eutſchlufſſe zu 
kämpfen. 

Dann fraate ſie zögernd: 
„Willſt Du mir ſagen, wie ich den Grafen 

Artur finde, und mir das Geld giben, um ihm 
nachreiſen zu können?“ 

„Da müßte ich ein kompletter Narr ſein!“ 
erwiderte er. „Ich brauche mein Geld für mich!“ 

„Wenn ich Dir aber die Verſicherung gebe, 
daß Du es nicht verlierſt, ſondern mit Zinſen 
zurücke haͤlſt ? 

„Das müßteſt Du mir erſt beweiſen! Was 
willſt Tu übrigens von dem Grafen Artur? Er 
wird am weniſſten daran denken, Dir von ſeinen 
Bezüden nur deshalb etwas abzugeben, weil der 
alte Graf Dir einſtmals eine Rente verſprach. 
Da eher noch der jetzige Majoratshert!“ 

„An den könnte ich mich immer noch wen⸗ 
den!“ exwiderte Lore Graf Artur aber muß 
uns unterſtützen, wenn ich ihm mein Geheimnis 
enthülle!“ 
* Stelzen⸗Martin rückte ſeiner Schweſter 

näher. 
Du haſt ein Geheimnis? Alſo dochl Jetzt 

wird Aie Geſchichte erſt iatereſſant! Was iſt es 
denn ?“ 

Er ſah wohl, daß Lore zu ſchwanken begann. 
Der Charakier ihres Bruders ſchien ihr doch 

nicht eine ſichere Gewähr zu bieten, daß ſie dieſes 
Geheimnis bei ihm in gate Hände gab. 

Der Stelzen⸗Martin wartete eine Weile, um 
ſich darauf zur Hälite zu erheben. 

Er zuckte ſcheinbar gleichgiltig die Achſeln. 
Fortſetzung folgt. 
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dieſer Saiſon die Meiſterſchat an ſich reißen 
wird Man verſpricht ſich ein heißes, intereſſan⸗ 
Ningen— an ſpannenden Momenten reiches 

pie 

Inländiſche Nachrichten. 
Konſtantynow Diebſtahl. In der 

Nacht zum Donnerstag ſtatteten E nbrecher, dem 
Stail des Paſtors einen Beſuch ab. Da ſie be—⸗ 
merkt wurden, holte man Polizei herbei, die ſo⸗ 
fort die Verfolgung auinahm Die Einbrecher, 
die es wabiſcheinlich auf die Kah abgeſen hatten, 
hatten noch Zeit, den Hund (h mitzunehmen, 
worauf ſie das Weite ſuchten Die Schäſſe, die 
ihnen nachgeſandt wurden, erwiderien ſie. 

Neu⸗Rokicie. Erntedankfeſt. Am 
Sonntag wird Herr Paſtor Schmidt im hieſigen 
Bethauſe vormiſiags um 14/, 11 Uhr Erntedank 
feftgottesdienſt, der mit dem il. Avendmahl oer⸗ 
bunden ſein wird, abhaliten. 

Starowa⸗Gura. Goldene Hochzeit. 
Am Sonnlaa wird der Sandvert Wiltelm Miinr 
und ſrine Eheiru Anna Eliſabeih oeb Speidel, 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern 
Wir wünſchen dem Jubelpaare noch viele Jahre 
eines ſonnigen Lebensabends. 

Warſchau. Neuer Nusſtand. Die Ar— 
geftelien der Buchhandlungen ſind in den Aus— 
ſiaud getretei. 

Kaliiſich. Vom Markt. Am 21. Oktober 
and wieder der erſte Markt nach den jüdiſchen 
eiertogen hatt, der ſehr gui beſuht war. 
utter war je nach Friſche für 20 —22 M. das 
uart zu haben. Käjſe kofteſe das Stück 2—23 M 

nach Größe, Eier 10 M. die Mandel. Gemüſe, 
Obſt, Pulze waren reichlich vorhanden. Von Kraut 
waren größere Zuſuhren einge!:roffen; es wurden 
bezahli 1224 M. das Schock je nach der Göße 
der Köofe. Die Kartoff lzufuhr bledt gering 
was wohl auf den landwiriſchaftlichen Streik 
zurückzuführen iſt. 

— Petroleumkrieg. Nach langer Zeit 
gob is wieder Petreleum auf Karten, bei man⸗ 
chen Läden cab es ein großes Gedränge, daß es 
ſogar zu Sch'ägereien kam. So wurden unter 
anderen auf der Mojkowſkaſtraße zwei Fenſter 
eingedrückt, an zwei anderen Laden ſchlugen ſich 
die Käufer die Köpfe mit den Flaſchen wund, 
wobei ein Jude zwei Zihne verlor. Die Polizei 
griff bald ein und mochte Ordnung. 

Moſen. Zwei Unteroffiziere zum 
Tode verurteilt. Mit einer furchtbaren 
Mordtat hatte ſich das Kriea?gericht zu beſchäj 
tigen. Angeklart waren der UNnteroſizier Prend— 
kowſti, der Soldat Wolſki, der Unteroffiier 
Leget der Gefängnisaufſeher Km'eczak und die 

oldaten Machowiak, Barikowiak, Karolezak und 
Korez. Ter Anklaͤne lag, dem „Poß. Tgbl.“ zu⸗ 
folge, ſolgender Ta:beftand zu Grunde: In 
Stenſchewo wohnte der wegen Nervenſchwädhe 
vom Milnär enilaſſene Obſtalleepächter Joſei 
Krzyzadurſti, der Unijorm trug und als angeb 
licher Offier die Soldaten durch Nachprüfung 
der Ausweiſe beläſtiet haben ſoll. Ferner achtete 
er mit größter Strenge darauf, daß ihm micht 
Kirſchen von den Bäumen geſtohlen wurden. In 
der Nacht zum 21. Juli wurde Kezyzagurſti von 
einer Parrouille verhaftet und in eine Arreſtzelle 
im Rathauſe geſperrt. Ein Verwandier des Ver⸗ 
hafteten, Fleiſcher Jakob Krzyzagurſti, gab dem 
Potrouillenfuhrer Unteroſſizier Prendko wiki, 20 M. 
Belohnung mit dem Hinzufügen, es gäbe mehr. 
»wenn der Räuber umgebracht würde“. Die 
Jaopu vertraunk ſofort das Geld, kehrte in die 

elle zurück, und hierbei kam es zu Tärlichkeiten, 
bei denen der eiligſt herbeigeholte Unteroffizier 
Pietrzat ſich beſonders hervortat. Drei Ko.ben 
erbrachen, als in wichtigſter Weiſe auf den Ge— 

* einge hauen wurde. Als er am Boden 
ag, erhielt er noch einen Baijoneitſtich. der die 

Lunae durchbohrte. Der Aufieher Kmielzyk hülte 
den Körper in eme Decke und ftellte ſich auf den 
85 des Lebloſin. Die Täter ſchleppten den 

ißhandelten hinaus und legten ihn auf die 
ufſee neben einen Steinhaufen. Vaen mehre 

ren noch eilioft aus der Kaſerne herbeigeholten 
Soldaten begleitet, kehrte Prendko vſti an den 
Schauplotz ſeiner Tätigkeit zurück. Von Kirol 
galk und Korez geſtätzt, wurde Kezyzagurſti die 
Suraße entlang geſügrt und als er einen Trunk 
Waſſer begehrle, nach dem in der Nähe b⸗fiad⸗ 
Vchen See begzleitet. Um die Sache, ſchnell zu 
beeuden. gab Prendkowiti den Befehl, auf Kch 

Ichießen und Baritowiak leiſtete dieſer Auf 
orderung Fole. Den am vBoden liegenden 
eichnam wollten ſie an einſamer Sielle ver 

harren, konnten jedoch nachts kein Gefpann hur 
Beförderunag eilangen Verhald wurde Lin 
ſchwerer Stein an den Leichnam gebunden und 
letzterer in der See verſentt. Prendkowſti und 
Kmieczyk erſtatteten ihren Vorgeſetzten die Mel⸗ 
dung, der Geſangene ſei enſlohen. 

Rachts um 12 Uhr verkündete Major Chla⸗ 
Powſli das Urteil: Die Unteroffiziere Prendkow k 
und Pietrzak wurden zum Tode verurteilt, De— 

adation. Ausſtoßung aus dem Heere und Ver. 
ſt der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen. 

Walſti und Wacho wiak zu je 10 Jahren Zucht- 
haus, Kmieczyk zu 15 Jahten Zuchthaus. Ka 
rolczyk und Korcz zu je 5 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 

—Keine Ausſicht auf ein neues 
deutſches Theater. Franz Gottſcheid der 
letzte Direkior der geweſenen deuiſchen Stadt- 
deaters, hat alle ſeine Pläne über die Shaf⸗ 

einer neuen deutſchen Bühne in Poſen end⸗ 

aül ig bearaben. Was er ec einganas ſemnes am 
Sonnabend im Vereinshauſe gehaltenen Vortra 
ges ſaate, war die öffentliche Todesanzeige für 
jene Pläne; er hat fie ſelber eingeſargt, nachdem 
alſe Bemühungen, das Gaumerſche Grundſtück 
als letzte Zaufluchtsſtätte zu erhalten, geſcheitert 
ſeien; geſcheitert, wie man hört, an den hohen 
Forderungen der gegenwärtigen Beſitzer. Trotz 
dem gibt es noch Leate, welche die Ausſicht auf 
eine neue deuiſche Bühne noch nicht für immer 
a ifgegeben haben. Herr Gotiſcheid gehöct jeden— 
falls zu denienigen, die keine Hoffnunz haben. 

— 110000 deutſche Mark geſtohlen. 
In Abweſenheit der Wohnungs mhaber erichien 
an der Wohnung des Kaufmanns D, ein elegant 
gefleideter Herr, der mit großer Sicherheit einen 
Sowlüſſel aus der Taſche zog und die Entreetür 
aufſchloß. Eine Hausbewohnerin, die den Ein— 
trit des ſremden Herrn hemerkte, glaubte, da ſi⸗ 
die Familienglieder des Kaufmanns genau kannte, 
lutzterer habe den Beſuch eines Verwandten er— 
halten und erzählte der Frau D. bei der Heim— 
kehr, daß ſie den bei ihr zu Beſuch weilenden 
Herin in der Wohnung treffen würde. Die hier 
über höchſt beſtürzte Frau eilte nun in die Woh 
nung; dort fand ſie zwar den fremden Herrn 
nicht mehr vor, aber bei oberflächticher Prüfung 
ſchien auͤrs in beſter Ordnang Als der heim— 
kehrende Ehemann von dem rätſelhaften Vorgang 
nöhte, nahm er eine aründliche Durchſuchung der 
Räume vor und ſtellte zu ſeiner mößten Be⸗ 
ſiürzung ſelt, daß der fremde Beſucher in einem 
Verſteck 110 000 Mẽ in deuiſchen Banknoten ge— 
ſunden und entwendet hatte. 

Telegramme. 
Pilſudſki in Poſen. 

Poſen, 24. Oklober. (Pat.) Sonnabend, 
um 12 Ugr miitags, trifft der Chef des Staates 
Vilſadikr in Poſen ein, wo eine Reihe von 
Feſtlichſeiten und Empiäagen ſtatifinden werden 
Montag beſucht der Chef des Staates Gneſſen 
und reiſt am Abend wieder nach Warſchau 
zurück. 

Poſen, 24. Oklober. (Vat.) Seit gſiern 
wird fieberhaft an der Auſſchmaickung der Stadt 
geanbeitet. Der Stadtkommandant erließ eine 
B.kanntmachung, daß in den Taſen. an denen 
der Landeschef in Poſen weiſen wird d. i. am 
Sonnabenn und Sonntam die obligatoriſchen 
poticeilichen Vorſchriften aufgehoben ſein wecden. 

Warſchau, 24. Oktober. (Pat.) Kriegs— 
mininer Generab Lesnwſki fuhr beute abend 
nach Poſen, um an den Feſtlichkeiten teilzun. hmen 

Generalſtabsbericht 
desPolviſchenHeeresvom24 Ottober. 

Litaniſch-weißruſſiſche Front 
Die Kampftätigkeit im nordweſilichen Abſchni't 
iſt ſchwächr geworden. Im Abſchnitt Boryſſow 
und der Stadt Bereſinz wurden alle bolſche⸗ 
wiſtiſchen Ang iſfe abgewieſen. An der übrigen 
Front iſt die Lage unverändert. 

Wolbuniſche Front: Bei Olewik be— 
lebte Artillerietätigkelt. Uaſere Ablteilungen be⸗ 
ſetzten Szepietowka, nachem die ukrtainiſchen 
Truppen es verlaſſen hauten. 

Der ſtellveriretende Chef des Genexalſtobe? 
Haller. Oberſt. 

Seeverbindung Enꝛland -Polen. 
Amſterdam, 23. Okiober. In einer 

Meldung des Preßebüros Radio aus Horſea 
wird die Royal mail neam paken Company räch 
ſten Monat einen neuen Paſonen⸗ und Güter⸗ 
dienſt zwiſchen S'outhampton und der 
volniſchen RNpublik eröffaen. Die Dampfer 
werden auf dem Wege nach Danzig, Rotter— 
dam, Bremen, Hambuͤrg und Kopenhagen an— 
laufen und die Ruchkceiſe auf demſelben Wege 
machen. 

Warſchau, 24. Ottober. (Pat) Die 
Po'niſche Finanz⸗ und Handelsagentur in London 
meidet. daß die engliſche Schufabitsgeſellichaft 
„Robert Parket Company“ ein⸗ ſtändige Schiff · 
ſahrtslinie zw ſchen London und Danzig eroffuet 
hai. Die Schiffe ſtechen jede zweite Woche in See. 

Finnländiſche Waren für Polen. 
Warſchau, 24 Oktober. (Pat) Der pol. 

niſche Konſul in Helſingiors meldet, daß am 
22 EMder Dampiec „Mira“ mit finn 
ländiſchen Waren für Polen von Helſingiors 
nach Danzig abgegangen ſei. Die Ankunſt in 
Danzig erfolgt vorausſichtlich am 26. 1. M. 

Zur baltiſchen Frage. 
Wien, 24. Okniober. (Pat.) Wierner Korr. 

Büro meldet heute aus Berlin: Die „Freiheit“ 
befrätigt, daß entgegen dem Verbot der deutichen 
Regi rung weiterhin Transporte für die deutſch 
ruſſiſchen Truppen nach Ktarland geſchickt werden 
An 8. Otiober und zwar zu einer Zeit, als die 
Grenze geſchloſſen ſein ſollte gingen 6 Wagqons 
mit Uniſormen für die Eiſecne Dioiſion nach 
Kurland ab. 

Der Kaiſerprozeß findet doch ſtatt? 
vLondon, 24. Ottober. (Pat.) Bonar 

Law teilte im Unterhauſe mit, daß die Vor 
bereitungsan beiten zum Prozeß gegen den ehe 
maligen Kaiſer Wuͤhelm bereiis beendet ſeien. 

Berlin, 24. Oktober. (Pat.) Die „Chl⸗ 
cago Tribune“ meldet, daß Charles Benoit, 
der neue Geſandte im Haag, von der hollän⸗ 
diſchen Regierung die AuUslieferung Kai 
ſer Wilhelms verlangt habe. 

Feautſfurtes Fauhjahtsmeſſe. 
Frankfurt a. M, 23. Ottiober. Der 

Meſſeausſchuß der inlternalionalen Meſſe in 
Frantjurt a. Muhat als Tecmin fuͤr die ͤrüh 
jahrsmeſſe die Zeit vom 1. bis 10. Mai 
1920 in Ausſicht genommen. 

Verhaſtung Radeks. 
Berlin, 24. Altober. (Pat) Das „Ber— 
liner Tageblait melden: Aus Warſchau traf in 
Berlen oie Nuchricht von der Verhaſiung Radets 
in Giodno ein. Tieſe Meldung eniſpricht nicht 
der Wahrheit, da Radek in einem Verkner Ge⸗ 
faängnis untergebracht iſt. 

Geoße Eiſenbahnkataſtrophe. 

Mähriſch-Oſtrau, 24. Oltober. 
(Path Aus Beuthen wird gemeldet: Heute 
morgen ſtieß ein Perſonenzug, der dou 
Ratibor nach Troppau unterwegs war, mit 
einem auſ der Station Kranowica halten⸗ 
den Frachtzug zuſammen. Ein Seil des 
Perſonenzuges ſauden Fiammen. 2 Wagen 
wurden vouztandig zerirummert. Bisher 
warden 19 Torle, 6 Ech werver wundete uud 
9 Leichtverwundele unter deun Trüm⸗ 
mera hervorgezogen. 

Der Grubenardeiterſtreik im Teſchener 
Enlenſen. 

Mähriſch Oſtrau, 24. Oltober. GPat 
Den Streittnden ees Gubriet Schachles ſcheuſſen 
ſich diee Bergleule des Cohrnegg; Schuchles an. Lie 
Hoͤffuang auſ eine bardige Beiltgung des RKus⸗ 
nuundes iſt gering. 

Aufſiand in Petersburg. 
Wien, 24. Otlober. (Pat) Die „Aſſociated 

Preß“ meldet, daß in Pelersburg Neooluuon 
ausgebrochen iſt. Wie verautet nehmen an der 
gegeurebolunnonaren Bewegung auch die Front⸗ 
nuppen der Bolſchewiten teil. 

Lord Courzon — engliſcher Außenminiſter. 
London, 24. Ottober. GPpat) Anſielle des 

zuruckreienden V.niſſeis Vol, oar wurde Lors 
Courzon uin Wiiniſſer des Auwartigen in Eug 
land ernannt. 

Die Krankheit Wilſons. 
Waſhuington, 24. Otlober. (Pat.) Wil⸗ 

ſon hat die litzie Nacht gut verbracht. 
Wien, 24. Ottober. CPat) Das Kor⸗Büro 

bringi aus Louron eine Waſhingtioner Wieldung 
vom 24 1. M, wonach der Geſundheux zuſtuno 
Wilſons ſich debeunno gebeſſert habe. 

Ernennung des rumäniſchen 
Außenminuiſters. 

Bukareſt, 23. Otiober. (Pat.) Zum 
Miniſter des Auswärligen eruannt wurde der 
geweſene Delegierle auſ der Friedenstouſerenz 
WMinqhu. 

Kleine Nachrichten. 
Der König von Spanien reiſte am 

Donnersſtag nach London ao. 
Oberſt Houſe i ſoweit geneſen, daß er 

im Seualt einen Bericht ubers die Pariſer Ver⸗ 
hanotungen erſtatlen wud. 

BNach einer Loudoner Meldung hat ſich der 
engliſche Thronfolger mit der Lochter 
des Jürſenn von Devonjhre, dem Siallhatller 
von Kauaoa, verlobi. 

Macſchall Wackenſen wird von der 
Entente weiler in Saloniki zurückgehaiten. 

Der Oberſte Fuhrer des italieniſchen Heeres, 
Genetal Diaz ürafj geſtern in Louαα e. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Rirche. 

Sonnabend, 7 Uhr avenos. Vorbereitung zum 
hl. Abendnahl Paſtor unobach. 

Equntug voruituge U. Beichte. 10 Uhi. 
Haupegottevdieun nebſt eilien Adrnouiuhl. Puſtor 
unolauch 

Raqquiltags 22/, Uhr Kindergortesienſt. 
Abende Uhr. Oounesdienn. Panor Hadrian. 
VteiLILRM Oq;, 7 Un abονν puον PοJαn. 

Armenhaus⸗Kapelle Dzielnant. 62. 
Sonntag, 1Uu Uhr vormittags: Gottesdienfi 

Paſtor Hadrran. 
Zungfrauenheim. (Konſtantiner Str. 40) 

Sonntag, nachmittags 4Uhr: Verſammlung 
der Jungftauen. 

Junglingsberein. (Zawadzta 85.) 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verfammlung 

der Zünglinge. 
Kantorat. (Luiſenſtr. 15). 

Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Sundlach 

Kantorat. (Zubardz, Alexandrowſta Straße 88). 
Donnerztag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde 

Stadimſſionar Horn. 
Kautorat. (Baluty, Zawadzkaſtr. 835). 

Donnerstag, 8 Uhr abends Bibelſtunde 
Paſtor Gundlach 

Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 
J 

Kapelle der eb ⸗luth. Diatoniſſenanfialt, 
Pulnocnaftraße 12. 

19. Sonntag nach Tr. Gotiesdienſt 10 Uhr vor⸗ 
mittnae 

6 uͤbr nachmittagẽ: Katechismudlehre. Paſtor T 
Patzer. 

St. Johannistirche. 
Sonntag, vormitiag vi/, Uhr Beichte, 10 Uhr 

Hauptgottesdienſt nebſt Feier des heil. Äbendmahls. 
Panor Dietrich. 

Miltags 10 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Superintendent Angernein. E. Sam 6)] 

Vachmitiag 2/, Uhr: Kindergollesdieuſt. Paſtor 
Dietrich 

Mitiwoch, abends 72/, Uhr: Bibelſtunde 
Superimtenden Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Jungfrauenverein. 

ZJZuͤnglingeverein. 
Sonntag, adbdends 8 Uhr: Vortrag. Super in tendent An gerſrern ae p 

Bienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Super 
int endent Ungernein. 

St. Watthäiſaal. 
ornntas, vorm. 10 Uyr: Wottesdienft. Paſtor 

to. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: predigtgottesdi Brediger B. Jordan. * X enn 

Rachuitttags 4 Uhr: Predigtgottesdienft. Prediger 
J Fener. 

JIm Anſchluß Verein junger Männer und Jung⸗ 
ſraucuverein. 

Moubag, abends 72/, Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
b. 

Donnerstag, abends 138 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzg0wſta⸗Strage. 

Sonntau, vorui. 10 Uhr: Eruleodautſeſt. 
diger B. Gotze. 

Bachuuitiugs 4* Uhr: Geſanggottesdienſt. Prediger 
B. Goggze. 

DBrenstag, abends s Uhr: Gebetsverſammluug. 
Freritag, abenos ð Mhye. Bidetſtuude. 

Pre⸗ 

Ehriftliche Berjaumlung. 
Petritauer Sliupe Ivu. 

Sonntag, voruiitags W/, Uhr: Gotteadienn. 
Sonntag, nuchuitiugs oUqhr: 

ttonavbex uuiuilung. 
Vα, den 29. Oltober, 72/, Uhr abends: 

Bibel uunde. 

Adventiſten⸗Gemeinde. 
Lodz, Andrzeja⸗Suaße 17, Hof links 1. 

F Oeffentliche Vorträge: 
„Sonntag, den 26. Ollober, 6 Uhr abe d cringut en Goln? Wer id —8 —8 53* 

tatiwoch, den 29. Ottober, 7 Uhr abends. T Wer jchried de * Larf — — e Bibel? Vactk ſie als Glaubensgrund 

Sonnadend, den 1 Nove i : —E vember, 10 Uhr vormittags: 
Eureiit frei. Will Prebiget Jedermann herzlich willkommen. W. 

Warſhaurt⸗ Bzrſe. 
Warſchau, 21 OQttohet 

21 Ditober. 23 Oktobrr. 
x/ Cktuc. der Slabi i⸗ 

Warjqan 1242/16 200.0 — — 

G dl. d. St. Raeſo 
1 acf At. Iud 93 00- 28- 60 — — 

s s Slaabdrieſt de- 18 00- 60- 76 
raxuxb. A. uud B. — 2 2 IB 7Bιↄ — 

30 
8/. Pfandbriefe der 
Sicd Vatcan 20250 - 2 3 00 

au . B ν 20-60 — au,. Pfandb der St 2 ⸗·a 
Warſchau auf M 
dO.O und 1000 —.— — 

dꝰ / Pſauoorieſe der 
Sltadt Loda — — —— 

a/ —B der 
Sladt Lodz — Zaren ruber Vuter * 

di O⸗ter 1182 - 122 122 60- 123 
Dumarubel 100 er 161 4850— 1560 63 —8 
Rleme vubelnoten 420 4700 — — 
Ai onen GL.O 5125- B8B2. ab-51. 7083. oß 

-51.45 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau. 21 Okttober Gat.) 

Deviſen Banknoten. 
Eint. Bert. Eink. Verk. 

Engl. Pfund.... . 185. -157. — 15.— 8. 
Dollar. 87- 383750 37. - 38718 
Kunadiſche Dollaa. —.————2 
—— Francß.... 435 440 433 4.350 

chweizeriſche Iranes 6.70 681 670 6888 
Seigiſche FraucßsIu 135 41686 viren....... 370 376 868 3.80 

innlaͤndiſche Mart. 1.48 1.60 1347 161 
umãniſche Lei.. 1L0 L76ß 170 180 

Bulgariſche Lröͤwen. —5.——2 —2——2 
Hollandiſche Gulden 1362 1370 1340 1850 
Schwediſche Ktonen. 9— 9891838 893 890 
—SE Kronen.. 8.660 8209 8.48 8706 
Zu Izen. W— — 815 766 820 

eutſche Mart.. 37 139 1.86 40 
Klein Scheine bis M. id — —2 5 
Deutſch⸗ ofterreich. Koonen. 560 ·— —— 6560. 
Tſchechiſche Rronen.. .100 — 100 — —— 5— 1 

Kurs umger auf Kronen 62 — 

C v0 — 

„Freie Bühne“ 
(im Seala⸗Theater). 
Heinrich Zimmermann. 
Sonntag, den 26. Ot ober 1019 

Erſter luſtiger Abend der Splielz eit 

Ein gitdiher domlhenputer Luſtſviel in 3 Akten von Goruer. 
Karten ſind am Fteitag und Sonnabend von 6—7 w 

der GEcdmannſchen Buchhandlung (Petrikauer Str. 107) und 
am Tage der Aufführung von 1121 uund 4 Uhrr nachm 
an der Kaſſe des Scala Thea ers zu haben. 
Ausweife ſind bei Reſtel (Petrikauer 89) zu haben. 

Aſm* leriſ he 
Leitung: 

———— —— — — ———— 

Herau geber Dstar Frieſe Lodz, Petriklauer 174. 
Nocania, Drukarnis Loôäα_α, Piobrko va)x o 
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Morgen bent Sornabend den WB Ottober 21 

lichen Gewerlſchaft 

deren Verluſt wir 

Am 20. d. Mis. entſchlief ſanft die Mitarbliterin der Chri⸗ 

Olga Sager. 
Wir verlieren in der Dahingeſchiedenen eine eiſrige Mitarbeiterin, 

auf das Tiefſte bedauern. 
Fleiß und ihre guten Charattereigenſchaften ſichern ihr bei uns ein 
ſtetes ehrenvolles Andenten. 

Ne Angeſtellten der Chrijtl. Gewerhſchaft. 

Ihr unermodlicher 

2452 

Kinofarce in 

— Annonce: — 
Heute und morgen ſpezielle 

1 4m Zielonaſtr. 2 C 0 ꝑ 8 —J Zielonaſtr. 2 — 

—4 
— 

4 Akten, 

* Letzte 3 Tage! 

„Die Mãdels nach dem Kriege“ 
höchſt omiſcht u. and. Neuheiten. 

Kinder Vorſtellungen. 3 nachm. —8 

Mard 1Bu. 1.50. 

Sonntag, den 26 d Meis, findet im Lokale des 
deuiſchiprechenden Meiſter⸗ u. Arbeiter⸗Vereine, 
—— 17, ein 

Tanz⸗Kränzchen 
Patt, wozu ergebenſt einladet 

Anfang 5 Uhr nachmittaga. 
F. Ungermann. 

—R 

Erſte Lodzer 
Continuehoſen· und CopnueRemchen⸗Fahrſl 2 

2 

JContinnehoſen 

beſorat. 

Peit Dozeh— 
Lodæ, Alela KosCluszkil M 89 

a rũndet 1845 
empfiehlt als Spezialirat: — 

Aelbtiemen glier Nmenſionen 
weiden noch Maß gewiſſenhaft und vpromnt 
angeiert gt, ſowie alle einſchlägigen Re⸗ 

paraturen ſorgfältig und ſahngßi, 

und -Riemchen. 

Für ein hieſiges Unternehmen wird ein der Landes⸗ 
ſprache machtigern 264 

—ILAI aus guter Familie per ſofort geſucht. 
.Hi⸗ —* Unter nehmen“ an 

Offenten vnter 
die Exped dis Bleuerboelen. 

Büromöbel! 
Ciſche, Stuͤhle uſw., zu kaufen geſucht. Adreſſen 
in der Erped. dſs. Bl. niederzulegen. 204 

Dampfpflugſatz, erbaut von Ventzke aus dem Jabre 1808, 12 Aim, 
in beſter Ordnung o'ort betriebatszig. dat günltig ab⸗ 
zugeben Wfadystaw Jezlersbki, Foꝛneðũ, aliea Slo- 
vra kiego 438. a 93 

ILCCC. 
Zur ſofortigen Uebernahme eines größeren, 

hier am Platze bereits beſtehenden, 
und eingeführten 

ſilb 
wird Kapitaliſt geſucht. 

gut gelegenen 

—IV 
Gefl. Off. unter „P. P.“ 

an die Exped. dis. Blattes. 
—— 

Anzeigen 
ſur ſamtliche Pocener Blätter nimmt die Exrve⸗ 
dition der „Neuen A entgegen 

Lodze⸗ dreidlſte Feuerwehr 
Sonn ag, den 26. OQitober d. J. 

um dullhe morgens 

Uebung 
des J. gges auf dem Uebunge⸗ 
platze deſſelben Zuges. 

Das Kommando. 

aEiamme 

Raſſehühner, 
ſchwarz u. rehuhuſarbig, eine 
Echweizer 

Saanenziege, 
Himbeeren, häftige Afnzen, 
Lilienknollen, weiß Phloxdio, 
ils won, »ertanft Geyer, Pe⸗ 
trikaner Str. 143. 3625 

Meyers Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon 

6 Auflage zu kauſen geſucht. Off. 
mit Preieauͤnade int. M. 408* 
an die Cup. die. Sl. 3620 

— ————— —— ——— — 

n die — Immmbinenbeſwher 
der Stadt Lodz. 

Die ſchweren Lebensverdältniſſe, von denen die Husmächter, durch die ſtete Preieſteigerung 
der erſten Bedarfsarulel berroffen —9 zwenaen den pole iſchen Verein der Haus⸗ und Fadrik—⸗ 
wächter. die Löhne mit den Immobilieabeſitzern zu regelu. Da die im, Aufbau begriffene Volus 
republik Ppoige vor allem Rude und Jrieden bedarf, und dies nur erreitht wird, weun die ar—⸗ 
beitende 
den, die das Rocht ihre— Veñtze⸗s ſi uern. 

Kiaſſe richt vor Hunger und gaͤuug ſtirbt, muß die beſitzende Klaſſe alle 
Das Richt d 8 prreönliſhen Beſitzes iſt das böchſte 

Mittel anwpen⸗ 

demokratiſche Jdegl, das in unſer m Volen, einem Rechtsſtaate, b idehalten werden ſoll und des⸗ 
halb von tbeiden Seiten aut derſtanden werden maß. 
ſich vor der Veryichtung zu reiten, ihr Schiclſal nur in oweit puſoeſere wollesn, 
Kriſis, in der Hoff ung auf einſe beſſeve Zukundt, 
Stellungnahme der Immobilienbeſitzer begegnen. 

Die veſitze de Klaſſe müste erſtehen, 

Wenu die Tauswärnhter in hrem Beſt 

zu uͤberl ben, 

ebnern, 
um die ſchwere 

durften ſie taner feinduchen 

daß die go dßkten Dopfer im Gecenvärtigen Kiiege 
von der arb ite iden Klaſſegetragen wur en, die keine Vor äte an barem Gelde, Kleidung ode. 
Lehensmitteln hatten, und es dörſte ſie nicht wundern, daß die verzweifelte Schat der Hauswächter, 
die augenblickich keine Ausnuchten auf Beſſerung der Verhältniſſe ſieht, um Lohnerhoͤhung bittet. 

Wir hoffen, daß die Herren Immobilieubeſitzer die obige Bekanntmachung beachten und 
die Angel genheit der Lohnerhöhung der Hauswächter als ihre Bürge pflicht behandeln und die 
Anwendung der in der jetzigen Zeit ſo umierweiaſchen ſchirferen Muſcezeln] von Seiten der 
Arbeiter, wie ſie zu Begian des Jahres gehandhabt wurden, zulaſſen werden. 

I. Kategorie wöchentlich Ml 82.50 
II. 
III. 
IV. 
V. 

Zur J. Kategorie gehören Häuſer, Palöſte, 
tZe und 4⸗fröck. Eckhaͤuſer 

Häuſer mit 3 Seitengeb. 
Häuſer mit 5 Teepperfluren 
Häuſer mit Zertralheizung 
Häuſer mit Fahrſtühlen 
Turchgangshäufer zwiſchen zwei 

Straßen mit einer Front. 

Arbeitsbedingungen. 

38 

Lohnliſte. 
Zur I. Kategorie gehdeen: 

3 ſtöcktue Eckhär fer 
—9— Häuſer mit 2 Seitengeb. 

Härſer mit uäSeitengeb. 
Hä. aier mit 4 Treppenfluren 

63. - 

61L— 

37.53 

830.— Zur III. Kategorie: 
1ftoctige GEckhäuſer 

ODiuſer mit 1 Seitengeb. 
Häuſer mit 2 Seitengeb. 

Zaufer mit 3 Treppenfluren. 

Zur IV. Notegorie gehören: 
2. ſtöchige Hauſer mit1 Seitengen. 
— Häuſer mit kl. 
Häuſer mit 2 Treppen flurc 

Seitengeb 

Zur V. Kategorie gehören: 
kleine Häuschen. 

1) Verwirklichung der Verfügung, betr. die Abſchaffung unhygieniſcher Womungen und ihren 

gezähltd. 

Umtauſch gegen in der Nähe des Nlures befindliche Wohnungen, Beleuchtung der 
auf Koſten des Hau beſitzers, Zuftelung von 24 
Anwärmen von Waſſer für die Treppenreinigung. 

2) Albſchaffung ſämtlicher unentgeltlicher Dienſte. 
3) Verſorgung der Hauswächter mit Mützen. Jacken, Schürzen, Pelzen und Stieſeln von ſeiten 

des Hausheſitzers (zur Anlieierung von Pelzen und waruen Stiefeln ſiad die Hausbeſfitzer 
verpflichtet bei Torwache der Wächter« 

4) Beſchaffung ſämtlicher Materialien und Arbeitswerkzeuge durch den Hausbeſiger. 
6) Erteilung von apothekariſcher und ärztlier Hlfe ſowe Auszahlunz des genjen Gehaltes 

während 3 monatlicher Krankheit (zur ärztlichen Helie ſind die Hausſßeſiger verpflichtet. 

Wohnungen 
5 Pud Holz während der Wintermonate, 

(Winlermonate werden vom November 

wenn der Hauswächter ſich die Krankheit bei der Ausübung ſeiner dienſilichen Pflichten 
zugezogen hat, bis zur Einführung der ſtaatlichen Krankenkaſſen). 

6) Entſchädigung bei Unglücksfällen gemäß den vöm beſtehenden ſtaatlichen Geſetz vorgeſehenen 
Normen, ſoweit ſolche Unfälle vom Geſetz oorgeſehen ſind. 

7) Ainnabme und Entlaſſung der Hauswächter im Einvernehmen des Beruſsverbandes der 
Hauswächler. 

8) Arbeits und Auftraaserteilung ſteht nur dem Hausbeñũtzer oder dem Verwalter zu. 
9) Rückerſtattung der Gehalisabzuͤge durch die Hausbeſiher wegen Mangel an Einnahmen iſt 

von Vertretern 

Bezahlung. 

verbände ſeſtgelegt wird. 

3618 

Dreimonatige Arbeitslündigung. 
Zweiwöchiger Urlaub im Jahre. 
LZamniche Mißverſtändniſſe, eniſtanden anf Grund der beſtätigten Lohnliſte und der Arbeits⸗ 
bedingungen, enticheidet die Schiedsgerichtskommiſſion, die aus einer gleichen Anzahl von 
Immobilienbeſitzern und Hauswächtern veſteht. 
Das wöchentliche Gehalt der Fabrikwächter iſt nach der Lonliſte ſäll'g, die von der Truſt⸗ 
kommiſſion der Ladzer Fabrikanten und der Vertreter des Bezirksrates Polniſcher Berufs⸗ 

jedesmal abhängig vom Vermuitelungsgericht der Hausbeſitzergeſellichaft unter Teilnahnmie 
es Hauswächterverbandes. 

Jede anserhalb des Bereiches der Hauswachtert flichten ſtehende Arbeit bedarf einer beſonderen 

Mit Hochachtung: 

Für den Vorſtand: A. MWisnieusleĩi. 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Aunfſana um 2. 15 nachm. RPreiſ 
der Ridße ab 1 — WMy —X 
VDrogrammwechſel Montags. 

ZLAHhNARIT 

Roſenmunn Itydheth Sienkiewicz⸗Dit. 50, 2. Etage 
emofängt von 19—2 1 und vor 
4-7 Uhr. 270 

Laboratorium 
nagĩs ten 

N. SCHATZ 
RNotrikanuer Str. UAr 37 
Blutanalyson auf Syphilis. 

ür. 8. Kantor 
Spezialarzt 

Ix hau u bnethche aͤthenn 
vetrikanx Straße RNr. 140 

Ecke der Ewangeliſchen Etraße 
Aehandlung aut Röntgenftrohlen; 
Quarilicht Vacrausfal). Eleker 
atlon un. Maſſagt. Kanlen⸗ 
emt jang vodr ·22 u. v. 0⸗ 

für Pamen v. 5386 

Stuhlmeiſter 
mit wehrjähriger raxis im In 
und Auslaude ſucht Beſchämiganc 
als Meiſter, KReiger u. Anſchnellen, 
Aueputzer auf automatiſchen Krem 
beln Niheres in der ECzp. d. 1 
zu erfahren 35314 

Geſucht 
für kleinere Zwirnerei ein 

älterer Rann 
ur die Aufſicht u. Kontrolle. 

Refleklartuen wolen Ang bote mi 
Angabe fruherer Beſchafuigung ab 
eben —VF HZwirnerei“ in der 
Exo. dia. Bl. 853 

Erteile billigen 

Flabjetumfeltiſht 
Uebung dortfelbſt. Off. unter .R 
uh⸗ an 6Gpo d mi⸗6. 22 

Junzet Vtann were als 

Hutſululshehel 
rer ſofort geſucht. Nöberes ke 
L Plihal & Co in Karoiew 
Tu. 

——— eiue atteie deuiu 

Frau 
zur Seorzung des 

Haushalts 
nd zur Auſſicht I S⸗jãhria⸗ 
teucert. Off, unter „B.“ an die 
Erd dſs. Baarte« 3310 

Uhr nachmittage 

Mechaniker 
in Nazra cinen Reparaturen gut 
bewand �i, wie auch 

ein Saloſſer für jeinee Arbeiten F rt geĩucht. 
Vbmoich nen ejhärt S. Perla, 
Veirikauen Str. * *. 46 

Buchal ter 
potrrebuy. Zslostenis 3 odpisem 
äviadectu. dcen reſereneji. 
atosunkôr rodrinuyen i wysokotè 
iadanego wynagrodzenia adroso- 
waé: Tow. Ake Blektrowni Sos- 
nowieckiej, Sos nowieo. 3382 

* 

Seirat. 
Intell Herr, der ein Barver⸗ 

mögen von 40 Touſeno Vit be⸗ 
ſigt, wün'cht die Bekanniſchatu 
einer Dawe im Alter ven 30 -35 
Jadren »weds Henat. Vermẽgeu 
erwünſcht. Witwe mit einem 
Kinde richt ousgeichleſſnOff 
unter „Glück iche Zukunft an di 
Exp d. Bartes. 3622 

Ein in der Ede udpludlicher 
Geſchäftömenun vrn * icht unon⸗ 
genebmem Aeußerer, *7 Jahre alt, 
ſucht zweck; Gent naus:auſch die 

Bekanntſchaft 
einer ſymra'hiſchen Dame. Ofi. 
unfer Foste restarte Pabianice 
—VX Ruset des butubeliceipeg 
8 r. (E 

x 

Verkouf» 
einge Handwebſtühle, Blät⸗ 
ter, Zchützen, Schützenſchranu⸗ 
ben, Rollen u. Federn. 
F. Fal zmann, Konna ynow 
Lerge Ste 272 beinder Furma 
„Stowarayszenio Bidowlane“. 3422 

Kaufe 
fämeliche Pelrſachen. Daielnaſtr. 
Nru160, J'oënt, 1 Stoch 364 

Pianino 
zu krufen geiucht Oſ unter „B 
R 227 an die Eip. dſe. Blauss 
erßeten. 3614 

Kaufe 
jamtliche Betawaren- aahle di⸗ 
d. dch ſten Vrehe. S. Grokmann 
Petritauerſtt. 24. Vem. velaeg 
natiurrene Aam 

Kanfe 
Pelzwaren, Karadule, Teppiche v 
Pianinos HZahle die döchnen Preile 
een ſta⸗ſitraß! 
Nr. 43, W. 

Kaufe 
Biillanten, Gold, Silber. Perlen 
Tiamanten und Gaiderobe. Zab 
die dſten Pyeeſ⸗Peſerze vaen Sie 
ſiul S. Millich, Konſtanu⸗ 
ner Straße Rr. 7, iechte FYs 
1. Seeckh 6 6 

Gelegeuheit! Ma'ſives 

Haus 
aus 33 Wohnungen, abreiſehalber 
zu verlaufen. Nahetes Za'gtnaſti. 
Nr. 67, im Laden von io Tꝛ⸗ 

4671 
l —X l 

9 Flügel. 
Audlãndiſchet kurzer Flůgel, aut 

erhalten ſofort zu veikauien. Ka 
nas Str. 21, Front, 3. Stoͤck 
Tür r·chis. —R 

Verand. rungſomoer per ſo or 

zu verkaufen: 
1 Säãlongarnitur, roter Plaſch 
2 Schrende, Srie nel, Uhr, Vlu 
menſtänder, Dfeniſchirm, Tiſchchen 
u. verſch. Klein gteiten. Wiozew 
taſtt 37. bom Virt. 38647 

ESEibniſch r 
Reiſepelz 

zu — —— 
drx. 33, W24 

G.fuͤcht wird ein diſſeres 
Fräulein 

noch Warſchou zu einem dejähr. 
Knasen. Kenntnis der polniſchen 
*proch⸗· eiwonſt. Zu 5 nen 
Zielanr. 3, W. 6, von 121 
uhr —— 3840 

Ein 

ßollhugel 
u verkrufen. Wierzbowa⸗Str. 

Ar. 22. 3631 

— 
Roparaturen 
nene ſte Mode, zu mäßigen 
PNreiſen. 
lIsaak Grossmann 

Zawadzka 29. 38 53 

ſſſunſ 
J Sonntagaszeitung, die 
J neu ſten Modejonurnale, 
J Schul⸗u Lehrbücher, 
ſomi Unterhatrungstet 

türe ſiad eingerroſſen dei 

H. Blechsſschmidt, 
J Buchhandlung 
J Przejazo⸗Str. 1. 

Ubſhuühſchnüte!! 
ür jeden Schuh prffend. in Wolle 
und aν vode, (tein Pehier orer 
Erſatz. Boilſcha⸗Straf e 
Nr. 4, imn Laden. 8552 

SOCHUHE 
amerit aron Me. *8 2 
aus 538 Le der 

sGHLE i 

at mir 3. Petersilgo & Sehmolko, 
93 Petrikauer Str. 8. 

Woöober 
ieder Art und verſchiedrner 
Preislage⸗ empfiel ad Lager 

„DAk“ 3 Petrikaner Straſe Nr. 141. 

Auchuhen 
wie Vrieſbogen. Kechuungen, 
gonvberts, Vifitentarien i len 
de Druckerci 

N PpPotersilgo & Schmolke, 
D o Petritauer Str. R 

Abreifſehalber 

zu bettguſen: 
1 Bierepparot. 2 Bierpumpen, 
Bier ſchant, 1 Gaefl aͤche, Gos⸗ 
ubren. Alte Zatrzewſta⸗Ste 160. 

Sꝛe per ſofort ader 1. No-⸗ 
dem ber 

1ev. 2 ſchön —5— 
mit elektr. Licht und ſepar. Ein⸗ 
gong dem vausflur in der Gegend 
zer Gluwma, Auſa Vufta, Karoia, 
Radwanſta, Otla, Kilinin Newrot. 
Off. umer „GEinſam? an die —— 
Aa. Rlattes 

Goſchuftolbll 
(Laden), mit anarenzender 8 — 4 

Fimmet⸗Pohnung 
im Zentrum der Siadt, per ſoford 
oder ob l. Jenuat u mieten 
geſucht. Bevorcugi Bentouer 
Sir. Angehote uater „A &. 5u* 
mn die p. dſe. I. 3572 

Eine Wohnung im Parterre, yuu. aus 
Kimmern und Küche *.it Bad, 
v uſtandig möbliert iſt ab l. No⸗ 
oender za daruneten. Adreſſe zu 
erfragen ia der Erp. d. Bi 35452 

Echwarze 

Hündin 
ſt zuge ar fen, Zakatna⸗Str. ez 
beiin Wir:. 

Zzꝗquhbiĩono 
raete weglowa ea ie 
Meudla kleinlehroe, aliea 
Nowo-Gegiclniana 38. 3639 

a⸗ 


